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Dies Buch erſcheint eigentlich ſchon in dritter Aus⸗ 


gabe, denn es wurde zuerſt als „Flora der nächſten 
Umgebungen Bielefelds, dem Programme von 1833 
beigegeben, doch ſo, daß es ein unabhängiges Werk— 
chen für ſich bildete und den Schülern in die Hände 
gegeben wurde als ein Mittel, die Pflanzen ihrer 
Umgebungen kennen zu lernen; daß es auch nach 
andern Orten Weſtfalens verlangt wurde, lieferte 


den Beweis, wie ſich beim Unterricht das Bedürfniß 


eines ſolchen Buches ergab. Daß das Werkchen 
aber nur die nächſten Umgebungen Bielefeld's um— 
faßte und in lateiniſcher Sprache abgefaßt war, er— 
ſchwerte ſeinen Gebrauch, und ich arbeitete darum 
die „Flora von Bielefeld aus (1837), welche zu— 
gleich die Standorte der ſeltneren Pflanzen im übri— 
gen Weſtfalen enthielt. In der nunmehrigen Um— 
arbeitung habe ich die beſondre Rückſicht auf Bie— 
lefeld ganz aufgegeben und ſomit das Buch in 
eine „Flora von Weſtfalen “umgewandelt, weil es 
in allen Theilen Weſtfalens dem Bedürfniß des 


Unterrichts und Privatgebrauchs wird entſprechen 
können. Das Erſte mag nun ſein, die Gränzen 


feſtzuſtellen, welche das Gebiet bezeichnen. 
Nehmen wir als ſüdlichen Hauptpunkt Siegen 


an, ſo folgen wir in nordweſtlicher Richtung der 
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Gränze der preußiſchen Provinz Weſtfalen bis zur 
holländiſchen Gränze, verfolgen dieſe letztre bis zum 
nördlichen Ende der hannöverſchen Grafſchaft Bent— 
heim, gehn längs der Haaſe und b 
Gränze bis zum Dümmerſee, und ſchließen durch 
eine Linie von da nach Schlüſſelburg an der Weſer 
die nördliche Begränzung ab; nun folgen wir der 
Weſer aufwärts bis zum Einfluß der Diemel, dann 
letztrem Flüßchen bis zu ſeinem Urſprung, und be— 
gleiten dann die preußiſche Gränze bis zum Herzog— 
thum Naſſau, wo wir wieder auf unſern Ausgangs— 
punkt ſtoßen. Dieſer Bezirk umfaßt demnach: die 
ganze preußiſche Provinz Weſtfalen; vom Königreich 
Hannover die Grafſchaften Lingen und Bentheim, 
das Bisthum Osnabrück, und einige kleine Bezirke 
an der Weſer bei Hameln; das Fürſtenthum Lippe⸗ 
Detmold; den links von der Weſer liegenden Theil 
der heſſiſchen Grafſchaft Schauenburg; die Waldeck— 
ſche Herrſchaft Pyrmont. Das Ganze bildet einen 
dreiſeitigen Raum, deſſen ſüdweſtliche Gränze 36, 
die nördliche 20, die öſtliche und ſüdöſtliche 40 geogr. 
Meilen enthalten mag. Da es aber abgeſchmackt 
wäre, dieſe Gränzen völlig genau zu beobachten — 
ſo daß z. B. ein Bewohner des linken Weſer-Ufers 
keine Nachweiſung über die Pflanzen des rechten 
Ufers fände —: ſo iſt als allgemeiner Grundſatz auf— 
geſtellt, von den benachbarten Gegenden ſo viel, als 
man in einem Tage von den Gränzorten unſres 
Gebietes aus botaniſirend durchwandern kann, mit 
aufzunehmen, ſoweit die Pflanzen daſelbſt mir bes 
kannt waren. Es finden daher noch Berückſichti⸗ 
gung: die Naſſauiſchen Aemter Herborn und Dillen— 
burg, die nächſten Bezirke des Kreiſes Altenkirchen 
vom Regierungsbezirk Koblenz, das rechte Rhein-Ufer 


— 
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vom Ausfluß der Ruhr an bis zur holländiſchen 
Gränze, die an Lingen ſtoßenden Theile der Arem— 
bergiſchen Herrſchaft Meppen, das Fürſtenthum Lippe— 
Schauenburg nebſt dem rechts von der Weſer lie— 
genden Theil des heſſiſchen Schauenburg, die an der 
rechten Weſer-Seite liegenden Bezirke von Braun— 
ſchweig (bis Eſchershauſen) und Hannover, die näch— 
ſten Orte von Niederheſſen (bis Grebenſtein), das 
Fürſtenthum Waldeck nebſt einigen anſtoßenden groß— 
herzoglich-heſſiſchen Theilen. Es treten uns hier 
auf den erſten Blick drei Hauptabtheilungen entge— 
gen: das ſüdliche Gebirgsland, das öſtliche Gebirgs— 
und Hügelland, das nordweſtliche Flachland. 

Das ſüdliche Gebirgsland bildet ein Hoch— 
land, deſſen Grundbeſtandtheil Thonſchiefer iſt; dieſer 
weicht in den ſüdlichen Theilen meiſt der Grauwacke, 
in den nördlichen wechſelt er theils mit Kieſelſchiefer 
theils mit Uebergangskalkſtein und buntem Sand— 
ſtein; die einzeln auftretenden Porphyr-, Grünſtein⸗, 
Kupferſchiefer-, Quarzfels- und Baſaltbildungen ſind 
nicht bedeutend genug, um den Karakter größerer 
Gegenden zu beſtimmen; unter den Tertiärgebilden 
tritt der Muſchelkalk in den nordöſtlichſten Theilen 
auf; zuletzt iſt noch das Vorkommen des Torfs z. B. 
auf und an der Ebbe bemerkenswerth. Die durch— 
ſchnittliche Höhe des Plateaus könnte auf 1500“ 
angeſchlagen werden, jedoch haben ſich die Gewäſſer 
(Lahn, Sieg, Lenne, Ruhr, Diemel, Eder, mit ihren 
zahlreichen Zuflüſſen) natürlich tiefere Furchen ge— 
graben, während es andrerſeits von höhern Berg— 
zügen überlagert wird. Der Mittelpunkt des Pla- 
teaus iſt in der Gegend vom Winterberg (2146“ 
zu ſuchen, wo ſich zugleich im Kahlen Aſtenberg 
(26957 der höchſte Punkt des ganzen Gebietes findet. 

* * 
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Von hier aus läßt ſich ein etwas gewundner Berg⸗ 
zug ſüdlich bis zum Ederkopf (2000 “) verfolgen, 
welchen letztre Gebirgsknoten die Verbindung nach 
Suͤdweſten hin mit dem Weſterwald, nach Südoſten 
hin mit den oberheſſiſchen Gebirgen (Vogelsberge 
u. ſ. w.) vermittelt. Dieſer Bergzug hat öſtlich die 
Grafſchaften Wittgenſtein, weſtlich einen Theil des 
Arnsbergiſchen (des ehem. Koͤlniſchen Sauerlandes) 
und das Siegniſche liegen; er ſendet kürzere Zweige 
nach erſtrer Gegend, längre aber nach letztrer, wo 
er ſich im Kreis Altena (Märkiſches Sauerland) 
abermals zu einer Hochfläche, der Ebbe, ausbreitet, 
deren höchſter Punkt die Nordhelle (21127 ũ iſt, 
darauf noch den Kreis Hagen überzieht und zuletzt 
im Bergiſchen faſt bis an den Rhein ſtößt. Vom 
Aſtenberg aus nordweſtlich geht ein Bergzug über 
die Hünau (2550“) und den Homert (2100), um 
den ganzen Raum zwiſchen Ruhr und Lenne — 
theils zum Arnsbergiſchen (die Kreiſe Meſchede und 
Arnsberg), theils zum Märkiſchen Sauerland (Kreis 
Iſerlohn) gehörig — mit einem Gewirre von Ber— 
gen zu überlagern, aus denen ſich nochmals eine 
kleinere Bergfläche als Balverwald (15507 hervor⸗ 
hebt. Endlich lehnt fi an die Hochfläche von Win- 
terberg nordöſtlich ein dritter Bergzug, den man als 
den Hauptkamm betrachten muß; er geht von Kü— 
ſtelberg über die Hoppern (2541“) und das pflan⸗ 
zenreiche Schellhorn und die wunderbaren Bruch— 
häuſer Steine zwiſchen dem Arnsbergiſchen (Kreis 
Brilon) und dem Waldeckſchen in der bedeutenden 
mittleren Höhe von 2000“ durch bis zu den Quellen 
der Alme, wo man die Hochflächen von Brilon, 
von Bleiwäſche und des Sintfeldes oder auch die 
Stadt Marsberg als ſein Ende bezeichnen kann. 
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Nach Oſten ſendet dieſer Bergkamm die Zweige der 
Waldeckſchen und niederheſſiſchen Gebirge (bis zum 
Reinhartswald zwiſchen Weſer und Diemel), nach 
Weſten dagegen die kleine Hochfläche des Arnsber— 
gerwaldes (durchſchnittlich etwa 1000“), die den 
Raum zwiſchen Ruhr und Möhne (meiſt zum Kreis 
Arnsberg gehörig) anfüllt; zwiſchen den Quellen 
der Möhne und Alme lehnt ſich an das Briloner 
Plateau ein ſchmaler Höhenzug von Kalkſtein, der 
anfangs längs der Möhne, dann nach deren Einfluß 
längs der Ruhr durch die Grafſchaft Mark (Kreiſe 
Lippſtadt, Soeſt, Hamm) unter dem Namen der 
Haar zieht, in den weſtlichſten Gegenden der Mark 
aber (in den Kreiſen Dortmund und Bochum) ſich 
zum Märkiſchen Steinkohlengebirg verbreitert und 
endlich in den feuchten Niederungen der Emſcher 
verliert. — Die Flora dieſer Gegenden iſt ziemlich 
reich, jedoch nach den Abweichungen des Bodens 
ſehr verſchieden; während die höchſten ſüdöſtlichen 
Gegenden ſich durch ſubalpine Pflanzen (Ranuncu— 
lus aconitifolius, Dentaria bulbifera, Sonchus 
alpinus u. |. w.) farafterifiven, treten uns an der 
Haar die kalkliebenden, an der Ebbe ſogar die Torf— 
pflanzen entgegen. — Was nun die Hilfsmittel be— 
trifft, die mir zu Gebote ſtanden, ſo ſind ſie fol— 
gende. Die allerſüdlichſten Bezirke (namentlich mein 
Geburtsort Dreßlendorf, ſowie die benachbarten Naſ— 

ſauiſchen Orte Herborn und Dillenburg) ſind mir 
aus meiner Jugend und gelegentlichen ſpäteren Be— 
ſuchen bekannt, doch iſt meine Kenntniß der dorti— 
gen reichen Flora nur lückenhaft, und ich habe 
darum einige Angaben aus der unvergeßnen Flora 
Herbornensis von Leers (in der Ausgabe von 1790) 
ſowie aus der Flora der Naſſau-Oraniſchen Lande 
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von Katharina Helena Dörrien (4794) entnom⸗ 
men, auch die Flora des Herzogthums Naſſau von 
Jung (1832) verglichen. Die Umgebungen von 
Siegen ſind von meinem verehrten Freunde, dem 
Provinzial-Schulrathe Suffrian in Münſter, wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Siegen als Director 
des dortigen Real-Gymnaſiums, durchforſcht worden, 
und ich verdanke demſelben alle dahin gehörigen 
Mittheilungen. Die öſtlichen Gegenden des Arns— 
bergiſchen (die Kreiſe Brilon und Meſchede) ſowie 
das Wittgenſteiniſche, Waldeckſche und einige groß— 
herzoglich-heſſiſchen Bezirke find in der Flora Wal- 
deccensis et Itturensis von Müller behandelt, 
und ich habe davon den geeigneten Gebrauch ge— 
macht; die frühern Angaben von Müller haben ſich 
nicht alle beſtätigt, und ich habe die Pflanzen ge— 
ſtrichen, deren Vorhandenſein nicht näher begründet 
worden iſt. Außerdem habe ich ſelbſt ſeitdem dieſe 
Gegenden zu botaniſchen Zwecken beſucht, und die 
Umgebungen von Brilon ſind beſonders genau von 
Beckhaus (jebt erſter Prediger in Höxter und ohne 
Zweifel der bedeutendſte Kenner der öſtlichen Bezirke 
unſres Gebietes) unterſucht, der mir alle feine Ent— 
deckungen zu Gebote geſtellt hat. Aus dem weſt— 
lichen Arnsbergiſchen Sauerlande (den Kreiſen Arns— 
berg und Olpe) beſitze ich nur gelegentliche und 
unzuſammenhaͤngende Notizen. Das Märkiſche Sauer: 
land (in weiteſter Ausdehnung genommen die Kreiſe 
Altena, Iſerlohn und Hagen) habe ich zwar auf 
Fußreiſen verſchiedentlich durchſtrichen, jedoch bedeu— 
tet das nicht viel, dagegen lieferte mir der verſtorbne 
Apotheker Hengſtenberg in Iſerlohn bereits zur 
erſten Ausgabe Notizen, beſonders erwünſcht aber 
war die gründliche und treffliche Arbeit des Apo— 
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thekers von der Marck (jetzt in Hamm) in den 
Verhandlungen des naturhiſtoriſchen Vereins der 
preuß. Rheinlande und Weſtfalens (1851 Heft 3 
und 4) über die Flora des Kreiſes Altena, nament— 
lich der Umgegend von Lüdenſcheid, und ich weiß es 
dem geehrten Verf. großen Dank, daß er mir ſofort 
das betreffende Heft mittheilte, ſo daß ich noch recht— 
zeitigen Gebrauch davon machen konnte. Die untere 
Ruhrgegend, die ich auch nur raſch in verſchiednen 
Richtungen durchſtrichen habe, fand — was die 
Umgebungen von Hattingen betrifft — einen fleißi— 
gen Botaniker in Blumeroth zu Hattingen, der 
mich durch ſeine Mittheilungen ſehr verpflichtete. 
Einige Notizen über das angränzende Bergiſche ent— 
lehnte ich den von Wirtgen bekannt gemachten 
Beiträgen. 

Der zweite oder öſtliche Theil unſres Gebietes 
umfaßt die Weſergebirge mit ihren Thälern. 
An die Hochfläche zwiſchen Diemel und Alme, wo 
das Sauerländiſche Gebirge endet, lehnt ſich gegen 
Norden ein breiter waſſerarmer Höhenzug, meiſt die 
Egge genannt, der das Paderbornſche durchſchneidet; 
es iſt wie alle folgenden Bergzüge Flözgebirg, wo 
Kalk⸗ und Sandſtein wechſeln. Sein weſtlicher Ab— 
fall (in die Kreiſe Büren und Paderborn) iſt kurz 
und ſtufenartig, der öſtliche (in die Kreiſe Warburg 
und Brakel) iſt weitgeſtreckt, indem ſich Bergzüge 
nach dieſer Seite veräſteln, die eine Anzahl von 
Thälern bilden, bis in die ehemalige gefürſtete Abtei 
Korvei (Kreis Höxter) und durch das Lippiſche bis 
in die heſſiſche Grafſchaft Schauenburg reichen, und 
meiſt mit jähem Abſturz erſt an der Weſer endigen; 
in einem dieſer Seitenzweige liegt als höchſter Punkt 
der Köterberg (1500) zwiſchen Hörter und Pyrmont. 
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Mit dem Berühren der Lippiſchen Gränze tritt die 
Egge als zwar nicht hoher (die höchſten Gipfel ſind 
durchſchnittlich 1000“ hoch) aber ſcharfbezeichneter 
Gebirgszug hervor, der im Allgemeinen unter dem 
Namen des Teutoburgerwaldes zuſammengefaßt wird; 
er erſtreckt ſich in nordweſtlicher Richtung über Bie⸗ 
lefeld, Iburg und Tecklenburg durch Lippiſche, preu⸗ 
ßiſche und hannöverſche Landestheile, bis er in der 
Gegend von Ibbenbüren und Bevergern ſich in der 
Ebne verliert, ſo daß nach dieſer Seite hin das 
öſtliche Gebirgsland einen Ausläufer bis weit ins 
nordweſtliche Gebiet ſendet, ja ſtrenggenommen (ob— 
wohl von der Ems durchbrochen) noch einmal im 
äußerſten Nordweſten bei Bentheim auftritt. Den 
Hauptkamm dieſes langen aber ſchmalen Bergzugs 
bilden Sandſteinberge, zu deren beiden Seiten oder 
bald rechts bald links Kalkſteinberge laufen; letztere 
enthalten anfangs viel Muſchelkalk, fpäter gehören 
ſie zur Jura-Formation. In der Entfernung eini⸗ 
ger Meilen läuft parallel mit dem Teutoburgerwald 
eine ähnliche Bergkette, die bei Minden an der Weſer 
(Porta Weſtfalika) mit der Margarethenklus beginnt 
und in der Gegend von Bramſche an der Haaſe auf— 
hört; ſie wird in der Geographie wohl mit dem 
Namen Wiehe-Gebirge bezeichnet, läßt ſich aber 
beſſer Nördliche Weſerkette nennen. Längs der rech— 
ten Weſer-Seite läuft das einförmige Solling— 
Gebirg (bis gegen 1700), deſſen zum Flußthal 
gerichteter Weſtabhang ins Gebiet der Flora gezogen 
iſt. Er endet noch vor Hameln, an ſeine Stelle 
treten aber weiter abwärts der Süntel und (vom 
Hohenſtein an) die Schauenburgiſchen Weſerberge 
(Luhdener Klippe 11207), welche mit der Porta 
Weſtfalika endigen. — Die Flora dieſes Bezirks iſt 
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reich und mannigfaltig. Von Warburg an bis zum 
Hohenſtein treten manche Seltenheiten der mittel- 
oder oſtdeutſchen Flora auf (Coronilla montana, 
Hutchinsia petraea, Siler trilobum, Bupleurum 
longifolium u. ſ. w.). Die eigentlichen Bergpflan- 
zen bleiben — doch immer abnehmend — dem 
Teutoburgerwald bis in Tecklenburgiſche getreu, gehn 
mitunter auch bis in die nächſte Ebne hinab, wo 
aber die Kalkſteinlager mit noch nicht tiefer Sand— 
decke bedeckt ſind; die Orchideen ſind wohl am be— 
zeichnendſten für dieſe Partieen. Obwohl ich faſt 
jeden Punkt dieſer Gegenden betreten habe, ſo würde 
doch meine Kenntniß derſelben längſt nicht ausreichen, 
wenn nicht bedeutende anderweitige Hilfsquellen zu 
Gebote geſtanden hätten. Das Paderbornſche und 
Korveiſche iſt von Beckhaus muſterhaft durchforſcht, 
und ich kann ihm die mühevolle Güte, mit der er 
mir umfangreiche Mittheilungen gemacht hat, nicht 
genug danken. Einige ſchätzbare Notizen erhielt ich 
auch durch Göring (jetzt Kreisthierarzt in Warburg), 
welcher ſeit ſeiner Entfernung von Hunteburg ſich 
der Botanik nicht entfremdet hat. Durch die freund— 
liche Vermittlung von Beckhaus erhielt ich auch die 
ſo wichtigen Mittheilungen über die Flora von 
Holzminden durch Dauber und Schaumann, de— 
nen ich unbekannter Weiſe hierdurch meinen herz— 
lichen Dank abſtatte. Einige Angaben aus dem 
benachbarten Niederheſſen ſtützen ſich auf die Ab— 
handlung Meurer's im Rintelnſchen Programm 
(„die Gefäßpflanzen der Umgegend von Hofgeismar) 
für 1848 ſowie auf die Arbeiten von Pfeiffer 
über die niederheſſiſche Flora. Für die Grafſchaft 
Schauenburg habe ich das Buch von Hoyer (Flora 
der Gafſchaft Schaumburg und Umgegend 1838) 
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und die Nachträge dazu von Meurer im obenange— 
führten Programm benutzt. Das Fürſtenthum Lippe— 
Detmold iſt durch den fleißigen und kenntnißreichen 
Echterling durchſucht, deſſen Werkchen (Verzeichniß 
der im Fürſtenthum Lippe vorkommenden phanero— 
gamiſchen Pflanzen 1846) die frühern ſchriftlichen 
Mittheilungen vervollſtändigte. Die Umgebungen 
Bielefelds (Grafſchaft Ravensberg) ſind früher von 
Aſchoff, dann von Beckhaus und mir durchſucht 
worden; über das benachbarte Mindenſche fanden 
ſich manche zerſtreute Notizen von Weihe. Den 
weiteren Verlauf des Teutoburgerwaldes im Tecklen— 
burgiſchen habe ich während eines mehrjährigen 
dortigen Aufenthaltes kennen gelernt. Ueber die be— 
nachbarten Gegenden des Osnabrückſchen konnten 
aus der Chloris Hanoverana von Meyer ſowie 
aus den Nachträgen dazu von Arendt (Scholia 
Osnabrugensia in Chloridem Hanoveranam 1837, 
und Einzelnes in der Regensburger „Flora ,) be— 
nutzt werden; leider ſind mir die verdienſtlichen Nach⸗ 
forſchungen von Fleddermann in den anſtoßenden 
Theilen der Grafſchaft Tecklenburg auch nur auf 
dieſem mittelbaren Wege zugekommen. 

Der dritte nordweſtliche Theil unſres Gebie— 
tes gehört zur großen norddeutſchen Ebne. Er 
ſenkt ſich zwiſchen den Nuhr: Gebirgen und dem 
Teutoburgerwald tief nach Oſten ein bis Paderborn, 
ſtößt ſüdlich an die Haar und das Märkiſche Koh- 
lengebirge, und erſtreckt ſich im Norden um die 
Weſerkette herum bis an die Weſer. Obwohl der 
Sandboden vorherrſchend iſt, ſo wechſeln doch die 
trocknen Haiden theils mit ausgedehnten Mooren, 
worunter anſehnliche Torfmoore, theils mit ſchwe⸗ 
rem Ackerboden, theils mit bergähnlichen Anjchwel- 
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lungen. Namentlich letztre erfreuen ſich auf ihrem 
Kalkſteinboden einer hübſchen Flora; es ſind dies 
hauptſächlich: die Stromberger Höhen, welche von 
Stromberg bis Dolberg in der Gegend von Hamm 
reichen, die Anhöhen von Nien- und Altenberge bei 
Münſter, das damit zuſammenhangende Hügelland 
zwiſchen Coesfeld und Burg-Steinfurt, die niedrigen 
Höhen bei Dülmen, die Hardt im Veſt Reckling— 
hauſen, endlich ganz im Norden der Stemmerberg 
bei Rahden. Die ſogenannte Hohe Mark im Nor— 
den der Lippe ſowie der Waſſerſcheider zwiſchen 
Yſſel und Rhein find ſandige Höhenzüge von ge— 
ringem botaniſchem Intereſſe, und noch unerheblicher 
ſind die dünenartigen Sandhügel an der Ems im 
Lingenſchen; von dem kleinen Bentheimſchen Ge— 
birge iſt ſchon früher die Rede geweſen. In allen 
möglichen Richtungen iſt dieſer Theil des Gebietes 
von mir durchſtreift worden, ſo daß mir der Karak— 
ter der Vegetation durchweg bekannt iſt; zur ge— 
nauern Kenntniß der einzelnen Gegenden lagen fol— 
gende Quellen vor. Auf die ſüdöſtliche Ecke (Kreis 
Paderborn) bezogen ſich vereinzelte Notizen vom 
Präſidenten Schlechtendal, von Weihe, Echterling 
und Beckhaus; über die Umgebungen von Wieden— 
brück bis Stromberg hin ertheilte mir Apotheker 
Roettſcher bereits zur frühern Auflage die will— 
kommenſten Beiträge. Die Gegend von Lippſtadt 
fand neuerdings im Apotheker Reinige einen kennt— 
nißreichen Botaniker, dem ich ausführliche ſchriftliche 
Beiträge ſowie Zuſendungen lebender Pflanzen zu 
danken habe. Ebenſo iſt der Kreis Soeſt durch 
meinen geſchätzten Kollegen Koppe fleißig und ge— 
wiſſenhaft durchforſcht, der mich außerdem durch 
Mittheilung über die Beobachtungen auf Ausflügen 
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ins Arnsbergiſche und Münſterſche verpflichtete. Die 
Gegend von Dortmund hat Suffrian während 
ſeines dortigen Aufenthaltes ſehr gründlich kennen 
gelernt und mir mit gütiger und freundſchaftlicher 
Liberalität alles zur Verfügung geſtellt, was er dort 
beobachtet hatte. Die Flora des Veſtes Reckling⸗ 
hauſen wurde von dem geſchätzten Kollegen Hohoff 
ſorgfältig entworfen und mir freundlichſt zugeſandt. 
Das nördlich von der Lippe gelegne Münſterland 
(die Kreiſe Münſter, Warendorf, Beckum, Lüding— 
hauſen, Borken, Coesfeld, Ahaus und Steinfurt) 
fand einen gelehrten und anerkannten Beſchreiber in 
Bönninghauſen (Prodromus Florae Monaste- 
riensis 1824), deſſen Beobachtungen ſich auch bis 
zum Rhein und bis nach Bentheim ausdehnen; na— 
türlich habe ich von dieſem Werke einen angemeßnen 
Gebrauch gemacht, jedoch nicht ohne manche ergän— 
zende Beiträge z. B. vom verſt. Nicolai in Wa— 
rendorf, von Koppe und Roettſcher, vom verſt. 
Sökeland in Coesfeld und von Miequel in 
Neuenhaus, auch nicht ohne eigne genauere Kenntniß 
einzelner Bezirke. Die hannöverſche Grafſchaft Lin— 
gen habe ich ſelbſt einigermaßen kennen gelernt, 
wozu einzelne Notizen über die angränzenden han— 
növerſchen Bezirke in Meyer's Chloris und in 
Koch's Synopsis kamen. Ueber die Umgebungen 
von Hunteburg und Rahden kamen mir ſchon zur 
erſten Auflage die Mittheilungen des damals ſich 
dort aufhaltenden Göring zu, und der letzte Theil 
dieſes Bezirks um Petershagen fand ſeitdem in dem 
unermüdlichen Beckhaus einen gründlichen Durch— 
forſcher, zu deſſen Mittheilungen noch einige Anga— 
ben von Engelbrecht kamen. — 

Die innre Einrichtung des Buches betreffend, 
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jo habe ich nach reiflicher Erwägung und im Ein— 
verſtändniß mit ſachkundigen Freunden das Linne— 
ſche Syſtem beibehalten. Dem geübten Botaniker 
iſt es zwar gleich, ob er Pflanzen nach dieſem oder 
nach dem natürlichen Syſteme beſtimmen ſoll, allein 
ich habe zunächſt die Jugend im Auge, die zur 
Kenntniß der Natur herangebildet werden ſoll. Mag 
man aber jagen, was man will, jo viel bleibt un— 
umſtößlich: die Jugend (wie jeder Anfänger) kann 
ſich mit Sicherheit nur im Linneſchen Syſteme zu— 
rechtfinden, während ſie das natürliche nicht zu über— 
ſehen vermag und mehr darin rathend herumtappt 
als gründlich zu Werke geht. Iſt freilich ein ge— 
wiſſer Vorrath von Pflanzenkenntniß erworben, ſo 
iſt die Bekanntmachung mit dem natürlichen Syſtem 
rathſam, und ich habe zu dieſem Ende eine Ueber— 
ſicht der Gattungen nach letzterm dieſer Auflage bei— 
gefügt, mich dabei der Zuſammenſtellung der Fami— 
lien in Koch's Synopsis bedienend; ſo mangelhaft 
dieſer Verſuch noch ſein mag, ſo wird er es doch 
wohl möglich machen, Gattungen auch auf dieſem 
Wege zu beſtimmen, und ſomit dem Lehrer Gele— 
genheit geben, gleichſam in einem zweiten Curſus 
zum natürlichen Syſtem über zu gehen. Auch 
außerdem habe ich, ſoviel mir thunlich ſchien, an 
den Linneſchen Namen feſtgehalten “); dieſe ſind 
nun einmal ſo eingebürgert und geläufig, daß ich 
mich nur ungern von ihnen trenne, und daß mich 
die Sucht nach neuen Namen loft noch dazu recht 
albernen !), wie fie beſonders den Franzoſen anhaf— 
tet, ordentlich ärgern kann. Wo es die Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft mit ſich bringen, werden freilich 

*) Alle Namen ohne Bezeichnung eines andern Autors ſind von 
Linne; das L. iſt nur bei Synonymen hinzugekommen. 
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immer mehr Linneſche Namen fallen, aber im Aufge— 
ben derſelben ſollte man mehr zögernd als raſch ſein. 

Außer den im Vorhergehenden aufgeführten 
Hilfsmitteln habe ich beſonders benutzt: Deutſch— 
lands Flora von Mertens und Koch, die Synop— 
sis Florae Germaniae von Koch, das Taſchenbuch 
der deutſchen Flora von Koch, die Flora excursoria 
von Reichenbach, und die Flora von Nord- und 
Mittel-Deutſchland von Garde. 

Was die Aufnahme der einzelnen Pflanzen be— 
trifft, ſo war Zuverläſſigkeit das erſte leitende Ge— 
ſetz, und es konnte diesmal mit mehr Kritik zu 
Werke gegangen werden, als in der frühren Auflage 
möglich war. Alle Pflanzen, die nachweislich auf 
Täuſchung beruhten, ſind geſtrichen, die mir noch 
ungewiſſen, für die ich alſo nicht einſtehn möchte, 
ſind mit einem Kreuze bezeichnet worden. Das für 
den erſten Blick befremdende Reſultat, daß die neue 
Auflage weniger Species als die alte enthält, wird 
bei nährer Prüfung nicht auffallen und der Glaub— 
würdigkeit des nun Aufgeſtellten keinen Abbruch 
thun. 

Nehmen wir die Anzahl der aufgeführten Spe— 
cies zu 1400 an (einige Einſchaltungen haben die 
Zahl um 12 Nummern verringert), ziehen wir etwa 
70 Kulturpflanzen und eben ſo viele verwilderte 
Pflanzen ab, ſehen wir ungefähr 90 als noch un— 
gewiß an, ſo bleibt eine Summe von 1127 Species 
übrig, deren Standorte mit Sicherheit ermittelt ſind. 

Daß die kryptogamiſchen Gefäßpflanzen beigefügt 
ſind, wird wohl Billigung finden. Zu einer kryp— 
togamiſchen Flora Weſtfalens fehlten mir Zeit und 
Mittel, doch wenn ſolche nicht etwa bald von Dr. 
Karſch herausgegeben wird, fo ſammeln ſich doch 
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dazu die Vorarbeiten in erfreulichem Maße: außer 
Beckhaus, von der Marck und Reinige be— 
ſchäftigt ſich der Lehrer Wagner hierſelbſt gründ— 
lich mit dieſem Studium *), jo daß in jenem Falle 
(die erwartete Arbeit von Karſch würde einen ſol— 
chen Gedanken freilich überflüſſig machen) möglicher 
Weiſe dieſem Buche ein zweiter Theil, die krypto— 
gamiſchen Markpflanzen enthaltend, folgen könnte, 
der von andern Händen bearbeitet wäre ). — 

Schließlich bemerke ich noch, daß die Schreibung 
der deutſchen Namen ſowie überhaupt die Recht— 
ſchreibung nach meinem Buche „Handbuch der deut— 
ſchen Rechtſchreibung von L. V. Jüngſt (Münſter 
bei Regensberg 1843), geregelt iſt; wer die Gründe 
dieſer oder jener ungewöhnlichen Schreibweiſe wiſſen 
will, möge dort nachſchlagen. 

Allen Unterſtützenden nochmals meinen beſten 
Dank, und an ſie ſowie an ſonſtige Pflanzenfreunde 
die Bitte, mir ihre Beobachtungen mittheilen zu 
wollen! | 


Bielefeld 25. März 1852. 
C. V. Jüngſt. 


*) Herr Wagner (Lehrer an der hieſigen höhern Töchterſchule) 
iſt erbötig, getrocknete Centurien aus der kryptogamiſchen Flora (zu 
1 Thlr. 15 Sgr. für die Cent.) abzugeben, wenn man ſich in porto⸗ 
freien Briefen an ihn wendet. 
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Erſte Klaſſe. 


Monandria. 


— — 


Ordnung Monogynia. 


4) Hippuris. Tannenwedel. Blüthenhülle 
eine kelchartige Haut (in den Winkeln der quirligen Blätter), 
die nachher die Frucht krönt. Frucht Ifamiges Nüßchen. 

Anomaliſche Pflanze: Alchemilla arvensis. IV. I. 


Ordnung Digynia. 


2) Callitriche. Waſſerſtern. Blüthenhülle 
eine 2ſpaltige häutige Scheide (in den Blattwinkeln). Frucht 
eine eckige Afamige Kapſel. (Blumen oft Ihäufig). 

3) Blitum. Erdbeerſpinat. Blüthenhülle 
Zſpaltig. Same 1, von der beerenartigen Frucht bedeckt. 
Anomal. Pflanzen: Festuca bromoides, Myurus. III. 2. 


| Ordnung Monogynia. 


Iz) Hippüris Tannenwedel. 


1. H. vulgaris. Blätter zu 8 — 12, linealiſch, ſpitz.— 
Ragt die Pflanze aus dem Waſſer hervor, ſo drehen ſich die Blätter 
ſpiralfömig, in fließendem Waſſer fluthet der Stengel und trägt längere 
halbdurchſichtige Blätter. In Gewäſſern durch das Gebiet zerſtreut: 
Bielefeld im Kupferhammerteich, Salzuflen in der Salza, Pyr⸗ 


mont im Schloßgraben und Potthartsteiche, Härter bei der Jetzer 


Mühle, der Papiermühle und Brenkhauſen, Paderborn und Neuen⸗ 
haus in der Pader, Lippſtadt bei Enſe, Soeſt im Teiche bei 
Schweckhauſen, Dülmen bei der großen . Darup am 
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Ramesbruch, Billerbeck in den Fürſtenteichen, 1 iR an der 
Zitadelle und Wildbahn; im ſüdl. Geb. ſeltener doch Ai B. Siegen 
bei Hitſchelbach in Graben, Marsberg. 6 - 8. 


Ordnung Digynia. 
2) Callitriche. Waſſerſtern. 


»Alle Blätter verkehrteirund. 


2. C. stagnalis. Sumpfwaſſerſtern. Griffel bleibend, 
zuletzt zurückgekrümmt; Frucht kreisrund mit flügelig-gekielten 
Kanten. — In ſtehendem und ſtießendem Waſſer durch das ganze 
Gebiet hier und da z. B. im Münſterſchen, Bielefeld am Fuß⸗ 
bach, im Lippiſchen, Holzminden, Warburg, Marsberg, 
Dortmund vor dem Oſtenthore, im Märkiſchen Sauerlande 
häufig. 5 — 8. 2 

Untre Blätter linealiſch, obre verkehrteirund (oder gleichfalls linealiſch). 

3. C. vernalis. Kuetzing. Frühlingswaſſerſtern 
Deckblätter etwas gebogen; Griffel aufrecht, bald verſchwin— 
dend; Frucht ſcharfkantig-gekielt. — Aendert ſehr ab, Hauptfor⸗ 
men: a stellata (C. stellata. Hoppe) obre Blätter verkehrteirund, 
weniger ausgerandet; 3 intermedia (C. intermedia. Hype) wie vor. 
mit mehr ausgerandeten Blättern; 7 angustifolia (C. angustif, 
Hype) alle Blätter linealiſch, doch am Grunde nicht breiter; G mi- 
nima (C. minima Hppe) in allen Theilen kleiner, weil ſie außer 
Waſſer an Teichrändern vorkommt. In ſtehenden und fließenden Ge— 
wäſſern häufig, 6 und y z. B. bei. häufig Bielefeld beim Kupfer⸗ 
hammer und in der Senne. 5 — 8. 2. 

4. C. platycarpa. Ktz. Breitfrüchtiger W. Deck⸗ 
blätter ſichelförmig, an der Spitze ziemlich gerade; Griffel blei— 
bend, zuletzt zurückgekrümmt; Frucht an den Kanten flügelig— 
gekielt. — Aendert ab wie die vor. und dürfte wohl mit derſelben 
in eine Art zuſammengezogen werden können. In ſtehendem und flies 
ßendem Waſſer hier und da: in der Senne, im Lippiſchen, in 
ien Sauerland z. B. Lüdenſcheid im Wäſcherteich u. ſ. w 

5. C. hamulata. AKtz. Hakiger W. Deckblätter kreis⸗ 
ſichelförmig, an der Spitze hakig; Griffel bleibend, ſehr lang, 
auseinandertretend; Frucht an den Kanten ſchmalgeſlügelt. Fan 
Aendert ab wie die vorigen und bildet mit ihnen wohl nur eine Art. 
In ſtehenden und fließenden Gewöſſern beſ. der Ebenen, doch auch in 


Gebirgen z. B. (Abänderung minima) Lüdenſcheid im Teich unterh. 
des Räther⸗Siepen. 6 — 8. 2. 
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Alle Blätter linealiſch, am Grunde etwas breiter. 
+ 6. C. autumnalis. Herbſtwaſſerſtern. Frucht mit 
flügelig⸗gekielten Kanten. — In Gräben und ſtehenden Gewäſſern 
des nordweſtl. Geb. ſelten: Bentheim, Epe, Gronau (Bönning⸗ 
hauſen), wird auch bei Osnabrück und Lotte angezeigt, fowie im 
ſüdlichſten Gebiete (Müller), doch kann leicht eine Verwechslung mit 
der Abart angustifolia der vorigen Arten ſtattfinden. 8 — 10. 2 


3) Blitum. Erdbeerſpinat. 


7. Bl. capitatum. Endblüthiger E. Blüthen in 
nackten und endſtändigen ährigen Knäueln. — Frucht erdbee— 
renartig ſcharlachroth. Hier und da in Gärten verwildert z. B. Bie— 
lein 7. 8. © 

8. Bl. virgatum. Seitenblüthiger E. Blüthen in 
winkelſtändigen Knäueln. — Frucht wie vor. doch blaſſer. Gleich⸗ 
falls zuweilen verwildert z. B. Mänſter, Hattingen. 7. 8. © 


Zweite Klaſſe. 
Diandria. 


Ordnung Monogynia. 


Blumen uuvollſtändig. 


4) Lemna. Waſſerlinſe. Blüthenhülle Iblätt⸗ 
rig. Schlauchfrucht 1 — 2fächerig, 1 — 2famig. 

5) Fraxinus. Eſche. Blüthenhülle 0. Flü⸗ 
gelfrucht 2fächerig: Blumen vielehig. 


Blumen vollſtändig unterſtändig. 
T Blumenkrone regelmäßig. 


6) Ligustrum. Rainweide. Kelch Jzähnig. 
Krone trichterförmig Aſpaltig. Beere 2fächerig. 

7) Syringa. Siringe. Kelch Azähnig. Krone 
trichterförmig Aſpaltig. Kapſel 2fücherig. 


tr Blumenkrone unregelmäßig. 
a Samen bedeckt. 


8 Veronica. Ehrenpreis. Kelch 4 —ötheilig. 
Krone Aſpaltig. Kapſel 2fächerig. 
9) Gratiola. Gnadenkraut. Kelch 5hlättrig. 
1* 
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Krone Llippig, obere Lippe umgebogen; (noch 2 unfruchtbare 
Staubfäden). Kapſel 2fächerig. \ 
10) Pinguicula. Fettkraut. Kelch 5iyaltig. 
Krone 2lippig geſpornt. Kapſel Ifächerig. 
11) Utricularia. Waſſerſchlauch. Kelch 2 
blättrig. Krone maskirt geſpornt. Kapſel Ifächerig. 
b Samen nackt. 
12) Lycopus. Wolfsfuß. Kelch röhrig, Sſpal⸗ 
tig. Krone röhrig, faſt regelmäßig, Aſpaltig 4 Achenen. 
13) Salvia. Salbei. Kelch faſt glockenförmig, 
Zlippig. Krone rachenförmig. Staubfäden mit Querfort⸗ 
ſätzen verſehen. 4 Achenen. 
Blumen vollſtändig oberſtändig. 
14) Circaea. Hexenkraut. Kelch 2hlättrig. 
Krone 2blättrig. Kapſel 2fächerig, Aſamig. 
* Balgblüthen. 
15) Cladium. P. Brown. Sumpfgras. Gras: 
ähnlich. Aehrchen vielklappig mit 6 ziegelvachartig anliegen: 
den Klappen (die unteren drei kleiner). Steinfrucht trocken. 


* Anomaliſche Pflanzen: Lepidium ruderale XV 1. Schanus 
albus III I. Scirpus ovatus III I. 
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16) Anthoxanthum. Nuchgras. Gras. Kelch 
2klappig Iblüthig. Blume begrannt. 


Ordnung Monogynia. 
4) Lemna. Waſſerlinſe. 


9. L. trisulca. Dreifurchige W. Blätter lanzett⸗ 
lich, zuletzt geſtielt, 3furchig, ſeitwärtsſproſſend (kreuzweis zu: 
ſammenhangend); Würzelchen einzeln. — In ſtehendem oder ſehr 
langſam fließendem Waſſer untergetaucht: im nördl. Gebiet verbreitet; 
im öſtl. einzeln, z. B. Bielefeld im Lutterkolk, bei den Bleichen, 
Südbrack, Milſe, im Lippiſchen im Norderteiche, beim Junghert⸗ 
chen, Delentruper Höfe, Höxter bei Korvei; ebenſo im mittleren und 
ſüdl. G. vereinzelt, z. B. Lippſtadt am Fußweg nach dem Bruch⸗ 
baume zu, Torfkuhle, Dortmund in Gräben an der Viehgaſſe, 
Meſchede, Berleburg. 5. 6. O | 

10. L. minor. Kleine W. Blätter verkehrteiförmig, 


Monogynia. 5 


ungeſtielt, zu beiden Seiten flach; Würzelchen einzeln. — In 
ſtehendem Waſſer ſchwimmend. 5. 6. O 

11. L. gibba. Buckelige W. Blätter verkehrteiför⸗ 
mig, ungeſtielt, unterſeits halbkugelig; Würzelchen einzeln. — 
In ſtehendem Waſſer ſchwimmend, nicht überall. 6. 7. O 

12. L. polyrrhiza. Vielwurzelige W. Blätter rund⸗ 
lich, ungeſtielt, beiderſeits gewölbt; Würzelchen büſchelig. — 
Blätter viel größer als bei vor. unterſeits roth. In ſtehendem Wai- 
ſer ſchwimmend, doch weniger häufig, z. B. Petershagen in 
Jöſſen, Bielefeld Stadtgraben, Niedermühlen, Wellenkotten, Ltp⸗ 
viſche im und beim Norderteich, Recklinghauſen Marl beim 
Mühlenteich und ſonſt nicht felten, im Märkiſchen Sauerland, 
Meſchede, Berleburg. 6. 7. O 


5) Fräxinus. Eſche. 

13. Fr. excelsior. Gemeine E. Blätter gefiedert, 
Blättchen lanzettlich -zugeſpitzt, faſt ſitzend. — Dieſer Baum 
wird vielfach angepflanzt, kommt aber auch in feuchten Waldungen 
wild und verwildert vor; in Anlagen findet man auch oft Fr. pendula 
die Hängeeſche, die nur eine Spielart der Hauptart iſt. Auch Fr. 
americana findet ſich hier und da z. B. Recklinghauſen im 
Schloßgarten zu Herten. 4. 5. 5 


6) ligustrum. Rainweide. 


14. L. vulgare. Gemeine R. Liguſter. Blätter 
elliptifch = lanzettlich, Blüthenſträuſe rispig gipfelſtändig. — 
e Strauch, häufig in Hecken, aber wohl nur verwildert. 

a ; 


rk 
28 


7. Fyringa. Siringe. 1 


15. S. vulgaris. Gemeine S. Blätter eirund= herz 


förmig. — Baumartiger Strauch mit violetten oder blaßblauen oder 
fleifchrothen oder welßen Blumen, überall angepflanzt und leicht ver⸗ 
wildernd (auch die feiner-blättrige perſiſche Stringe, S. persica, 
findet ſich oft in Gärten). 5. 5 


8) Veronica. Ehrenpreis. 
* Blüthentrauben blattwinkelſtändig. 
f Kelch 4theilig. 
a Blätter kahl. 
16. V. scutellata. Schildſamiger E. Blätter ſitzend 
Lineal = lanzettlich entfernt-gezähnt, Trauben abwechſelnd. — 
Bl. weißlich mit röthlicher oder bläulicher Zeichnung. In Grä⸗ 


N 
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ben, beſonders der nördl. Ebnen, in den Gebirgen ſeltner doch hier 
und da z. B. Meſchede, Hallenberg, Lüdenſcheid in der 
Worth, Höxter Igelteich und Heiligegeiſtholz. 6 — 8. 2 

17. V. Anagallis. Waſſer⸗E. Blätter ſitzend lanzett⸗ 
lich (oder eirund) geſägt, Trauben gegenüberſtehend. — Bl. 
meiſt röthlich, auch hellblau mit dunkleren Adern. In ſtehenden 
Gewäſſern, Quellen, Bächen, doch im ſüdl. Gebiet theils ſelten (J. B. 
Dortmund bei der Funkenburg) theils fehlend (3. B. im Kreis Al⸗ 
tena). 5 — 8. 2. ö N 

18. V. Beccabunga. Bach-E. Bachbunge. Blät⸗ 
ter geſtielt elliptiſch gekerbt-geſägt kahl, Trauben gegenüber: 
ſtändig. — Bl. blau mit dunkleren Adern, ſelten ſowie die ganze 
Pflanze röthlich. — In Gräben, Bächen häufig. 6 — 9. 2 

b Blätter behaart. 

19. V. officinalis. Echter E. Blätter verkehrteirund 
mit keilförmiger Baſis, feingeſägt, die obern ſehr kurz geſtielt, 
die untern am Blattſtiel herunterlaufend, nebſt dem aufſtreben— 
den Stengel rauhhaarig; Trauben gedrungen reichblüthig. — 
Bl. hellblau oder bläulich-weiß mit dunkleren Adern. Auf dürren 
Bergen und Triften, in ſandigen oder trocknen Wäldern. 6 — 8. 2. 

20. V. montana. Berg⸗E. Blätter herzförmig:eirund, 
langgeſtielt, eingeſchnitten gekerbt-geſägt, nebſt dem geſtreckten 
Stengel weichhaarig; Trauben locker wenigblüthig. — Bl. 
weißlichblau, etwas geſtreift In ſchattigen Bergwäldern: längs des 
ganzen Teutoburgerwaldes z B. bei Tecklenburg, Iburg, Bie⸗ 
lefeld, im Lippiſchen, bei Höxter und Pyrmont; dann auch in 
den hügeligen oder ebneren Gegenden des nördl. Gebiets z. B. Pe⸗ 
tershagen im Forſt nach der Weſer zu, Osnabrück, Coesfeld 
bei Varlar, Dortmund im Rombergiſchen Buſch und bei Derne, 
Kamen; endlich in den ſüdl. Gebirgen z. B. Lüdenſcheis im Kalk⸗ 
5 au Baukloh, Iſerlohn am Klufenftein, Brilon, Medebach u. 
0 w. 5. * 2 


21. VJ. Chamaedrys. Gamander:E. Blätter eirund, 
faſt ſitzend, eingeſchnitten gekerbt-geſägt; Stengel aufſteigend 
mit 2 Reihen zottiger Haare. — Bl. hellblau mit dunkleren 
Adern. Abart: A pilosa mit überall behaartem Stengel, doch an den 
beiden Reihen dichter zottig. An ſchattigen Grasplätzen häufig; A Lü ⸗ 
denſcheid im Gebüſch zwiſchen Baukloh und dem Neuenhofe, bei 
Osnabrück im Gardeleger Gehölze. 5 — 7. A 

tr Kelch stheilig (der ste Zipfel ſehr klein). 

22. V. latifolia. Breitblättriger E. Blätter unge: 
ſtielt, eirund aus breiter Baſis ſich verſchmälernd; Stengel auf: 
ſteigend wollig⸗behaart; Kelch behaart od. wenigſtens bewimpert. 
— Bl. blau, auffallend groß. Auf trocknen Grasplaͤtzen ſelten: Min⸗ 
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den an der en an der Lippe bei Dülmen, häufiger 
am Rhein! 6. 7. 

. lie, Geſtreckter E. Blätter ſehr kurz 
geſtielt, länglich (faſt gleich breit); Stengel niedergeſtreckt, zum 
Blühen aufſtrebend; Kelche kahl. — Bl. roͤthlich oder blaßblau. 
Auf trocknen Grasplätzen ſelten: an den Ufern der Lippe bei Dorſten, 
Siegen am Häusling, Medebach, Brilon, Warburg jenſeits 
der Diemel, der Cbauſſee zwiſchen Alt- und Neaftadt gegenüber. 
5 


5. 
Blüthentrauben e und oft nn feitenftändig, Kronröhre 
länger als brei 


24) V. longifolia. Langblättriger E. Blätter ge⸗ 
genüber oder zu 3 und 4 ſtehend, aus herzförmiger Baſis ſchmal 
lanzettlich langzugeſpitzt, bis zur Spitze ſcharf-doppeltgezähnt, 
nebſt dem Stengel weichhaarig zottig. — Bl. blau. Abart: 
glabra (V. glabra. Schrad.) die Blätter ganz kahl. Auf Wieſen, 
an Ufern: im Münſteriſchen an der Ems und Werſe, einzeln um 
Hamm, Bielefeld und Detmold gefunden, wo fie aber nur ver— 
wildert ſcheint, wie es auch der Fall fein mag mit 6, die ſich am Sül⸗ 
beckſchen Berg bei Holzminden findet, wohin man Erde aus einem 
früheren botaniſchen Garten geſchafft hat. 7. 8. 2. 

25. V. spicata. Aehrenförmiger E. Blätter gegen: 
überſtehend, aus keilförmiger Baſis die untern elliptiſch ſtumpf, 
die obern linealiſch ſpitz, mehr oder weniger deutlich gekerbt— 
geſägt (oft faſt ganzrandig), nebſt dem Stengel weichbehaart. — 
Bl. blau. Auf trocknen Feldrainen ſehr ſelten: Auguſtdorf im Lip⸗ 
piſchen bei Colon Diekmann und Prante! im ſädlichen Geb. bei 
Brilon, Meſchede und Laasphe (Müller) 6— 8 2. 

Blüthentrauben endſtändig, meiſt nur Scheintrauben, indem die Stengel⸗ 


blätter allmählich in Deckbl übergehen; Kronröhre ſehr kurz. 
Samen flach⸗ſchildförmig. 


26) V. serpyllifolia. Quendelblättriger E. Blät⸗ 
ter gegenüberſtehend eirund gekerbt⸗gezähnelt kahl, Blüthentraube 
deutlich geſchieden. — Bl. weiß mit blauen Adern. Kommt zwerg⸗ 
haft as ganz weißen Bl. vor. Auf Grasangern an ſchattigen Orten. 
5 — 10. 2. 


27. V. arvensis. Feld⸗E. Blätter herz⸗eirund, die 
oberen lanzettlich ganzrandig, allmählich in Deckbl. übergehend, 
Blüthenſtielchen kürzer als die Kapſel, aufrecht. — Bl. blau. 


Kommt zwerghaft dor (V. nana. Lam.) Auf bebauten und wüſten 
Feldern. 3 — 10. O 


28. V. verna. Frühlings⸗E. Die unterſten Blätter 
oval und kaum gekerbt, die mittleren fingerig getheilt, die 
oberſten in Deckbl. übergehend und linealiſch; Blüthenſtielchen 
kürzer als die Kapſel, aufrecht. — Bl. blau. Auf ſonnigen Rai⸗ 
nen, Mauern ſelten: Höxter auf dem Gipfel des Köterbergs, Her⸗ 
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ſtelle an der Weſer auf den Felſen neben der Landſtraße, Siegen 
im 1 Wald, angebl. auch bei Münſter, Anholt, Rees. 
. 

tr Samen konkav⸗beckenförmig. 

29. V. triphyllos. Dreiblättriger E. Die unterſten 
Blätter eirund ungetheilt, die mittleren fingerig⸗getheilt, die 
oberſten in Deckblätter übergehend und lanzettlich; Blüthen⸗ 
ſtielchen mehrfach länger als die Kapſel, abſtehend⸗aufſtrebend. 
— Bl. tiefblau. Auf bebautem Boden, beſ. ſandigem, durch das Geb. 
verbrektet, doch nicht überall, in einigen Gegenden ſogar ſehr ſelten, 
z. B. im Kreis Hörter nur am Langenberg, und fehlt in der weſtl. 
und ſüdl. Grafſchaft Mark ganz. 4 — 6. O 

30. V. praecox. Früher E. Blätter herzeirund un: 
getheilt, die oberſten in Deckblätter übergehend und lanzettlich; 
Blüthenſtielchen ungefähr ſo lang als die Kapſel, aufſtrebend. 
— Bl. blau, die ganze Pflanze etwas fleiſchig. Auf trocknen Aeckern, 
bef. thonigen, felten: im Münſteriſchen (Bönninghauſen), Iſer⸗ 
lohn, Osnabrück. 4. 5. O \ 

e Blüthenſtiele einzeln blattwinkelſtändig, mehrfach länger als die Kapſel, 
nach dem Verblühen zurückgekrümmt; Deckblätter 0. 

31. V. agrestis. Acker⸗E. Blätter eirund geſägt⸗gekerbt; 
Kapſel zerſtreut⸗drüſig⸗behaart, rundlich, ſpitzausgerandet, die 
Lappen aufgedunſen, an der Nath etwas zuſammengedrückt. — 
Bl. weißlich, der obere Lappen blau oder röthlich. Abart: G pulchella 
(V. pulchella. Dec.) blüthenftänd. Blätter ſchmaͤler, die oberen faſt 
linealiſch, Blüthenſtiele länger, Blumen röthlich, Kraut gelbgrün. Auf 
Aeckern Häufig, 6 beſond. zwiſchen Flachs z. B. um Höxter und 
Holzminden. 4 - 6. O 

32. V. polita. Fties. Zierlicher E. Blätter herzför⸗ 
mig⸗rundlich, tief geſägt⸗gekerbt; Kapſel von abſtehenden Haa⸗ 
ren dicht⸗flaumig, ſpitzausgerandet, Lappen kugelig⸗kondex, Staub: 
gefäße dem tieferen Rand der Röhre eingefügt. — Bl. hellblau, 
Blätter lebhaft grün. Auf bebautem Boden, durch das nördl. und 
öſtliche Gebiet ſehr verbreitet, nach Süden Standorte ſeltener, 
doch z. B. Dortmund, Lüdenſcheid, Soeſt, Brilon, War⸗ 
burg. 7 — 9. O ü 

33. V. opaca. Fries. Mattgrüner E. Blätter faſt 
herzförmig, rundlich- eiförmig, ſeicht geſägt-gekerbt; Kapſel ge⸗ 
kräuſelt⸗flaumig, ſpitzausgerandet, in die Quere breiter, Lappen 
gedunſen, am Rande zuſammengedrückt-gekielt; Staubgef. dem 
Schlund eingefügt. Bl. blau, Blätter mattgrün. Auf Aeckern, 
Schutt hier und da, z. B. Bielefeld bei der Niedermühle, Det⸗ 
mold, Höxter, Holzminden. 4. 5. 2 a 

+34. V. Buxbaumii. Tenore. Burbaums E. Obere 
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Blüthenſtiele nach dem Verblühen länger als die Blätter; 
Blätter faſt herzförmig, eirund, tief gekerbt-geſägt; Kapſel in 
die Quere breiter, ſtumpfausgerandet, von erhabnen Adern netzig, 
Lappen an der Nath zuſammengedrückt, ſpreizend. — Bl. blau. 
Auf Aeckern, bisher nur bei Elberfed bemerkt (Jäger). 4. 5. O 
35. V. hederaefolia. Epheublättriger E. Blätter 
herzförmig⸗xundlich, kerbig, faſt Slappig; Kapſel Eugelig-4lappig; 
Kelchzipfel herzförmig, nach dem Verblühen aufrecht. — Bl. 
hellblau. Auf bebautem Boden, an Hecken überall. 4 — 6. © 


9) Gratiola. Gnadenkraut. 


36. Gr. officinalis. Echtes Gn. Blätter lanzettlich 
ſitzend, Znervig, von der Mitte an kleingeſägt; Blüthenſtiele 
winkelſtändig Iblüthig. — Bl. weißröthlich mit gelblicher Röhre. 
Auf feuchten Wieſen felten: Rheina am Dorf Katenhorn an der 
Schule, häufig am Weg zwiſchen Weſel und Dinslaken. 7. A 


10) Pinguicula. Fettfraut. 


37. P. vulgaris. Gemeines F. Sporn pfriemlich, Kap⸗ 
ſel eiförmig. — Bl. dunkelviolett. Auf torfhaltigem Boden durch 
die Ebenen ſehr verbreitet, auch bis an die Berge des Teutoburger⸗ 
waldes z. B. bei Tecklenburg und Bielefeld, ſcheint aber im 
ſüdl. und öſtl. Geb. ganz zu fehlen. 5. 6. 2. 


11) Utriculäria. Waſſerſchlauch. 


38. D. vulgaris. Gemeiner W. Blätter nach allen 
Seiten abſtehend, gefiedert-vieltheilig, die Zipfel haarfein, entfernt 
fein⸗dornig; Sporn kegelförmig abſtehend; Oberlippe ungetheilt, 
von der Länge des Gaumens; Staubbeutel zuſammengewachſen. 
— Bl. dottergelb, der Gaumen orange-geſtreift; Blätter find? Schläu⸗ 
che⸗ oder Blaſen⸗tragend. In Gräben und Sümpfen: ziemlich ver⸗ 
breitet in der Ebne, beſ. auf Torfboden z. B. in der Senne hinter 
Brackwede, Kupferhammer und Iſſelhorſt, bei Auguſtdorf, Herzebrok, 
ferner bei Lippſtadt, Petershagen bei Hartum u. ſ. w. Dann 
auch in den hügeligen und bergigen Gegenden, doch ſehr zerſtreut, z. B. 
Bielefeld bei Milſe, Bünde im erſten Bach, der ſich liaks von 
der Brücke in die Milſe ergießt, Höxter im Schloßgraben von Korvei 
und an der Weſer bei Holzminden, Pyrmont im Schloßgraben, 
Dortmund vor dem Oſtenthore, Siegen. 6. 7. 

7 39. U. intermedia. Hayne. Mittlerer W. Blät⸗ 
ter 2zeilig, gabelſpaltig⸗vieltheilig, Zipfel borſtlich, dornig⸗ge⸗ 
zaͤhnelt; Sporn kegelförmig anliegend, Oberlippe ungetheilt, 
noch einmal ſo lang als der Gaumen; die fruchttragenden Blü— 
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thenſtiele aufrecht. — Bl. ſchwefelgelb, der Gaumen und die Ober⸗ 
lippe mit Purpurſtreifen; die Blaſen ſitzen nicht an den Blättern ſon⸗ 
dern an blattloſen Aeſten. In ſtehenden Gewäſſern ſehr ſelten: Rheda 
an der Ems (Rötſcher), Rheina beim Dorfe Bentlage (Mordfield bei 
Bönningh.). 7. 8. 2. f 

40. U. minor. Kleiner W. Blätter nach allen Sei⸗ 
ten abſtehend, gabelſpaltig-vieltheilig, Zipfel borſtlich kahl; 
Sporn ſehr kurz, gekielt, abſtehend; Oberlippe ausgerandet, von 
der Länge des Gaumens; die fruchttragenden Blüthenſtiele zu: 
rückgebogen. — Bl. hellgelb, der Gaumen braungeſtreift, nebſt den 
blaſentragenden Blättern viel kleiner als bei den vorr. — In Torf— 
fünpfen ſelten, ſowohl der Ebne: Bielefeld zwiſchen Friedrichsdorf 
und der Straße nach Gütersloh, bei Col. Mergelkuhl hinter der Loh— 
mühle, bei Col. Diekmann in Iſſelhorſt, Lippſtadt bei der Leimſie⸗ 
derei und vor dem Klusthore, Dülmen bei der Entenkoi, Coesfeld 
im Steveder Venne, Rheina bei Bentlage, als auch in bergigen Ge— 
genden: Tecklenburg neben dem Bocketeich, Rinteln in Baſſen⸗ 
e Kumpe, im Osnabrückſchen, bei Eſſen und Neuenlirchen. 
5 — 7. 2 


12) Lycopus. Wolfsfuß. 


41. L. europeus. Gemeiner W. Blätter geſtielt, 
grob eingeſchnitten-geſägt, an der Baſis fiederſpaltig; der mittl. 
Zipfel der Unterlippe faſt 4eckig, noch einmal ſo breit als die 
Seitenzipfel. — Bl. weiß mit rothen Punkten. Abart: G procerior 
die obern oder fait alle Blätter fiederſpaltig, bis zu 3° hoch. An Grä⸗ 
ben, Bächen, Hecken durch das ganze Gebiet doch im nördl. häufiger 
als im ſüdlichen, 6 z. B. bei Höxter. 5— 7. A 


13) Salvia. Salbei. 


42. S. pratensis. Wieſen-⸗S. Stengel krautig, nach 
oberwärts nebſt Deckblättern, Kelch und Blume klebrig-behaart; 
Blätter herzförmig länglich eingeſchnitten doppeltgekerbt. — 
Bl. blau, weißlich oder röthlich. Auf Raſenplätzen und Wieſen: am 
Rhein häufig, Recklinghauſen am Kirchhofe und ſonſt, dann 
ſparſamer die Lippe hinaufſteigend, im übrigen Gebiet ſehr verein⸗ 
zelt, z. B. Bielefeld an den Brackweder Bergen auf Esparſette⸗ 
Feldern und Ackerrainen, im Lippiſchen bei Kohlſtädt, Warburg 
bei Weten und an den Steingruben nach Hohenwepel zu, Höxter z. 
B. an den Stadtwällen und in Menge an der Weſer. 5 — 7. 2 

43. S. sclarea. Muskateller⸗S. Stengel krautig 
zottig oberw. drüſigbehaart; Blätter eirund doppelgekerbt, faſt 
filzig, runzlig, die untern herzförmig; Deckbl. breit eirund häutig 
gefärbt, länger als der Kelch. — Bis 4“ hoch, in allen Theilen 


Monogynia. 11 


ſehr groß, Bl. bläulich, Deckbl. oberw. roſenroth, die ganze Pflanze 
betäubend⸗ riechend. Von Göring bei Warburg vor dem Bahn⸗ 
hof am Rothen Kreuz und längs der Bahnſtrecke bis zum Viadukt 
gefunden und mir lebend mitgetheilt, muthmaßlich den Gärten ent⸗ 
ſchlüpft. 6. 5 

44. S. officinalis. Echter S. Stengel ſtrauchig, 
Aeſte graufilzig; Blätter lanzettlich, dicht-kleingekerbt. — 
Bl. violett. Oefter in Gärten gezogen und zuweilen verwildernd, z. B. 
unter der Burg von Herſtelle an der Weſer. 6. 7. 5 


14) (ircaea. Herenfraut. 


45. C. lutetiana. Gemeines H. Blätter eirund, 
etwas herzförmig, geſchweift⸗gezähnelt; Deckblättchen 0. — Bl. 
weiß mit röthlichem Kelch; die Pflanze it 1 — 1½“ hoch, bei. nach 
oben hin weichbehaart. In ſchattigem feuchtem Gehölz durch das 
ganze Gebiet. 6 — 8. 2 

46. C. intermedia. Ehrh. Mittleres H. Blätter 
herzförmig⸗eirund, geſchweift-gezähnt; Deckblättchen borſtlich; 
Früchte verkehrt⸗ eiförmig, faſt kugelig. — Bl. wie vor. Die 
Pflanze iſt aufſteigend, etwa ½“ hoch, ſparſamer behaart; oft bleibt 
fie llein und iſt der folgenden ähnlich, oft wird fie ſehr üppig und hat 
große breite Blätter. In ſchattigem feuchtem Gehölz beſ. des ſüdl. 
und öſtl. Geb. z. B. Altenberg, Medebach am Grimm, Lüden-⸗ 
ſcheid in der Schönebeck an der Bache, Brilon am Schellhorn, 
Marsberg, Brakel, Driburg, Pyrmont am Schellenberg, 
Bielefeld bei Ollerdiſſen, Bünde bei Col. Kaspler, im Lippi⸗ 
ſchen an der Nordſeite der Stapelager Berge und bei Reelkirchen, 
Höxter Heiligegeiſtholz und Nachtigall, Holzminden, Peters⸗ 
hagen im Forſt, Dortmund bei Dorſtfeld und Huckarde; auch in 
der Ebne hier und da in Torfgebüſch, z. B. in der Senne, Wie: 
denbrück bei St. Vit, Coesfeld bei Stevede. 7. 8. A. 

47. C. alpina. Alpen-. Blätter eirund tief-herzförmig 
geſchweift⸗gezähnt; Deckblättchen borſtlich; Früchte länglich keulig. 
— Bl. weißlicher als die vorrigen, weil der Kelch faſt ganz blaß iſt; 
nur fingerslang, ganz kahl, die röthlichen Gelenke und die Blätter faſt 
durchſichtig. In den ſchattigen Bergwäldern des Südens nicht ſelten, 
z. B. Berleburg am Burgfeld, Hallenberg an der langen Helle, 
Winterberg am Aſtenberg, Medebach am Grimm und Winter: 
kaſten, Hildfeld am Hillekopf, Brilon häufig, Iſerlohn am 
Felſenmeer; dann auch in den öſtl. Gebirgen, z. B. Holzminden, 
Höxter in der Rotheminde am Solling und am Köterberg, Dri— 
burg, Beverungen am Mühlenberg, Pyrmont am Bomberg 
und an der Arminiusburg, im Lippiſchen in den Bergen bei Lops⸗ 
horn und Stapelage, Bielefeld in Baumerde Kupferhammer, an 
den Bockermannſchen Bergen, Tecklenburg bei Leeden, Bergkir⸗ 
chen bei Minden, Bückeburg; endlich auch hier und da in Torfge⸗ 
büfchen der Ebne, z. B. Iſſelhorſt und Ummeln bei Bielefeld, 
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Dülmen im Süskenbruche, Haltern im Sythenſchen Holze, > 4 
rup im Ramesbruch, Osnabrück bei Bohmte im Bruch. 


15) Cladium. Patrik Brown. Sumpfgras. 
48. Cl. germanicum. Schrad. (Cl. Mariscus R. 
Br. Schoenus Mariscus L.) Deutſches S. Spirren 
doppelt zuſammengeſetzt, eine endſtändig, die andern ſeitenſt. 
Aehrchen büſchelig⸗geknäuelt; Blätter am Rand und Kiel ſcharf. 
— Balgblüthen hellbraun, der runde Halm bis zu 6“ hoch. In Tei⸗ 


chen und Sümpfen ſehr ſelten: Mün ſt er auf der Koerhaide, Dinge 
laken (Bönninghauſen), Osnabrück im Greteſchen Bruce. 6—8. 2 


Ordnung Digynia. 
16) Anthoxanthum. Ruchgras. 


49. A. odoratum. Gemeines R. Rispe ährenför⸗ 
mig zuſammengezogen. — In Wieſen und Wäldern überall. 
5. 6. 2. 


Dritte Klaſſe. 


Triandria. 


Ordnung Monogynia. D 


* Blumen oberitändig. 


17) Valeriana. Baldrian. Kelch nur ein klei⸗ 
ner Rand, zuletzt als federiger Pappus die Frucht krönend. 
Krone trichterförmig, am Grunde höckerig. 

18) Valerianella. Poll. Feldſalat. Kelch 
gezähnt, zuletzt die Frucht als Krönchen oder zähniger Rand 
krönend. Krone trichterförmig, nicht höckerig. 

19) Iris. Schwertlilie. Blüthenhülle 1blätt⸗ 
rig, tief 6theilig, die Zipfel abwechſelnd ein- und auswärts: 
gebogen. Griffel blumenblattartig Zzipfelig. 
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Blumen unterſtändig (keine Balgblüthen). 
20) Montia. Quellkraut. Kelch 2blättrig. 


Krone Iblättrig. Frucht eine 3klappige Zſamige Kapfel. 
* Balablüthen. 
a. Halm knotenlos (grasartig). 


21) Cyperus. Zipergras. Aehrchen Zzeilig, 
1— 2 der unterſten Bälge mitunter leer. Unterweibige 
Borſten 0. 

22) Seirpus. Binſe. Aehrchen ziegeldachartig, 
2—3 der unterſten Bälge mitunter leer. Unterw. Bor: 
ſten kürzer als die Bälge oder 0. 

23) Schoenus. Knopfgras. Aehrchen ziegel⸗ 
dachartig oder 2zeilig, 3 — 4 der unterſten Bälge leer. Un: 
terw. Borſten länger als die Bälge oder 0. 

24) Eriophorum. Wollgras. Aehrchen dach⸗ 
ziegelig. Unterw. Borſten länger als die Bälge, nach dem 


Verblühen in lange Wolle übergehend. 
b. Halm knotig (Gras). 


25) Nardus. Borſtengras. Kelch 0. Blüthe 
2ſpelzig. 


Ordnung Digynia. 

Balgblüthen — Gräſer. 
Aehrchen Iblüthig zwitterig. 
Nur eine Blüthenſpelze. 

26) Alopecurus. Fuchsſchwanz. Rispe trau⸗ 
ben⸗ oder ährenförmig. Kelch von der Länge der Blüthe, die 
beiden Klappen faſt gleich und am Grunde zuſammengewachſen. 
Blüthe unter der Mitte begrannt. 


f Zwei Blüthenſpelzen. 
2. Narben fädig, zottig, aus der Spitze hervortretend. 


27) Phalaris. Glanzgras. Rispe ährenförmig. 
Kelch länger als die Blüthe, die Klappe faſt gleich, etwas 
gere ſammengedrückt. Blüthe knorpelig unbegrannt. 

Phleum. Lieſchgras. Rispe ährig. Kelch 
a als die Blüthe, die Klappen faſt gleich, kielig-zuſammen⸗ 
gedrückt, ſtachelſpitzig⸗begrannt. 


b. Narben ſprengwedelig, von der Seite des Blüthchens 
gegen die Spitze desſelben hervortretend. 


29) Cynodon. Richard. Hundszahn. Aehren 
fingerig geſtellt. Kelch kürzer als das Blül chen, abſtehend, 
dasſelbe nur an der Baſis umfaſſend, unbegrannt. 


14 Triandria. 


c. 7 1 federig / zur Seite gegen die Baſis hervor⸗ 
reten 


30) Milium. Hirſengras. Rispe. Kelch bau: 
chig, größer als die Blüthe. Blüthe knorpelig unbegrannt. 

31) Agrostis. Windhalm. Rispe. Kelch grö⸗ 
ßer als das Blüthchen, zuſammengedrückt. Blüthe an der 
Baſis mit viermal kürzeren (als ſie ſelbſt) Haarbüſcheln beſetzt. 
(Von den ungleichen Spelzen iſt die obere ſchmächtig begrannt 
oder grannenlos, die untere oft hinfällig). 

32) Arundo. Reithgras. Rispe. Kelch zu: 
ſammengedrückt, länger als das Blüthchen. Blüthchen be— 
grannt oder unbegrannt, am Grunde mit verlängerten Haaren. 

d Kelch fehlend. 

33) Leersia. Swartz. Leerſie. Die A2ſpelzige 
Blüthe geſchloſſen bleibend. 

* Aehrchen Iblüthig — vielehig. 

34) Hordeum. Gerſte. Aehrchen zu 3 (das 
mittlere zwittrig, die ſeitenſtändigen männlich oder geſchlechts— 
los). Kelch vor das Blüthchen geſtellt. Blüthe aus der 
Spitze der unteren Spelze begrannt. 

* Aehrchen 2 — vielblüthig. 


Die unteren Blüthchen männlich oder geſchlechtslos, die 
oberen zwitterig. 


35) Panicum. Fennich. Aehre, Traube oder 
Rispe. Kelch 2blüthig: untere Klappe ſehr klein oder feh— 
lend, platt, obere conver. Blüthchen unähnlich (oberes knor⸗ 
pelig begrannt). Narben ſprengwedelig, zur Seite gegen die 
Spitze hervortretend. 

36) Phragmites. Trin. Rohrſchilf. Rispe. 
Kelch 3 — Tblüthig, unteres Blüthchen nackt, die folgenden 
mit verlängerten Haaren umgeben. Blüthe unbegrannt. Nar⸗ 
ben ſprengwedelig, zur Seite hervortretend. 

37) Arrhenatherum Pal. de Beaw. Glatt⸗ 
hafer. Rispe. Kelch 2blüthig, unteres Blüthchen mit 
einer aus der Mitte des Rückens entſpringenden geknieten Granne, 
oberes unbegrannt oder aus der Spitze kurz begrannt. War: 
ben federig, zur Seite gegen die Baſis hervortretend. 


6 Alle . zwitterig, oder die oberen männlich. 
a. Aehrchen geſtielt, Griffel lang, Narben ſprengwedelig. 
aa. Rispe locker oder ausgebreitet. 


38) Holcus. Honiggras. Kelch 2blüthig: das 
untere (zwitterige) Blüthchen unbegrannt, das obere (männ— 
liche) mit einer geknieten Granne aus der Mitte des Rückens. 

39) Aira. Schmiele. Kelch 2blüthig (beide zwit⸗ 
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terig). Untre Blüthenſpelze an der Spitze 4zähnig oder ganz: 
randig, an der Baſis oder Mitte begrannt. Blüthchen aus 
der Baſis oder Mitte der unteren Spelze begrannt. 

40) Avena. Hafer. Kelch 2— vielblüthig (alle 
zwitterig). Untere Blüthenſpelze an der Spitze 2zähnig 
oder 2ſpaltig (die Zipfel oft mit Borſten beſetzt), mit einer an der 
Baſis gedrehten Granne aus der Mitte des Rückens. 

41) Melica. Perlgras. Kelch häutig groß 1— 
2blüthig, mit einem zweiten oder dritten verkümmerten Blüth— 
chen (welches noch einige ſolche enthält) . Blüthchen knor— 
pelig unbegrannt. 

42) Molinia. Schrank. Molinie. Kelch 2— 
Ablüthig conser, kürzer als das Blüthchen. Untere Blüthen— 
ſpelze an der Spitze ganz grannenlos oder ſtachelſpitzig, obere 
auf dem Kiel dicht und zart gewimpert. 

43) Glyceria. Hob. Brown. Süßgras. Aehr⸗ 
chen ſtielrund unbegrannt. Kelch 2 — vielblüthig, Blüthchen 
verlängert ſtumpf. 

44) Poa. Rispengras. Kelch 3 — dielblüthig zu: 
ſammengedrückt. Blüthchen ſtumpf oder zuſammengedrückt. 

45) Briza. Zittergras. Aehrchen herzförmig⸗ 
eirund. Kelch 3 — vielblüthig. Blüthchen bauchig, die Spel— 
zen am Grunde herzförmig geöhrt, unbegrannt. 

46) Festuca. Schwingel. Aehrchen lanzett⸗ 
lich⸗zuſammengedrückt, Kelch 2 — vielblüthig, kürzer als die 
Blüthchen. Untere Blüthenſpelze meiſt unbegrannt, obere 
am Rand gewimpert. Griffel oder Narbe auf der Spitze 
des Fruchtkn. aufgeſetzt. 

47) Bromus. Trespe. Kelch 2 — vielblüthig. 
Untere Blüthenſpelze an der Spitze Aſpaltig (die Zipfel oft 
mit Borſten beſetzt), unter der Spitze begrannt; die obere auf 
dem Kiel borſtig⸗gewimpert. Griffel oder Narbe oberhalb 
der Mitte des Fruchtkn. auf deſſen Vorderſeite eingefügt. 

bb. Rispe traubig. 

48) Triodia. Bob. Brown. Dreizahn. Kelch 
3—5blüthig, conver⸗erweitert. Untere Blüthenſpelze an der 
Spitze 2ſpaltig, zwiſchen den Zipfeln eine grade Granne. 

cc. Rispe geknauelt. 

49) Dactylis. Kuauelgras. Kelch 2 — 4blü: 

thig zuſammengedrückt. Blüthchen lanzettlich, am Rücken 


— 
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kielig-zuſammengedrückt. Untere Blüthenſpelze ausgerandet 
ſtachelſpitzig, obere auf dem Kiel dicht gewimpert. 
dd. Rispe ährig zuſammengezogen. 

50) Koeleria. Persson. Kölerie. Kelch 2 — 
5öblüthig kielig⸗zuſammengedrückt, faſt von der Länge der Blüth⸗ 
chen. Untere Blüthenſpelze unbegrannt oder ſtachelſpitzig 
(oder unter der Spitze begrannt), obere auf dem Kiel dicht 


gewimpert. ’ 
ce. Aehre oder ährige Traube. 


51) Brachypodium. Pal. de Drau. Zwenke. 
Kelch vielblüthig. Untere Blüthenſpelze aus der Spitze 
begrannt, obere borſtig⸗gewimpert. 

52) Cynosurus. Kammgras. (Aehrige einſei⸗ 
tige Traube). Aehrchen auf gefiederte Deckblättchen geſtützt. 
Kelch 2 — 5hlüthig. 


b. ne kaum geſtielt. Griffel lang, Narben fädig, 
zottig. 


53) Sessleria. Scopoli. Seflerie. Kelch 2 — 
3blüthig, conver-zuſammengedrückt. Untere Blüthenſpelze 
ſtachelſpitzig (oder in 3 — 5borftliche Spitzen endigend). 

c. Aehrchen ſitzend. Griffel kurz. Narben federig. 

54) Triticum. Weizen. Aehrchen der Spin⸗ 
del mit der Seite zugekehrt. Kelch 3 — vielblüthig; die 
Klappen gekielt, abgeſtutzt oder ſpitz oder zugeſpitzt, begrannt 
oder unbegrannt. Blüthchen aus der Spitze begrannt oder 
unbegrannt. 

55) Secale. Roggen. Aehrchen der Spindel mit 
der Seite zugekehrt. Kelch 2blüthig, mit dem Anſatz zu einem 
dritten Blüthchen; die Klappen pfriemlich, gleich lang. Untere 
Blüthenſpelze ſehr lang begrannt. 

56) Lolium. Lolch. Aehrchen der Spindel mit 
dem Rücken zugekehrt und angedrückt. Kelch verlängert. 

57) Elymus. Sandhafer. Aehrchen zu 3, 
Kelch vor das Aehrchen geſtellt, ſo daß die Klappen der 3 
Aehrchen eine 6blättrige Hülle vorſtellen, 2 — vielblüthig. 


Ordnung Trigynia. 


58) Holosteum. Spurre. Kelch Sblättrig. 
Krone sblättrig. Kapſel an der Spitze aufſpringend und 
vielſamig. 5 
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59) Tillaea. Moosblümchen. Kelch 3theilig. 
Krone Zblättrig. Kapſeln 3. 
Anomaliſche Pflanzen: Alsine media. Arenaria segetalis. 


Ordnung Monogynia. 


17) Paleriana. Baldrian. 


Blumen gleichförmig zwitterig (Blätter gefiedert). 


50. P. exaltata. Mlik. Hoher B. Wurzel viel⸗ 
ſtengelig ohne Ausläufer, Blättchen lanzettlich gezähnt⸗gekerbt. 
— 4—5“ hoch, Blätter 7 — 10 paarig, Bl. fleiſchroth. In Waldun⸗ 

gen und Gebüſchen hier und da durch das Geb. z. B. im Lippi⸗ 
ſchen bei Reelkirchen am Molkenberg, Freismiſſen auf dem Neſſen⸗ 
berg. 7. 8. 2. 

51. P. officinalis. Echter B. Wurzel Iſtengelig, 
Ausläufer treibend. — 1—4“ hoch, Bl. fleiſchroth. Aendert ſehr 
in Behaarung und Breite der Blätter ab ſowie in Anzahl der Blätt⸗ 
chen, bemerkenswerth find: a major höher, Blätter 7 — 10paarig, 
Blättchen lanzettlich gezähnt⸗geſägt: an ſchattigen feuchten Orten haͤu⸗ 
fig, fehlt jedoch in einigen ſüdl. Bezirken, wo 7 allgemein verbreitet 
iſt; minor (V. angustifolia. Tausch.) niedriger, Blätter 7 — 10 
paarig, Blättchen meiſt ſehr ſchmal, ganzrandig oder nur die untern 
wenig gezähnt: z. B. Brilon am Butterkopf, Brakel im Suthmer 
Holz, im Aſſeler Wald, Marsberg am Bielſtein; y sambucifolia 
(FV. sambucif. Mik.) Blätter 4 — Spaarig, Blättchen breitlanzettlich 
oder länglich, gezähnt-geſägt, die untern oder alle an den Ausläufern 
Zzählig: in den ſüdlichen Gebirgslandſchaften bis nach Höxter 
und Lippſtadt (zwiſchen Hellinghauſen und Benninghauſen) hin, auch 
durchs Märkiſche Sauerland ins nordweſtl. Geb. bis zum 
Niederrhein, ſcheint aber in dem Geb. des Teutoburgerwaldes zu feh⸗ 
len. 5 — 7. 2. 

Anmerk. Valeriana Phu mit ungetheilten Wurzelbl. und gefiederten 


ganzrandigen Stengelblättern iſt verwildert vor dem Aegidii Thore zu Mün⸗ 
ſter beobachtet worden. 


Blumen ungleichförmig vielehig. 

52. P. dioica. Kleiner B. Wurzelblätter eirund 
oder länglich, Stengelbl. gefiedert; Wurzel Ausläufer treibend. 
— Die Blumen mancher Steugel ſind größer, fleiſchfarbig, die Staub⸗ 
gefäße hervortretend, bei andern ſind ſie viel kleiner, weißlich, die 
Staubgef. (welche oft fehlſchlagen) eingeſchloſſen. In feuchten Wieſen 
und Gebüſchen häufig. 5. 6. 2 

2 
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18) Valerianella. Pollich. Feldſalat. 


„ Kelchrand aus kurzen, getrennten, wenig bemerklichen Zähnen gebildet. 


33. P. olitoria. Moench. (Valeriana Locusta oli- 
toria L. — Fedia olitoria. Gärtner). Echter F. 
Blätter ganzrandig; Kelchſaum unmerklich 3zähnig, Früchte 
eiförmig- rundlich, beiderſeits ziemlich flach zuſammengedrückt, 
an den Seiten Zrippig, die eine Rippe ſehr dünn. — Bl. bläus 
lich. Auf bebautem Boden. 4. 5 und nochmals 7. 8. O 

54. V. carinata. Lois. (Fedia carinata. Vahl.) 
Rinniger F. Blätter kaum gezähnelt; Kelchſaum unmerk⸗ 
lich Izähnig; Früchte länglich, faſt Aſeitig, auf der Unterfläche 
tiefrinnig, vorn zieml. platt, in einen beiderſeits vorſprin— 
genden Rand verbreitert, in der Mitte und auf den Seiten— 
flächen fein Irippig. — Bl. bläulich. An bebauten Orten ſehr ſel⸗ 
ten: zu Soeſt auf dem Kirchhofe und ſonſt auf bebautem Boden (von 
Koppe) gefunden und mir mitgetheilt, dann bei Lüdenſcheid in 


der unterſten Rahmede und bei Winkhauſen bemerkt (von der Marck). 
„ 


Kelchſaum krautig, ſchiefabgeſchnitten, faſt glockig, gezähnt, der 
hintere Zahn größer. 


55. V. dentata. Poll. (Fedia dentata. Wahl.) 
Gezähnter F. Blätter an der Baſis ſparſam gezähnt; 
Kelchſaum halb fo breit als die Frucht; Früchte eiſörmig⸗kege⸗ 
lig, hinten konver-Zrippig, vorn zieml. platt mit einer läng⸗ 
lichen (zwiſchen den erhabnen Rändern eingedrückten) Vertie— 
fung. — Bl. bläulich. Es unterſcheiden ſich die beiden Formen: 
@ lejocarpa (Valeriana Locusta Ö dentata L. — Valerianella 
Morisonii ß lejocarpa. Dec.) mit kahlen Früchten, und P Zasiocarpa 
(Valerianella Morisonii & Dec. — Fedia dasycarpa. Steven) mit 
rauhhaarigen Früchten. Unter der Sat, im nördl. Geb. meift häufiger als 
Val. olitoria, nach Süden hin ſeltner werdend, z. B. noch Dortmund 
zwiſchen Pottgießers und Brügmanns Höͤlzchen, häufig im Kreis Al: 
tena, Marsberg, Medebach; 6 beſ. auf Sandboden, z. B. 
Bielefeld bei Brackwede, Osnabrück, Lotte im Tecklenburgi⸗ 
ſchen. 6 - 8. © a 

56. V. Auricula. Dec. (Fedia Auricula. Pahl.) 
Oehriger F. Blätter ganzrandig oder eingeſchnitten und 
nebſt dem ſchlank⸗ aufrechten Stengel ſcharf; Kelchſaum ein 
Drittel ſo breit als die Frucht, in einen hinteren länglichen 
ſtumpfen Zahn ſchiefabgeſchnitten, die vorderen Zähnchen ſehr 
klein; Früchte faſt kugelig⸗ eiförmig, fein 5rippig, vorn 1fur⸗ 
chig. — Bl. bläulich⸗röthlich. Abart: P tridentata (Fedia trid. 
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7 

Reichibch.) die vordern Zähnchen etwas deutlicher. Auf ſandigen 
Aeckern: Münſter bei Handorf, Rheina, Haltern, Wieden: 
brück, Lippſtadt, Soeſt bei Meiningſen, Bielefeld Blömke⸗ 
berg, im Lippiſchen zwiſchen Herrntrup und Siebenhöfen bei dem 
ſogen. Läuſebuſch, Brakel, Höxter an vielen Stellen obwohl nir⸗ 
gends häufig, Holzminden; im Süden ſcheint fie ganz zu fehlen; 
Brakel bei der St. Annen-Kapelle. 7. 8. O 


19) Iris. Schwertlilie. 


57. I. germanica. Deutſche Schw. Blätter ſchwert⸗ 
förmig, kürzer als der vielblüthige Stengel; die zurückgebognen 
Zipfel der Blüthenh. mit einem Barte. — BI. violett, Nägel 
gelblichweiß mit braunen Adern. In Gärten gezogen und oft verwil— 
dernd z. B. Bielefeld am Sparenberg, Soeſt auf Gartenmauern, 
Recklinghauſen am Turnplatz im Graben und ſonſt häufig, auch 
bei Sachſenberg unweit Medebach in einem Waſſergraben auf der 
Neuen Wieſe (von einige) gefunden. 5. 6. A 

58. I. Pseudacorus. Gemeine Schw. Blätter 
ſchwertförmig, faſt von der Länge des mehrblüthigen Stengels; 
Zipfel ohne Bart. — Bl. gelb. In Gräben, an Sümpfen, auf 
feuchten Wieſen. 5. 6. 2. 

59. I sibirica. Sibiriſche Schw. Blätter linea— 
liſch, kürzer als der ſtielrunde röhrige meiſt 2blüthige Stengel; 
Zipfel ohne Bart. — Aeußere Zipfel der Bl. hellblau mit violet⸗ 
ten Adern, innre violett. Auf Wieſen ſehr ſelten: in der ſumpfigen 
und mit Strauchwerk bewachsnen Wieſe zwiſchen dem Kupferhammer 
und Colon Mergelkuhl bei Bielefeld, ſeit 16 Jahren verwildert, 
außerdem angezeigt bei Fürſten au im Osnabrückſchen, Anholt. 
DIE: 


Unmerf, Gladiolus imbricatus if vor vielen Jahren von 
Beckhaus zwiſchen Brakel und Nieheim vor Holzhauſen gefunden, 
ſpäter ſcheint er aber verſchwunden zu ſein. 


20) Montia. Quellkraut. 


60. M. fontana. — Nur etwa 1— 4“ lang, ſſeiſchig, 
niedergedrückt, wurzelnd; Bl. in kleinen Trauben, weißlich; dies iſt 
die Form & minor (M. minor Gmel.), die ſich auf feuchten ſandi⸗ 
gen Aeckern im weſtl. Geb. häufig genug findet, aber bereits im 
Lippiſchen ſelten auftritt und weiter nach Oſten fehlt. Die zweite 
Form 6 major (M. rivularis. Gm.) iſt höher, bis zu 6“, hinfällig⸗ 
aufrecht, Bl. blattwinkelſtändig, Samen glänzender; ſie findet ſich an 
Quellen, oft im Waſſer ſelbſt ſchwimmend, und iſt im nord weſtl. 
Geb. zieml. verbreitet, auch z. B. Bielefeld Spiegelsberge, Senne; 
im Süden treten beide Formen vereinzelt auf, z. B. c Lüdenſcheid 
oberh. des Neuenhofes im Elspethal, 6 ebendaf. im Chauſſeegraben 
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* 
zwiſchen dem Wäſcher⸗Teich und Dicken⸗Walze, in Gräben auf der Ge⸗ 
velndorfer Wieſe. 5 - 8. O ” 


21) (Cyperus. Zipergras. 


61. C. flavescens. Gelbliches Z. Halm ſtumpf⸗ 
3kantig, Aeſte der Spirre einfach, Bälge ſtumpf, Hülle Zblättrig, 
Narben 3. — Bälge bräunlichgelb, Nuß ſchwarz. Auf feuchten und 
ſumpfigen Plätzen ſehr zerſtreut im nördl. Gebiet: Bielefeld im 
Torfmoor bei Turmann und weiter auf der Wieſe links von der Heer— 
ſtraße, Wiedenbrück auf der Haide nach Verhoff in Pfützen, Oelde, 
im Lippiſchen bei der Ortmühle, Recklinghauſen im Bruch, 
Dülmen im Leuſterbruche und in Menge am Wege nach Lette bei 
der erſten Brücke rechts, Darup in der Mark, Bentheim bei 
Ohne, Hunteburg. 6 — 8. O 

62. C. fuscus. Braunes 3. Halm geſchärft⸗3kan⸗ 
tig, Aeſte der Spirre faſt einfach, Bälge ſpitzlich, Hülle Zblät— 
trig, Narben 3. — Bälge roſtbraun. Nuß weißlich. Auf feuchten 
Wieſen im nördl. Geb. felten: Bielefeld auf der Finkenhaide vor 
Heepen, im Lippiſchen bei der Ortmühle, bei Hüntrup und Herber— 
haufen, Holzminden Platterkopf und Pipping, Wiedenbrück auf 
der Haide nach Verhoff, Dülmen im Süskenbrach, Darup im 
Höveler Bruch, im Osnabrückſchen. 6— 8. S 


22) Scirpus. Binſe. 
* Heleöcharis. R. Brown. Nuß beſpitzr durch die bleibende gegliederte Baſis 
des Griffels. Nur ein endſtändiges Aehrchen. Halm blattlos. 
+ Wurzel kriechend. 


63. Sc. palustris. (Heleocharis palustris. M. Br.) 
Sumpfbinſe. Halm ſtielrund, etwas zuſammengedrückt; Bälge 
ſpitzlich, der unterſte das längliche Aehrchen halb umfaſſend; 
Narben 2; Nuß verkehrt eiförmig, glatt, an den Rändern ab- 
gerundet-ſtumpf. — An Gräben und Sümpfen häufig. 6 —8. 2 

64. Sc. uniglumis. Pahl. (Heleocharis uniglumis. 
Link.) Einbalgige B. Halm ſtielrund; Bälge ſpitzlich, 
der unterſte rundlich, das Aehrchen ganz umfaſſend; Narben 2; 
Nuß verkehrt⸗ eiförmig, glatt, an den Rändern abgerundet⸗ 
ſtumpf. — Nüſſe bräunlich; ändert ſehr in der Größe ab, indem er 
zuweilen einige Zoll zuw. 1 Fuß hoch wird. Auf feuchtem Torfboden 
nicht häufig: Lippſtadt bei Langenberg (wo er ungemein hoch wird), 
Herford nach Schöttmar hin, in der Senne, Diffen, Telgte 
nach dem Nobiskrug hin, Münſter auf der Maurizhaide, Bent⸗ 
beim, Osnabrück, Holzminden bei Holzberg. 5 — 8. 4 

65. Sc. acicularis. (Heleocharis acicularis. #. 
Brown.). Nadelförmige B. Halm gefurcht⸗Aſeitig, Bälge 
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eirund ſtumpf, Narben 3, Nuß länglich fein⸗vielrippig. — 
Aehrchen wenigblüthig. Am Rand von Gräben und Teichen durch das 
ganze Gebiet. 6 — 9. O 

+7 Wurzel faferig. | j J 
66. Sc. multicaulis. Smith. (Heleocharis multi- 
caulis. Lindl.) Vielſtengelige B. Halm ſtielrund; 
Bälge abgerundet-ſtumpf, der unterſte rundlich, das Aehrchen 
ganz umfaſſend; Narben 3; Nuß ſcharf-3kantig. — Nüſſe ſchwarz⸗ 
braun. Nur im nordw. Geb. auf ſumpfigem Torfboden ſelten: Bente 
heim, Schüttorf, Gronau, zwiſchen Rheina und Burg- 

ſteinfurt, Dinslaken (Bönninghauſen). 6 — 8. A 
67. Sc. ovatus. Noth. (Heleocharis ovata. . 
Brown.). Eiförmige B. Halm ſtielrund (getrocknet: fein— 
gerillt); Bälge breit-eirund abgerundet-⸗ſtumpf; Narben 2; Nuß 
zuſammengedrückt, ſcharfberandet, Borſten anderthalb mal ſo 
lang als die Nuß. — Nüſſe ſtrohgelb. An Teichrändern und über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Orten im nordweſtl. Geb. ſelten: Bentheim, 
Anholt, Emmerich, Rees, Lippſtadt, Tecklenburg. 6—8. O 
* Seirpus. — Nuß geſpitzt durch die bleibende ungegliederte Ba⸗ 

ſis des Griffels 

Nur ein endftärdiges Aehrchen. Die Scheiden an der 


Baſis des Halms gehen in Schuppen, oder die obern in 
Blätter aus. 


68. Sc. cdespitosus. Moorbinſe. Die oberſte 
Scheide in ein kurzes Blatt endigend; Bälge ſtumpf, der un⸗ 
terſte größer, ſo lang als die eiförmige Aehre und dieſe um— 
ſchließend, Frautigeftachelfpigig; Narben 3; Nuß kürzer als die 
Borſten. — Die Halme bilden einen dichten Raſen. Abart: P ne- 
morosus Halm länger, Bälge blaßgelblich. In allen Ebnen des nördl. 
Gebiets auf trocknem Moor- und Torfboden, auch ſüdl. auf den Torf: 
wieſen des Ebbegebirges, ſelten in den öſtlichen Berggegenden; 
e e in der Haide, im Solling beim Silberborn. 
J. 0. 


69. Sc. Baeöthryon. Ehrhardt. (Sc. pauciflorus. 
Lightf.) Torfbinſe. Scheiden blattlos; Bälge ſtumpf, der 
unterſte das wenigblüthige Aehrchen umfaſſend, ohne krautartige 
Stachelſpitze; Narben 3; Nuß etwas länger als die Borſten. 
75 Auf lehmigen Bergwieſen und an feuchten torfhaltigen Orten des 
nördl. Gebietes häufig, auch an ſandigeren Stellen, die im Sommer 
austrocknen, wo die Pflanze kleiner bleibt (Sc. campestris. Noth.) 


6. 7. 1 

70. SE fuitans. Fluthende Binſe. Halm ſchlaff, 
äſtig, meiſt fluthend, beblättert, an der Baſis wurzelnd; Aehr— 
chen blattwinkelſtändig geſtielt; Narben 2; Nuß ohne Borſten. 
— In Sümpfen und ſtehenden Gewäſſern des nördlichen Gebiets 
3 B. Dülmen bei der Entenfol, Coesfeld nach Stevede zu, 
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Bentheim um Ohne, und überh. an der holländischen Gänze, Lotte 
bei Tecklenburg, Osnabrück, Eſſen in Osnabrückſchen, Hunte⸗ 
burg, Petershagen, Bielefeld in der Bauerſchaft Brock bei 
Aſchoffs Kotten häufig. 7 — 9. 4 
tt Aehrchen in einer zuſammengeſetzten, ſcheinbar ſeitenſtän⸗ 
digen Spirre, indem das größere Hüllblatt in grader 
Richtung mit dem Stengel fortläuft und dieſen zu ver⸗ 
längern ſcheint. 


a. Bälge an der Spitze ganz, ſtachelſpitzig, ohne 
Franſen. 

71. Sc. setaceus. Borſtbinſe. Halm ſtielrund, 
Aehrchen ſitzend 1 — 4, Narben 3, unterweibige Borſten 0, 
Nuß zuſammengedrückt gerippt. — Halme ſehr zart, etwa fin: 
gerslang. An feuchten Orten durch das ganze Gebiet zerſtreut, in 
Berggegenden ſelten. 6 - 8. 2. 

b. Bälge an der Spitze mit einer Stachelſpitze aus⸗ 
gerandet, mit weißlichen Franſen. 

72. Sc. lacustris. Seebinſe. Halm ſtielrund, Spirre 
zuſammengeſetzt, Aehrchen büſchelig⸗gehäuft, Büſchel theils ſitzend 
theils geſtielt, Bälge glatt, Nuß Zſeitig. — 4-10 hoch, Schei⸗ 
den in Blätter übergehend. In ſtehenden und langſam fließenden Ge⸗ 
F faſt durch das ganze Gebiet, fehlt z. B. im Kreis Altena. 
. 


73. Sc. Tabernaemontani Gmelin. Kleine See: 
binſe. Halm ſtielrund; Aehrchen büſchelig-gehäuft, eine ge— 
drungnere und weniger zuſammengeſetzte Spirre bildend; Bälge 
punktirt⸗ rauh, Narben 3, Nuß faſt Zſeitig-konven. — 2— 4 
hoch, ſeegrün, ändert aber auch hellgrün ab; Scheiden blattlos. In 
ſtehenden und langſam fließenden Gewäſſern, an Gräben des nördl. 
Geb. nicht häufig, beſ. in der Nähe von Salzquellen: Salzkot— 
ten, Diſſen, Salzuflen, Schieder am Salzbrunnen, Mein⸗ 
berg beim Schwefelbrunnen; dann auch Coesfeld an der Berkel 
beim Kirchhofe, Münſter am Kanal zwiſchen den beiden Schleuſen, 
Herford, Bielefeld nach Sieker hin, zwiſchen der Walkmühle 
und Oelmühle im Wieſengraben. 6. 7. 2. 

7.74. Sc. Duvalii. Hoppe. Düvalſche B. Halm 
unterwärts ſtielrund, in der Mitte Zſeitig, die Kanten ſtumpf, 
zwei von den Seiten ziemlich konvex, die dritte flach; Spirre 
zuſammengeſetzt, Aehrchen büſchelig⸗gehäuft, Büſchel geſtielt und 
ſitzend; Narben 2; Nuß auf dem Rücken konver. — 2 — u 
hoch, Scheiden blattlos. Bisher nur bei Soeſt am Salzſpring bes 
merkt (Koppe). 6. 7. 2. N 

75. Sc. triqueter. Dreiſeitige B. Halm z3kantig; 
Spirre zuſammengeſetzt, etwas geknauelt, Büſchel geſtielt und 
ſitzend; Narben 2; Nuß auf dem Rücken konver. — 2 — 4 
hoch, die oberſte Scheide in ein Blatt übergehend. In Wieſen, an 
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Gräben jelten: am Rhein bei Rees und Emmerich (Bönninghau⸗ 
fen). T. 8. | | 
tf Aehrchen in einer zuſammengeſetzten endſtändigen Spirre. 
Blätter des 3Zkantigen Halmes und der Hülle flach. 


76. Sc. maritimus. Meerbinſe. Büſchel der Aehr⸗ 
chen geſtielt und ſitzend, Bälge an der Spitze ſtachelſpitzig, 
2ſpaltig, Fetzen ſpitz gezähnelt; unterweibige Borſten rückwärts 
ſteifhaarig. — 1—37 hoch, Aehrchen zimmetbraun, groß. Abart: 
B compactus (Sc. tuberosus. Desf.) mit lauter ſitzenden geknauelten 
Aehrchen. An und nahe bei Flüſſen im nördl. Geb. ſo an der 
Lippe z. B. bei Lippſtadt und Werne, an der Ems, an der 
Weſer bei Beverungen, Höxter, Rinteln, Bünde an der 
Elſe und ſonſt in Menge, Minden, Petershagenz dann an ſalz⸗ 
haltigen Orten z. B. Soeſt am Salzſpring bei Paradies, im Bruche 
bei Ampen, Salzuflen; endlich auch an andern feuchten Plätzen 
z. B. Bielefeld aus dem Siekerthore links an einem Graben; 
6 findet ſich z. B. im Lippiſchen bei Salzuflen und beim Schieder⸗ 
ſchen Salzbrunnen. 7. 8. 2. 

77. Sc. sylvaticus. Waldbinſe. Büſchel der Aehrchen 
geſtielt und ſitzend, Bälge ſtumpf fein⸗ſtachelſpitzig; Borſten 
grade, rückwärts ſteifhaarig. — 1—37 hoch, ſehr reichblüthig, 
Aehrchen klein eiförmig ſchmutziggrün. — In feuchten Wieſen, an Grä⸗ 
ben gemein. 6. 7. 2. 

Anmerk Se. radicans wird bei Rheina angegeben, doch iſt das 
Vorkommen zu unſicher. 
ff Aehrchen einzeln in einer 2zeiligen endſtändigen Aehre. 

78. Sc. compressus. Pers. (Schoenus compr. L.) 
Zuſammengedrückte B. Halm undeutlich Zſeitig, beblät- 
tert, Blätter unterſeits gekielt; Aehrchen 6 — Sblüthig; un: 
terw. Borſten rückwärts ſtachelig; Narben 2. — Hand: bis fuß⸗ 
hoch, Aehrchen glänzend roſtfarbig. Auf lehmigen Bergwieſen und 
feuchten Plätzen, bei. torfhaltigen, durch das ganze Gebiet verſtreut, 
im öſtl. ſeltner doch z. B. Bielefeld am Wellenkotten, Salzkot⸗ 
ten, Stadtberge in den Wieſen hinter den Kupferhütten, Höxter 
bei der Jetzer Mühle, Petershagen bei Friedewalde. 6 — 8. A 


23) Schoenus. Knopfgras. 


* Rhyuchöspora Vahl. Aehrchen dachförmig Nuß durch die bleibende geglie⸗ 
derte Baſis des Griffels geſchnabelt. Halm beblättert. 


79. Sch. albus. (Rhynchospora alba. Pahl.) Wei: 
ßes Kn. Wurzel faferig, Blätter linealiſch, Blüthenbüſchel 
nicht viel kürzer als die Hülle, unterweibige Borſten 10 von 
der Länge der Nuß. — Aehrchen weiß. Auf feuchtem Torf- und 
Haideboden des nördl. Geb. häufig, ſcheint aber mit Ausnahme des 


ſüdl. Abfalls der Ebbe bei Valbert in den ſüdlichen und öſtlichen 
Gebirgsgegenden zu fehlen. 6 — 8. A 14 
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80. Sch. fuscus. (Rh. fusca. B. & Sch.) Brau⸗ 
nes Kn. Wurzel kriechend, Blätter borſtlich⸗ſchmal, Büſchel 
viel kürzer als die Hülle, Borſten 3 noch einmal fo lang als 
die Nuß. — Aehrchen braun. Mit vor. in den nördl. Ebnen häu⸗ 
fig, fehlt in den Gebirgsgegenden. 6. 7. 2 

** Schoenus. Aehrchen 2zeilig. Nuß nicht geſchnäbelt. Halm 
ſtielrund nackt. 

81. Sch. nigricans. Schwärzliches Kn. Blüthen⸗ 
büſchel aus 5 — 10 Aehrchen beſtehend, kürzer als das untre 
Hüllblatt, unterweibige Borſten meiſt O0. — Dichte Raſen bil⸗ 
dend, Blätter % fo lang als der Halm, Aehrchen glänzend = fchwarz- 
braun. Auf feuchten mooſigen oder torfigen Wieſen ſelten: Driburg 
und Herſte, Salzkotten, Herford, Osnabrück auf der Bel⸗ 
mer Haide. 5 — 7. 2. 


Anm. Sch. ferrugineus ſoll im Münſterſchen gefunden ſein, jedoch 
iſt das Vorkommen bis jetzt nicht beſtätigt. 


24) Eriophorum. Wollgras. 
Aehre einzeln. 

82. E. vaginatum. Scheidiges W. Halm glatt, 
nach oben Z3ſeitig, Blätter am Rande ſcharf. — Wurzel faſerig. 
Auf Torfboden des nördl. und nordweſtl. Gebiets überall, auch auf den 
Torſbrüchen der Gebirge, z. B. Ebbegebirg nicht ſelten, Hörter 
am Solling. 4. 5. 2. 

* Mehrere geſtielte Aehrchen. 

83. E.latifolium. Hoppe. (E. polystachyum 5. L.) 
Breitblättriges W. Halm ſtumpf-3kantig; Blätter flach, 
an der Spitze 3kantig; Blüthenſtiele rauh. — Auf feuchten 
Torfwieſen durch das Geb. zerſtreut: Bielefeld häufig beim Wel⸗ 
lenkotten, Lutterkelk, Kupferhammer u. ſ. w. im Lippiſchen bei 
Meinberg, Reelkirchen, Hiddeſen, Pivitshaide, um Driburg häufig, 
Petershagen bei Gut Himmelreich, im Münſterſchen z. B. um 
Dülmen bei Oſthoff, Darup am Sudfelde, Tecklenburg z. B. beim 
Bocketeich, Eſſen im Osnabrückſchen, Soeſt auf der Klotinger Wieſe, 
bei Ampen, Iſerlohn am Fuße des Fröndenbergs, Lüdenſcheid, 
im Arnsbergiſchen z. B. Brilon, Bredelaer, Marsberg, und 
Wittgenſtein z. B. Laasphe. 4. 5. 2. 

84. E. angustifolium. Noth. (E. polystachyum 
a. L.) Schmalblättriges W. Halm rundlich undeutlich— 
3ſeitig; Blätter rinnig, an der Spitze 3fantig, Blüthenſtiele 
glatt. — Wolle ſehr lang. Abarten: G elatius Halm höher, Blaͤt⸗ 
ter bis 3 Linien breit; Y minus (E. gracile. Smith) ſpannenlang, 
die Blätter faſt nur aus den Zeckigen Spitzen beſtehend. Auf ſumpft⸗ 
gem Torfboden der nördl. Ebnen überall, in den Gebirgsgegenden ſehr 
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cs z. B. Ebbegebirg; 7 z. B. Bielefeld bei Mille. 
n 


85. E. gracile. Koch. (E. triquetrum. Hoppe.) 
Zierliches W. Halm undeutlich Zſeitig, Blätter Sfantig, 
Blüthenſtiele filzig rauh. — Viel ſchmaͤchtiger und zierlicher als 
vort. Auf ſumpfigem Torfboden ſelten: Coesfeld, Dorſten, 
(Bönninghaufen), Herford. 5. 6. 2 


25) Nardus. Borſtengras. 


86. N. strieta. Steifes B. Halm ſtarr, Aehre ein⸗ 
ſeitig. — Aehren ſehr zierlich, blaugrün. Auf trocknen Sandtriften 
des nördl. Geb. überall, in den ſüdl. und öſtl. Gebirgen ſeltner z. B. 
Brilon an der Hoppeke, Meſchede bei Galliläa, im Ebbege⸗ 
birg auf der Nordhelle, am Lohhauſe. 6. 7. 2 


Ordnung Digynia. 
26) Alopecürus. Fuchs ſchwanz. 


87. A. pratensis. Wieſen-F. Halm aufrecht glatt, 
Aehre (ährenförmige Rispe) walzlich ſtumpf, Aeſtchen 4 — 6 
Aehrchen tragend; Klappen ſpitz, unterhalb der Mitte zuſam— 
mengewachſen, auf dem Kiel zottig-gewimpert. — Auf feuchten 
Wieſen im ganzen ſädlichen Gebiet häufig, im nördl. nicht ſelten 
aber zerſtreut: Iſerlohn, Dortmund an der Emſcher, Ned: 
linghauſen, Coesfeld, Dülmen, Münſter, Wiedenbrück, 
Bielefeld häufig z. B. nach dem Bahnhof hin, Lippſtadt, im 
Lippiſchen z. B. Detmold vor dem Lemgoer Thore, Petersha— 
gen u. ſ. w. Von der Mark beobachtete oberhalb Altena auf 
dem linken Lenneufer eine Abart, die er folgendermaßen beſchreibt: Halm 
bis 1½ hoch, am Grunde einmal geknickt dann gerade in die Höhe 
ſteigend; die oberſte Blattſcheide ſehr ſtark aufgeblaſen; Aehren läng— 
lich⸗eiförmig, Granne doppelt ſo lang als die Kelchſpelze; Narben 
viel länger als der Griffel. 5 und 9. 2. ˖ 

88. A. agrestis. Acker-F. Halm aufrecht, nach oben 
ſchärflich; Aehre walzlich, beiderſeits verſchmälert, Aeſtchen 
1— 2 Aehrchen tragend; Klappen bis zur Mitte zuſammenge— 
wachſen, zugeſpitzt, auf dem Kiele ſchmal-geflügelt und ſehr 
kurz bewimpert. — Auf Aeckern beſ. mit Thonbeden im weſtl. 
Geb. ſehr häufig und zwar bis etwa nach Stromberg und Lipp⸗ 
ſtadt reichend, auch im ſüdl. ziemlich verbreitet (nicht im Kreis Al- 
tena), dagegen im Nordoſten ganz verſchwindend oder nur ſehr einzeln 
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auftretend, z. B. Warburg zwiſchen Hohenwepel und Engern, Holz— 
minden bei Esperde, Lotte im Tecklenburgiſchen, Eſſen im Os— 
nabrückſchen. 6. 7. O 


89. A. geniculatus. Geknieter F. Halm am Grund 
liegend, dann aufſteigend, glatt; Aehre walzlich, Aehrchen eiför— 
mig⸗länglich; Klappen ſtumpf, gewimpert, nur am Grund zu— 
ſammengewachſen; Spelze unter der Mitte begrannt. — Staub⸗ 
beutel gelblich-weiß, nach dem Verblühen hellbraun; Granne faſt dop⸗ 


pelt ſo lang als die Spelze. In feuchten Wieſen und Gräben durch 
das ganze Gebiet, doch nicht überall häufig. 6 — 8. A 

90. A. fulvus. Smith. (A. paludosus. Pal. de 
Zeauv.) Gelber F. Halm am Grund liegend, dann auf: 
ſteigend, glatt; Aehre walzlich, Aehrchen elliptiſch; Klappen 
ſtumpf, gewimpert, nur am Grund zuſammengewachſen; Spelze 
aus der Mitte begrannt. — Staubb. rothgelb, Granne ſo lang 
oder kaum länger als die Spelze. In Sümpfen und feuchten Gräben 
durch das nördl. Gebiet doch ſehr vereinzelt: Coesfeld, Darup, 
Bentheim, Münſter, Lippſtadt, Bielefeld am Weg nach 
Oerlinghauſen und bei Brackwede, Bünde, im Lippiſchen zieml. 


verbreitet, Minden, Pyrmont, Hörterz im Süden angebl. bei 
Berleburg. 6—8. 2 


27) Phälaris. Glanzgras. 


91. Ph. arundinacea. Rohrartiges Gl. Rispe 
abſtehend, Aehrchen büſchelig, Klappen flügellos. — Blumen 
weißlich, röthlich, und oft zierlich bunt. Aendert in Gärten ab mit 
weißgeſtreiften Blättern: 6 picta (Ph. arund. picta. L.) An Ufern, 
in feuchten Gebüſchen häufig. 6. 7. 2 

92. Pf. canariensis. Kanariſches Gl. Rispe äh: 
rig⸗oval, Klappen auf dem Rücken mit einem ganzrandigen 
Flügel. — Bl. weißlich mit grünen Streiſen. In Gärten als Vo⸗ 
gelfutter gebaut und mitunter verwildernd. 7. 8. O 


28) Phleum. Lieſchgras. 


93. Phl. pratense. Wieſen-L. Aehre (ährenförmige 
Rispe) walzlich; Klappen länglich, faſt gerade:abgeſtutzt, plötz⸗ 
lich in eine Granne zugeſpitzt (welche Zmal kürzer iſt als der 
Balg), auf dem Kiele ſteifhaarig-gewimpert. — Aendert ab mit 
liegendem (zuweilen auch hohem), über der Wurzel knollig aufgetrieb— 
nem Halme: Pnodosum (Phil. nodosum. L.), mit einem Deckblatt 
unter der Aehre: / bracteatum. Boenningh. endlich mit auswach⸗ 
ſenden Bälgen: 0 viviparum. Roth. Auf Wieſen überall, 6 weni: 
ger häufig an ſonnigen Wegrändern, Y von Bönningh. nur einmal in 
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einer fetten Wieſe gefunden und überh. wohl mehr eine zufällige Ab⸗ 
änderung als eine ſtätige Abart, J im Herbſt auf fruchtbarem Boden 
bei zum zweiten Male blühenden Exemplaren. 5 — 10. 2 

+ 94. Phl. Boehmeri. Wibel. (Phalaris phleoides. 
L.) Böhmer's L. Aehre walzlich; Klappen lineal-länglich, 
ſchiefabgeſchnitten, zugefpigt-ftachelipigig, zuſammengedrückt, auf 
dem Rücken kurzſteifhaarig-gewimpert oder rauh. — Bis jetzt 
nicht innerhalb des Gebiets beobachtet, doch nicht weit außer der 
8 Heſſiſchen bei Hofgeismar am Weſtberg (Maurer). 
re 


29) Cynodon. Richard. Hundszahn. 


95. C. Dactylon. Pers. (Panicum Dact. L.) Wur⸗ 
zel Ausläufer treibend, Blätter unterſeits behaart, Aehren fin- 
gerig⸗geſtellt. — Auf trocknen Sandtriften ſehr ſelten: an der Lippe 
unterhalb Dorſten (Bönninghauſen), häufiger am Rhein. 7—9. 2 


30) Milium. Hirſengras. 


96. M. effusum. Ausgebreitetes H. Rispe weit 
ausgebreitet, Aehrchen eiförmig. — Rispe gelblichgrün, etwas 
ſchlaff⸗überhangend. In ſchattigen Waldungen Häufig, doch weniger 
im ſüdl. Gebiet. 7 — 9. 2. 


31) Agrostis. Windhalm. 
Alle Blätter flach. 
t Apera. Beauv. Untere Klappen kürzer. 
97. A.spica venti. (Apera sp. venti. Beauv.) Weit⸗ 
ſchweifiger W. Rispe weitſchweifig; Büthen unter der Spitze 
begrannt, Granne grade oder etwas ſchlängelig, 3 oder Amal 


ſo lang als ihre Spelze. — Rispe grün. Unter der Sat, an 
Ackerrändern und Wegen überall, im Märkiſchen Sauerlande 
jedoch ſelten und zwar nur als Unkraut in Gärten. 6. 7. O 


tr Untere Klappe länger. 


98. A. stolonifera. (A. alba. Schrad.) Ausläu⸗ 
fertreibender W. Rispe länglich-kegelförmig, Aeſte wage— 
recht abſtehend, Aeſtchen ſeitwärts oder abwärts gerichtet, bei 
der Fruchtreife zuſammengezogen, nebſt den Blüthenſtielen rauh; 
Blatthäutchen länglich. — Rispe blaßgrün oder gefärbt, Aehrchen 
grannenlos, felten begrannt. Abarten: 8 giganteg. Gaud. größer 
und ſtärker, Rispe ſehr reichblüthig; ) prorepens. Kch. niedriger, 
weithin durch Ausläufer kriechend, Rispe dichtgedrängt-gelappt dunkel⸗ 
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gefärbt. An grafigen und ſchattigen Orten, 3 an feuchten Stellen z. 
B. ſehr ſchön Höxter im Teich bei Brenkhauſen, Altena häufig 
unter Wintergetraide (von der Mark), Y auf trocknem ſteinigem Boden 
1. B. an den Externſteinen im Lippiſchen. 6. 7. 2 

99. A. vulgaris. With. Gemeiner W. Rispe eiför⸗ 
mig mit geſpreizten Aeſten, etwas rauh; Blatthäutchen kurz 
abgeſtutzt. — Rispe grün ⸗ violett, auch wohl ganz grün oder ganz 
verblaßt; Aehrchen unbegrannt, ſelten begrannt. Aendert (außer einer 
niedrigen 1° hohen Form mit brandigen Aehrchen: A. pumila. Rchb.) 


ab: B stolonifera. Meyer mit langen kriechenden Ausläufern. In 
Wieſen und Wäldern häufig. 7. 8. 2 
* Wurzelblätter borſtlich-zuſammengefalten. 


100. A. canina. Hundswindhalm. Rispe ausge: 
breitet eiförmig, die Aeſte rauh, während der Blüthenzeit aus— 
einanderfahrend, nachher zuſammengezogen; untre Spelze unter 
der Mitte begrannt, an der Spitze fein-gekerbt; Blatthäutchen 
länglich. — Rispe violett oder blaß, die Granne gedreht⸗gekniet, 
oder 1 0 . oder fehlt ganz. Auf Wieſen und Triften ges 
mein. 6 — 8. 


32) Arundo. Schilf. 
* Calamagrostis. Adans. Untre Klappe kürzer. 
f Anſatz zum zweiten Blüthchen fehlend. 


101. A. Calamagrostis. (Calamagrostis lanceo- 
lata. Roth.) Wieſenſchilf. Rispe abſtehend, Klappen 
ſchmallanzettlich zugeſpitzt, Spelze aus kurzer Ausrandung ſehr 
kurz begrannt, Haare länger als die Spelze. — 2 — 4 Aehr⸗ 
chen violett, am Rand bräunlich. Auf Sumpfboden des nördl. Ge⸗ 
biets ſelten: Bentheim, Rheina, Darup am Sudfelde, Reck⸗ 
linghauſen im Erlebruch und ſonſt, Wiedenbrück im Neuen 
Werke, im Lippiſchen beim Meinberger Schwefelbrunnen, Hun te⸗ 
burg. G 7, 2 

102. A. Epigeios. (Calam. Ep. Roth.) Land⸗ 
ſchilf. Rispe ſteif abſtehend geknäuelt-lappig, Klappen lan⸗ 
zettlich pfriemlich-zugeſpitzt, Spelze aus der Mitte des Rückens 
begrannt, Haare länger als die Spelze. — Halm 3 — 5°, nach 
oben ſehr ſcharf; Aehrchen grünviolett-bunt. Abart: P glauca (Ca- 
lam. glauca. Rchb.) Aehrchen blaß grüngelblich, Haare weniger und 
kürzer. In trocknen Waldungen des ſüdl. Geb. (nicht im Kreis Al⸗ 
tena) ziemlich verbreitet, fonft ſeltner: Soeſt hinter Müllingſen, 
Lippſtadt nach Lipperode hin, Münſter, Osnabrück bei Ankum, 
Freckens Wieſe in der Bauerſchaft Holſtein, Bielefeld Ummeln, hin⸗ 
ter Brackwede, Mönkhof, Wiedenbrück an der Straße nach Gü⸗ 
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terslch, Herford am Berge, im Lippiſchen, Höxter in einer 
Hecke zwiſchen der Schloßbreite und der Chauſſee, Holzminden bei 
Altendorf; 6 Höxter auf dem hintern Theil des Ziegenbergs im Ges 
büfh. 7. 8 2. ' 

103. 4. Balleriana. Dec. Hallerſches Sch. Rispe 
abſtehend, nicht gelappt; Klappen lanzettlich pfriemlich-zuge— 
ſpitzt; Spelze unter der Mitte des Rückens begrannt; Haare 
länger als die Spelze. — 2— 3“, Aehrchen ſtarkglänzend, dunkel⸗ 
violett mit grün geſcheckt. In feuchten Gebüſchen ſehr ſelten: bisher 
nur (von Beckhaus) bei Bielefeld in einer Hecke rechts vom Weg 
nach Heepen gefunden. 7. 8. 2. 

+} Stielartiger Anſatz zur zweiten Blüthe vorhanden. 


104. A. sylvatica. Schrad. (Agrostis arundinacea. 
L. — Calam. sylv. Dec.) Waldſchilf. Rispe abſtehend, 
Klappen zugeſpitzt, Granne rückenſtändig gekniet, Haare Amal 
kürzer als die Spelze. — 2 — 47, Aehrchen ſchwachviolett oder 
mattgrün In Bergwäldern des Südens und Oſtens: Lüdenſcheid 
auf der Nordhelle bei Winkhauſen, Altena bei Brach-Paul, Nachrodt, 
Brilon häufig, Marsberg am Bielſtein, Beverungen am Müh⸗ 
lenberg, Höxter häufig beſ. im Solling, im Lippiſchen auf der 
Grotenburg, am Ehberg, zwiſchen Berlebeck und Kreuzkrug. 6. 7. 2. 


* Ammophilia. Host. Untre Klappe kürzer. 


105. A. arenaria. (Ammophila aren. Cnk.) Sand— 
ſchilf. Rispe ährenförmig-walzlich, oberw. verdünnt; Klappen 
lineallanzettlich ſpitz; Spelze grannenlos, Zmal länger als die 
Haare. — 2— 3, Aehre ſtrohgelblich, Blätter eingerollt. Auf loſem 
Sand der nordweſtl. Ebnen häufig, ſüdlich bis ins Veſt Reckling— 
haufen reichend näml. auf dem Flugſand der Hardt. 6 — 8. 2 


33) Leersia. Swartz. Leerſie. 


106. L. oryzöides. Sw. (Phalaris oryz. L.) Reiß⸗ 
artige L. Rispe abſtehend, Aeſte ſchlängelig, Aehrchen halboval 
gewimpert. — Die Rispe tritt bei uns ſelten aus der Scheide. 
An Teichufern des nördl. Geb. felten: im Lippiſchen bei Dahlhau— 
fen, Ermgaſſen, Hiddentrup bei Reinings Kotten, Wellentrup, Röhren⸗ 
trup, Schwöbber unweit Pyrmont, im Osnabrückſchen z. B. 
Hunteburg bei Diekmann, am Rhein. 8. 9. 2. 


34) Hordeum. Gerſte. 


Aehrchen alle zwitterig, begrannt. 


107. H. vulgare. Gemeine ©. Aehrchen bei der 
Fruchtreife 6reihig, die beiden Seitenreihen mehr hervortretend. 
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— Abart: 8 voeleste, Himmelsgerſte, mit freien (nicht den Spelzen 
angewachsnen) Samen. ‚Häufig gebaut, bei. auf Sandboden. 6. 7. © 
108. H. hexastychon. Sechszeilige G. Aehrchen 
in 6 gleichförmige Reihen geordnet. — Beſonders auf Lehm— 
oder Thonboden gebaut. 6. 7. O und 38 
* Seitenſtändige Aehrchen männlich, unbegrannt. 

109. H. distichum. Zweizeilige G. Aehrchen bei 
der Fruchtreife 2zeilig; Grannen der Zwitterblüthchen aufrecht, 
Grannen der Klappen von der Länge der Aehrchen. — Auf 
Lehm⸗ und Thonboden gebaut. 6. 7. O 

110. H. Zeocriton. Bartgerſte. Grannen der Zwit— 
terblüthchen fächerförmig-abſtehend. — Gebaut, doch ſeltner. 
ee 

+ 111. H. strielum. Desf. (H. bulbosum. Autt.) 
Knootige G. Grannen der Zwitterblüthchen aufrecht, Gran— 
nen der Klappen länger als die Aehrchen; Halm über der Wur— 
zel zwiebelig-aufgetrieben. — Bloß bei Preußiſch-Oldendorf 
(von Göring) beobachtet, viell. einmal ausgeſäet od. ſonſt verſchleppt? 
3. 6. 2 

“ Seitenſtändige Aehrchen männlich od geſchlechtlos, alle Aehr: 
chen begrannt. 

112. H. murinum. Mäuſegerſte. Klappen der Mit: 
telährchen lineal-lanzettlich wimperig, die der Seitenährchen borſt— 
lich ſcharf. — Raſenformig, die Halme meiſt liegend od. aufſtre⸗ 
bend. An Wegen, Mauern: im Münſterſchen, Bielefeld am 
Wall u. an der holländiſchen Bleiche, Lemgo am Johannisthore, 
Rinteln, Brakel, Warburg am Weg nach Menne, Grafſch. 
Mark (Lippſtadt, Unna, aber nicht im Märk. Sauerland), Reckling⸗ 
hauſen, im ſüdl. Gebiet. 6. 7. 2. b 

113. H. pratense. Huds. (H. secalinum. Schreb.) 
Wieſengerſte. Klappen aller Aehrchen borſtlich und rauh. 
— Auf Wieſen des öſtl. Geb. ſelten: Warburg in der Wieſe unter 
der Uhlenburg, Varenholz auf Weſerwieſen, Petershagen in der 
Wieſe vor Gernheim. 6. 7. A 


35. Pänicum. Fennich. 


* Digitaria. Scop. Keine borſtenförmigen Hüllen unter den Aehrchen. 
Aehrchen in fingerige Aehren geſtellt. 

114. P. sanguinale. (Digitaria sang. Seop.) 
Aehren meiſt zu 5, Blätter und Blattſcheiden etwas behaart, 
Spelze der geſchlechtloſen Blüthe ohne Wimpern. — Auf ſan⸗ 
digen Aeckern u. Triften: nach dem Rhein hin, Coesfeld, Da⸗ 
rup, Bentheim am Berge, im Osnabrückſchen, im Lippi⸗ 
ſchen bei Auguſtdorf, Holzminden, Li ppſtadt nach Kappel hin 
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und bei F angeblich auch im ſüd l. Gebiet (nicht um Lüden⸗ 
ſcheid). O 
115. P. glabrum. Gaud. Kahler F. Aehrchen meiſt 
zu 3, Blätter und Blattſcheiden kahl. — Auf bebautem und 
brachliegendem Sandboden der nördlichen Ebenen, füdlih bis 
Recklinghauſen, öſtlich bis an die Berge, z. B. Bielefeld beim 
Kupferhammer, im Lippiſchen bei Pivitshaide, im Oſten ſelten 
z. B. Brakel, Beverungen, Höxter auf Lehmäckern des linken 
Weſerufers, im Süden ganz fehlend. 7. 8. 


tt Echinöchloa Pal. de Beauv. Rispen, aus einſeitigen zuſam⸗ 
mengeſetzten Aehren gebildet. 


116. P. Crus- galli. (Echinochloa Cr. g. Beauv.) 
Hühnerfennich. Aehrchen genähert ſteifhaarig, Spindel am 
Grunde 5 kantig. — Aendert mit längeren u. kürzeren Grannen ab. 
Auf bebautem Boden bef. des nordweſtl. Geb. z. B. noch häufig um 
Dortmund, fehlt aber im Kreis Altena. 7. 8. O 

ttt Milium. Rispe weitſchweifig. 

117. P. milidceum. Hirſenfennich, Hirſe. Rispe 
überhangend, a u. Blattſcheiden behaart. — Hier u. da 
angebaut. 7. 8. 


* 9 Pal. de Beauv. Borſtenförmige Hüllen unter den 
Aehrchen. 


118. P. verticillatum. (Setaria vert. Beauv.) 
Quirliger F. Rispe als gedrungne unterbrochne Aehre er— 
ſcheinend, hüllenartige Borſten rückwärts ſcharf (ſich feſthän— 
gend), Spelzen des Zwitterblüthchens zieml. glatt. — Auf 
Emmerich (Benn ſelten: nach dem Rhein hin bei Anholt, Rees und 


Emme n Detmold in Gärten vor dem Bruchthore 
(Echterling). 7. 8. 


1 ne (Set. vir. Beauv.) Grüner F. 
Rispe walzlich-ährenförmig, Borſten aufwärts ſcharf (ſich nicht 
anhängend), Spelzen des Zwitterblüthchens ziemlich glatt. — 
Aehre grün. Abart: 6 gracilis (P. Weinmanni R. et Sch.) klei⸗ 
ner, ſchmalblättrig, röthlich überlaufen. Auf ſandigem Gartenboden 
häufig, 6 z. B. Bielefeld bei Brackwede. 7. 8. O 

120. P. glaucum. (Set. gl. Beauv.) Gelbhaa⸗ 
riger F. Rispe walzlich-ährenförmig, Borſten aufwärts ſcharf 
(ſich nicht anhängend), Spelzen des Zwitterblüthchens quer— 


runzlig. — Borſten der gelblichen Br fuchsroth. Auf Aeckern 
beſ. nach der Ernte, an Wegen. 8. 


121. P. italicum. (Set. alich. Beauv.) Wel⸗ 
ſcher F. Rispe ährenförmig doppelt zuſammengeſetzt lappig, 
Borſten aufwärts ſcharf, Spelzen der Zwitterblüthchen ziemlich 
glatt. — Aehrchen grün oder roſtbraun; hüllenartige Borſten viel 
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länger als die Aehrchen, ändert aber ab: 6 germanicum (P. ger- 
man. Nil.) Hüllen nur ein wenig länger. Stammt aus dem Süden, 
wird hier u. da (und zwar 6) gebaut z. B. bei Heſſen-Olden⸗ 


dorf, wurde außerdem unter Hirſe bei Höxter zu Amelunxen (von 
Beckhaus) beobachtet. 7. 8. O 


36) Phragmites. Trin. Rohrſchilf. 


122. Phr. communis. Trin. (Arundo Phragmi- 
tes. L.) Rispe ausgebreitet, ſehr äſtig, überhangend; Aehr— 
chen 4 — 5 blüthig. — 4 — 8 hoch, Rispe bräunlichroth glänzend 
Aendert ab: P uniflora mit 1 blüthigen Aehrchen, u. Y pallescens 


mit bleichbraunen Aehrchen. An Ufern, in Gräben der Ebenen u. 
Thaler haufig. 7. 8. 2. % 


37) Arrhenätherum. P. de Beaw. Glatthafer. 


123. 4. elatius. Mert. et Koch. (Avena elatior 
L.) Hoher Gl. Rispe länglich, Aeſte etwas entfernt, halb⸗ 
quirlig (unten zu 5 — 8), ſcharf, Blätter flach. — 2 —4“ hoch. 
Aendert ab mit kurzbegrannten od. unbegrannten Aehrchen, ferner: 6 
bulbosum (Holcus bulbosus. Schrad.) mit einem Halm, der über der 
Wurzel in 2— 3 Knollen verdickt iſt. Auf trocknen Wieſen und Trif⸗ 
ten: im Süden häufig, ebenſo im Paderbornſchen, dann mehr 
vereinzelt, z. B. an der Lippe, Soeſt auf dem Walpurger Stift, 
am Walle, in Baumgärten, Dortmund bei Brünninghauſen. Coes⸗ 
feld, Münſter, im Lippiſchen bei Alverdtiſſen und Barntrup, 
Bielefeld, Herford, Petershagen. 5. 6. a2 
15 2 
38) Holcus. Honiggras. 
124. H. lanatus. Wolliges H. Wurzel faſerig; 
Granne zurückgebogen, im Kelch verſchloſſen. — Blätter flaum⸗ 
haarig. Auf Wieſen, Triften, in Wäldern. 6— 9 2 
125. H. mollis. Weiches H. Wurzel kriechend; 
Grannen gekniet, über den Kelch hervorragend. — Blatter 
kahl. In Wäldern, Gebüſchen, an Rainen. 6 — 9. 4 


39) Aira. Schmiele. 


* Deschampsia. Beauv. Grannen nur ein wenig einwärtsgebogen u. 
an der Baſis kaum gedreht. 


126. A. caespitosa. Raſenſchmiele. Wurzel dicht⸗ 
raſig; Blätter flach, oberf. ſehr rauh; Grannen borſtlich, kaum 
fo lang als die Spelze. — 2—3° hoch. Aehrchen grün⸗ violett 
mit ſtarkem Silberglanz. Auf feuchten Wleſen u. Grasplätzen. 6. 7. 2. 
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(Avena). Grannen deutlich in ein Knie gebogen u. an der 
Baſis gedreht. 


127. A. flexuosa. (Avena flex. Vahl.) Schlängelige 
Schm. Blätter ſehr ſchmal, faſt borſtlich, ſtielrund-fädlich, 
Blatthäutchen zieml. kurz abgeſchnitten; Rispe abſtehend-über— 
hangend; Blüthen kaum länger als der ſehr ungleiche Balg, 
über der Baſis begrannt; Stielchen der zweiten Blüthe Amal 
kürzer als die Blüthe ſelbſt. — Spindel, Aeſte u. Blütbenftielchen 
meiſt ſchlängelig gebogen; Aehrchen blaßgelblich-bunt. Aendert ab: 6 
montana (A. montana I.) mit dunkler gefärbten Aehrchen u. mehr 
zufammengezogner Rispe. Auf trocknen Waldplätzen häufig, aber auch 
auf tiefen Torfmooren, 6 z. B. Eſſen im Osnabrückſchen u. im 
Wüden. 6. 7. 2 

128. A. uliginosa. Weihe. Sumpfſchmiele. Blät⸗ 
ter ſehr ſchmal, flach od. zuſammengefalten und dadurch rinnig, 
Blatthäutchen lang verfchmälert:fpig; Rispe abſtehend-aufrecht; 
Blüthen kaum länger als der gleiche Balg, über der Baſis 
begrannt; Stielchen der zweiten Blüthe halb ſo lang als die 
Blüthe ſelbſt. — Aehrchen grün-violett. Auf ſumpfigem Torfboden 
des nördl. Geb. z. B. im Fürſtenthum Minden, im Osnabrück⸗ 
ſchen, im Lippiſchen auf dem Hörſter Bente, Bentheim u. längs 
der holländiſchen Gränze bei Gronau, Bocholt, Rhede unweit 
Borken. 8. 9. 2 

* Corynephorus. Beauv. Granne über der Mitte keulenförmig. 

129. A. canescens. (Coryn. canesc. Beauy.) Graue 
Schm. Blätter borſtlich, Blüthen kürzer als der Balg. — 
Rispe bent der Blüthezeit abſtehend, ſonſt zuſammengezogen, 
Aehrchen weißlichgrau, die ganze Pflanze mit einem violetten Anflug. 
Auf trocknem Sandboden der nördlichen Ebenen gemein, noch bei 
Recklinghauſen im Erlebruch, fehlt im Süden und Oſten. 6—8. 2 


40) Avena. Hafer. 


Kelch 5 — 9 nervig. Wurzel jährig, nichtblühende Blätterbüſchel 0. 
Fruchtknoten büſchelig⸗behaart, Aehrchen wenigſtens nach dem 
Verblühen hangend. 


130. A. Sativa. Gemeiner H. Rispe abſtehend gleich; 
Kelch meiſt Ablüthig, länger als die zweiſpaltigen u. gezähnel- 
ten Blüthchen; oberes Blüthchen unbegrannt. — Aendert ab 
mit grannenloſen Blüthen. Ueberall angebaut. 6. 7. O 

131. A. orientalis. Schreb. Türkiſcher H. Fah⸗ 
nenhafer. Rispe einſeitswendig zuſammengezogen; Kelch meiſt 
2blüthig, länger als die 2 ſpaltigen u. gezähnelten Blüthchen; 
oberes Blüthchen unbegrannt. — Wird z. B. im ſüdl. Gebiet 
u. um Hörter gebaut u. verwildert daſelbſt öfter. 7. 8. © 
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132. A. strigosa. Schreb. Rauchhafer. Rispe faft 
einſeitswendig; Kelch meiſt 2blüthig, ſo lang als die Blüth— 
chen, welche beide auf dem Rücken mit einer geknieten Granne 
beſetzt und außerdem an der Spitze 2 ſpaltig-begrannt (mit 
graden Grannen) ſind. — Auf Sandboden angebaut u. öfter ver⸗ 
wildernd unter anderm Satkorn. 7. 8. O 

133. A. fatua. Wilder H. Flughafer. Rispe ab: 
ſtehend gleich; Blüthchen am Grunde und auf dem Rücken 
(gelblich u. fuchsroth) borſtig-behaart, aus dem Rücken begrannt. 
— Unter der Sat, an Wegen. 7. 8. O 

tr Ventenata. Koel. Fruchtknoten kahl, Aehrchen ſtäts aufrecht. 

134. A. fenuis. Moench. Zarter H. Rispe gleich; 
Aehrchen meiſt 3Zblüthig, unteres Blüthchen an der Spitze in 
eine Granne auslaufend, die folgenden an der Spitze fein— 
2grannig und auf dem Rücken mit einer gekniet-einwärtsge— 
bogenen Granne beſetzt. — Ein ſchmächtiges Gras, 1 - 1½¼“ hoch, 
die Rispenäſte nur am Ende mit wenigen Aehrchen beſetzt. Auf uns 
fruchtbaren Bergen u. Hügeln ſelten: im benachbarten Naſſauiſchen 
u. Heſſiſchen! 6. O 

Kelch 1—3 nervig, Granne aus od. über der Mitte des Rük⸗ 


kens entſpringend. Wurzel ausdauernd, außer den blühenden 
Halmen nichtblühende Blätterbuſchel treibend. Blätter flach. 


f Fruchtknoten büſchelig-behaart. 

135. 4. pubescens. Kurzhaariger H. Blätter u. 
Blattſcheiden zottig-behaart; Rispe gleich, faſt traubenförmig, 
Aeſte 1 — 2 meiſt 3blüthige Aehrchen tragend; Klappen I ner: 
big, nach der Spitze zu ſilbern-trockenhäutig. — Auf trocknen 
Grasplatzen im ganzen ſüdlichen Gebiet, auch im öſtlichen z. B. 
Höxter, Driburg am Kreuzberg, Steinhauſen bei Büren, Hameln auf 
den Feſtungswerken, Rinteln bei Steinbergen, im Lippiſchen am 
Wege von Hiddeſen nach Lopshorn u. bei Oeſterholz, Bielefeld an 
der Straße nach Gütersloh u. an derj. nach Halle, im Münſteri⸗ 
ſchen z. B. Münſter, Rheina, Coesfeld auf der Citadelle, Haltern 
an der Lippe u. ſ. w. 5 — 7. A. 

136. A. pratensis. Wieſenhafer. Blätter und Blatt⸗ 
ſcheiden kahl, erſtre oberſeits u. am Rande ſehr ſcharf; Rispe 
zuſammengezogen traubenförmig, Aeſte 1 — 2 meiſt 5blüthige 
Aehrchen tragend, ſehr ſcharf; obere Klappe 3 nervig. — Bil⸗ 
det ziemlich große Raſen; Rispe einfacher wie vor. Aehrchen nicht ſo 
ſilberig glänzend, dunkler. Auf trocknen Grasplätzen hier u. da: um 
Marsberg häufig, Lippiſches auf Ackerrainen bei Oeſterholz, 
Münſter, Coesfeld, Lippſtadt, Soeſt auf einer Wieſe beim 
Opmünder Holz u. im Gehölze hinter Müllingſen 5 — 7. 4 

\ tt Trisetum, Pers. Fruchtknoten kahl. 

137. A. flavescens. Gelblicher H. Rispe gleich, Aeſte 
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derſelben bis zu 5 — 8, 2 — Ablüthige Aehrchen tragend, obere 
Klappe Zneroig. — Aehrchen gelbgrün glänzend, Rispenäſtchen ſehr 
zart u. ſchlängelig, die ganze Rispe zierlich. Aendert ab in der Bes 
haarung der Blattſcheiden u. des untern Halmes. Auf trocknen Trif⸗ 
ten: Siegen auf Waldwieſen am Thiergarten, am ſudl. Abhang des 
Siegberg's unterhalb der alten Reitſchule, Laasphe, Brilon, 
Warburg, im Paderbornſchen z. B. von Herſtelle bis Brakel 
häufig, Driburg, Höxter, Lippiſches bei Kohlſtädt, Schlangen 
und Freismiſſen, Bielefeld über Brackwede an Ackerrainen, am Joſt⸗ 
berg u. ſ. w. Petershagen häufig, Herford, Soeſt am Walle 
und am Kirchhofe, in der Oberbörde häufig, Iſerlohn u. Altena, 
Münſter im Schloßgarten, u. ſonſt im Münſterſchen nach dem Rhein 
hin z. B. Coesfeld auf der Citadelle, Lengerich bei Vortlage, 
am Rhein. 7— 9. 2. N 
(ira.) Kelch 1 — Znervig. Granne unter der Mitte des Rük⸗ 

kens entſpringend. Fruchtknoten kahl. Blätter zufammenges 


rollt⸗bo rſtlich. 

138. A. caryophyllea. Wiggers. (Aira car. L.) Nel⸗ 
kenhafer. Rispe ausgeſperrt Ztheilig, Aehrchen Ablüthig, 
Blüthchen 2 ſpaltig-haarſpitzig, kürzer als der Kelch. — Die 
ganze Pflanze blaß röthlich, zart, 6 — 8“ hoch. Auf dürrem Sandboden 
der nördl. Ebnen häufig, in den öftl. und ſüdl. Gebirgen ſehr zer— 
freut, z. B. Lüdenſcheid im Engelſfiepen, Plettenberg. 5 — 7. © 

139. A. praecox. Pal. de Beauv. (Aira pr. L.) Frü⸗ 
ber Hafer. Rispe ährig⸗gedrungen, Aehrch. Ablüthig, Blüth⸗ 
chen Aſpaltig⸗haarſpitzig, kürzer als der Kelch. — Halme raſen— 
förmig, kaum fingerslang, Aehrchen verblaßt grün. Auf trocknen Sand— 
triften der nördl. Ebnen häufig, doch auch bei Hörter auf dem 
Reuſcheberg, Köterberg u. ſ. w. Holzminden bei Bevern, Lüden⸗ 
ſcheid im Steinberger Hofe auf der Höh. 4 6. © i 


41) Meélica. Perlgras. 


7 140. M. ciliata. Gewimpertes P. Rispe ährig 
gleich, untre Spelze am Rande dicht gewimpert-zottig. — An 
ſteinigen felſigen Orten ſehr ſelten: nicht weit außer den Gränzen des 
Gebietes bei Grebenſtein im Heſſiſchen am Langenberg 
(Meurer), außerdem Wildungen im Waldeckſchen am Bilſtein 
8 welcher letztre Standort jedoch von Kundigen bezweifelt wird. 
5. 0 


141. M. nutans. Ue berhangendes P. Rispe ein⸗ 
ſeitig traubenförmig-zuſammengezogen, Aehrchen hangend, mit 
2 ausgebildeten Blüthchen. — In Gehölzen ſelten: Bielefeld 
hinter der Lohmühle, im Wäldchen hinter dem Torfmoor bei Tarmann, 
am Wege von Brackwede nach Friedrichsdorf, Col. Isringhauſen in 
Ummeln, im Lippiſchen Auguſtdorf am Ehberge, Hörſte auf der 
buſchigen Anhöhe im Süden des Dorfs, Pivitshaide in der Lohegge, 
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Rinteln im Rumbecker Forſt, Höxter, an den Quellen der Alme, 
Warſtein, Marsberg am Bilſtein u. Wulfenberg, Meſchede, 
Iſerlohn, Lüdenſcheid u. Plettenberg. 5. 6. 2 

142. M. uniflora. Einblüthiges P. Rispe einſeitig 
traubenförmig-zuſammengezogen, Aehrchen aufrecht mit einem 
ausgebildeten Blüthchen. — In Gebüſchen auf Kalkboden durch 
den ganzen Teutoburger Wald z. B. bei Tecklenburg, Bielefeld, 
im Lippiſchen; dann in den Gebirgen an der Weſer z. B. Beverun⸗ 
gen vor Blankenau, am Papenſtieg u. Mühlenberg, Brakel hinter Er— 
keln, im Flechtmer Holze, Höxter, Rinteluz dann Warburg im fie 
ler Holz, bei Wormeln, Meſchede, im Wittgenſteiniſchen, 
Siegen, Hohenſyburg an der Ruhr, Recklinghauſen, Lü⸗ 
denſcheid beim Neuenhofe u. bei Nachrert, Dülmen im Hinder⸗ 
kinds Buſch, Coesfeld am Berge, Münſter. 5. 6. 2. 


42) Molinia. Schrank. Molinie. 


143. M. coerulea. Moench. (Aira coer. L.) Blaue 
M. Rispe etwas zuſammengezogen, Aehrchen aufrecht unbe— 
grannt meiſt 3blüthig. — Rispe bläulichgrün. Abart auf fettem 
Boden: G altissima (M. altissima. Link) in allen Theilen größer ; 


ändert außerdem ab mit mehr od. weniger zuſammengezogner Rispe, 
mit blaßgrün-gelblicher Farbe u. ſ. w. Auf feuchten Wieſen u. Trif— 
ten, in Waldungen, beſ. des nordweſtl. Gebiets, doch auch häufig im 
Märkiſchen Sauerland. 7. 8. 2. 


43) Glyceria. Rob. Brown. Süßgras. 


144. Gl. spectabilis. Ml. & Koch. (Poa aquatica L.) 
Großes S. Rispe gleich, weitſchweifig, ſehr äſtig, Aehrchen 
5 — 9blüthig; Blüthchen ſtumpf, 7neroig mit ſtark hervortre— 
tenden Nerven. — Aehrchen braäunlichgrün, das Gras fehr anſehn— 
lich 4— 8“ hoch, Wurzel kriechend. In Gräben und Teichen der 
nördl. Ebnen häufig, ſeltner in den öſtl Gebirgen, fehlt in den ſüd— 
lichen. 7. 8. A 

145. G“. fluitans. B. Zr. (Festuca fluitans L.) 
Schwaden-S. Mannagras. Rispe einſeitig, Aeſte wäh— 
rend der Blüthezeit rechtwinklich-abſtehend; Aehrchen 7 — 12 
blüthig, an den Aſt angedrückt; Blüthchen lanzettlich, zieml. 
ſpitz, 7nervig mit ſtark hervortretenden Nerven. — Wurzel Fries 
chend, Halm oft wurzelnd, aufſteigend; Aehrchen grün, violett über— 
laufen. In Gräben, ſehr häufig in der Ebne, aber auch durch das 
ganze übrige Gebiet verbreitet. 6. 7. 2. 

146. G. distans. Wahlenb. (Poa dist. L.) Abſte— 
hendes S. Rispe gleich ausgeſperrt, Aeſte bei der Fruchtreife 
herabgebogen; Aehrchen 4 — 6 blüthig; Blüthchen eiförmig— 
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länglich, abgeſchnitten-ſtumpf, ſchwach 5nervig. — Wurzel fa⸗ 
ſerig, Aehrchen grün. Auf Wieſen u. Grasplätzen bei Salzquellen: 
Salzuflen, Rehme, Diſſen, Salzkotten, Soeſt im Bruch 
bei Ampen u. am Salzſpring bei Paradies, Unna, Rhein a. 5—8. 4 

147. Gl. aquatica. Presl. (Aira aquat. L.) Waffer: 
S. Rispe gleich weitſchweifig; Aehrchen meiſt 2blüthig; Blü— 
then länglich, ſtumpf, deutlich Znervig. — Wurzel mit Aus⸗ 
läufern kriechend, Aehrchen zierlich grün- und violett⸗bunt, im Schat⸗ 
ten jedoch grün. In Gräben und ſauft fließenden Gewäſſern durch das 
ſüdöſtl. Geb. (bis zur Lippe) zerſtreut auch im nördl. doch ſeltner 
z. B. Dülmen im Süskenbruche, Darup am Sudfelde, Os na⸗ 
brück bei Moskau, Bielefeld, Minden, Petershagen bei 
Himmelreich. 5 — 7. 2 


44) Poa. Rispengras. 
»Eragrostis. Beauv. Obere Spelze der Blüthen ſowie die Achſe bleibend. 

+ 148. P. Eragrostis (Eragrostis poaedides. Beanv.). 
Schönes R. Rispenäſte einzeln oder gezweit; Aehrchen lan— 
zettlich-linealiſch, 8 — 20 blüthig; Blüthen ſtumpf, mit einem 
feitenftänd. ſtarken Nerven durchzogen; Blattſcheiden an der 
Mündung bärtig. — Aehrchen grünviolett-bunt. Auf ſandigen 
Stellen ſehr felten: Osnabrück im Haſterfeld und bei Col. Gold- 
famp, Dillenburg im benachbarten Naſſauiſchen (Jung). 7. 8. O 

* Poa. Blüthen mit den Gelenken der Achſen abfällig. 
+ Rispenäſte zu 2 oder einzeln. 

7 149. P. bulbosa. Knolliges R. Wurzel faſerig, 
Halm meiſt über der Wurzel knollig aufgetrieben; Rispe gleich 
eiförmig abſtehend; Aehrchen 4 — 6 blüthig; Blüthchen durch 
eine häufige Wolle zuſammenhangend, am Rande und auf dem 
Rücken dichtflaumig. — Kommt meiſtens in der Abändrung 8 
vivipara vor, wo ſich die Blüthen in blattige Knospen verwandeln. 
Auf trocknen Anhöhen ſehr ſelten und mir keineswegs ausgemacht: im 
ſüdlichen Geb. (Müller), Osnabrück am Kalkhügel. 5. 6. 2. 

150. P. annua. Jähriges R. Wurzel faſerig; Halm 
zuſammengedrückt (an der Baſis zuw. wurzelnd und Ausläufer 
treibend); Rispe länglich zuſammengezogen, Aeſte zuletzt herab— 
gebogen; Aehrchen 3—7blüthig, Blüthen kahl. — Halm auf— 
ſtrebend, Aehrchen blaßgrün. Ueberall, wo Gras wächſt. 3-11. © 

tr Rispenäſte halbquirlig (die unterſten meiſt zu 5). 
a. Wurzel faſerig, ohne weittreibende Ausläufer. 


151. P. nemoralis. Hain-R. Wurzel raſig und 
kurze Ausläufer treibend; Blatthäutchen ſehr kurz, faſt feh— 
lend; Rispe abſtehend, Aeſte rauh; Aehrchen lanzett⸗ eiförmig 
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2—öblüthig, Blüthen ſchwach 5 nervig, am Rande und auf 
dem Rücken flaumig. — Die hauptſächlichſten Formen dieſer ver: 
änderlichen Art ſind: vulgaris grasgrün, Halm dänn und nebſt den 
Blattſtielen glatt, die lockre Rispe überhangend, Aehrchen 2 blüthig; 
ß firmula grasgrün, Halm ſteif und nebft den Blattſcheiden glatt, 
Aehrchen 3—5blüthig, Rispe entw. mehr abſtehend (P. nemoralis 
firmula. Gaud.) oder mehr zuſammengezogen (P. nem. coarctata. 


Gaud.) ; Y rigidula (P. serotina. Schrad.) dunkelgrün, Halm ſteiſ 
und nebſt den Blattſcheiden ein wenig rauh, Aehrchen 3 — 5 blüthig; 
0 glauca mehr oder weniger bläulichgrän; g montana Halm ſchlank, 
Rispenäſte auf dünnen und langen Stielen 1 —3 große 3—5 blüthige 
Aehrchen tragend. In Wäldern, auf Wieſen, Mauern und Grasplätzen 
häufig. 7 — 9. 2 

152. P. fertilis. Hoſt. (P. palustris. Both). Wie: 
ſen-R. Halm nebſt den Blattſcheiden glatt, Blatthäutchen 
länglich ſpitz; Rispe ausgebreitet abſtehend, Aeſte rauh; Aehr— 
chen lanzett-eiförmig 2—5blüthig, Blüthchen ſchwach 5 nervig, 
auf dem Rücken und am untern Rande mit einer ſchmalen 
flaumigen Linie. — Wurzel raſig, die Blüthchen vor der Spitze 
mit einem gelben Fleck bezeichnet. Auf feuchten Grasplätzen: im 
Kreis Altena häufig (von der Marck), Brilon an der Hoppeke und 
bei Willingen an der Dommelmühle, Höxter in den rauhen Kämpen 
des Bruckfelds häufig, Münſter um Lütjenbeck, Darup am Sub: 
felde, Hunteburg. 6—8. 2. 

153. P. sudetica. Haenke. Schleſiſches R. Blät⸗ 
ter lanzett⸗linealiſch, an der Spitze plötzlich kappenförmig-zu— 
ſammengezogen, Blattſcheiden nebſt dem Halme ſtark zujam: 
mengedrückt, Blatthäutchen kurz; Rispe ausgebreitet, Aeſte rauh; 
Blüthchen erhaben Snervig, kahl od. am Grunde mit wenigen 
wolligen Haaren beſetzt. — Halm 4“ hoch, unfruchtbare Blätter⸗ 
büſchel zuſammengedrückt-2zeilig. In Bergwäldern ſelten: Iburg 
(Bönninghauſen), Marsberg z. B. Bielſtein, Meiſenberg, Brede⸗ 
laer, an den Quellen der Alme (Beckhaus). 6. 7. 2. 

154. P. trivialis. Gemeines R. Blattſcheiden et: 
was zuſammengedrückt, rauh, Blatthäutchen der obern Blätter 
vorgezogen länglich ſpitz; Rispe abſtehend, Aeſte rauh; Blüth— 
chen erhaben 5nervig, kahl, am Grunde ſchwach behaart. — 
Auf feuchten Grasplätzen häufig. 5—7. 2. 

b. Wurzel mit verlängerten Ausläufern kriechend. 

155. P. pratensis. Wieſen-R. Halm nebſt den 
Blattſcheiden kahl, die oberſte Scheide viel länger als ihr 
Blatt, Blatthäutchen kurz abgeſchnitten; Rispe abſtehend, Aeſte 
rauh; Aehrchen eiförmig 3 — 5 blüthig; Blüthchen auf dem 
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Rücken und am Rande dichtflaumig, mit einer langen Wolle 
zuſammenhangend, deutlich nervig. — Aendert ab: B Latifolia 
(P. humilis. Ehrh.) bläulichgrün, die Wurzelblätter kürzer und 
breiter; 7 angustifolia Wurzelblätter zuſammengerollt- borſtlichz 0 
anceps größer, Halm zuſammengedrückt, fait 2ſchneidig. Auf Wieſen 
und Grasplätzen gemein. 5— 7. A. 

156. P. compressa. Zuſammengedrücktes R. 
Halm am Grunde liegend, 2ſchneidig-zuſammengedrückt; Rispe 
einſeitig gedrungen, Blüthenſtiele rauh; Aehrchen eiförmig-läng⸗ 
lich 5—9blüthig; Blüthchen auf dem Rücken und unten am 
Rande flaumig, ſchwach⸗5nervig. — Rispenäſte 25 nur zu 2. 
Auf Wieſen, Mauern, an Wegen, Steinbrüchen. 6—8. 


45) Briza. Zittergras. 


157. Br. media. Mittleres 3. Aehrchen faſt herz 
eiförmig 5 — 9blüthig, Blatthäutchen ſehr kurz. — Aehrchen 
violett, ändern aber auch gelblichgrün ab (8 flavo-virens). Auf trock⸗ 
nen Triften häufig, 6 auf ſumpfigem Torfboden bei Velen (Bön⸗ 
ninghaufen). 5. 6. 2 


46) Festuca. Schwingel. 


* Vulpia. Gmel. Rispenäſtchen dick oder doch vorn bemerklich 
verdickt. Nichtblühende Blätterbüſchel 0. 

+ 158. F. Myurus. (F. Pseudo- Myurus. Soyer.) 
Mäuſeſchwanz⸗Schw. Wurzel faſerig, Halm bis zur Rispe 
mit Blattſcheiden bedeckt, Blatthäutchen 2öhrig; Rispe einſei— 
tig, verlängert, etwas überhangend, ährenförmig zuſammenge— 
zogen; Blüthchen Imännig lanzettlich-verſchmälert, kürzer als 
feine Granne, ſcharf. — 1—2 hoch, Aehrchen grün. Auf trock— 


nen Plätzen ſehr ſelten: Hunteburg (mir mitgetheilt, aber wild ?), 
ſoll auch vorkommen bei Laasphe (Müller). 5. 6. O 

159. F. bromdides. Trespenartiger Schwingel. 
Wurzel faſerig, Halm etwa zur Hälfte mit Blattſcheiden be: 
deckt, oben nackt, Blatthäutchen 2öhrig; Rispe einſeitig auf: 
recht ährig⸗ zuſammengezogen; Blüthchen Imännig, lane 
verſchmälert, kürzer als ſeine Granne. — ½—5“ hoch, die ganz 
Pflanze verblichen grün. Auf trocknen Triften des nördlichen Geb ts 
ſelten: Bielefeld am Lutterkoll, Bünde am Weg nach Dünne, im 
Lippiſchen zwiſchen Meinberg und Belle bei hen Mellenzeiger, 
zwiſchen Blomberg und dem Sauernkruge, zwiſchen Schwalenberg und 
Brakelſiek, Höxter am Weg nach Godelheim bei der Wehrder Ka— 
pelle, am Kalvarlenberg bei Fürſtenberg, Strehlings Buſch, Peters— 
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hagen bei Ilſe am Wege nach Wulfhagen, Hunteburg, im Mün⸗ 
ſteriſchen bei Dülmen, Hüllern, Dorſten an der Chauſſee. 6. O 
* Rispenäſtchen fädlich. Nichtblühende Blätterbüſchel vorhanden. 
t Blatthäutchen 2öhrig. 
a. Alle Blätter zuſammengerollt-borſtlich. 

160. F. ov. Schaf ſchwin gel. Wurzel faferig; 
Rispe während des Blühens abſtehend, nachher zuſammenge— 
zogen⸗ aufrecht; Aehrchen 4 — Sblüthig; Blüthchen lanzettlich 
kurz- oder unbegrannt; untre Spelze ſchwach 5nervig, obere 
an der Spitze 2 zähnig. — Aehrchen grün, oft violett überlau⸗ 
fen. Kommt bef. in folgenden Formen vor: q vulgaris etwa 1“ hoch, 
Blätter grasgrün, ſehr fein, etwas rauh, und zwar mit kleineren gran⸗ 
nenloſen Aehrchen (F. tenuifolia. Sibth.) oder mit 6blüthigen Aehr— 
chen (F. paludosa. Gaud.), oder mit ſehr langen und dünnen Blät⸗ 
tern (F. capillata. Lam);  valesiaca (F. vales. Schleich. — 
F. guestphalica. Boenningh.) etwa 2“ hoch, Aehrchen größer gran— 
nenlos, Blätter verlängert hechtblau ſcharf; Y duriuscula (F. du- 
riusc. L.) etwa 1½“ hoch, Blätter grasgrün od. bläulichgrün, Aehrchen 
begrannt; d glauca (F. glauca. Schrad.) Blätter auffallend blau⸗ 
grün. Auf trocknen Triften gemein auch in Wäldern in der Form 
tenuifolia Lüdenſcheid bei Schlittenbach, um Höxter gemein, in 
der Form capillata ebendaſ. am Solling über den Klippen, A auf 
Felſen des Arnsbergiſchen um Brilon, 0 in den ſüdl. Gegenden bei 
Berleburg, Brilon, dann im Lippiſchen, unter Hohenſyburg an der 
Ruhr u. ſ. w. 5—7. 2. N 

b. e zufammengerollt:borftlich, Halmblätter 


flach. 

161. F. heterophylla. Cam. Verſchiedenblättri— 
ger Schw. Wurzel faſerig, Rispe während der Blüthezeit ab— 
ſtehend, Aehrchen 4 — 5blüthig, Blüthchen verſchmälert- lanzettlich 
pfriemlich⸗zulaufend kurz-begrannt. — 2“ hoch und höher, dichte 
Raſen bildend, Halmblätter ſehr lang, Rispe ſchlaff, Aehrchen lebhaft 
grün. In Waldungen: im Münſteriſchen bei Notteln, Darup und 
Havixbeck, im Märkiſchen Sauerland, im Lippiſchen bei 
Reelkirchen im Meierhelze. Holzminden am Solling. 7. 8. 2. 

162. F. rubra. Rother Schw. Wurzel auslaufend⸗ 
kriechend, lockre Raſen bildend; Rispe während der Blüthezeit 
abſtehend; Aehrchen meiſt 5blüthig; Blüthchen lanzettlich, Für: 
oder länger begrannt. — 1— 27 hoch, Aehrchen gelbgrün. 
ert ab mit breiteren Halmbl. und bläulich- violetten Aehrchen. 
f Triften, in Wäldern. 6 — 8. 2 
N tr Blatthäutchen nicht 2öhrig. Alle Blätter flach. 

’ a Rispe ausgebreitet. 
163. F. sylvatica. Pillars. Waldſchwingel. Wur⸗ 
zel faſerig; Blatthäutchen länglich ſtumpf; Rispe aufrecht weit⸗ 


Pr 
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ſchweifig ſehr äſtig, Aeſte und Spindel etwas rauh; obere Spelze 
verſchmälert⸗ſpitz unbegrannt feinpunktirt-rauh, faſt 5nervig mit 
3 hervortretenden Nerven; Fruchtknoten haarſchopfig. — 3 — 4“ 
hoch, Blätterbüſchel unterwärts mit blattloſen, allmählich in Blätter 
übergehenden Schuppen bedeckt, Blätter lanzett⸗linealich breit, oberſeits 
bläulich, unterſeits lebhaftgrün. In ſchattigen Wäldern ſelten: im 
Lippiſch en am Fußweg von Hiddeſen nach Lops horn, über den Tan⸗ 
nen bergaufwärts, rechts an alten Hohlwegen, dann an der Velmers⸗ 
toot bei Leopoldsthal an dem unter dem Steinbruch entſpringenden 
Bach (Echterling); Holzminden (Beckhaus), im ſüdlichen Gebiet 
Brilon an den Bergen der Hoppeke, Berleburg nach Latrop hin, 
und Hatzfeld an der Eder (Müller); außerdem angegeben bei Iſer⸗ 
lohn, Bentheim. 6. 7. 2. 

164. F. gigantea. Vill. (Bromus giganteus. L.) 
Rieſenſchwingel! Blatthäutchen ſehr kurz; Rispe weit: 
abſtehend, Aeſte an der Spitze ſchlaff überhangend; Aehrchen 
5 — Sblüthig; Blüthchen unter der Spitze begrannt, halb jo 
lang als die ſchlängelige Granne; Fruchtknoten kahl. — 45 
hoch, Blätter breit ſcharf, Aehrchen weißlichgrün. In Wäldern und 


Hecken 5 das nördliche Gebiet ſehr verbreitet, im ſüdlichen ſeltner 
En . Kreis Altena bei Eggeſcheidt, Baukloh, Werdohl). 
6 — * 2. 


165. F. arundinacea. Schreb. (F. elatior. Sm.) 
Rohrartiger Schw. Blatthäutchen ſehr kurz; Rispe aus: 
gebreitet überhangend, Aeſte rauh, meiſt gezweit, verzweigt und 
5 — 15 Aehrchen tragend, Aehrchen 4 — 5 blüthig; untere 
Spelze unter der Spitze ſtachelſpitzig oder unbewehrt; Frucht— 
knoten kahl. — Halm 3 —6“ hoch, unten rohrartig, Blätter groß 
ſtechend⸗ſpitz. Auf Wieſen und in Wieſengebüſch nicht überall: an der 
Weſer bei Höxter, Eisbergen, Petershagen, im Lippiſchen bei Reel: 
kirchen, Herintrup, Hunteburg, an der Ems bei Rheina, an der 
Werſe bei Handorf, an der Lippe bei Dorſten, Soeſt beim Salz⸗ 
ſpring, Wieſe beim faulen Pott, in Gräben bei Hinnerking, Kreis 
Altena nicht ſelten. 6. 7. 2 

b. Rispe einſeitig. 
166. F. pratensis. Huds. (F. elatior. L.) Wie: 
ſenſchwingel. Blatthäutchen ſehr kurz; Rispe während der 
Blüthezeit abſtehend, dann zuſammengezogen, Aeſte rauh, (der 
eine ſehr kurz mit 1 Aehrchen, der andere traubig mit 
Aehrchen), Aehrchen 5 — 10blüthig; Blüthchen unter der S 
ſtachelſpitzig oder unbewehrt. — 2— 3° hoch, Aehrchen gri 
ü e Auf Wieſen und feuchten Grasplätzen ge 
—8 2 Pr 

c. Zweizeilige Traube. 


167. F. loliacea. Huds. (F. elongata Ehrh.) Lolch⸗ 


* 
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artiger Schw. Aehrchen der Traube entfernt, wechſelſtändig, 
die untern kurz geſtielt, zuweilen gezweit, die obern ſitzend. — 
Vom Anſehn des Lolium perenne, doch durch die geſtielten untern 
Blüthchen leicht zu unterſcheiden. Auf feuchten Grasplätzen durch das 
nordöſtliche Gebiet zerſtreut: Driburg, im Lippiſchen bei Reel⸗ 
kirchen und Lopshorn, im Mindenſchen bei Mennighüffen, längs 
der Weſer von Höxter bis Petershagen, Hunteburgz dann 
auch Soeſt in Wieſen des Amper Bruchs, am Salzſpring bei Bara- 
dies, Lüdenſcheid am Schützenplatz, Nachrodt am Lenne-Uſer, Bilk⸗ 
lerbeck. 5— 7. 2 


47) Bromus. Trespe. 


» Aehrchen, auch nach dem Verblühen, vorn ſchmäler. 


Untere Klappe 4 — 5nervig, obere 5 — vielnervig. Untere Spelze 7nerrig, 
obere mit ſteiflichen Borſten entfernt-kammförmig⸗gewimpert. 


a. Blüthchen bei der Fruchtreife am Rand zuſammengezogen und dadurch 
ſtielrund, ſich nicht deckend. 

168. Br. secalinus. Roggentrespe. Rispe abſte⸗ 
hend, nach dem Verblühen überhangend; Aehrchen länglich; 
Blüthchen breit-elliptiſch; untere Spelze am Rande abgerundet, 
ſo lang als die obere; Granne ſchlängelig oder ziemlich grade, 
kaum über die Blüthe hervorragend (oft ſind die meiſten Aehr— 
chen faſt unbegrannt), Blattſcheiden kahl. — Die Blätter ſind 
mitunter langgewimpert. Beſondere Formen: & grossus (Br. grossus 
g Vahl — Br. grossus 9 Gaud.) Aehrchen größer (faſt 1“ lang), 
bis 15blüthig, kahl oder ſcharf; G velutinus (Br. velutinus Schrad. 
— Br. grossus a. Gu d.) Aehrchen größer, ſammtartig-behaart; ) 
vulgaris (Br. secalinus Schrad.) Aehrchen kleiner, kahl oder ſcharf. 
Unter der Sat: 7 ſehr gemein, c und 6 ſelten, z. B. Dortmund 
zwiſchen dem Neuen- und Weißſtraßenthor unter Wintergerſte, Lüden⸗ 
ſcheid (a), Lippſtadt nach Oberhagen hin, unweit der Eiſenhahn 
(0) und am Damm der Eiſenbahn ſelbſt (8), Warburg auf Aek— 


kern an der Diemel zwiſchen der Altſtadt und der Kaſſeler Heerſtraße. 
6. 7. 5 5 


b. Blüthchen bei der Fruchtreife am Rande ſich dachför⸗ 
mig deckend. 

169. Br. commutatus. Schrad. Verkannte Tr. 
Rispe abſtehend, zuletzt überhangend; Aehrchen länglich lanzett— 
lich kahl; Blüthchen elliptiſch-länglich, untere Spelze mit dem 
Rand oberhalb der Mitte einen ſtumpfen Winkel bildend, be— 
merklich länger als die obere; Granne grade, faſt ſo lang als 
ihre Spelze; untere Blattſcheiden behaart. — unter der Sat 
hier und da: am Stemmerberg bei Rahden, Petershagen am 


* 
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Weg nach Geruheim, im Lippiſchen am Wege von Blomberg nach 
Herrentrup, Soeſt auf Kleiboden bei Enkhauſen, Höxter. 5. 6. 8 
170. Br. racemosus. Traubige Tr. Rispe abſtehend, 
aufrecht oder etwas überhangend, nach dem Verblühen zuſam— 
mengezogen; Aehrchen eiförmig-länglich kahl; Blüthchen breit— 
elliptiſch, untere Spelze am Rande abgerundet, bemerklich län— 
ger als die obere; Granne grade, faſt ſo lang als ihre Spelze; 
untere Blattſcheiden behaart. — Auf Wieſen und Triften, doch 
nicht überall. 5. 6. 3 
171. Br. mollis. Weiche Tr. Rispe aufrecht, nach 
dem Verblühen zuſammengezogen; Aehrchen eiförmig : länglich 
weichbehaart; Blüthchen breit-elliptiſch, untere Spelze mit dem 
Rande oberhalb der Mitte einen ſtumpfen Winkel bildend, be— 
merklich länger als die obere; Granne grade, faſt ſo lang als 
ihre Spelze; Blätter und Blattſcheiden behaart. — Auf Wieſen 
und Triften, an Wegen. 5. 6. 3 
172. Br. arvensis. Ackertrespe. Rispe abſtehend 
aufrecht, bei der Fruchtreife etwas überhangend; Aehrchen li— 
neal⸗ lanzettlich; Blüthchen elliptiſch-lanzettlich, untere Spelze 
mit dem Rande oberhalb der Mitte einen ſtumpfen Winkel 
bildend, ungefähr von der Länge der oberen; Granne grade, 
faſt ſo lang als ihre Spelze; Blätter und Blattſcheiden be- 
haart. — Auf Aeckern, an Ackerrändern im ſüdl. Geb. bis durch 
das Märk. Sauerland ziemlich verbreitet, auch durch das Pas 
derbornſche von Warburg bis an's Lippiſche, nachher vereinzelt: 
Bielefeld hinter dem Sparenberg nach dem Freudenthale hin und 
am Johannisberg, Stromberg und Oelde, Lippſtadt rechts 


am Weg nach Rirbeck und links vom Kirchhofe am Tannenholz, Rhei— 
na, Hunteburg. 7. 8. O 


t Untere Klappe 1 —, obere Znervig. Obere Spelze am Ran⸗ 
de kurz⸗flaumhaarig. 


173. Br. asper. (Festuca aspera. M. & Koch.) 
Rauhe Tr. Rispe äſtig, ſchlaff-überhangend; Aehrchen lineal— 
lanzettlich 7—9blüthig; Blüthchen lineal-lanzettlich ſpitz, untere 
Spelze aus kurz⸗2zähniger Spitze begrannt und länger als die 
grade Granne; Blätter und untere Blattſcheiden rauhhaarig. 
— In Wäldern: durch den Teutoburger Wald verbreitet, ebenſo 
im Paderbornſchen z. B. im Aſſeler Wald, Brakel im Flechtmer 
Holz und Eiſenhardtsberg, Beverungen am Mühlenberg u. ſ. w. Hör 
ter; außerdem ſehr vereinzelt: z. B. Brilon am Schellhorn, Iſer⸗ 
lohn, Soeſt in Gehölzen bei Ruppeloh, Enkeſen im Klei, Strom: 
berg, Bünde am Doberg, Osnabrück bei Eggermühle, Peters: 
hagen im Forſt, Rhaden am Stemmerberg. 6. 7. 2. 

174. Br. inermis. (Festuca inermis. Der.). Gran: 


. 
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nenloſe Tr. Rispe gleich aufrecht, die unteren Aeſte 3—6; 
Aehrchen lineal-lanzettlich 5— 10 blüthig; Blüthchen an der 
Spitze kurz-2zähnig, aus der Ausrandung ſtachelſpitzig oder kurz— 
begrannt; Blätter kahl. — Auf Triften: Münſter im Schloß⸗ 
garten (Bönninghauſen), von Dülmen an nicht ſelten bis zum Rhein, 
Bentheim, Höxter an der Weſer, Lüchtringen, Brückfeld, Holz⸗ 
minden am Platten Kopf (Beckhaus), Minden bei Dankerſen 
(Hoyer). 6. 7. 2 N 

Aehrchen nach vorn breiter. Untere Klappe 1—, obere Znervig. 

Obere Spelze mit ſtarren Borſten kammförmig⸗-gewimpert. 


175. Br. sterilis. Taube Tr. Rispe locker, zuletzt 
überhangend; Granne länger als ihre Spelze; Halm kahl, un— 
tere Blattſcheiden behaart. — An Wegen, Hecken, Rainen gemein. 
6 - 9. O 

176. Br. tectorum. Dachtres pe. Rispe überhan⸗ 
gend, faſt einſeitig; Granne von der ungefähren Länge ihrer 
Spelze; Halm nach oben weichbehaaxt. — Auf trocknem Boden, 
Mauern, Schutt: im Süden zieml. verbreitet (fehlt aber im Kreis 
Altena), ebenſo im Paderbornſchen (Paderborn am Wege nach 
Driburg, Driburg, Brakel am Flechtmer Berg, Warburg), Höxter 
am Petriwall, Soeſt auf Mauern häufig, Warendorf, Osna⸗ 
brück, Dülmen, Darup, Recklinghauſen, am Rhein. 5. 6. © 


48) Triôdia. R. Zr. Dreizahn. 


177. Tr. decumbens. Beauv. (Festuca dec. L.) 
Niederliegender Dr. Rispe traubig, Aeſte einfach und 
meiſt nur 1 Aehrchen tragend; Aehrchen länglich -eiförmig 3 — 
5blüthig; Blätter flach und nebſt den Blattſcheiden behaart. — 
Halm erſt niederliegend, dann aufſtrebend, 1“ hoch. An trocknen ſan⸗ 
digen Stellen im nördl. Geb. häufig, ſüdl. z. B. im Märk. 
Sauerland, Recklinghauſen, Dortmund (in Gebüſchen bei 
1 Se (Gehölz hinter dem Müllingſer Kirchhofe, bei Ruppe⸗ 
oh). 6. 7, 


49) Däctylis. Knauelgras. 


178. D. glomerata. Gemeines Kn. Rispe einſei⸗ 


n untere Spelze 5neroig. — Skt raſig, Halm 1— 
. In Wieſen, Gebüfchen überall. 6 — 8. 2. l 


50) Koeleria. Pers. Kammſchmiele. 


179. X. cristata. Pers. (Aira crist. L.) Gemeine 
K. Rispe ährig, am Grund unterbrochen; Aehrchen 2—4blü— 
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thig; untere Spelze zugeſpitzt, ſtachelſpitzig oder wehrlos, Blät— 
ter flach, die untern gewimpert. — 1—2¼“ hoch, Rispe weißlich⸗ 
grün⸗violett⸗bunt; die Blätter oft außer den Wimpern kahl. Abart: 
gracilis Blätter ſehr ſchmal, Aehre verlängert ſchmal ſchlank; 
Y glauca (K. glauca Dec.) untere Spelze ſtumpflich, Blätter kahl 
ſeegrün. Auf trocknen Triften des öſtl. Gebiets: im Paderborn⸗ 
ſchen z. B. Warburg, Herſtelle, Brakel, Höxter am Köterbera, im 
Lippiſchen auf buſchigen Kalkhügeln zwiſchen den Exterſteinen und 
Holzhauſen, bei Heeſten, Bielefeld, Stromberg und Oelde, 
an der obern Lippe, Soeſt, Brilon am Hexenſtein, die Form Y 
z. B. Brilon am Drübel. 6. 7. 2 


51) Brachypodium. Beam. Zwenke. 


180. Br. sylvalicum. Uoem. & Seh. (Bromus pin- 
natus f. L.) Waldzwenke. Aehre 2zeilig überhangend, 
Grannen der oberen Aehrchen länger als die Spelze, Blätter 
ſchlaff, Wurzel faſerig. — In Wäldern und Gebäſchen häufig 
durch das nördl. und öſtl. Geb. ſeltner im Südweſten (fehlt z. B. 
bei Dortmund), doch z. B. Lüdenſcheid bei Wiekhauſen und 
Werdohl. 6. 7. A 

181. Br. pinnatum. Zeauv. (Bromus pinnatus L.) 
Gefiederte Zw. Aehre 2zeilig aufrecht oder nur wenig 
überhangend, Grannen kürzer als die Spelze, Blätter ziemlich 
ſteif, Wurzel kriechend. — Formen: & vulgare Aehrchen rauh od. 
zottig; caespitosum (Br. caesp. Host) Aehrchen kleiner, Blätter ſchma— 
ler. — Im Gebüſch, auch auf fonnigen Kalkhügeln im öſtl. Geb.: im 
Kreis Brilon verbreitet, ebenſo im Paderbornuſchen (Steinhaus, 
Warburg, Herſtelle, Driburg, Brakel u. ſ. w.) u. Lippiſchen (Oer⸗ 
linghauſen, am Ehberg, Naſſengrund, Alverdiſſen, Kohlſtädt), Höx⸗ 
ter, Bielefeld auf den meiſten Kalkbergen und beim Kupferhammer 
ſelbſt auf Sand, Beckum und Stromberg; am weſtlichſten Lü⸗ 
denſcheid hinter der Worth am Weg nach Werdohl. 6. 7. 2. 


52) Cynosürus. Kammgras. 


182. C. cristatus. Gemeines K. Traube ähren— 
förmig einſeitig, die kammförmigen Deckblätter unbegrannt. — 
In Wieſen, auf Grasangern gemein. 6. 7. 2. 


53) Sesléria. Arduin. Seslerie. 


183. S. coerulea. Ard. (Cynosurus coeruleus L.) 
Blaue S. Aehre meiſt einſeitig, Aehrchen 2 — 3 blüthig, 
untere Spelze in 2 — 4 Borſten und eine Granne in der 


An 


* 
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Mitte endigend, Borſten und Granne nicht halb fo lang als 
die Spelze. — Aehrchen mit violetten, auch wohl blaſſeren, Deck— 
blättern verſehen und dadurch ſehr ſchön blau erſcheinend. Auf Kallfelſen 
und trocknen Hügeln ſelten: Höxter auf dem Weinberg und Ziegen⸗ 
berg, Warburg am Ufer der Diemel, Germete gegenüber, Mars 
berg am Bielſtein, Wulfenberg u. ſ. w. in Menge, an den Felſen 
oberhalb der Alme-Quelle im Mühlenthal; wird auch bei Teck- 
lenburg, Iſerlohn auf dem Kreuzberg, Hohenlimburg, und 
auf Wieſen (?) bei Varenholz angegeben. 4. 5. 2. 


54) Triticum. Weizen. 


184. Tr. vulgare. Gemeiner W. Aehre 4ſeitig 
dachziegelig, Aehrchen meiſt 4blüthig; Klappen bauchig, unter 
der Spitze zuſammengedrückt, der Rückennerd ſtumpf,-hervortre— 
tend; Früchte frei (nicht beſchalt v. — g aestivum, Sommerwei— 
zen, begrannt und in allen Theilen größer; 6 Aybernum, Winters 
weizen, begrannt oder wehrlos, die Aehrchen kahl oder weichbehaart. 
Ueberall gebaut. 6. O und 3 1 

185. Tr. repens. Kriechender W. Quecke. Aehre 
2zeilig, Aehrchen meiſt 5blüthig, Klappen lanzettlich 5nervig; 
Blüthchen zugeſpitzt oder ſtumpflich, begrannt oder wehrlos; 
Blätter ſchärflich, Wurzel kriechend. — Aendert mit blaugrüner 
Farbe ab. Auf Aeckern, an Wegen und Hecken. 6 — 8. 2 

186. Tr. caninum. Schreb. (Elymus caninus L.) 
Hundsweizen. Aehre 2zeilig, Aehrchen meiſt 5blüthig, Klap— 
pen lanzettlich 5 — 7 nervig; Blüthchen zugeſpitzt begrannt, 
Granne länger als das Blüthchen; Blätter beiderſeits ſcharf, 
Wurzel faſerig. — In Wäldern und Gebüſchen durch das ganze 
Gebiet verbreitet, doch nicht überall häufig, z. B. Bielefeld Um⸗ 
melnberg, Höxter Ziegen- und Weinberg, Schleifenthal, Beverun⸗ 
gen Mühlenberg, Brakel Sauernberg, Aſſeler Wald bei War⸗ 
burg, Brilon, Altena an der Lenne bei Werdohl. 6. 7. 2. 


55) Secäle. Roggen. 


187. S. ceredle. Gemeiner R. Kelch kürzer als 


die Blüthchen. — Ueberall gebaut, bei uns nur Winterroggen. 6. 
8 und O 


56) Lolium. Lolch. 
Wurzel blühende Halme und nichtblühende Blätterbüſchel treibend (aus: 
* dauernd). 
188. L. perenne. Ausdauernder L. Aehrchen län: 
ger als der Kelch, die jungen Blätter einfach zuſammengefaltet. 
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— Abart P tenue Aehrchen 3 — Ablüthig; Y ramosum Aehre an der 
Baſis äſtig. Auf Aeckern, Triften, an Wegen. 6 — 8. A. 

189. L. italicum. Al. Bram. Welſcher L. Aehr— 
chen länger als der Kelch, meiſt ziemlich langbegrannt, die jun— 
gen Blätter zuſammengerollt. — Auf Grasplätzen: Bielefeld 
am Johannisberg. 6 — 8. 2. 

Wurzel bloß blühende Halme treibend (einjährig). 

190. L. arvense. Withering. Ackerlolch. Aehrchen 
von der ungefähren Länge des Kelchs oder nur wenig länger; 
Blüthen kurzbegrannt oder unbegrannt. — Auf Aeckern, beſond. 
unter Flachs. 6. 7. O 

191. L. temulentum. Eigentlicher L. Tollkorn. 
Aehrchen kürzer als der Kelch; Blüthchen begrannt, die Granne 
länger als ihre Spelze. — Blattſcheiden und Halme ſcharf. Ab— 
arten: G submuticum (L speciosum. Koch) die Grannen fehr kurz 
und ſchlängelig; Y speciosum (L. spec. M. B.) Aehrchen faſt ganz 
unbegrannt (nur hier und da eine grannenartige Spitze), Halm oberw. 
ſcharf. Unter Sommergetraide häufig, 6 und 7 im Paderborn— 
ſchen und Lippiſchen unter Linſen. 6. 7. O 


57) Elymus. Sandhafer. 


192. E. europaeus. Europäiſcher S. Aehrchen 
meiſt 2blüthig; Klappen lineal-pfriemlich begrannt, die Granne 
zweimal länger als die Spelze; Blätter flach kahl, Blattſchei— 
den behaart. — Halm 2—37 hoch, an den Knoten zottig. In 
Waldungen beſonders des Paderbornſchen: Warburg bei Menne, 
im Aſſeler Holz, Brakel im Geſtrüpv unter der Hinneburg, im Flecht- 
mer und Moordachſer Holze, Driburg, Beverungen z. B. am 
Mühlenberg; ferner Hörter, Holzminden, Pyrmont am 
Steinbrink, im Lippiſchen bei Detmold im Büchenberg, im Ehberg 
über dem Steinbruch, am Falkenberg und Velmerstoot, zwiſchen Mein: 
berg und Belle auf der Höhe über der Mergelgrube, Rahden am 
Stemmerberg, im Arnsbergiſchen. 6. 7. 2 


Ordnung Trigynia. 


58) Holosteum. Spurre. 


193. H. umbellatum. — Blüthchen blaßröthlich, in einer 
endſtändigen Dolde, die ganze Pflanze bläulich⸗überlaufen niedergeſtreckt. 
Auf bebautem Boden im ſüdöſtl. Gebiet ziemlich verbreitet, im übri⸗ 
gen Gebiet ſehr vereinzelt: Beverungen, Brakel, Höxter, Rin- 
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teln bei Welfede, Enger, Bielefeld in den Gärten vor dem Nie: 
dernthore rechts und auf Aeckern nach Heepen hin, Blömkeberg, Brack⸗ 
wede, Wiedenbrück, Soeſt auf Mauern vor dem Brüderthore, 
ar Wegen bei Müllingſen und ſonſt in der Oberbörde, Hattingen, 
Recklinghauſen häufig, Münſter, Coesfeld im Blomeneſch 
und im Sükerthal. 3 — 5. © | 


59) Tillaea. Tilläe. 


194. T. muscosa. — Die Pflanze iſt klein, ſaftig, roth- 
überlaufen, Bl. röthlich oder weißlich. Von Bönninghauſen bei 
Coesfeld hinter der Klinke auf Hollenbergs Hofe zum erſtenmal in 
Deutſchland gefunden, nachher auch bei Haltern und jenſeits des 
Rheins bei Marienbaum zwiſchen Xanten und Cleve bemerkt. 
5. 6. 


Vierte Klaſſe. 


Tetrandria. 


— 


Ordnung Monogynia. 


* Blüthen vollftändig. 
Krone ıblättrig oberſtändig. 


60) Dipsacus. Karden. Blumen gehäuft. All⸗ 
gemeine Blüthendecke vielblättrig. Kelch Iblättrig unge⸗ 
theilt. Samen vom Rande des bleibenden Kelches gekrönt. 

61) Scabiosa. Skabioſe. Blumen gehäuft. 
Allgemeine Blüthendecke vielblättrig, ziegeldachartig oder 
ſternförmig ausgebreitet. Kelch doppelt: äußrer häutig gezähnt 
oder ganz, innrer borſtig Sfpaltig. Samen vom bleibenden 
Kelche eingeſchloſſen. ö 

62) Sherardia. Ackerſternkraut. Kelch 1 
blättrig 6zähnig. Krone trichterförmig 4ſpaltig. | 

63) Asperula. Waldmeiſter. Kelch ſehr klein, 
4zähnig. Krone glockig⸗- trichterförmig. 

64) Galium. Labkraut. Kelch fehr klein, 4zäh⸗ 
nig. Krone eben oder flach⸗glockig. 
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65) Rubia. Färberröthe. Kelch ſehr Hein, 43h: 
nig. Krone flach⸗glockig. Frucht mit einer fleiſchigen Hülle 
umgeben. N 

tt Krone Iblättrig unterſtändig. 

66) Exacum. Bitterblatt. Krone mit bauchi⸗ 
ger Röhre und Atheiligem concavem Saum. Kapſ. ringsum 
aufſpringend 1 fächerig. Narbe kopfförmig. 

67) Plantago. Wegerich. Krone mit walzen⸗ 
förmiger etwas bauchiger Röhre und Atheiligem zurückgeſchlag⸗ 
nem Saum. Kapfſel ringsum aufſpringend 2 — 4ächerig. 
Narbe lang fädlich. 

68) Centunculus. Kleinling. Krone mit bau⸗ 
chiger Röhre und Atheiligem ausgebreitetem Saum. Kapſel 
ringsum aufſpringend Ifächerig. Narbe kopfförmig. 

it Krone 4blättrig. 

69) Cornus. Hartriegel. Steinfrucht mit 
2 fücheriger Nuß. 

10 Trapa. Waſſernuß. Nuß mit kegelförmi⸗ 
gen Dornen bewaffnet. 


Blüthen unvollſtändig. 
1 Fruchtknoten oberſtändig. 


71) Majanthemum. Miggers. Schatten⸗ 
blume. Blüthenhülle 41theilig. Beere 2—3fächerig, 
2—3famig. 

72) Alchemilla. Löwenfuß. Blüthenh. röh⸗ 
rig mit Stheiligem Saum, deſſen Zipfel abwechſelnd kleiner 
find. Karyopſe. 

73) Parietaria. Glaskraut. Vielehig. Blü⸗ 
thenh. der zwittrigen und weiblichen Blüthen glockig 4ſpal⸗ 
tig. Karyopſe. 

+} Fruchtknoten unterſtändig. 

74) Sanguisorba. Wieſenknopf. Blü⸗ 
thenh. mit 4ſeitiger Röhre und Atheiligem flachem Saum, 
von 3 kelchartigen Derkblättern umgeben. Kapſel 1fächerig 
1 — 2jamig. 

75) Isnardia. Isnardie. Blüthenh. glockig 
Aſpaltig bleibend. Kapſel Afächerig vielſamig. 


Ordnung Digynia. 


Ancmalifche Pflanzen: einige Arten von Gentiana. V. 2. 


£ 
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Ordnung Tetragynia. 


76) Ilex. Hülſen. Kelch 5zähnig. Krone rad: 
förmig 4theilig. Griffel 0. Beere Aſamig. | | 

77) Potamogeton. Laichkraut. Blüthenh. 
Atheilig. Griffel 0. Steinfrüchte 4. 

78) Sagiua. Maſtkraut. Kelch 4blättrig⸗abſte⸗ 
hend. Krone Ablättrig. Kapſel vielſamig, in 4 Klappen 
aufſpringend. i 

79) Moenchia. Ehrhardt. Mönchie. Kelch 
Ablättrig aufrecht. Krone Ablättrig. Kapſ. Ifächerig viel⸗ 
ſamig, in 5 oder 10 Zähne aufſpringend. 

80) Radiola. Dillenius. Zwergflachs. Kelch 
vieltheilig. Krone Ablättrig. Kapſel Sklappig Sfächerig 
8 ſamig. | 

81) Bulliarda. Dec. Bulliarde. Kelch Atbei: 
lig. Krone Ablättrig. Kapſeln 4, vielfamig. 

Anomaliſche Pflanzen: Cuscuta V. 2. Tillaea III. 3. 


Ordnung Monogynia. 
60) Dipsacus. Karden. 


195. D. sylvestris. Mliller. Wilde K. Blätter 
ſitzend, die unterſten am Grunde verſchmälert, die ſtengelſtänd. 
breit zuſammengewachſen, ungetheilt oder die mittleren fieder— 
ſpaltig; Hüllblättchen bogig-aufſteigend, länger als der eiför— 
mige Kopf; Spreublättchen biegſam, in eine grade Spitze aus— 
gehend. — Bl. blaßlila, weißlich. An Hecken und Wegen im ebnen 
nordweſtl. Geb. ſehr verbreitet, weniger in den Berg- und Hügelge— 
genden des öſtl. und ſüdl. Gebietes, z. B. im Osnabrückſchen 
bei Bohmte, Diſſen und Wittlage, Bielefeld bei Heepen und Ecken⸗ 
dorf, im Lippiſchen, Beckum, Lippſtadt nach Rixbeck und Wer 
ſternkotten zu, häufig im Paderbornſchen und Korveiſchen, 


Marsberg, Meſchede, Winterberg, Schwarzenberg an 
der Lenne. 7. 8. O 


196. D. fullonum. Weberkarden. Blätter ſitzend, 
die ſtengelſtänd. breitverwachſen ungetheilt; Hüllblättchen wage: 
recht abſtehend, an der Spitze abwärts gebogen, meiſt kürzer 
als der eiförmig⸗ längliche Kopf; Spreublättchen ſteif, mit der 
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grannigen Spitze zurückgekrümmt. — Bl. blaßröthlich. Wird 
hier und da gebaut. 7. 8. 8 f 

197. D. pilosus. Behaarte K. Blätter geſtielt ge: 
öhrt, Hüllblättchen abwärts gerichtet, ſo lang als der faſt ku— 
gelige Kopf; Spreublättchen borſtig-gewimpert grade. — Bl. 
weiß. An Gräben und Hecken, in Gebüſchen nicht überall: Reck⸗ 
linghauſen hinter dem Loh auf Stratmann's Hofe, im Münſteri⸗ 
ſchen bei Münſter, Darup, Coesfeld, Werne gleich vor dem Burgthor, 
Wiedenbrück, Neuenkirchen im Osnabrückſchen, Bielefeld 
bei Heepen, im Lippiſchen, Pyrmont, Minden, Rinteln, 
Höxter, Fürſtenberg, Sollingsklippen, Schleifenthal u. ſ. w., Be- 
verungen, Meſchede, Laasphe im Grund, Iſerlohn, Plet⸗ 
tenberg, Hattingen, Soeſt. 6—8. 8 ö 


61) Scabiosa. Skabioſe. 


* Knautia. Coult. Fruchtboden rauhhaarig. Krone ſtrahlenblüthig Afpaltig. 
Blüthenköpfe flach⸗ konvex. 

7198. Sc. sylvatica. (Knautia sylv. Dub.) Wald: 
Sk. Blätter alle ungetheilt (od. bloß am Grund eingeſchnit— 
ten) elliptiſch-lanzettlich gekerbt, die unteren geſtielt, die oberen 
ſitzend. — Bl. bläulich- roth. In Bergwäldern ſehr ſelten: Det: 
mold am Wein- und Büchenberg (Echterling), ſoll auch bei Teck— 
lenburg nach der Bauerſchaft Vechte hin ſowie im benachbarten 
Naſſauiſchen wachſen, doch iſt alles hierher Gezogne vielleicht nur 
Abart der folg. und verſchieden von der echten Sc sylvatica. 6. 7. A 

199. Sc. arvensis. (Knautia arv. Coult.) Acker⸗ 
Sk. Stengelblätter fiederſpaltig, Fieder entfernt lanzettlich 
ganzrandig, der endſtänd. Lappen größer. — Bl. röthlichblau. 
Auf trocknen Grasangern, Aeckern häufig. 5—9. 2. 


Anmerk. Sc. longifolia findet ſich verwildert am Sülbecker Berg 
bei Holzminden. a 


* Succisa M. et K. Fruchtboden ſpreuig. Der äußere Kelch 
dlappig, Lappen krautig. Krone faſt gleich, Afpaltig. Blü⸗ 
thenköpfe faſt kugelig. 

200. Sc. succisa. (Suceisa pratensis. Moench.) 
Abgebißne Sk. Teufelsabbiß. Blätter meiſt ganzrandig, 
die mittleren öfter ſparſam-fiederſpaltig, Wurzel abgebiſſen. — 
Bl. blau. Auf Wieſen und Triften, in Gehölzen häufig. 7—9. 2 


Scabiosa, Fruchtboden ſpreuig. Der äußere Kelch radförmig⸗ 
ausgebreitet, trockenhäutig. Krone ſtrahlenblüthig 5fpaltig. 


Köpfe flach. 
201. Sc. columbaria. Tauben-Sk. Stengelblätter 
fiederſpaltig, Fieder ſchmal-linealiſch. — Bl. blaßblau. Auf 


trocknen Triften, beſonders häufig auf — Süden feltner 
* 
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(3. B. Altena nur zwiſchen a 5 und der Grüne) oder fehlend 
(3. B. um Dortmund). 6—9. 


62) Sherardia. Ackerſternkraut. 


202. Sh. arvensis. Blätter quirlig, Blumen endſtän⸗ 
dig. — Bl. bläulichroth. Unter der Sat häufig. 6—8. © 


63) Aspérula. Waldmeiſter. 


203. A. odorata. Echter W. Blätter breit⸗ lanzettlich, 
am Rand und Kiel ſcharf, oben zu 8, unten zu 6 ſtehend; 
Doldentrauben geſtielt; Früchte hakig-ſteifhaarig. — Bl. welß. 
In ſchattigen Wäldern aller Gebirge, theilweife auch der ebneren Ges 
genden des weſtl. Gebiets, doch daſelbſt nicht Zu im ſüdl. 
Geb. mehr in den Thälern als auf den Höhen. 5. 6. 

204. A. cynanchica. Hügelwaldm. Blätter ſchmal⸗ 
linealiſch ungleich A ſtändig, Blumen doldentraubig ſchärflich, 
Früchte körnig-rauh. — Auf trocknen Triften des ö ſtl. Geb., beſ. 
auf Kalkboden, ſelten: Stromberg und Beckum, auf dem Hohen⸗ 
ſtein im Schaumburgiſchen! Marsberg und im benachbarten Wal⸗ 
deckſchen. 7. 8. 2 5 

+ 205. 4A. galioides. Mlarſch. Bieb. Labkrautar⸗ 
tiger W. Blätter linealiſch ſtarr ſtachelſpitzig, am Rande um: 
gerollt und rauh, die ftengelftänd. meiſt zu 8; Früchte glatt. — 
An trocknen Orten, befond. auf Kalkboden ſehr felten: Brilon am 
Schellhorn und im benachbarten Waldeckſchen W auch im 
nahen Heſſiſchen im Wald bei Kelze (Meurer). 5—7. 


64) Galium. Labkraut. 


* Blumen vielehig. Blüthenſtand blattwinkelſtändig. 

206. G. cruciata. Scop. (Valantia cru. L.). 
Kreuzblättriges L. Blätter 4ſtändig Znervig, Blüthenſtiele 
äſtig, Stengel fteifhaarig. — Bl. grüngelb. An Hecken und Ger 
büſchen im ganzen ſüdl. Geb. bis zur Lippe, im öſtl. bis ins Lip⸗ 
piſche und nördl. bls Minden und Petershagen, im übrigen 
nord weſtl. ſehr vereinzelt, z. B. Münſter, Dülmen bei Oſhoff, 
Darup. 5—7. 2. 


* Blumen zwitterig. 
t Stengel ſchlaff und von abwärtsgerichteten Stacheln rauh 
5 e Blüthenſtand blattwinkelſtändig und zu⸗ 
etzt rispig 


207. G. fricorne. Wither. Dreihörniges L. 
Blätter meiſt Sſtändig, ſtachelſpitzig; Blüthenſtiele ſeitenſtändig, 
meiſt Zblüthig, Stielchen nach dem Verblühen zurückgekrümmt; 
Frucht warzig⸗körnig. — Bl. weißlich od. gelblichweiß. Auf kalk⸗ 
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haltigen Aeckern ſehr ſelten, bisher bloß bei Dolberg in der Nähe 
von Hamm (von Koppe) gefunden. 7—9. O a 

208. G. Aparene. Kletterndes L. Klebkraut. 
Blätter 6 u. Sſtändig, ſtachelſpitzig; Blüthenſtiele blattwinkel⸗ 
ſtändig, nach dem Verblühen grade; Früchte ſteifhaarig oder 
kahl. — Bl. weißlich. Formen: c majus in allen Theilen größer, 
Blätter breitlicher, Stengel an den Gelenken zottig, Früchte hafigsfteif- 
haarig; 8 minus (G. Vaillantii Dec. — G. agreste q echino- 
spermum Wallr.) in allen Theilen kleiner, Blätter ſchmäler, meiſt zu 
6, Stengel an den Gelenken gewöhnl. kahl, Früchte hakig-ſteifhaarig; 
Y spurium (G. spurium L. — G. agreste h leiospermum Wallr.) 
wie vor. aber mit kahlen Früchten. Die Hauptform & an Hecken, 
in Gebüſchen häufig, A findet ſich auf kalkig-thonigen Aeckern etwas 
feltner, ) gleichfalls auf Aeckern aber ſehr ſelten: Dorſten, Hör- 
ter bei Boffzen unter Flachs. 6—9. 2 

209. G. uliginosum. Moraſt⸗L. Blätter meiſt zu 
6, ſtachelſpitzig; Blüthenſtiele nach dem Verblühen grade; Früchte 
körnig⸗ rauh. — Bl. weiß. In moraſtigen Wieſen und Gräben 
längs des Teutoburger Waldes häufig z. B. bei Tecklenburg, 
Bielefeld, im Lippiſchen, im übrigen Gebiet mehr zerſtreut z. B. 
Bentheim, Rheina, Coesfeld, Dülmen, Recklinghan⸗ 
fen, Lüdenſcheid bei Oberlöſenbecke, Dortmund bei Dorſtfeld, 
Huckarde und im Sunderhölzchen, Hörter, Holzminden, im Pa⸗ 
derbornſchen bei Brakel an der St. Annen Kapelle, Warburg auf 
Wieſen vor dem Aſſeler Wald, im Arnsbergiſchen bei Brilon, 
Meſchede u. ſ. w. 5 — 7. 2 
210. G. palustre. Sumpf⸗L. Blätter zu 4 (felten 
zu 6), ungleich, ſtumpf, nach vorn breiter; Früchte glatt. — 
Bl. weiß. In Gräben und Sümpfen häufig. 5 — 7. 2. 


tr Aena ohne abwärtsgerichtete Stacheln. Blüthenſtand 
viepia. 
a. Stengel ſtielrund fteif. 


211. G. verum. Gelbes L. Blätter 8 — 10ftändig, 
ſchmal⸗linealiſch, ſtachelſpitzig, unterſeits weißlich; Stengel 
flaumhaarig⸗ſchärflich; Kronzipfel ſtumpflich; Früchte glatt. — 
Bl. gelb. Aendert ab: P ochroleucum mit gelblichweißen Blüthen; 
Y verosimile Blätter oberſeits ſcharf, Bl. weißlich. Auf trocknen 
Grasplätzen, an Wegen faſt überall, doch z. B. ſparſam in der Graf 
ſchaft Mark um Lippftadt, Dortmund, Lüdenſcheid, Neuenrade (8); 7 
z. B. Höxter nach Fürſtenberg hin. 7 — 8. 2. 

212. G. sylvaticum. Wald ⸗L. Blätter Sſtändig, 
länglich⸗lanzettlich, ſtumpf-ſtachelſpitzig, am Rande ſcharf; Sten— 
gel glatt oder kurzbehaart; Kronzipfel kurzgeſpitzt; Früchte kahl, 
etwas runzlig. — Bl. weiß, die Rispe weitfchweifig, die zarten 
Blüuthenſtielchen zuerſt nickend und nach dem Verblühen aufrechtzab- 
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ſtehend. Abart: 6 pubescens Stengel, Aeſte und Nerven auf der 
unteren Blattſette weſchbehaart. In Wäldern und Gebüfchen durch das 
ganze ſüdliche Gebiet bis zur Ruhr (3. B. noch bei Hohenſy— 
burg, Soeſt an der Haar), ebenſo im öftlichen durch das Pader- 
bornſche, (wo auch A z. B. Beverungen am Eisberg), Kor- 
veiſche, Lippiſche, Ra vensbergiſche (wiewohl vorzugsweiſe 
nur im nördlichen Theile) und Mindenſche (bis Bergkirchen und 
Petershagen), dagegen ſehr vereinzelt im nordweſtlichen auf buſchigen 
Kalkhügeln z. B. Stromberg, Havixbeck. 7. 8. 2. 
b. Stengel geckig, nicht niederliegend. 

213. G. Mollugo. Gemeines L. Blätter meiſt zu 
8, lanzettlich oder elliptiſch, ſtachelſpitzig; Stengel ſchlaff, kahl 
(oder weichbehaart), mit aufgeſchwollnen Gelenken; Früchte kahl, 
Eu? runzlig. — Bl. weiß. Zwiſchen Gebüſch und Hecken gemein. 

„7. A 

214. G. boreale. Nordiſches L. Blätter Aftändig 
lanzettlich Znervig ſtumpflich, Stengel ſtarr- aufrecht, Früchte 
hakig⸗borſtig. — Bl. gelblichweiß. An Gebüſchrändern des öſt⸗ 
lichen Gebiets auf Kalkboden ſelten: im Lippiſchen an den Hörſter 
Bergen, an der Dörenſchlucht, zwiſchen Detmold und Pivitshaide, bei 
der Pivitshaider Papiermühle, Heidenoldendorf beim Elendshäuschen, 
Bielefeld bei der Lohmühle am Gebüſch neben den Aedern-, hinter 
Colon Mergelkuhl auf dem Abhang über der Wieſe, Brilon an 
einem der Kalkfelſen. 6 — 8. 2 b 

c. Stengel eckig, niederliegend⸗aufſtrebend. 

215. G. saxatile. (G. hercynicum Weig.) Fels- L. 
Blätter meiſt zu 6, die untern verfehrt:eiförmig, die obern lan: 
zettlich (nach vorn breiter); Stengel kahl; Früchte dichtkörnig⸗ 
rauh. — Bl. weiß. Auf trocknem Wald-, Haider und Torfboden 
häufig, ſelten dagegen auf den kalkhaltigen Bergzügen des öftlichen Ge— 
biets. 7. 8. 2 

216. F. sylvestre. Pollich. Hain-⸗L. Blätter meiſt 
zu 8, lineal- lanzettlich, nach vorn breiter; Stengel kahl oder 
kurz behaart; Früchte kaummerklich-körnig. — Bl. weiß. For⸗ 
men: a glabrum fahl; A hirtum (G. scabrum. Pers.) Stengel 
und Blätter nach unten abſtehend-ſteifhaarig. Auf trocknen Triften und 
waldigen Plätzen durch das ſüdliche Gebiet bis zur Ruhr, im ö ſt⸗ 
lichen bis Stromberg und Beckum; 6 Beverungen am Mühlen⸗ 
berg, Hörter unter Fürſtenberg am Abhang, Altena bei Nachrodt. 

A. f 


65) Rubia. Färberröthe. Krapp. 


217. R. tinctorum. Blätter zu 6, am Rand und Kiel 
rückwärts ſtachlig⸗ſcharf; Kronzipfel eirund, zugeſpitzt mit ein⸗ 
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wärtsgebogener Spitze. — Bl. gelb. Angebaut z. B. Lippſtade⸗ 
bei Benninghauſen. 5. 6. 2. ＋ 


66) ExXacum. Bitterblatt. 


218. E. filiforme. Milld. (Gentiana filiformis L.) 
Fadenförmiges B. Stengel fadenförmig äſtig, Wurzel⸗ 
blätter ſchaufelförmig, Stengelblätter ſchmal. — Bl. goldgelb. 
Auf feuchtem ſandigem Torfboden ſowie auch auf Lehmboden durch die 
nordweſtl. und nördl. Ebnen verbreitet, bis an die Berge vor⸗ 
rückend z. B. im Tecklenburgiſchen (Bauerſchaft Vechte), Ra⸗ 
vensbergiſchen (Ummeln bei Bielefeld) und Lippiſchen, ſüdl. 
noch bei Lippſtadt auf der naſſen Waldhaide bei Schulze Böhbing 
unweit Kappel, fehlt außerdem. 7. 8. O 


7) Plantage. Wegerich. 


219. Pl. major. Großer W. Blätter eirund geftielt, 
Schaft rund, Aehre verlängert. — Bl. grünlich. Aendert fehr 
ab in Größe und Geſtalt der Aehre, die mitunter rispig erſcheint. Auf 
Grasplätzen gemein. 6 — 9. 2. 

220. Pl. media. Mittlerer W. Blätter elliptiſch 
kurzgeſtielt, Schaft rund, Aehre kurz gedrungen. — Bl. weiß, 
Staubfäden fleiſchfarbig. Auf trocknen Grasplätzen. 5. 6. 2. 

221. NJ. lanceolata. Schmaler W. Blätter lan⸗ 
zettlich, Schaft eckig, Aehre faſt eiförmig. — Bl. braunweißlich. 
Aendert ab mit mehreren oder zuſammengeſetzten Aehren. Standhafte 
Formen find: G pumila Blätter an der Baſis ſehr rauchhaarig, Schaft 
fingerslang, Aehre faſt kugelig; Y lanuginosa Blätter ganz rauch— 
haarig. Auf Feldern und Grasplätzen gemein, 6 z. B. Taten hau⸗ 
fen, Y auf ſehr trocknen Triften 5. 6. 2. 

222. Pl. Coronopus. Krähenfuß⸗W. Blätter fie⸗ 
derſpaltig oder fiederſp.⸗gezähnt, Schaft rund, Aehre walzenför— 
mig⸗verlängert. — Bl. weißgrünlich. Auf trocknen Sandtriften ſel⸗ 
ten: Tecklenburg nach Saerbeck zu! Rheina, Lingen in 
Laxen auf der Kuhweide und in Schapen! Osnabrück auf den Stick- 
deichen bei Baumſchließers Hauſe, Hunteburg in der Bauerſchaft 
Welplage; in großer Ueppigkeit Bielefeld auf dem Kupferhammer 
unter Zwiebeln, durch einen Zufall dahin verſchleppt? 7. 8. 2. 


68) Centunculus. Kleinling. 


223. C. minimus. Stengel äſtig, Blätter abwechſelnd 
eirund, Blüthen ſitzend. — 1“ hoch, Bl. blaßröthlich. Auf feuch⸗ 
tem torfhaltigem Sandboden, an Flußufern, auf feuchten Thonäckern, 
ſehr zerſtreut: Coesfeld, Petershagen, Bielefeld um Brack⸗ 


u 
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wede, am Kahlen Berg, bei Meier Hartlage, im Lippiſchen, Hör: 
ter z. B. an der Weſer, Brakel an der Mödexrer Warte, Lipp⸗ 
ſtadt, Warburg an der Diemel bei Aſſendorf, Marsberg, 
Laasphe. 6-8. © 


69) Cornus. Hartriegel. 


224. C. mascula. Gemeiner H. Kornelkirſch— 
baum. Hüllen von der ungefähren Länge der Dolde. — 
Baumartig bis 20“ hoch; Bl. gelb, vor den Blättern erſcheinend, 
Beeren roth. In Gebüſchen ſelten: Recklinghauſen im Bruch 
und Nonnenbuſch häufig, Coesfeld, Dülmen in Brockmann's Stie⸗ 
ge, Münſter bei Lütjenbeck und Albachten, Eis bergen an der We⸗ 
e im Wittgenſteiniſchenz außerdem oft in Anlagen gepflanzt. 

. 


225. C. sanguinea. Rother H. Trugdolden ohne 
Hüllen. — Strauch bis 12“ hoch, Blätter eirund, Bl. weiß, Beeren 
ſchwarz. In Gebüſchen. 6. 7. 5 

Anmerk. Cornus alba findet ſich verwildert Bielefeld bei Meier 


Hartlage. 
70) Trapa. Waſſernuß. 


226. Tr. natans. Blätter rautenförmig gezähnt:gefägt, 
Nuß abſtehend⸗dornig. — Bl. weiß. In Teichen ſchwimmend, ſehr 
ſelten: zwifchen Bielefeld und Herford bei Colon Wachter! ſoll 
außerdem noch in der Gegend vorkommen. 6. 7. O 


71) Majanthemum. Wigg. Schattenblume. 


227. M. bifolium. Dec. (Convallaria bifolia. L.) 


Blätter (2, ſeltner 3) herzförmig. — Bl. in endſtändiger Traube, 
weiß. In ſchattigen Waldungen und Gebüſchen häufig. 5. 6. 2. 


72) Alchemilla. Löwenfuß. 


228. A. vulgaris. Gemeiner L. Frauenmantel. 
Blätter nierenförmig 7 — glappig, Blüthchen in gipfelſtändiger 
Doldentraube. — Bl. gelblichgrün. Formen: & glaberrima groß, 
kahl, Blätter ſpitzlappig; 6 hybrida rauchhaarig, hoͤchßens weichbe— 
haart doch nie kahl, Blätter ſpitzlappig; 7 pratensis üppig, weich be⸗ 
haart, Blätter rundlappig; J montana klein, faſt ſeidenhaarig, Blät⸗ 
ter rundlappig. Auf Grastriften, Wieſen und ſchattigen Plätzen: « 
durch das nördliche und weſtliche Gebiet ſehr häufig, im öftlichen ſel⸗ 
ten (z. B. Warburg am Rappin), im ſüdlichen z. B. Dortmund 
zwiſchen Varnhagens Inſel und dem Oeſterholze; Gan ſchattigen Or⸗ 
ten durch das ganze Gebiet beſonders das öſtliche und ſüdliche; Y auf 
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Wieſen hier und da z. B. Bielefeldz 0 in Berggegenden des ſüdl. 
Gebiets z. B. Brilon. 5 — 7. 2. 

229. A. arvensis. Scop. (Aphanes arv. L.) Felt: 
L. Blätter Ztheilig 3ſpaltig, Blüthen blattwinkelſtändig ge: 
knäuelt. — Meiſt nur einige Zoll hoch, Bl. grünlich. Auf bebautem 
Boden häufig. 6 8. O 


Anmerk. Alchemilla alpina fand ſich früher 2 Stunden von Biele⸗ 
feld in der Heepenſchen Bauerſchaft Bechterdiſſen (Bexten) bei Colon Lübbert 
an Ackerrändern; ſie war wohl angepflanzt und iſt jetzt verſchwunden (ich 
ſuchte ſie wenigſtens einen ganzen Tag vergebens). 


73) Parietaria. Glaskraut. 


230. P. erecta. Mlert. & K. (P. officinalis. Willd.) 
Aufrechtes Gl. Blätter länglich-eirund, Deckblätter nicht 
herablaufend, Stengel aufrecht und faſt einfach. — Bl. grün- 
lich in winkelſtändigen Knäueln; die glockenförmigen Blüthenhüllen, 
welche Staubgefäße tragen, ſind ſo lang als dieſe. An Wegen, Schutt, 
Mauern, meiſt nur verwildert: Coesfeld an der Brücke hinter dem 
Judenkirchhofe, Bentheim am alten Schloſſe, Osnabrück bei 
Mallgarten an der Kloſtermauer, Neuenkirchen im Paſtoratgarten, 
Bielefeld am Aſchoffſchen Garten vor dem Niedern Thore (verwil— 
dert), Lemgo vor dem Johannisthore, Horn, Rinteln beim Wei⸗ 
ſten Thurm und in der kleinen Extergaſſe an der Hecke, Höxter und 
Holzminden im Weſerthale, Meſchede, Grafſchaft bei 
Schmallenberg. 6—8. 2 

231. P. diffusa. M. & K. (P. judaica L.) Aus: 
gebreitetes Gl. Blätter eirund, Deckblätter herablaufend, 
Stengel hingeworfen weitſchweifig⸗äſtig. — In allen Theilen klei— 
ner als vor., die Blüthenhüllen, welche Staubgefäße tragen, zuletzt 
doppelt ſo lang wie dieſe. An Mauern nur im weſtlichen Gebiet: 
Dülmen, Dorſten, Recklinghauſen häufig (Hohoff), Weſel, 
Rees, Emmerich. 6—9. A. 


74) Canguisorba. Wieſenknopf. 


232. S. officinalis. Aehren eiförmig -länglich, Staub- 
gefäße von der Länge der Kronzipfel, Blätter kahl. — Blume 
purpurbraun. In Wieſen, verbreitet durch den ganzen Süden im 
Siegniſchen, Wittgenſteiniſchen, Arnsbergiſchen, um 
Iſerlohn, dann der Weſer folgend doch weniger häufig (Höxter, 
Rinteln auf der Doktorweide, Varenholz, Petershagen nach Gernheim 
hin), außerdem ſehr vereinzelt z. B. bei Horn im Lippiſchen, Pa- 
derbo 18 an der Lippe, Lippſtadt, im Münſteriſchen hier und 
da. 6—8. 2A. 


75) Isnardia. Isnardie. 
233. I. palustris. Blätter gegenüberſtehend geſtielt 
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eirund ſpitz. — Die ganze Pflanze iſt oft roth angelaufen, die kron⸗ 
loſen grünlichen ungeſtielten Blüthchen ſitzen in den Blattwinkeln: 
im Waſſer iſt der Stengel bis über 1° hoch, fluthend- aufrecht, blüht 
aber nicht, auf trocken gewordnen Stellen iſt er nur fingerlang, nieder⸗ 
geſtreckt-wurzelnd, Blüthen und Früchte treibend. In Torfgegenden 
der nordweſtlichen und nördlichſten Ebnen, ſoll auch in der 
Senne vorkommen. 7. 8. 2. 


Ordnung Tetragynia. 
76) Hex. Stechpalme. 


234. I. aquifolium. Gemeine St. Hülſen. Blät⸗ 
ter pergamentartig eirund ſpiegelnd wellig-dornig. — Strauch, 
auch baumartig bis zu 30“ hoch, Bl. röthlich, Beeren roth. In Ge⸗ 
büſchen durch das ganze weſtliche Gebiet häufig bis ins Märki⸗ 
ſche Sauerland, im öſtlichen ſeltner, doch noch im Ravens-⸗ 
bergiſchen, Lippiſchen, bei Rinteln, Pyrmont u. ſ. w. — 
im ſüdlichen ſehr vereinzelt und in den meiſten Gegenden ganz feh— 
lend. 5. 6. 


77) Potamogéton. Laichkraut. 


»Die oberen Blätter ſchwimmend. 
1 Stengel einfach. 

235. P. natans. Schwimmendes L. Blätter alle 
langgeſtielt, die unteren untergetauchten ſchmäler lanzettlich od. 
länglich (zur Blüthezeit verſchwindend), die ſchwimmenden 
lederartig, länglich-eirund und am Grunde faſt herzförmig; 
Blattſtiele auf der Oberſeite ſeicht-gerinnt; Frucht am Rande 
ſtumpf. — In Teichen und andern ſtehenden Gewäſſern häufig, auch 
mitunter in fließenden, wo ſich eine Abart bildet: ß prolizus mit 
fehr verlängerten Stengeln und Blattſtielen, zuweilen auch verſchmä— 
lerten Blättern; außerdem kommt die Form vor: 7 oblongus (P. 
oblongus. Viviant), wo die untergetauchten Blätter auch zur Blüthe— 
zeit vorhanden bleiben und die Früchte kleiner ſind, gemein in Torf⸗ 
gräben der Senne, Dülmen in der Entenfoi, Bentheim in der 
Brechte u. ſ. w 6—8. 2 

236. P. fluitans. Roth. (P. natans y angustatus. 
Autt.) Blätter alle langgeſtielt, die untergetauchten verlän: 
gert⸗ lanzettlich durchſcheinend (auch zur Blüthezeit bleibend), 
die ſchwimmenden lederartig, länglich-vval, am Grunde ſpitz 
oder abgerundet; Blattſtiele auf der Oberſeite konvex; Früchte 
am Rande ziemlich ſcharf gekielt. — In fließenden Gewäſſern z. B. 
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zwifchen Meinerzhagen und Balberi, Bielefeld bei Col. 
Hambrink, in Ummeln nach Iſſelhorſt hin, bei Jöllenbeck, Herford, 
Holzminden Platter Kopf. 6—8. 2. 

237. P. rufescens. Schrad. Röthliches L. Die 
untergetauchten Blätter ſitzend, häutig-durchſcheinend, beiderſeits 
verſchmälert ſtumpflich, die ſchwimmenden in den kurzen Blatt: 
ſtiel verſchmälert, lederartig, verkehrt-eirund, ſtumpf; Früchte 
ſtarkzuſammengedrückt ſcharf-gekielt. — Die Blätter find oft röth- 
lich grün, beim Trocknen werden beſonders die oberen braunroth. In 
Teichen und Gräben der ebneren Gegenden: Coesfeld, Darup, im 
Osnabrückſchen, Petershagen bei Hartum, Jöſſen, Eldagſen, 
Bielefeld bei Sudbrack, auf der Finkenhaide, in der Senne bei Col. 
Dieckmann, Lippſtadt um die Stadt häufig; ſelten auch in den Ge— 
birgen z. B. in der Lenne und in einem Teich zu Peddenſiepen bei 
Lüdenſcheid (nur mit untergetauchten Blättern). 7. 8. A 

Ff Stengel äſtig. 

238. P. Hornemanni. Meyer. (P. plantagineus. 
Ducros.) Hornemann's L. Blätter alle geſtielt, häutig⸗ 
durchſcheinend, am Rande glatt, die untergetauchten lanzettlich, 
die ſchwimmenden faſt herzförmig-eirund; Blüthenſtiele nicht 
verdickt. — Die Pflanze iſt oft bleichröthlich, ſo daß nur die unter⸗ 
ſten Blätter grün ſind. In ſtehenden Gewäſſern ſelten: Coesfeld 
(Bönninghauſen), Bielefeld in einem Teich rechts von der Straße 
nach Gütersloh bei Col. Hambrinks Krug (Beckhaus). 7. 8. 2. 

239. P. gramineus. (P. heterophyllus. Schreb.) 
Grasartiges L. Die untergetauchten Blätter häutig-durch— 
ſcheinend, breiter oder ſchmäler lanzettlich (od. faſt lineal), zu: 
geſpitzt, am Rande ſchärflich, mit der verſchmälerten Baſis 
ſitzend, weiter obenhin aber geſtielt ſowie auch kürzer und brei— 
ter, die ſchwimmenden lederartig, langgeſtielt, lanzettlich oder 
eiförmig; Blüthenſtiele nach oben verdickt. — Der Stengel iſt 
ſehr äſtig, die ſchwimmenden Blätter fehlen mitunter ganz. Formen: 
d graminifolius Stengel verlängert, die untergetauchten Blätter 
lang und ſehr ſchmal, ſchlaff, grasartig; A heterophyllus die un⸗ 
tergetauchten Blätter kürzer, zurückgekrümmt, mehr oder weniger ſtarr. 
Jun ſtehenden Gewäſſern: Münſter, Tecklenburg am Wege nach 
Ibbenbühren (5). Warendorf, Bielefeld bei der Friedrichsdorfer 
Mühle (3), Maſtholte unweit Rietberg, Werne an der Lippe (), 
Rinteln in der alten Weſer. 6 —8. 2. 


Alle Blätter untergetaucht. J 
1 Blätter breit, häutig⸗durchſcheinend. 


240. P. lucens. Glänzendes L. Blätter geſtielt, 
oval oder lanzettlich, ſtachelſpitzig, flach, am Rande ſcharf; 
Blüthenſtiele verdickt. — In ſtehenden und langſam fließenden Ge⸗ 
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wäflern des ebnen nordweſtlichen Gebiets häufig, nach Norden bis 
Petershagen, nach Oſten bis Bielefeld, dann ſelten z. B. im 
Lippiſchen nur in Teichen bei Orbke und Reelkirchen, im Süden 
bis Lippſtadt, Soeſt im Teich bei Gabrechten, Dortmund um 
Varnhagens Inſel, weiterhin ſcheint er zu fehlen. 6-8 2 

241. P. perfoliatus. Durchwachſenes L. Blätter 
herzförmig⸗ſtengelumfaſſend eirund, Blüthenſtiele nicht verdickt. — 
Aendert ab: A rolundifolius mit genäherten, faſt kreisrunden Blät⸗ 
tern; y oblongifolius mit länglichen Blättern; d lanceolatus mit 
(aus herzförmiger Baſis) lanzettlichen Blättern. In fließendem Waſ⸗ 
fer, felten auch in ſtehendem, ſehr verbreitet durch die Ebnen des 
nordweſtlichen und nördlichſten Gebietes, außerdem vereinzelt: 
in der Werre um Herford, bei Eisbergen an der Weſer im Teiche, 
Holzminden, in der Aue bei Petershagen, Emmer, Nethe bei 
Erkeln unweit Brakel, Alme, Eder, Berleburg im Teiche des 
Schloßgartens, in der Lenne unterh. Schwarzenberg. 6 — 8. 4 

242. P. crispus. Krauſes L. Blätter ſitzend lineal⸗ 
lanzettlich ſtumpflich kurzſtachelſpitzig kleingeſägt wellig : kraus, 
Blüthenſtiele nicht verdickt. — In ſtehendem und fließendem Waſ⸗ 
fer häufig. 6 — 8. A 


tr Blätter linealiſch⸗grasartig, häutig⸗durchſcheinend. Stengel 
ſehr äſtig 


243. P. compressus. (P. zosteraefolius. Schumacher). 
Zuſammengedrücktes L. Blätter ſitzend 3 — 5nervig ſtumpf 
kurz⸗ſtachelſpitzig, Aehre walzenförmig 10 — 15blüthig, Stengel 
geflügelt⸗zuſammengedrückt. — In ſtehenden und langſam fließenden 
Gewäſſern der nördlichen Ebnen hier und da, noch bei Bielefeld 
Südbrack und Schildeſcher Haide. 7. 8. 2. 


244. P. obstusifolius. Mert. & Koch. Stumpf: 
blättriges L. Blätter ſitzend 3 — nervig ſtumpf kurzſtachel⸗ 
ſpitzig, Aehre ununterbrochen 6 — Sblüthig von der Länge des 
Blüthenſtiels, Stengel ſtumpfkantig-zuſammengedrückt. — In 
Teichen und Gräben beſ. auf fandigem Torfboden ſelten: Bentheim 
und Epe, Blelefeld in der Senne bei Colon Tüddermann, hinter 
dem Kupferhammer, hinter Colon Niemann in Niehorſt. 6 — 8. 2. 


245. P. pusillus. Kleines L. Blätter ſitzend 3—5 
nervig ſpitzlich kurzſtachelſpitzig; Aehre unterbrochen 4 — Sblü— 
thig, mehrmals kürzer als der Blüthenſtiel; Stengel rundlich- 
zuſammengedrückt. — Formen: ꝙ major Blätter breiter, faſt 14 
breit; P vulgaris Blätter etwa 1% breit; Y tennuissimus Blätter 
noch ſchmäler faft borſtenförmig. In Flüſſen, Gräben und Teichen nicht 
häufig: Coesfeld bei der Harler Schule, um Darup, Mü nſter 
bei Appelhülſen (8), im Osnabrückſchen, um Enger und Bünde 
z. B. Dünne, (8 und 7), Bielefeld z. B. beim Judenkirchhof, 
Neue Bleiche (0), Blimulen bei Heepen ()), Wiedenbrück an der 
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Heerſtraße nach Langenberg ()), So eſt in Gräben beim faulen Pot, 
im Lippiſchen bei Breitenhaide, Höxter bei Korvei und Mars: 
burg in der Diemel zwiſchen Germete und Oſſendorf (6), im Witt⸗ 
genſteiniſchen bei Berleburg und in der Lahn zwiſchen Laasphe 
und Feudingen, Lüdenscheid bei Reininghauſen, Neuenhof und ſonſt 
(6). 6—8. 2 i ö 

246. P. peclinalus. Kammblättriges L. Blätter 
am Grunde ſcheidig, ſehr lang und ſchmal (faſt fadenförmig), 
ſpitz, Inervig; Aehre langgeſtielt unterbrochen; Stengel rund: 
lich. — Wird bis gegen 12“ lang. In Flüſſen und ſtehenden Ges 
wäſſern: in der Lippe und Berkel, in der Haaſe bei Eversberg, 
in der Weſer ven Beverungen bis Petershagen, Bünde, Herford 
in der Aa, im Lippiſchen beim Meier zu Ermgaſſen, Marsberg 
bei der Papiermühle, Berleburg. 6 —8. 2. 

247. P. densus. Dichtblättriges L. Blätter alle 
gegenüberſtehend ſtengelumfaſſend elliptiſch oder lanzettlich; Aehre 
gabelſtändig kurzgeſtielt, nach dem Verblühen zurückgekrümmt. 
— Formen: & latifolius ſchwärzlich-grün, Blätter eirund zugeſpitzt, 
faſt dachförmig; 8 lancifolius (P. serratus. L.) hellgrün, Blätter 
entfernter, aus eiförmiger Baſis allmählich verſchmälert-ſpitz, 3 — 4° 
breit; / angustifolius blaßgrün, Blätter nur 1— 1½““ breit, lang⸗ 
zugeſpitzt. In Gräben und kleinen Bächen der Ebnen des nordweſt⸗ 
lichen Gebietes, gegen Oſten bis zum Teutoburger Wald, (3. B. in 
der Senne im Bokelbach unterhalb des Schapelers), gegen Suden bis 
Soeſt und Dortmund reichend. 6 — 8. 2. 


78) Vagina. Maſtkraut. 


248. S. procumbens. Liegendes M. Stengel nie⸗ 
derliegend, am Grunde wurzelnd, Aeſte aufſtrebend; Blätter 
ganz kahl; die abgeblühten Blüthenſtiele nickend; Kelchblätter 
ſtumpf unbewehrt. — Bl. weiß, ändert ab mit kürzeren breiteren, 
und 185 9 ſchmäleren Blättern. Auf Aeckern und Triften häus 
fig. 5 — 10. 
£ 249. S. ciliata. Gewimpertes M. Stengel weit— 
ſchweifig; Blätter an der Baſis gewimpert, borftigsfiachelfpigig ; 
die abgeblühten Blüthenſtiele nickend; die 2 äußeren Kelchblät— 
ter fein⸗ſtachelſpitzig. — Bl. weißlich. Abart: P depressa (S. 
depressa. Schulz). Blätter nur ſehr wenig gewimpert, Blüthen 
etwas großer. Auf Lehmäckern im weſtlichen Gebiet 8 auf Sandfel⸗ 
dern Bielefeld den Zweiſchlingen gegenüber. 5 — 7. O 

250. S. apetala. Kronloſes M. Stengel aufrecht 
fadenförmig, die ſeitenſtändigen Aeſte aufſtrebend, weichbehaart; 
Blätter an der Baſis gewimpert; die abgeblühten Blüthenſtiele 


62 Tetrandria. — Tetragynia. 


immer aufrecht; Kelchblätter ſtumpf, die 2 äußeren ſehr kurz 
ſtachelſpitzig. — Blumenbl. ſehr klein, viel kürzer als der Kelch 
und darum mit bloßen Augen nicht zu erkennen. Auf Lehmäckern zer⸗ 
ſtreut im Gebiet: im Mindenſchen zwiſchen Haddenhauſen und 
Bergkirchen, Herford, im Lippiſchen bei Ohrſen, Reelkirchen und 
Maspe, Pyrmont über Reher, im Osnabrückſchen bei Eſſen am 
Lühkamp, und bei Oſterkappeln, im Tecklen burgiſchen z. B. bei 
Lotte, im Paderbornſchen um Brakel häufig, Brilon z. B. 
nach dem Hexenſtein hin, Kappenberg an der Lippe, Rees und 
Emmerich. 5 — 7. © - 


79) Moenchia. Ehrh. Mönchie. 


+ 251. M. erectd. Fl. Wett. (Sagina erecta. L.) 
Viermännige M. Stengel meiſt 2blüthig, Kronblätter für: 


zer als der Kelch. — Bl. weiß. Auf Sandangern ſehr ſelten: 
Osnabrück auf einer Wieſe neben Bellevue. 4. 5. O 


80) Radiola. Gmel. Zwergflachs. 


252. R. millegrana, Smith (Linum Radiola L. Ra- 
diola linoides. Gm.). — Sehr äſtiges Pflänzchen mit gegen⸗ 
überſtehenden Blättern und weißen Blumen. Auf etwas feuchten fans 
digen Triften häufig, wird in den Berggegenden ſelten. 7. 8. O 


81) Bulliarda. Dec. Bulliarde. 


253. B. aquatica. Dec. (Tillaea aqu. L.) Blätter 
linealiſch, Blüthen ſehr kurzgeſtielt oder ſitzend. — Bl. welß; 
im Waſſer iſt die Pflanze aufrecht, an Ufern liegend. An und in ſte⸗ 
henden Gewäſſern ſehr ſelten: Burg ſteinfurt, im Osnabrück-⸗ 
ſchen bei Vörden zwifchen Ahe und Rottinghauſen, Neuenkirchen am 
Wittenberge, Lotte im Tecklenburgiſchen am Blanken Pol im We⸗ 
ſterfeld. 7. 8. O 
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Fünfte Klaſſe. 


Pentandria. 


- — — 


Ordnung Monogynia. 
Blumenkrone Iblättrig unterſtändig. 
1 4 Nüſſe. 
a. Schlund offen. 

82) Echium. Natterkopf. Kelch zötheilig. 
Krone glockig, mit ungleich 5fpaltigem faſt rachenförmigem 
Saum. Narbe 2theilig. 

83) Lithospermum. Steinſame. Kelch 5thei: 
lig. Krone trichterförmig mit haarigem Schlund. 

84) Pulmonaria. Lungenkraut. Kelch 5fei: 
tig 5zähnig. Krone trichterförmig mit haarigem Schlund. 

b Schlund durch Deckklappen geſchloſſen. 

85) Symphytum. Sumpfwurz. Kelch 5fei: 
tig 5theilig.. Krone walzenförmig⸗glockig. 

86) Borago. Boretſch. Kelch 5theilig. Krone 
radförmig, die Klappen ausgerandet. Nüſſe frei, am Grunde 
nicht ausgehöhlt. 

87) Cynoglossum. Hundszunge. Kelch 5thei- 
lig. Krone trichterförmig. Nüſſe platt. 

83) Anchusa. Ochſenzunge. Kelch 5ĩſpaltig. 
Krone trichterförmig mit grader Röhre. Nüſſe runzlig, an 
der Baſis eingedrückt. 

89) Lycopsis. Krummhals. Kelch 5ipaltig. 
Krone trichterförmig mit gekrümmter Röhre. Nüſſe runz⸗ 
lig, an der Baſis eingedrückt. 

90) Myosotis. Vergißmeinnicht. Kelch szaͤh⸗ 
nig oder 5fpaltig. Krone tellerförmig 5lappig. 

tr Einfächerige Kapſel. 

91) Anagallis. Gauchheil. Kelch öĩtheilig. 
Krone radförmig. Staubf. am Grunde bärtig-haarig. 
Kapſel ringsum aufſpringend. 

92) Lysimachia. Lyſimachie. Kelch 5ipaltig. 
Krone radförmig. Staubf. am Grunde verbreitert. Kap⸗ 
ſel mit 5— 10 Zähnen aufſpringend. 
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93) Primula. Schlüſſelblume. Blumen faſt 
doldig, mit einer Hülle verſehen. Kelch 5 ſpaltig. Krone 
tellerförmig. Narbe kugelig. Kapſel mit 5 oder 10 Zäh⸗ 
nen aufſpringend. 

94) Erythraea. Uich. Tauſendgüldenkraut. 
Kelch 5theilig 5ſeitig. Krone trichterförmig mit Stheiligem 
Saum. Narbe 2lappig. Kapſel 2klappig (von den einge— 
rollten Klappenrändern ſcheinbar 2fächerig). 

95) Hottonia. Waſſerfeder. Kelch Stheilig. 
Krone tellerförmig mit verkürzter Röhre. Staubgef. der 
Röhre eingefügt. 

96) Menyanthes. Bitterklee. Kelch 5ĩſpaltig. 
Krone trichterförmig, inwendig rauchhaarig. Narbe kopfför⸗ 
mig 2lappig. 

97) Villarsia. Ventenat. Billarſie. Kelch tief 
5theilig. Krone trichterig-radförmig, inwendig kahl. Narbe 
2theilig. 

ff 2—4fächerige Kapſel 

98) Polemonium. Streitblume. Kelch tief 
öſpaltig. Krone radförmig, Schlund von den am Grund er: 
weiterten Staubfäden geſchloſſen. Narbe Zſpaltig. Kapſel 
3klappig Z3fächerig. 

99) Convolvulus. Winde. Kelch sthellig blei⸗ 
bend. Krone trichterförmig 5faltig 5winklig. Narben 2. 
Kapſel 2—4fächerig mit 2ſamigen Fächern. 

100) NMicotiana. Tabak. Kelch 5theilig blei⸗ 
bend. Krone trichterförmig 5faltig 5winklig. Narbe kopf—⸗ 
foͤrmig. Kapſel 2 — 4ächerig vielſamig. 

101) Datura. Stechapfel. Kelch eckig, abfal⸗ 
lend, doch die Baſis bleibend. Krone trichterig Sfaltig 
5winklig. Narbe 2lappig. Kapfſel Aflappig 2fächerig, die 
Fächer 2theilig vielſamig. 

102) Hyoscyamus. Bilſenkraut. Kelch bau: 
chig-röhrig 5 zähnig bleibend. Krone trichterförmig mit 
Slappigem Saum. Narbe kopfförmig. Kapſel ringsum 
aufſpringend. 


103) Verbascum. Königskerze. Kelch öſpal⸗ 
tig bleibend. Krone radförmig, ungleich Slappig. Staub: 
fäden bärtig (2 länger). Kapſel 2 klappig. 
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tttt 2 Balgkapſeln. ö 

104) Vinca. Sinngrün. Krone tellerförmig mit 
nacktem Schlund, Sfaltig, die Saumzipfel ſchräg abgeſtutzt. 

tttff Beere. | 

105) Solanum. Nachtſchatten. Kelch 5—10 
theilig. Krone radförmig. Staubbeutel zuſammengeneigt 
(an der Spitze aufſpringend). Beere freiſtehend. 

106) Physalis. Schlutte. Kelch glockig 5fpaltig. 
Krone radförmig. Staubbeutel zuſammengeneigt (der Länge 
nach aufſpringend). Beere vom aufgeblaſenen Kelch eingeſchloſſen. 

107) Atropa. Tollkirſche. Kelch 5theilig. Krone 
glockenförmig mit kurzer Röhre. Staubgef. den Schlund 
ſchließend. 


* Blumenkrone Iblättrig oberſtändig. 

108) Samolus. Pungen. Kelch 5fyaltig. Krone 
tellerförmig mit 5lappigem Saum und 5 dazwiſchen ſtehenden 
einwärts gebogenen Zähnen. Staubgef. der Röhre eingefügt. 
Kapſel an der Spitze aufſpringend. 

109) Lobelia. Lobelie. Kelch 5zähnig. Krone 
unregelmäßig auf einer Seite aufgeſpalten, mit ötheiligem Saum. 
Kapfel an der Spitze aufſpringend. 

110) Jasione. Jaſione. Blumen gehäuft, mit 
vielblättriger Hülle umgeben. Krone tief 5theilig. Staub- 
beut. zuſammenhangend. Narbe keulenförmig. Kapſel an 
der Spitze aufſpringend. f 

III) Phyteuma. Napunzel. Blumen einen 
Kopf bildend. Krone tief Stheilig mit zuſammengeneigten 
Zipfeln. Staubf. am Grunde verbreitert. Staubb. nicht zu: 
ſammenhangend. Narbe 2lappig. Kapſel an der Seite auf: 
ſpringend. 

112) Campanula. Glockenblume. Krone 
glockig, an dem Grunde durch die verbreiterten Staubfäden ge⸗ 
ſchloſſen. Narbe 3 — Sſpaltig. Kapſel 3 — 5fächerig, 
an der Seite von der Baſis aufſpringend. 

113) Prismatocarpus. ( Heéritier. Venus⸗ 
ſpiegel. Krone radförmig, kürzer als der Kelch. Staub— 
fäden am Grunde wenig verbreitert. Kapſel verlängert⸗ 
prismatiſch, unter der Spitze aufſpringend. \ 

114) Lonicera. Geifblatt. Krone röhrig, u 
regelmäßig öſpaltig. Beere 2— Zfächerig (oft 2 in 1 ver⸗ 
wachſen). 

oO 
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115) Vitis. Weinſtock. Kelch 5zähnig. Blu⸗ 
menblätter 5, an der Spitze zuſammenhangend. Griffel 
0. Beere 2fächerig 5famig. 


* ABlumenkrone 4 — 5blättrig unterſtändig. 


116) Rhamnus. Kreuzdorn. Kelch glockig 4 
— öSſpaltig, Blumenblätter 4 — 5, dem Kelche eingefügt, 
die Staubgefäße umſchließend. Beere 2 — 4fächerig, Fächer 
Iſamig. 
l 117) Evonymus. Spindelbaum. Kelch flach 
4 — Sſpaltig, Blumenblätter 4 — 5, dem Kelche eingefügt, 
abſtehend. Kapſel 3 — 5fächerig fleiſchig. Samen in einen 
ſaftigen Mantel gehüllt. | 

118) Impatiens. Springſame. Kelch 2blätt- 
rig abfallend. Krone Ablättrig unregelmäßig gefpornt. Staub— 
beut. an der Spitze zuſammengewachſen. Kapfſel elaſtiſch aus: 
einander ſpringend. 

119) Viola. Veilchen. Kelch 5hlättrig, am 
Grunde mit Anhängſeln. Krone 5blättrig unregelmäßig, das 
oberſte Blatt geſpornt. Kapſel Ifächerig. 


r Blumenkrone 5blättrig oberſtändig. 


120) Ribes. Stachelbeere und Johannis⸗ 
traube. Blumenblätter und Staubgefäße dem Kelch 
eingefügt. Griffel A2ſpaltig. Beere vielſamig. 

121) Hedera. Efeu. Griffel einfach. Beere 
5fächerig, öſamig. 


* Blumen unvollſtändig unterſtändig. 


122) Illecebrum. Knorpelblume. Blüthen⸗ 
hülle unterſtändig 5theilig knorpelig. Staubgef. 10, ab: 
wechſelnd unfruchtbar. Kapſel Iſamig. | 

123) Glaux. Milchkraut. Blüthenh. glockig 
Slappig gefärbt. Kapfel 5fücherig 5klappig 5famig. 

* Blumen unvollſtändig oberſtändig. 
124) Thesium. Leinblatt. Blüthen hülle 
bleibend. Staubgef. der Blüthenhülle eingefügt, von einem 
Haarbüſchel eingeſchloſſen. Nuß Iſamig, von der eingerollten 
Blüthenh. gekrönt. 


Anomaliſche Pflanzen: einige Arten der Gattung Polygonum 
und Gentiana. a 
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Ordnung Digynia. 


Blumkr. lblättrig unterftändig. 


125) Cynanchum. Kr. Brown. Schwalben⸗ 
wurz. Krone faſt radförmig, 5theilig, mit einem Slappigen 
Staubfadenkranz, deſſen Lappen den Staubbeuteln gegenüber 
ſtehn. 2 Balgfrüchte. 

126) Gentiana. Enzian. Krone am Grund 
röhrig, mit 4 — 5 (6) ſpaltigem Saum. Kapſel Ifächerig 
2klappig. 

127) Cuscuta. Flachsſeide. Krone bleibend, 
glockig oder faſt kugelig, 4 — 5ſpaltig. Kapſel ringsum auf- 
ſpringend. 

Blumkr unvollſtändig unterſtändig. 

128) Chenopodium. Gänſefuß. Blüthen⸗ 
hülle 5theilig, Griffel 2 oder 1 mit 2 Narben. Schlauch- 
frucht von der bleibenden Blüthenh. umgeben. 

129) Atriplex. Melde. Blumen vielehig. 
Zwitterblüthen mit ‚Stheiliger Blüthenh. 2 Narben, meiſt 
unausgebildetem Fruchtknoten. Weibl. Bl. mit 2theiliger, 
bleibender und die Schlauchfrucht umſchließender Blüthenhülle. 

130) Beta. Mangold. Blüthenhülle ötheilig. 
Fruchtknoten halb unterſtändig. Schlauchfrucht im Grunde 
des bleibenden Kelches. ˖ 
131) Herniaria. Bruchkraut. Blüthenhülle 
Itheilig. Staubgef. 10, abwechſelnd unfruchtbar. Schlauch— 
frucht Ifamig., Same kugelig. 

132) Ulmus. Ulme. Blüthenhülle glockig 4 — 
Zzähnig. Staubgef. 4 — 8. Flügelfrucht. 

* Blumenkrone 5bläftrig oberſtändig; Frucht ſich in 2 Früchtchen 
ſpaltend. 


1 Dolden nicht ganz vollkommen, ſondern mehr oder weni: 
ger einfach. 


133) Eryngium. Mannstreu. Blumen ganz 
kopfförmig. Hüllen dornig gezähnt. Frucht ſpreuig-ſchuppig. 
(Blumen bläulich.) 

134) Sanicula. Sanikel. Döldchen geknäuelt 
kopfförmig. Hüllchen blattartig 5blättrig. Scheibeblüth— 
chen fehlſchlagend. Frucht hakig—ſtachelig. 

135) Hydrocotyle. Waſſernabel. Dolde 
einfach kopfförmig. Hülle Ablättrig. Frucht von der Seite 
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flachgedrückt, Früchtchen mit 5 fädlichen Riefen. (Einfache 
Blätter.) 

136) Bupleurum. Haſenohr. Döldchen gleich 
hoch. Hüllen 11 rg} Frucht von der Seite zufammen: 
gedrückt, Früchtchen mit 5 gleichen Riefen. (Blumen gelb, 
Stengelblätter einfach.) 

tf Dolden vollkommen (Blätter zuſammengeſetzt.) 
a Hülle 0 oder faſt 0. Hüllchen 0. 
aa. Früchtchen mit 5 gleichen (fadenförmigen) Rippen. 

137) Pimpinella. Bibernell. Hülle 0. Döld⸗ 
chen kugelig. Blumenblätter gleich verkehrt-herzförmig mit 
eingebogenem Läppchen. Frucht von der Seite zuſammenge⸗ 
zogen mit zurückgebogenen Griffeln. 

138) Aegopodium. Beifuß. Hülle 0. Blu⸗ 

menblätter ungleich verkehrt-herzförmig mit eingebogenem 
Läppchen. Frucht eirund-länglich, von der Seite zuſammen⸗ 
gedrückt. 
139) Carum. Kümmel. (Hülle mitunter aus 
einigen pfriemlichen Blättchen beſtehend.) Blumenbl. gleich 
verkehrt⸗herzförmig mit einwärts gebogenem Läppchen. Frucht 
von der Seite zuſammengedrückt. 

140) Apium. Sellerie. Als Hülle zum. ein 3: 
theiliges Blatt. Blumenbl. gleich rundlich mit zugeſpitztem 
zuſammengerolltem Ende. Frucht an den Seiten zuſammen— 
gezogen, 2knotig. 

bb. Früchtchen mit 5 ungleichen Rippen. (Blumen gelb.) 

141) Anethum. Dill. Hülle 0. Blumenbl. 
abgeſtutzt eingerollt. Frucht am Rücken zuſammengedr. mit 
einem verbreiterten Rande eingefaßt. Früchtchen mit 5 gleich— 
weit entfernten Rippen, deren 3 mittlere ſpitz⸗gekielt find. 

142) Foeniculum. Hoffm. Fenchel. Hülle 
0. Blumenbl. abgeſtutzt eingerollt. Frucht beinah ſtiel⸗ 
rund. Früchtchen mit 5 ſtumpfgekielten Rippen, deren feit: 
liche etwas breiter ſind. 

143) Pastinaca. Paſtinack. Hülle 0. Blu⸗ 
menbl. abgeſtutzt eingerollt. Frucht am Rücken zuſammen⸗ 
gedr. mit verbreitertem Rande eingefaßt. Früchtchen mit 3 
feinen gleichweiten Mittelrippen und 2 entfernteren Seitenrippen. 


b. Hülle 0 oder vorhanden, Hüllchen ſtäts vorhanden. 
aa. Früchtchen mit 5 Haupt: und 4 Nebenrippen. 


144) Siler. Gaertner. Roßkümmel. Hüllen 
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hinfällig. Blumenbl. eirund mit einwärts gebogenem Läpp— 
chen. Frucht linſenförmig zuſammengedr. Früchtchen mit 
erhaben⸗ſtumpfen Hauptrippen, deren ſeitenſtändige den Rand 
bilden, und weniger hervortretenden hohlen Nebenrippen. 
145) Daucus. Mohrrübe. Hülle vielblättrig 
gefiedert. Randblüthen ſtrahlig. Früchtchen mit borſti— 


gen Hauptrippen und Lreihig-ſtacheligen Nebenrippen. 


146) Caucalis. Haftdolde. Hülle 0 oder 
1 — 4blättrig. Hüllchen lanzettlich ſtumpflich randhäutig. 
Früchtchen mit 9 Rippen, deren ſeitenſtändige borſtig, die 
übrigen ſtachelig, oder die 3 rückenſtändigen borſtig ſind. 


bb. Früchtchen mit bloß 5 Hauptrippen, ſchlauchicht 
oder mandelig. 


147) Myrrhis. Scopoli. Süßdolde. Hülle 0. 
Hüllchen 5 — 7blättrig häutig zurückgeſchlagen. Blumenbl. 
ungleich verkehrt-herzförmig mit einwärts gebogenem Läppchen. 
Frucht länglich, von der Seite zuſammengedrückt ſchlauchicht. 
Früchtchen mit gleichen flügelartigen ſpitz-kieligen Rippen. 

148) Archangelica. Hoffm. Engelwurzel. 
Hülle hinfällig. Hüllchen lanzett-pfriemlich. Blumenbl. 
gleich eirund, mit der langen Spitze einw. gekrümmt. Frucht 
oval und beiderſeits 2flügelig. Früchtchen mandelig, mit 3 
erhabenen Rücken- und 2flügelig hervortretenden Seitenrippen. 


cc. Früchtchen mit 5 Hauptrippen, feſt. Frucht am 
Rande beiderſeits 2flügelig. 


149) Angelica. Angelik. Hülle 0 oder einige 
hinfällige borſtliche Blättchen. Hüllchen vielblättrig borſtlich 
herabgebogen. Blumenbl. gleich elliptiſch zugeſpitzt. Frücht— 
chen mit 3 kurzflügeligen Rückenrippen und 2 ſehr breiten 
Seitenflügeln. 

150) Selinum. Silge. Hülle 0 oder hinfällig. 
Hüllchen vielblättrig lineal-pfriemlich. Blumenbl. gleich, 
gegen einander geneigt, verkehrt⸗herzförmig mit einwärts gebo— 
genem Läppchen. (Früchtchen wie bei Angelica.) 

151) Levisticum. Koch. Liebſtöckel. Hül⸗ 
len vielblättrig breit-lanzettlich randhäutig zurückgeſchlagen. 
Blumenbl. rundlich ganz eingerollt. Früchtchen mit geflü— 
gelten Rippen, deren ſeitliche breiter ſind. 

152) Heracleum. Heilkraut. Hülle kurz 
hinfällig. Hüllchen vielblättrig. Blumen ſtrahlenblüthig. 
Blumenbl. verkehrt⸗eirund. Frucht am Rücken flachgedrückt, 
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mit verbreitertem Rande. Früchtchen mit ſehr feinen Rip⸗ 
pen, deren ſeitliche entfernter ſind. 

153) Peucedanum. Haarſtrang. Hülle 
meiſt 0 oder wie das Hüllchen vielblättrig randhäutig. Kelch 
deutlich 5zähnig. Blumenbl. verkehrt-eirund mit einem ge: 
krümmten Spitzchen. Frucht am Rücken flach zuſammenge— 
drückt, mit verbreitertem Rande umgeben. Früchtchen mit 
fadenförmigen Rippen, deren ſeitliche ſchwächer ſind. 

154) Imperatoria. Meiſterwurz. Hülle 
0. Hüllchen aus wenigen borſtlichen Blättchen beſtehend. 
Kelchrand verwiſcht. (Sonſt alles wie bei Peucedanum.) 


dd. Früchtchen mit 5 Hauptrippen, feſt. Frucht ohne 
Seitenflügel. 


155) Torilis. Adanſon. Borſtdolde. Hülle 0 
oder 1 — vielblättrig. Frucht von der Seite zuſammengezo⸗ 
gen. Früchtchen mit 5 borſtigen Rippen, die Zwiſchenräume 
dicht ſtachelig. 

156) Comium, Schierling. Hülle hinfällig. 
Hüllchen halbirt, meiſt Zblättrig. Frucht von der Seite 
zuſammengedrückt. Früchtchen mit gekerbten Rippen. 

157) Chaerophyllum. Kälberkropf. Hülle 
0 oder vielblättrig. Hüllchen vielblättrig zurückgeſchlagen 
concav. Blumenbl. ziemlich gleich, ausgerandet. Frucht 
ſchmal⸗ länglich zuſammengedrückt. Früchtchen mit gleichen 
Rippen. 

158) Scandix. Nadelkerbel. Hülle 0. Hüll⸗ 
chen meift öblättrig. Blumenbl. ungleich, verkehrteirund, 
ſchwach ausgerandet. Frucht zuſammengedr. linealiſch, in 
einen ſehr langen Schnabel ausgehend. Früchtchen mit fla⸗ 
chen Rippen. 

159) Anthriscus, Perf. Klettenkerbel. Hülle 
0 oder 1 — 2 blättrig. Hüllchen vielblättrig pfriemlich ab: 
ſtehend. Blumenbl. ungleich verkehrt-eirund ſchwach-ausge⸗ 
randet. Frucht zuſammengedrückt linealiſch. Früchtchen 
rippenlos, mit 4furchigem Schnabel. 

160) Sium? Waſſermerk. Hülle vielblättrig 
zurückgeſchlagen. Blum enbl. verkehrt-herzförmig mit einem 
einwärts gebognen Läppchen. Frucht von der Seite zuſam— 
mengedr. Früchtchen mit gleichen fadenförmigen Rippen. 

161) Berula. Koch. Berle. Hüllen reichblätt⸗ 
rig, faſt von der Länge der Blüthen. Blumenbl. verkehrt⸗ 
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herzförmig mit einwärts gebogenem Läppchen. Frucht von 
der Seite zuſammengezogen 2knotig. Früchtchen mit glei⸗ 
chen Rippen. n N 

162) Silaus. Zeſſer. Silau. Hülle 0 oder 1 
—Ablättrig ſchmal. Hüllchen vielbl. Blumenbl. verkehrt⸗ 
berzförmig mit einwärts gebogenem Läppchen. Kelch mit 
kaum merklichen Zähnchen. Frucht faſt ſtielrund. Frücht⸗ 
chen mit geſchärft⸗geflügelten Rippen. 

163) Seseli. Seſel. Hülle 0 oder 1—reichblättr. 
Hüllchen vielblättr. Blumenbl. verkehrt-eirund mit einw. 
gebognen Läppchen ausgerandet oder faſt ganz. Kelch deut: 
lich 5zähnig. Frucht faſt ſtielrund. Früchtchen mit flü⸗ 
geligen Rippen, deren ſeitliche ein wenig breiter find. 

164) Aethusa. Gartenſchierling. Hülle 0. 
Hüllchen halbirt 3blättrig herabhangend. Blumenbl. 
urgleich verkehrt-herzf. mit eingebognen Läppchen. Frucht 
eiförmig- kugelig. Früchtchen mit dicklichen ſpitz-gekielten 
Rippen. 

165) Oenanthe. Rebendolde. Hülle 0 oder 
Iblättr. Hüllchen vielbl. Blumen ungleich, die kleineren 
der Mitte gew. fehlſchlagend. Blumenbl. verkehrt-herzf. 
mit einw. gebognen Läppchen. Kelch ſtark 5zähnig (von der 
Länge der Blumenbl.). Frucht rundlich, mit langen graden 
Griffeln gekrönt. Früchtchen mit niedrigen breitlichen 
Rippen. 

166) Critamus. Zeſſer. Sicheldolde. Hüll⸗ 
chen faſt halbirt. Blumenbl. verkehrt⸗herzf. mit einwärts⸗ 
geb. Läppchen. Kelch deutlich 5zähnig. Frucht von der 
Seite zuſammengedrt. Früchtchen mit gleichen fadenförm. 
Rippen. 

167) Helosciadium. Koch. Sumpfſchirm. 
Hülle 0 oder hinfällig. Hüllchen breit⸗ lanzettlich. Kelch 
5zähnig. Frucht oval, von der Seite zuſammengedrückt. 
Früchtchen mit gleichen fadenförm. Rippen. 

168) Cicuta. Waſſerſchierling. Hülle 0 od. 
1-2 blättrig. Hüllchen 3 — 5 blättr. Blumenbl. per: 
kehrt⸗herzf. mit einw. geb. Läppchen. Frucht von der Seite 
zuſammengedr. Früchtchen mit faſt flachen Rippen. 

169) Petroselinum. Hoffmann. Peterſilie. 
Hülle 1—2blättrig. Hüllchen 6—8blättr. Blumenbl. 
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rundlich, in ein längliches Läppchen verſchmälert. Frucht 
von der Seite zuſammengezogen. Früchtchen mit fadenf. 
ſtumpflichen Rippen. 


Ordnung Trigynia. 


170) Sambucus. Holunder. Kelch 5zähnig 
oberſtändig. Krone radförmig S§ſpaltig. Beere Zſamig. 

171) Viburnum. Schneeball. Kelch 5zähnig 
oberſt. Krone glockig 5fpaltig. Beere Ifamig. 

172) Staphylea. Pimpernuß. Kelch 5theilig. 
Krone 5blättrig. Kapſ. 2—3 aufgeblaſen zuſammengewachſen. 

173) Corrigiola. Knotenkraut. Kelch 5blättr. 
Krone 5blättrig. Nuß vom bleibenden Kelch umſchloſſen. 


Ordnung Tetragynia. 


174) Parnassia. Parnaſſie. Kelch 5theilig. 
Krone 5hlättrig mit 5 drüſig gewimperten Schuppen. Ka p⸗ 
ſel Aklappig vielſamig. 


Ordnung Pentagynia. 


175) Linum. Flachs. Kelch und Krone Ablätt⸗ 
rig. Kapſel sklappig 10fächerig 10ſamig. 

176) Drosera. Sonnenthau. Kelch 5fpaltig. 
Krone ösblättrig. Kapſel Ifächerig vielſamig. 


Anomaliſche Pflanzen: Cerastium pentandrum. Spergula. 
Erodium, 


Ordnung Hexagynia. 


177) Myosurus. Mäuſeſchwänzchen. Kelch 
und Krone 5hblättrig. Karyopfen zahlreich. 
Anomaliſche Pflanze: Ranunculus hederaceus. 
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Ordnung Monogynia. 
82) Echium. Natterkopf. 


254. E. vulgare. Gemeiner N. Höckerig⸗ſteif⸗ 
haarig; gipfelſtändige Aehre zuſammengeſetzt, die Seitenäſte zu: 
rückgekrümmt; Krone kürzer als der Kelch. — Bl. blau, auch 
röthlich oder weißlich. Hauptformen: c mit längeren Staubgefäßen 
als die Krone, 6 mit weißen kürzeren Staubgefäßen als die Krone 
(E. Wierzbickii. Haberl). Auf ſonnigen wüſten Plätzen gemein; 
die Abänderung mit weißen Blumen z. B. Heinſen bei Holzminden 
am Fuße des Büchenbergs; 6 ſelten, z. B. an der Straße von Bra⸗ 
kel nach Hörter, Flechtmer Holz, Höxter am Eingang in's Schlei⸗ 
fenthal, Dielenberg, Warburg. 6 — 9. 8 


83) Lithospermum. Steinſame. 


255. L. officinale. Gemeiner St. Blätter lan: 
zettlich adrig, Krone von der Länge des Kelchs, Nüſſe glatt 
(weiß). — Stengel ſehr äſtig, Bl. grünlich-weiß. An fteinigen 
Orten, Feldrainen, Hecken im Münſteriſchen häufig, ſonſt ſeltner 
z. B. im Lippiſchen zu Oeſterholz auf der Meierei, Pyrmont an 
den Wallgräben des Schloſſes, So eſt an einer Hecke vor dem Jakobi— 
Thore, Lüdenſcheid am kieſigen Lenneufer bei Nachrodt, Brakel 
im N: Holze, dagegen wieder häufiger im Arnsbergiſchen. 
5— 7. 2 

256. L. arvense. Acker⸗St. Blätter aderlos Ian: 
zettlich, die obern ſpitzlich, die untern ſtumpf; Krone von der 
Länge des Kelchs; Nüſſe runzlig (ſchwarz). — Stengel einfa— 
cher als vor. — Bl. kleiner, weißlich. Unter der Sat häufig. 4—6. O 

257. L. purpureo-coeruleum. Burpurblauer St. 
Blätter lanzettlich-ſpitz aderlos, Krone länger als der Kelch, 
Nüſſe glatt (weiß). — Die blühenden Stengel aufrecht, die nicht⸗ 
blühenden kriechend; Bl. violett-röͤthlich. An waldigen Orten ſelten: 
im Paderbornſchen z. B. Beverungen am Mühlenberg, dann 
Hörter am Abhang des Ziegenbergs hinter der letzten Klippe auf 
einem Holzpfade, ſoll auch bei Stromberg vorkommen. 5. 6. 2 


84) Pulmonaria. Lungenkraut. 


258. P. officinalis. Gemeines L. Blätter der 
nichtblühenden Wurzelſproſſen herzförmig, geſtielt, am Blattſtiel 
ſchmal herunterlaufend; untere Stengelblätter ſchaufelförmig, 
obere eirund ſitzend; Haare des Stengels borſtig. — Bl. vor 
dem Aufblühen roſenroth, dann violett. Aendert ab mit mehr oder weniger 
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gefleckten Wurzelblättern, ſowie mit ſchmäleren Stengelblaͤttern (5. 
stricia. Boenningh.). In Gebüſchen und Wäldern durch den ganzen 
Teutoburgerwald ſowie durch die Weſergegend und die ſüd⸗ 
lichen Gebirge (fehlt im Kreis Altena), auch in den hügeligen Ge— 
genden des Münſterlandes und des Veſt Recklinghauſen, 6 z. B. Da: 
rup, Dolberg, Bielefeld auf dem Johannisberg. 3—5. 2. 
Anmerk. P. azurea, fol nach Weihe bei Herford vorkommen, 
doch fehlt jeder weitere Nachweis. Ebenſo unſicher iſt das Vorkommen von 
P. angustifolia, ich wage daher nicht, beide Pflanzen hier aufzuführen. 
259. P. mollis. Weiches L. Blätter der nichtblüh. 
Wurzelſpr. elliptiſch-lanzettlich und lanzettlich, am Blattſtiel 
breit herunterlaufend; Haare des Stengels weich gegliedert kle— 
brig-drüſig. — Die ganze Pflanze weich und drüſig, faftiger, höher 
und ſtärker als vor. Die dicke Rispe gedrängter und reichblüthiger; 
Bl. wie vor. doch etwas größer. An feuchten ſteinigen Abhängen ſehr 
ſelten: Lüdenſcheid am Waldſaum des Anrieth, gegenüber dem 
Hammerhauſer Rohſtahlhammer (v. d. Marck). 4. 2. 


85) Symphytum. Sumpfwurz. 


260. S. officinale. Gemeine S. Stengel äſtig, 
Blätter eirund-lanzettlich, am Stengel herablaufend, Kron— 
zipfel zurückgebogen. — Bl. milchweiß oder violett; die Form mit 
violetten Blüthen und abſtehendem Kelch iſt S. patens. Sibth. Auf 
feuchten Wieſen, am Waſſer häufig, ſelten auf Höhen, ſcheint nach Oſten 
und Süden hin ſparſamer zu ſein. 5. 6. 2. 


86) Borägo. Boretſch. 


261. B. officinalis. Blätter elliptiſch halb: ftengel: 


umfaſſend, Kelch abſtehend. — Bl. hellblau. Urſprünglich ange⸗ 
baut, jetzt auf Gartenboden an vielen Orten verwildert. 5 — 9. O 


87) Cynoglossum. Hundszunge. 


262. C. officinale. Gemeine H. Blätter fein⸗grau⸗ 
filzig; Nüſſe vorn flach, mit einem hervortretenden Rande um: 
geben. — Bl. ſchmutzigroth. An Wegen, Schutt, auf Mauern, faſt 
durch das ganze Gebiet verbreitet, doch nirgends häufig: im Witt⸗ 
genſteinſchen, Arnsbergiſchen (3. B. Medebach am Grimm, 
Meſchede an der Kapelle vor Kalle), Paderbornſchen (3. B. Beve⸗ 
rungen, Brakel, Warburg, an der obern Lippe), Höxter, Pyrmont 
auf dem Wege nach Löwenhauſen, Rinteln, Vlotho, Rehme in 
Chauſſeegräben, im Lippiſchen (Lopshorn auf der Meierei, Hiddeſen 
auf der Kanzel), Lippſtadt auf dem erſten Bauerhofe zwiſchen dem 
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Bruch und Kappel, Wiedenbrück bei Wadersloh, Soeſt beſ. nach 
der Haar hin, Dortmund z. B. auf Brügmanns und Bahrt's Mauer, 
Iſerlohn im Hönnethal, Ruine Schwarzenberg, im Münſteri—⸗ 
ſchen (Coesfeld, Dülmen, Münſter), Tecklenburgiſchen (Leeden 
auf dem Kirchhofe), Hunteburg. 6 — 7. 8 

263. C. montanum. Lam. Berg⸗H. Blätter zer: 
ſtreut-behaart, oberſeits fait kahl glänzend, unterſeits ſchärflich. 
— Bl. roth- violett. In Gebirgswäldern ſehr ſelten: Holzminden 
am Ith bei Eſchershauſen (Dauber und Schaumann). 6. 7. 8 


88) Anchüsa. O chſenzunge. 


264. 4. officinalis. Gemeine O. Blätter lanzettlich 
ſteifhaarig, Haare der Rispenäſte und des Kelchs abſtehend, 
Deckklappen eirund ſammetartig. — Bl. violett. Auf trocknen 
Wieſen und Triften: im Wittgenſteiniſchen bei Laasphe und 
Richſtein, Schmallenberg, Marsberg, an der untern Lippe, 
Recklinghauſen bei Flaesheim und fonft nicht felten, am Rhein. 
5 — 7. 2. 


89) Lycopsis. Krummhals. 


265. L. arvensis. (Anchusa arv. M. Zieb.) Acker⸗ 
Kr. Blätter lanzettlich, die obern halbſtengelumfaſſend, ſehr 
ſteifborſtig. — Bl. hellblau, ungleich. Auf Aeckern gemein, mit 
Ausnahme der Grafſchaft Mark, denn um Soeſt wurde nur einmal 
ein Exemplar an der Schledde bei Müllinghauſen gefunden, im Kreis 
Altena ſelten bei Herſcheid, bei Dortmund ſcheint ſie ganz zu 
fehlen. 6 - 9. O 


90) Myosotis. Vergißmeinnicht. 
Saum der Krone flach. 
1 Wurzel ſchief, kriechend. 

266. M. palustris. Withering. (M. scorpioides L.) 
Echtes V. Kelch 5zähnig angedrückt- behaart, Griffel 
ungefähr ſo lang als der Kelch, Stengel kantig. — Bl. vor 
dem Aufblühen roth, nachher himmelblau, ſelten fleiſchfarbig od. weiß; 
die Größe der Blumen iſt ſehr verſchieden. Formen: & vulgaris die 
Stengelhaare abſtehend; A strigulosa (Myos. strig. Rchb.) die 
Stengelhaare angedrückt; „ Zaxiflera (Myos. lax. Rchb.) raſig, 
Trauben verlängert lockerblüthig, Blüthenſtiele verlängert; G repens 


(Myos. repens. Rchb.) Kelche tiefer 5 ſpaltig, Griffel länger. In 
Gräben, an Teichrändern, auf feuchten Wieſen häufig, 8 auf etwas 


duͤrren Waldwieſen, y häufig z. B. in der Senne, J z. B. Dort⸗ 
mund an Grabenrändern in Pottgießers Hölzchen, auf ſchlammigem 
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DT bei Rheina und Bielefeld nach der Senne hin. 
5 —8. 2 


Ff Wurzel faferig. 

267. M. caespitosa. Schultz. Raſiges V. Kelch 
ſtumpf⸗5ſpaltig, angedrückt⸗behaart, nach dem Verblühen offen; 
Stengel angedrückt⸗behaart. — Stengel leicht⸗gereift, Blumen klei⸗ 
ner als bei vor. himmelblau, dle Zipfel ſchmaler und gewöhnlich nicht 
ausgerandet wie bei jener. An Gräben und Sümpfen des nörd— 
lichen Gebiets z. B. Petershagen, auch Höxter um den 
Igelteich, Lüdenſcheid an einem Gebirgsbach bei Zum Hohle in 
der Rahmede. 6 — 9. 2 

268. S. sylvatica. Hoffm. Wald-V. Kelch tief: 
Sſpaltig, am Grunde hafig: borſtig, nach dem Verblühen zu: 
ſammengezogen, Stengel abſtehend-behaart. — Bl. himmelblau, 
ſeltner röͤthlich; Abart: 6 lactea mit milchweißen Blumen. In Wäl⸗ 
dern und Gebüſchen der Berge ſowie auch der Kalkhügel: im Arns⸗ 
bergiſchen häufig (Medebach, Brilen, Meſchede, Marsberg, 6 3. B. 
am Schellhorn und Aſtenberg), im Lippiſchen (Stapelager und Ders 
linghäuſer Berge, Berlebeck, A am Waldrand bei der Oerling häuſer 
Bleiche), Holzminden am Ith, Pyrmont, Rinteln im Rum⸗ 
becker Forſt, Warendorf hinter Freckenhorſt, Lippſtadt, Soeſt in 
Hecken bei Schweckhauſen, Hohen ſyburg am Jungfernſprung, 
Dortmund in Gebüſchen vor dem Wißſtraßenthore und bei Derne 
(auch 6), im Veſt Recklinghauſen, Coesfeld am Berge und in 
der Knipe (auch 6), Rheina 4. 5. 0 

** Saum der Krone Fonkav:glodig. 

269. M. intermedia. Link. Mittleres V. Kelch 
nach dem Verblühen geſchloſſen, doppelt kürzer als der Blü— 
thenſtiel. — Spann- und fußhoch und noch höher (P elatior. Boengh.) 
Bl. klein, vor dem Verblühen hellroth, dann himmelblau, ſelten weiß. 
Auf Aeckern, in Gebüſchen, beſ. auf Thonboden häufig. 6 - 8. o 

270. M. arvensis. Ehrh. (M. stricta. Link.) Acker⸗ 
V. Kelch nach dem Verblühen geſchloſſen, länger als der Blü— 
thenſtiel. — Bl. Hein, blau; Traube an der Baſis beblättert, Kron⸗ 
röhre eingeſchloſſen; Stengel einfach oder vieläſtig (G multicaulis). 
Auf bebautem oder brachliegendem Sandboden häufig (von der Marck 
führt fie in der Flora von Lüdenſcheid nicht auf). 5 - 8. O 

271. M. collina. Ehrh. (M. hispida. Schlechtend.) 
Hügel-⸗V. Kelch nach dem Verblühen offen, fo lang als 
das wagerecht abſtehende Blüthenſtielchen. — Bl. klein, dunkel⸗ 
blau, Traube geſtielt blattlos, Kronröhre eingeſchloſſen; Stengel zart 
fadenförmig. Auf trocknen ſonnigen Hügeln und Anhöhen: durch den 
ganzen Teutoburgerwald z. B. Tecklenburg, Bielefeld um den 
Lutterkolk und am Ummelnberg, im Lippiſchen an der Dörenſchlucht 
und der Pivitshalde; fonft zerſtreut im Gebiet: Siegen an der Sieg⸗ 


Monogynia. 77 


hütte, Brakel an der Antoniuslinde, Hörter, Holzminden, 
Soeſt häufig, Altena am Schloß, Limburg, Coesfeld auf der 
Citadelle und vor dem Letter Thore. 5. 6. O 

272. M. versicolor. Pers. Bunter V. Kelch nach 
dem Verblühen geſchloſſen, länger als der Blüthenſtiel. — 
Bl. erſt hellgelb, dann blau, endlich violett, ſo daß ſich gewöhnlich 
Blumen von allen 3 Farben auf derſelben Traube befinden; Traube 
geftielt blattlos; Kronröhre zuletzt doppelt fo lang als der Kelch. Auf 
Aeckern, an Wegen, durch das ganze Gebiet doch nicht überall häufig 
(gar nicht aufgef. im Veſt Recklinghauſen, nur auf einem Stand⸗ 
ort — beim Dünnebrett — um Lüdenſcheid). 5— 7. O 


91) Anagallis. Gauchheil. 


273. A. arvensis. Ackergauchheil. Blätter ſitzend 
eirund, Kelch etwas kürzer als die Krone, Kronzipfel klein— 
gekerbt feindrüſig⸗gewimpert, Blüthenſtiel länger als die Blume. 
— Stengel ausgebreitet, bei großen Exemplaren die Blätter quirlig. 
Bl. ſcharlachroth. Abart: 8 A. carnea. Schrank. mit blaßrothen 
Blumen. Auf Aeckern faſt überall, 6 ſelten: im Lippiſchen bei 
Ohrſen, Heeſten, Wehren unweit des Colon Bruns, Bielefeld am 
Blömkenberg bei Colon Stegmann, Iſerlohn, Weſel. 6 — 9. O 

274. A. coeruled. Schreb. (A. Monelli. db.) 
Blauer G. Blätter ſitzend eirund, Kelch etwas kürzer als 
die Krone, Kronzipfel klein-gekerbt drüſenlos, Blüthenſtiel un: 
gefähr ſo lang als die Blume. — Stengel ausgebreitet; Bl. blau, 
ſelten weiß. Auf Aeckern ziemlich ſelten: im Münſteriſchen z. B. 
um Stromberg und Beckum, im Paderbornſchen z. B. Warburg 
in der Dahlheimer Feldmark, zwiſchen Brakel und Driburg häufig, 
Hörter, ſehr einzeln bei Lüchtringen, Holzminden bei Gelmbach, 
im Lippiſchen bei Detmold am Papenberg, bei Heeſten, Os na- 
brück bei der Krebsburg und Oeſede, Soeſt bei Seringhauſen, Sie— 
gen ſehr einzeln. 6 - 8. O 

+ 275. A. tenella. Zarter G. Blätter geſtielt ei: 
rundlich, Kelch Zmal kürzer als die Krone, Kronzipfel ganz: 
randig⸗kahl, Blüthenſtiel länger als die Blume. — Stengel 
fädlich, geſtreckt, an der Baſis kriechend; Bl. roſenroth. Auf feuchtem 
Torfboden ſehr ſelten: bei Dorſten und Schermbeck (Bönning⸗ 
haufen). 7. 8. 2 


92) Lysimachia. Lyſimachie. 
» Blumen in blattwinkelſtändigen gedrungnen Sträuſen. 
276. L. thyrsiflora. Strausblüthige L. Blätter 


ſchmal⸗lanzettlich. — Bl. klein gelb. Am Rand von Gräben und 
Telchen des nordweſtlichen Gebiets: Lingen kurz vor Meffingen, 
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Bentheim, Gronau, Metelen, Rheina im Kienveen, Mün⸗ 
ſter im Kanal, Hunteburgz Meſchede (?) 6. 7. 2 


Blumen in blattwinkelſtändigen Rispen, oder einzeln⸗gegen⸗ 
überſtehend, oder quirlig. ö 


9 
+ W 10, frei, abwechſelnd kleiner und ohne Staub⸗ 
eutel. 


277. L. ciliata. Gewimperte L. Blätter eirund⸗ 
länglich, faſt herzförmig, kahl, am Rande ſcharf; Blüthenſtiele 
gewimpert. — Bl. gelb. In feuchten Gebüſchen ſehr feiten, urſprüng— 
lich vielleicht verwildert, doch nun eingebürgert: Bünde im Nalop⸗ 
ſchen Gehölze, Osnabrück in der Hecke einer Sumpfwieſe hinter dem 
Nadelholzwaͤldchen der Thorbeckſchen Blumenhalle (Arens), Mein— 
berg um die Anlagen. 6. 7. 2. 


tr Staubgefäße 5. 
a. Stengel aufrecht. 

278. L. vulgaris. Gemeine L. Blumen in mwinfel- 
ſtändigen Rispen, Kronzipfel kahl. — Blätter gegevüberſtehend 
oder auirlig, Bl. goldgelb mit breiteren oder ſchmäleren Zipfeln. Ab⸗ 
art: G guestphalica (L. guestph. Weihe) Blüthenſtiele einfacher, 
nach oben länger als die ſtützenden Blätter; Kronzipfel breit-eirund. 
An Ufern, Gräben, in Wieſen häufig, 6 hier und da z. B. im ſüd⸗ 
lichen Gebiete an der Bigge. 7 — 9. 2 

+ 279. L. punctata. Punktirte L. Blüthenſtiele 
quirlig einfach, Kronzipfel drüſig-gewimpert. — Bl. gelb, am 
Grunde rothbraun; bei der Gartenkultur ſind die Blüthenſtiele mit— 
unter mehrblüthig; die Blätter ſind meiſt unterſeits ſchwarzpunktirt. 
An Teichrändern ſehr ſelten: nur einmal (von Bönninghau⸗ 
ſen) bei Notteln im Münſterſchen unter Schilf an den Mühlen⸗ 
teichen gefunden, ebenſo (von Reinige) Lippſtadt am Waſſergra⸗ 
ben hinter Delhaes Garten auf einem Weidekamp. 6. 7. 2 

f b. Stengel niederliegend (Blüthenſtiele einzeln). 

280. L. nemorum. Hain -L. Blätter eirund ſpitz, 
kahl, Blüthenſtiele länger als das Blatt, Kelchzipfel lineal⸗ 
pfriemlich. — Niederliegend, Bl. mattgoldgelb. In Waldungen nicht 
ſelten. 5 8. 4 5 1 

281. TL. Nummularie. Pfennig-L. Blätter herz 
förmig⸗rundlich, Blüthenſtiele kürzer als das Blatt, Kelchzipfel 
herzförmig. — Wurzelnd, Bl. mattgoldgelb. Abart: G intermedia 
Blüthenſtiele doppelt ſo lang als die Blätter, Kelchzipfel herzförmig. 
An etwas feuchten Grasplätzen häufig; 6 z. B. Lüdenſcheid am 
Hasley. 6. 7. 2. 


93) Primula. Schlüſſelblume. Primel. 


282. Pr. veris. (Pr. officinalis. Jacg.) Früh⸗ 
lings-Schl. Blumen doldig, Kelch bauchig, Kronſaum konkav. 
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Bl. goldgelb mit 5 orangegelben Flecken am Schlund. In Gebüſchen 
und auf trocknen Triften der meiſten Berggegenden (3. B. im Kreis 
Altena nur bei Oberhunſcheidt), beſonders auf Kalkboden; in den 
ebneren Gegenden ſelten z. B. Dülmen, Coesfeld auf der Cita— 
delle, Lippſtadt im Kappeler Wald, meiſt ganz fehlend (3. B. bei 
Dortmund u. Recklinghauſen). 4. 5. 2. 

283. Pr. elatior. Jatgq. Große Schl. Blumen 
doldig, Kelch ziemlich walzenförmig, Kronſaum faſt flach. — 
Bl. hell ſchwefelgelb mitunter mit ſchwachen Flecken, größer als vor. 
Abart: G acaulis ſchaftlos, Blumenſtiele wurzelſtändig. In Gärten 
hat man ſie als Gartenprimel in unzähligen Spielarten. In 
Gebüſchen, an Hecken, auf Wieſen durch das ganze nördliche Gebiet 
häufig, wird im mittleren ſeltner (3. B. nech Dortmund und Reck— 
linghauſen, an der Lenne und Volme), und fehlt im ſüͤblichen 
faſt ganz; 6 Lüdenſcheid im Volksfelde. 3 — 5. A 

+ 284. Pr. acaulis. Jacq. Stengelloſe Schl. Blü— 
thenſtiele wurzelſtändig [blüthig. — Blätter unterſeits nebſt Schaft 
und Dolde kurzbehaart, Haare der Blumenſtiele länger, als dieſe breit 
ſind; Bl. ſchwefelgelb mit 5 dunkleren Flecken. In Waldungen ſehr 
ſelten: Elberfeld bei Varesbeck (Jäger), auch einmal bei Coes⸗ 
feld in Dieks Buſche gefunden (ſollte nicht eine Verwechslung mit 
Pr. elatior 8 angenommen werden können?) 3. 4. 2 


94) Erythraea. Nich. Tauſendgüldenkraut. 


285. E. Centaurium. Pers. (Gentiana Cent. L.) 
Echtes T. Stengel einfach Akantig, Blätter vval-länglich, 
Doldentraube gipfelſtändig gebüſchelt flach, Kronzipfel oval. — 
Bl. roſenroth. Die Doldentraube verlängert ſich nach dem Verblühen, 
bleibt aber gleich hoch; verlängert ſie ſich jedoch nicht ſondern bleibt 
fie gedrungen, fo iſt es die Abart: 3 capitata (Erythr. capit. R. & 
Sch.). Auf Grasplätzen und Weiden, beſonders Kalkboden liebend; 6 
in den nordweſtlichſten Gegenden. 6 — 8. © 

286. E. pulchella. Fries. (E. ramosissima. Pers. 
— Gentiana Centaurium 6 L.) Niedliches T. Stengel 
ſcharf-Akantig, ſehr äſtig; Blätter eirund; Blüthen blattwinkel— 
ſtändig geſtielt, Kronzipfel lanzettlich. — Bl. hell purpurroth, 
nur in den Morgenſtunden ganz offen. Auf Grasplätzen hier und da, 
doch häufiger im nordweſtlichen Gebiet als im übrigen (fehlt im Veſt 
Recklinghauſen und in der Grafſchaft Mark). 6 — 9. © 


95) Hottonia. Waſſerfeder. 


287. H. palustris. Blüthenſtiele quirlig, Blätter kamm⸗ 
artig-vieltheilig. — Bl. hellröthlich oder weißlich. In Gräben und 
Suͤmpfen der Ebnen häufig, ſeltner in den Berggegenden z. B. Bie- 
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lefeld bei Heepen und Milſe, im Lippifchen bei Lage, Höxter 
im Igelteich und am Fuße des Ziegenbergs, Holzminden bei Re- 
genborn am Burgberg, Rinteln hei Krankenhagen u. ſ. w., fehlt in 
den ſüdlichen Gebirgen ganz. 5 — 7. 2. 


96) Menyänthes. Bitterklee. 


288. M. trifoliata. Blätter 3zählig. — Bl. blaf- 
roſenroth mit weißem Barte. In feuchten Wieſen, beſonders Wieſen— 
a durch das ganze Gebiet, doch nicht immer blüthentreibend. 

— 7. 2. 


97 Villarsia. Vent. Villarſie. 


289. P. nymphöides. Vent. (Menyanthes nymph. 
L. Limnanthemum nymph. Link.) Blätter kreisrund-herz⸗ 
förmig ſchwimmend, Blüthen winkelſtändig ⸗doldig. — Bl. Hell: 
gelb. Auf ſtehendem oder langſam fließendem Gewäſſer des nordweſt⸗ 
lichſten Gebietes z. B. in den Stadtgräben von Neuenhaus im 
Bentheimſchen, bei Anholt, Weſel, Rees; ward auch zwiſchen 
Lippſtadt und Stift Kappel gefunden, und kommt, nach den Blättern 
zu e muthmaßlich auch in der Senne um Friedrichsdorf vor. 
6 —8. 2. 


98) Polemonium. Streitblume. 


290. P. coeruleum. Blätter gefiedert. — Bl. blan, 
auch weiß. Bei uns in Gärten gezogen aber leicht verwildernd z. B. 
Bielefeld in Hecken am Wertherſchen Wege, im Lippiſchen bei 
Detmold über dem Zollhauſe an der Grotte, Johannettenthal am Dol— 
zerteiche. 6. 7. 2 


Anmerk. Collomia grandiflora wird (von Beckha us) zu Höxter 
am Bollerbach beim Petrithor am Abhang als ganz verwildert angezeigt. 


99) Convolvulus. Winde. 


291. C. arvensis. Ackerwinde. Blätter pfeilförmig, 
Deckblätter von der Blüthe entfernt. — Bl. röthlich oder weiß, 
außen mit 5 rothen Streifen. Die Pflanze kriecht über den Boden 
hin, ſteigt aber mitunter auch in die Höhe, wo ſie dann viel üppiger 
mit breiteren Blättern und oft 2blüthigen Blumenſtielen verſehen iſt. 
Auf Aeckern gemein, die angezeigte üppige Form hier und da in Ge— 
büſchen. 5 — 7. 2. 

292. C. sepium. Heckenwinde. Blätter pfeilförmig, 
Kelch von herzförmigen Deckblättern eingeſchloſſen. — B. weiß, 
groß. Die unteren Blätter find oft an der Spitze abgerundet. 7. 8. A 


Monogynia. 1 


100) Nicotiana. Taback. 


293. N. Tabacum. Gemeiner T. Blätter ſitzend 
länglich lanzettlich, die untren herablaufend; Kronzipfel zuge: 
ſpitzt. — Bl. hellroth. Hier und da angebaut, z. B. bei Lipp⸗ 
ſtadt, im Veſt Reckling hauſen, Emmerich. 8. 9. O 

293 5. N. rusticana. Bauern-T. Blätter geſtielt 
eirund, Kronzipfel rundlich ſtumpf. — Bl. gelblichgrün. Hier u. 
da angebaut z. B. bei Emmerich, Petershagen, auch mitunter 
verwildert z. B. Lippſtadt auf Klöber's Kampe. 8. 9. O 


101) Datura. Stechapfel. 


294. D. Stramonium. Blätter eirund kahl mwinflig- 
gezähnt, Kapſeln dornig. — Bl. weiß. Abart: 8 chalybea 
Stengel, Blattſtiele und Blattnerven gefättigt violett, Kelch violett = 
angelaufen, Blume blaßblau. Auf Schutt, in Gärten hier und da, 
doch im Ganzen ſelten und nicht ſtandhaft; A am Niederrhein 


(Bönninghauſen). 7 — 9. O 


102) Hyoscyamus. Bilſenkraut. 


295. H. niger. Blätter fiederſpaltig⸗buchtig, die obern 
ſtengelumfaſſend; Blumen faſt ſitzend. — Die ganze Pflanze 
ſchmierig- behaart, Bl. ſchmutzig braungelb. Abänderung: 8 agre- 
stis (Hyosc. agrestis. Kit.) die Blätter weniger tief buchtig, die 
Pflanze jährig. Auf Grasplätzen, Kirchhöfen u. dgl. hier und da, 
häufiger im öfll. Gebiet als im weſtlichen (doch z. B. Altena am 
Schloß, Schwarzenberg, Haus Rahde, Halver, Recklinghauſen auf 
Haus Haſſelt und zu Horenburg auf dem Schloſſe häufig), 8 mehr an 
dürren Orten, z. B. Bielefeld bei Heepen am Kirchhofe. 5—8. 8 


103) Verbascum. Königskerze. 


Blätter mehr oder weniger berablaufend. 
Wolle der Staubfäden weiß. 

296. V. Thapsus. (V. Schraderi. Meyer.) Ge⸗ 
meine K. Blätter kleingekerbt gelblich -filzig, Blüthenſtielchen 
kürzer als der Kelch, Krone trichterförmig, die 2 längern (kah⸗ 
len oder ſparſam behaarten) Staubfäden Amal ſo lang als ihr 
auf der einen Seite herablaufender Staubbeutel. — Bl. hell⸗ 
gelb, ſelten ganz blaß (V. pallidum. Nees ab Es. — z. B. Lü⸗ 
denſcheid auf einer Gartenmauer). Die Blätter laufen immer bis 
zu den nächſten herab und machen dadurch den Stengel breitflügelig, 
allein es findet ſich mitunter (z. B. Lüdenſcheid bei den Brügger 
Hämmern) eine Abändrung mit nur kurz⸗ (nicht bis Rn nächſten Blatt) 
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herablaufendem Flügel; ändert auch mit rispig⸗ äſtiger Traube ab. An 
unbebauten ſteinigen Orten, auf Mauern, beſ. Kalkboden liebend, ſo 
zieml. überall verbreitet, doch mehr im öſtl. als im weſtl. Gebiete. 
6—8. 8 

297. V. thapsiforme. Schrad. Großblumige K. 
Blätter gekerbt gelblich ⸗filzig, Blüthenſt. kürzer als der Kelch, 
Krone radförmig, die 2 längern (kahlen oder ſparſam behaar⸗ 
ten) Staubfäden kaum doppelt ſo lang als ihr herablaufender 
Staubbeutel. — Bl. gelb, bedeutend größer als bei vor. Formen: 
qc verum Blätter ganz (bis zu den nächſten) herablaufend: auf trod- 
nen wüſten Stellen beſ. der Flußthäler der obern Weſer und Die⸗ 
mel, ſich nur ſparſam bis Pyrmont und ins Lippiſche verbrei⸗ 
tend, angebl. auch im ſüdl. Arnsbergiſchen und Wittgenſtei⸗ 
nüſchen (fehlt im Märkiſchen Sauerland), häufiger im weſtl. Theil des 
Münſterſchen, im nördl. Thell der Grafſch. Mark und im Veſt 
Recklinghauſen, ſowie am Rhein, fehlt in den nördl. Gegenden 
ganz; G phlomòides (V. phlom. L.) Blätter kurz- oder halbherab— 
laufend, wozu es an Uebergängen von der Hauptart nicht fehlt: an 
wüſten Orten des Weſergebiets z. B. Warburg, an der Diemel 
zwiſchen Dalheim und Haueda, Höxter, Holzminden, Rinteln 
an den Gärten nach den Thongruben hin, angebl. auch Medebach bei 
Dreislar am Linſenkopf und im benachb. Waldeckſchen (Müller); 
cuspidatum (V. cusp. Schrad.) obere Blätter und Dedblätter in 
einer langen Spitze vorgezogen, ſonſt wie G: in den weſtlichen Gegen: 
den bei Haltern, Dorſten, Weſel. 7— 9. 2. 

tt Wolle der Staubfäden violett (Blüthen büſchelig). 
298. V. collinum. Schrad. (V. Thapso - nigrum. 


Schiede.) Hügel⸗K. Blätter gelblich -filzig, die oberen 
länglich ſpitz; Stengel nach oben hin ſcharfkantig; Blüthen— 
ſtielchen ſo lang als der Kelch, Büſchel der Traube meiſt 
5blüthig; Staubfäden alle wollig; Staubbeutel gleich, keine 


derſelben herablaufend. — Bl. gelb, nicht groß, etwa wie bei V. 
nigrum. Dieſe Pflanze wird als Baſtard von FV. Thaspus und . 
nigrum betrachtet, und ändert ſehr ab, beſonders bemerkenswerth iſt 
eine Form: G stellato- pubescens, wo die Krone am Grunde gefleckt 
und unterſeits mit ſternförmigen völlig ausgebreiteten Härchen dicht 
beſetzt iſt; dieſe Härchen beginnen etwa mit dem Ende der Röhre, ſind 
anfangs ſo dicht, daß ſie einen Filz bilden, vermindern ſich dann aber 
nach dem Ende der Kronzipfel hin. Auf trocknen Plätzen: Warburg 
um die Stadt nicht felten, auch am Diemelufer bei Haueda, Höxter 
befond. in der Nähe der Weſer hier und da, Holzminden bei 
Forſt, Soeſt, Dortmund im Stadtgraben vor dem Burgthor an 
den Mauern und an Schutthaufen nicht ſelten, Lüdenſcheid bei der 
Kluſe; A wurde von Koppe bei Soeſt entdeckt und mir freundlichſt 
mitgetheilt. 7. 8. 8 


299. V. adulterinum. Koch. (V. Thapsiformi- ni- 


w * 


Monosynia. 83 


orum. Schiede.) Schöne K. Blätter graufilzig, die obern 
haarſpitzig; Stengel nach oben hin ſcharfkantig; Blüthenſtielchen 
fo lang als der Kelch; Büſchel der Traube 5 — 7 blüthig; 
Staubfäden alle wollig; Staubbeutel der längeren Staubfäden 
länglich, herablaufend. — Bl. gelb, ſehr groß, über 1“ im Durch⸗ 
meſſer haltend. Die Pflanze muß ebenfalls für eine Baſtardform ange- 
ſehen werden, und zwar von V. thapsiforme und FV. nigrum. An 
wüſten Stellen: Dortmund im Stadtgraben vor dem Burgthor, 
Warburg auf dem Diemelgries, Hörter an der Weſer ſeltner 

7 8 


als die vorige, Holzminden bei Forſt. 7. 8. 
Blätter nicht herablaufend. 
7 Blüthen büſchelig. 
a. Wolle der Staubfäden weiß. 

300. F. Lyichnitis. Lychnisartige K. Blätter 
oberſeits ziemlich kahl, unterſeits ſtaubig- filzig; Aeſte abſte— 
hend⸗ aufrecht, eine pyramidenförmige Rispe bildend, ſcharfkan— 
tig; alle Staubfäden wollig. — Bl. weiß, auch gelb. Auf wü⸗ 
ſten Plätzen: im Thale der Diemel, ſelten bei Marsberg, häufig 
um Warburg, Hameln am Klüthberg, bei Lippſtadt einmal, am 
Rhein bei Weſel. 6 — 8. 2. 

b. Wolle der Staubfäden purpurroth. 

301. V. nigrum. Schwarze K. Blätter oberſeits 
ziemlich kahl, unterſeits feinfilzig, die untern herzförmig lang: 
geſtielt; Traube verlängert, die Blüthenſtielchen noch einmal 
ſo lang als der Kelch; alle Staubfäden wollig. — Bl. gelb, 
nicht groß, meiſt mit braunen Flecken am Schlunde. Aendert ab: 
mit weißen Blumen, mit ſtarkfilzigen Blättern, mit rispiger Traube 
und größrer unregelmäßiger Krone. Auf wüſten Stellen, an Wegen 
und Hecken Ye das ganze Gebiet, doch mehr im nördl. als im ſüd⸗ 
lichen. 6 — 8. 

302. V. Schiedeanum. Koch (V. Nigro -Lychnitis. 
Schiede). Schiede's K. Blätter oberſeits ziemlich kahl, 
unterſ. feinfilzig, die unteren (nicht herzförmig) in den Blatt⸗ 
ſtiel zuſammengezogen, langgeſtielt; Traube verlängert, die 
Blüthenſtielchen noch einmal fo lang als der Kelch; Staubfä⸗ 
den alle wollig. — Bl. gelb. Dieſe Pflanze iſt ein Baſtard zwi⸗ 
ſchen V. nigrum und Lychnitis, ändert aber, je nachdem ſie der ei⸗ 
nen oder andern Art näher ſteht, ſehr in der Färbung der Wolle ab, 
die oft bis ſaſt ins Weiße verblaßt iſt, ferner in den Trauben, die 
mitunter einfach mitunter mehrfach vorhanden find; beſonders bemer⸗ 
kenswerth ſcheint eine von Suffrian bei Dortmund beobachtete 
Form mit mehreren Seitentrauben, welche die etwas verkümmerte 
Haupttraube überragen, und bei denen die Blüthenſttelchen kaum ſo 
lang als die Kelchzipfel find: G brevipedicellatum. Bei Warburg 
iſt noch ein Baſtard derſ. Abſtammung beobachtet mit lauter elrunden 
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Blättern und weißlicher Behaarung des Blüthenſtandes. An wüſten 
Stellen felten: Warburg, Dortmund. 7. 8. 8 

Anmerk. Von der Marck führt noch einen Baſtard auf als Verb. 
Schraderi-nigrum (vielleicht V. Thomaeanum. Wirtg.) mit den Blättern und 


dem Blüthenſtand von V. nigrum und der weißen Wolle an den Staubf. von 
V. Thapsus: zwiſchen Neuenrade und Menden im Hönnethal. 


tt Blüthen einzeln. 

7 303. V. Blattaria. Motten-K. Blätter kahl, 
Traube drüſigbehaart, Blüthenſtielchen faſt noch einmal ſo lang 
als die Deckblättchen. — Bl. gelb, oder weiß mit röthlichen Strei⸗ 
fen, Staubfäden violettzwollig. Auf Aeckern ſehr ſelten: nur Mün: 
ſter bei Lütjenbeck (von Bönninghauſen) beobachtet, außerdem 
bet Eſſen im Osnabrückſchen angezeigt, vielleicht verwildert. 6—8. 3 


104) Vinca. Sinngrün. 


304. F. minor. Gemeines S. Stengel niederlie— 
gend kriechend, Blätter elliptiſch-lanzettlich, die blüthentragen— 
den Aeſte aufrecht. — Bl. blau. An ſchattigen Orten, Häufig im 
nordweſtlichen Gebiet, mehr vereinzelt im öſtlichen z. B. Lippſtadt 
zu Kappel im Wald hinter Enſe, im Paderbornſchen bei Beve⸗ 
rungen am Mühlenberg, im Aſſeler Holz, Höxter am Ziegenberg, 
bei Fürſtenberg, am Steinkrug u. ſ. w., im Lippiſchen bei Det⸗ 
mold am Büchen- und Weinberg, Salzuflen u. ſ. w., Pyrmont am 
Königsberg bei der Hünenburg, Bielefeld vor dem Möͤnkhofe rechts 
am Wege, bei Meier Sellhauſen und bei Brackwede unw. des Colon 
Slekermann, Rinteln hinter der Bünte, Petershagen im Tori 
bei der Ziegelei; ebenſo auch im ſüuͤdlichen Gebiet verſtreut z. B. 
Brilon an der Hoppeke und bel Elleringhauſen, Berleburg im 
Latroper Wald, unter der Hohenſyburg an der Ruhr, Altena 
nahe beim Schloſſe, Recklinghauſen am Hängetheil. 4—6. A. 


105) Solanum. Nachtſchatten. 


Stengel krautig. 


305. S. miniatum. Zernh. Rother N. Stengel 
abſtehend⸗zottig, die Aeſte ſtarkkantig-knotig; Blätter eirund 
(faſt deltaförmig), buchtig-gezähnt, abſtehend-zottig. — Blume 
weiß, Beere roth. Auf Schutt, an Wegen ſelten: Brakel bei Hemb⸗ 
fen, Beverungen an der Weſer nach Blankenau zu häufig, Hör⸗ 
ter an der Weſer und auf der Fläche des Brunsbergs, Holzmin⸗ 
denz; dann am Rhein: Weſel auf der Büpericher Inſel, Emme⸗ 
rich. 6—8. O0 95 

306. S. humde. Zernh. Niedriger N. Stengel 
faſt kahl, die Aeſte ſchwachkantig mit wenigen Knötchen; 
Blätter eirund (faſt rautenförmig), ausgeſchweift gezähnt, faſt 
kahl. — Bl. weiß, Beere wachsgelb oder grünlich; die Pflanze 
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bleibt meiſt klein, wird aber auch üppig und groß. Auf bebauten Or⸗ 
ten, an Wegen ſelten: Warburg am Abhang über der Diemel am 
Weg nach Welda in Menge, Höxter und Holzminden an der 
Weſer hier und da z. B. bei Korvei, unter dem Kiekenſtein. 7-9. O 

307. S. nigrum. Schwarzer N. Stengel ange— 
drückt⸗behaart, die Aeſte ſtarkkantig-knotig; Blätter eirund 
(faſt deltaförmig) buchtig-gezähnt behaart. — Bl. weiß. Ab⸗ 
art: 3 pterocaulon Sol. pteroc. Rchb.) mit ſtärker hervortretenden 
ftachlicht = gezähnten Kanten der Aeſte. Auf bebautem Boden, Schutt, 
an Wegen gemein, auch 8; die Pflanze fehlt auffallender Weiſe im 
Kreis Altena. 7 — 10. O 

308. S. tuberosum. Knollentragender N. Kar: 
toffel. Wurzel knollentragend, Blätter ungleich gefiedert. — 
Bl. weiß, violett. Ueberall angebaut. 6. 7. A (die Knollen nur O). 

Stengel ſtrauchig. 

309. S. Dulcamara. Bitterſüßer N. Bitterſüß. 
Blätter eirund-herzförmig, die obern ſpießförmig. — Ein klet⸗ 
5 i Bl. violett. In feuchten Gebüſchen, an Bächen. 
5 — 7. i 


106) Physalis. Schlutte. 


310. Ph. Alkekengi. Blätter 2zählig ganz ſpitz, Sten— 


gel krautig äſtig. — Bl. ſchmutzig weiß, Beere ſcharlachroth, vom 
aufgeblaſenen mennigrothen Kelche umſchloſſen. An trocknen Abhängen 
in Gebüſch der öftl. Gegenden: Siegen am LCleff bei Eiſerfeld, 
Warburg oberhalb der Kuhlenmühle an der Eiſenbahn, Beve— 
rungen im Schiffthal, Brakel an den Ringmauern der Hinneburg 
und auf dem Berge hinter demſelben, auch bei Rheder, Höxter am 
Weinberg, Ziegenberg, Brunsberg, Buchenberg Heinſen gegenüber, 
Polle am Ausgang die Weſer abwärts, Pyrmont am Büſſelberg 
bei Thal und im Iberger Grund, im Lippiſchen in einer Mergel- 
grube beim Gut Naſſengrund; außerdem nur zu Dülmen im Dorf 
Daltrup bei Col. Grewing. 6 — 8. 2. 


107) Atropa. Tollkirſche. 


311. 4. Belladonna. Gemeine T. Blätter eirund, 


Blumen herabhangend. — Bl. ſchmutzig violettbraun, Beeren kir⸗ 
ſchenartig glänzendſchwarz. In ſchattigen Bergwäldern im Siegni⸗ 
ſchen (3. B. bei Eiferfeld), Wittgenſteiniſchen, Arnsbergi⸗ 
ſchen (Brilon bei Padberg, Marsberg u. ſ. w.), im Märkiſchen 
Sauerland im Lennethal, Paderbornſchen (bei Warburg im 
Rappin und im Aſſeler Wald, Brakel, Beverungen), Korveiſchen, 
um Pyrmont (am Schellenberg), im Lippiſchen (Detmold im 
Büchenberg, Lopshorn, Schieder, Schwalenberg), durch den Teuto⸗ 
burger Wald (Bielefeld auf dem Roſenberg und in den benachbar⸗ 
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ten Bergen, bei Halle, Diſſen, Iburg), Minden Margarethenklus; 
außerdem noch bei Kappenberg an der Lippe. 6. 7. 2 


108) Samolus. Pungen. 


312. S. Valerandi. Blätter ſtumpf; Traube zuletzt 
verlängert, mit Deckblättern an der Mitte der Blüthenſtielchen. 
— Bl. weiß. An Salzquellen, auf ſalzhaltigen Wieſen, an Gräben: 
Münſter, Rheina, im Tecklen burgiſchen in der Bauerſchaft 
Vechte und bei Vortlage, Diſſen, Wiedenbrück nahe bei Ver⸗ 
hoff, Salzkotten im Graben beim letzten Gradirwerke, Sulz: 
uflen beim Gradirhauſe, im Hanns verſchen bei Neuenkirchen im 
, We und im Amte Hunteburg auf dem Härringhäuſer 

oor. 6. 7. 2. 


109) Lobelia. Lobelie. 


313. L. Dortmanna. Sumpf⸗L. Blätter zuſam⸗ 
mengedrückt- rund, hohl, der Länge nach 2fächerig. — unterge⸗ 
taucht, ſo daß nur die blauen Blumen herausſtehen. In Sümpfen des 
nordweſtlichen Gebietes ſelten: zwiſchen Neuenhaus und Nord⸗ 
horn an den Ufern eines kleinen Landſee's, zwiſchen Metelen und 
Schöppingen, Dorſten, Tecklenburg in der Bauerſchaft 
Vechte, in der Senne zwiſchen Hövelhof und Hauſtenbeck. 7. 2. 


110) Jasiöne. Schafrapunzel. 


314. J. montana. Gemeine Sch. Wurzel einfach 
vielſtengelig, Blätter linealiſch. — Bl. blau, auch weißlich. 
Abarten: 6 major mit vielen, ſehr äſtigen, über 2“ hohen Stengeln 
auf einer dicken Wurzel; / littoralis. Fries. die einfachen fingers⸗ 
langen Stengel raſenförmig ausgebreitet. Auf trocknem fandigem Bo⸗ 
den des nördlichen und weſtlichen Gebiets bis in die Grafſch. Mark 
(noch bei Valbert, doch ſelten) haufig; die Abart 6 wurde von 


Echterling im Lippiſchen beobachtet, und zwar bei Auguſtdorf 
in der Nähe der Kirche; 7 nicht ſelten auf feuchtem Sandboden. 
& 


411) Phyteuma. Rapunzel. 


315. Ph. orbiculare. Rund köpfige R. Blüthen⸗ 
kopf faſt kugelrund (nach dem Verblühen e e 
Blätter gekerbt⸗geſägt, die grundſtändigen herzförmig langge— 
ſtielt, die oberen ſtengelſtändigen linealiſch; äußere Deckblaͤtter 
eirund, langzugeſpitzt, etwas geſägt. — Bl. blau. Auf Miefen, 
in graſigem Gebüſch des ſüdlichen Gebietes z. B. um Brilon 
häufig beſ. im Aathale und Heſſelborn, Marsberg auf einer Berg— 
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wieſe unterm Bielſtein nach der Stadt zu, am Aſtenberg und Pön, 
bei Berleburg; außerdem noch bei Dülmen im Merfelder- und 
Süskenbruch angegeben. 5— 7. 4 

316. Ph. spicatum. Aehrige R. Blüthenähre läng— 
lich (oft auch ſehr verkürzt); Blätter (oft ungleich) gekerbt⸗ 
geſägt, die unterſten herzförmig langgeſtielt, die oberen linealiſch; 
alle Deckblätter linealiſch. — Hinſichtlich der Blumen laſſen ſich 
folgende Formen aufſtellen: c album die eigentliche ährige Form mit 
weißen Blüthen; G ochroleucum mit gelblichen Blüthen, die Narben 
öfter blau; y coeruleum mit blauen Blüthen, die Aehre oval; G ni- 
grum mit dunkelvioletten Blüthen, die Aehren mehr oder weniger 
kopfig⸗rund. In ſchattigen Wäldern und an Bächen, beſonders in den 
bergigen Gegenden häufig: & im weſtlichen Weſtfalen vorzugsweiſe 
allein, wo es im Tecklenburgiſchen mit 0 zuſammentrifft, viel 
häufiger (nebſt y) im Solling, Hörter Ziegenberg, Heiligegeiſtholz, 
Galgenſtieg, Wildberg, Fürſtenberg, dann Marsberg und (mit G) 
Brilon beſonders unterm Schellhorn an der Hoppeke; 6 3. B. im 
Siegenſchen allein, außerdem Höxter am Ziegenberg häufig, im 
Lippiſchenz 7 z. B. Hörter mit vor. am Ziegenberg, und allein 
am Bruns berg, ſehr ſchön mit blaßblauen Blumen im Solling; G vor⸗ 
zugsweiſe allein im Ravensbergiſchen, Mindenſchen, Pa⸗ 
derbornſchen, dann zerſtreut im Lippiſchen, Höxter auf dem 
Langenberg, im Tecklenburgiſchen, bei Hohen ſyburg. 5. 6. 


112) Campanula. Glockenblume. 
Blätter mehr oder weniger kahl. 


317. C. rotundifolia. Rundblättrige Gl. Wur⸗ 
zelblätter langgeſtielt herzförmig (hinfällig), die untern Stengel: 
blätter lanzettlich, die oberen linealiſch ganzrandig; Rispe viel⸗ 
blüthig. — Bl. blau. Abart: Y velutina von dichten Haaren grau. 
Auf trocknen Plätzen, an Wegen und Mauern überall, 6 3. B. bei 
Brilon am Butterkopf. 5 — 9. A 

318. C. patula. Ausgebreitete Gl. Blätter gekerbt, 
die grundſtändigen länglich verkehrteirund, in den Blattſtiel 
verlaufend, die ſtengelſtändigen lineal- lanzettlich; Rispe arm: 
blüthig, abſtehend, faſt doldentraubig, die Aeſte nach oben ge— 
theilt; ann pfriemlich. — Bl. röthlich⸗blau. Auf Wiefen, 
an Wald ern ſelten: Münſter an den Ufern der Werſe beim 
Nobiskrag, Bentheim, Dortmund in Gebüſchen am Schürenwege, 
Höxter zwiſchen Heinſen und Polle auf Weſerwieſen; außer dieſen 
Standorten iſt ſie noch angezeigt im Arnsbergiſchen (Medebach, 
Brilon, Meſchede, Marsberg), bei Pyrmont, Rinteln an der 
Heerſtraße hinterm Kroll, Iſerlohn. 6—8. 8 
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319. C. Rapunculus. Rapunzel⸗Gl. Blätter ge⸗ 
kerbt, die grundſtändigen länglich⸗verkehrteirund, in den Blatt⸗ 
ſtiel verlaufend, die ſtengelſtänd. lineal⸗ lanzettlich; Rispe faſt 
traubig, die Aeſtchen am Grunde getheilt; Kelchzipfel pfriemlich. — 
Bl. röthlich⸗blau, ſelten weiß. Stengel und Blätter ſind gemeiniglich 
kurzbehaart, doch findet ſich auch eine Abänderung: 6 glabrata kahl, 
mit kleinern Blüthen und einfacher Traube. Auf trocknen Wieſen, an 
Ackerrainen und Wegrändern faſt durch das ganze Gebiet häufig, fehlt 
aber z. B. im Märkiſchen Sauerland, ferner im ſüdlichen Theil 
des Ra vensbergiſchen, fo daß fie erſt nördlich von Bielefeld wies 
der beginnt. 5— 8. 8 

320. C. persicifolia. Pfirſichblättrige Gl. Blät⸗ 
ter entfernt-feingeſägt, die grundſtänd. länglich-verkehrteirund, 
in den Blattſtiel verlaufend, die ſtengelſtänd. lineal-lanzettlich, 
Trauben armblüthig; Kelchzipfel lanzettlich. — Bl. auffallend 
groß und ſchön, blau, ſelten weißlich. Die Pflanze iſt meiſt kahl, än⸗ 
dert jedoch ab: P scabriuscula von, kurzen Haaren ſchärflich; Y ca- 
nescens (C. hispida. Lej.) von etwas längern Härchen grau; 0 
eriocarpa mit ſteifhaarigem Kelch. In Bergwäldern beſonders auf 
Kalkboden: durch den ganzen Teutoburger Wald obwohl meiſt 
ſparſam, durch die Weſerge birge, im Arnsbergiſchen (Mede⸗ 
bach nach Sachſenberg hin im Mittelholz, Marsberg, Alme⸗Quellen, 
Brilon) und Stegnifchen, in der Grafſchaft Mark (Hohenſyburg, 
Iſerlohn, Hattingen, an der Lenne und Volme); die äußerſten Punkte 
des Vorkommens mögen Osnabrück (bei Biſſendorf) und Coesfeld 
fein. 6 — 8. 2. 

* Blätter mehr oder weniger ſteifhaarig. 
Blumen deutlich geſtielt. 

321. C. latifolia. Breitblättrige Gl. Blätter 
eirund⸗lanzettlich zugeſpitzt grob-doppeltgeſägt kurzbehaart kurz— 
geſtielt; Blüthenſtiele winkelſtändig Iblüthig traubig⸗geſtellt; 
Kelchzipfel eirund⸗lanzettlich; Stengel ſtumpfkantig. — Bl. ſehr 
groß, violett oder weißlich. In Bergwäldern ſehr ſelten: Brilon 
am Schellhorn und Dolsberg, im Wittgenſteiniſchen, Dreß⸗ 
lendorf im Kreis Siegen. 7. 8. 2. 

322. C. Trachelium. Wald-Gl. Blätter grob-doppelt⸗ 
geſägt, die untern langgeſtielt herzförmig, die obern länglich 
ſitzend; Blüthenſtiele winkelſtändig 1—3blüthig traubig-geftellt; 
Kelchzipfel eirund lanzettlich, Stengel ſcharfkantig. — Bl. groß, 
blau, zuw. weißlich. Abart: 9 dasycarpa (C. urticifolia. Schmidt.) 
Kelch ſteifhaarig. In Wäldern und Gebüſchen und zwar 6 in unfrer 
Gegend beſonders häufig. 6 — 8. 2 

323. C. rapunculöides. Kriechende Gl. Blätter 
ungleich⸗geſägt, etwas rauhhaarig, die untern faſt herzförmig, 
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langgeſtielt, die obern lanzettlich; Blüthentraube endſtändig ein- 
ſeitig; Wurzel kriechend. — Bl. röthlich-blau. Abart P racemosa 
die Traube nicht einſeitig, die Blätter kürzer und breiter. Hier und 
da auf Feldern und in Gärten, mitunter ein läſtiges Unkraut beſonders 
in den nordweſtlichen Gegenden (im Münſteriſchen, Graſſchaft 
Lingen u. ſ. w.) bis ins Märkiſche Sauerlandz 3 bei Hör⸗ 
ter und Holzminden. 6 — 8. 2. 
tt Blumen kopfig⸗gebüſchelt. 

324. C. glomerata. Geknäuelte Gl. Grundſtändige 
Blätter eirund⸗ lanzettlich mit herzförmig abgerundeter Baſis, 
obere ſitzend ſtengelumfaſſend; Blüthen faſt ungeſtielt in Köpf— 
chen. — Bl. violettblau. Die ganze Pflanze iſt bald kurzhaarig, 
bald welchbehaart-grau, bald kahl. Abarten: G farinosa (Camp. 
farin. Andrz.) Stengel und Unterſeite der Blätter graufilzig; 7 ag- 
gre gata (Camp. aggr. Wild.) 4“ hoch, Blattſtiele breiter und ge⸗ 
flügelt, Blüthenköpfe etwas geſtielt, Blumen größer; G elliptica (C. 
ellipt. Kit.) alle Blätter am Grund abgerundet oder in den Blattſtiel 
vorgezogen. Auf trocknen graſigen Stellen, beſonders auf Kalk, vom 
Weſterwald an durch das Siegniſche (daſelbſt jedoch ſehr verein⸗ 
zelt), Witt genſteiniſche und Arnsbergiſche, wo ſie theilweiſe 
ſehr häufig iſt, dann durch den öſtlichen Theil des Paderbornſchen 
(Warburg, Brakel im Flechtmer Holz) und weiterhin im Gebiet der 
Weſer zerſtreut z. B. im Schauen burgiſchen bei Antendorf, im 
Lippiſchen am Hiddeſer Berg, Heidenoldendorf, Berlebeck und Horn; 
ſehr ſelten im übrigen Gebiet: Lippſtadt an der Straße nach Er— 
witte links bei der jungen Pappelpflanzung, am weſtlichſten bei Stroms 
berg und Oelde auftretend; 5 bei Warburg mit Veronica pro- 
strata, Y Hörter felten an den Klippen des Ziegenbergs, d Lũ⸗ 
denſcheid bei Haus Rahden. 6 —8. A 

325. C. Cervicaria. Natterkopfblättrige Gl. 
Blätter kleingekerbt, die grundſtänd. lanzettlich, in den Blatt: 
ſtiel verſchmälert, die obern lanzett-linealiſch, die oberſten ſten⸗ 
gelumfaſſend; Blüthen ungeſtielt in Köpfen. — Die ganze Pflanze 
ſteifhaarig; die Bl. blau, zottig. In rauhen Waldungen ſelten: Bra⸗ 
kel am Immenberg hinter Hembſen in Menge, im Suthmer Wald, 
Holzminden am Holzberg, Salzuflen bei Wüſten am Vierenberg, 
Altena am Kluſenberg, Brilon, auch bei Hamm angegeben. 6. 7. 

Anmerk. Campanula Madium iſt in der Naſſauiſchen Flora von Jung 
auf einer Wieſe bei Nieder⸗Dreßlendorf angegeben, welches nicht, wie 


dort ſteht, im Naſſauiſchen Amte Dillenburg ſondern im preuß. Kreis Siegen 
liegt. Doch ſcheint mir das Vorkommen dieſer Pflanze ungewiß. 


113) Prismatocarpus. Pheritier. Venusſpiegel. 


326. Pr. Speculum C Her. (Campanula Speculum 
L.) Gemeiner V. Stengel ſehr äſtig, Kelchzipfel von der 
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Länge der Krone. — Bl. purpur-violett. Unter dem Getralde der 
ebnen Gegenden häufig, fehlt dagegen in den Gebirgsgegenden. 6 8. © 
327. Pr. hybridus. C Herit. Baſtard⸗V. Stengel 
wenig⸗äſtig, Kelchzipfel länger als die Krone. — Die Blätter 
mitunter wellig-kraus, Bl. purpur⸗violett. Auf Aeckern beſonders des 
ſüdöſtlichen Gebietes ſtellenweiſe: Mars berg am Wege nach Hel— 
minghauſen, Brakel befond. häufig auf der Emder Höhe, Boden⸗ 
werder bei Kreipke, Büren am Weg nach Weiberg, Paderborn 
rechts von der Straße nach Driburg kurz vor dem Thore und am 
Wege nach Schlangen, Stromberg und Oelde, auch bei Biele— 
feld einzeln am Blömkeberg, dann noch bei Coesfeld. 7. 8. O 


114) Lonicera. Geißblatt. 


Stengel ſich windend. 


228. L. Caprifolium. Garten-G. Blüthen in Quir⸗ 
len und Köpfen, der endſtändige Kopf ſitzend; die oberen Blät: 


ter zuſammengewachſen. — Bl. roth, inwendig weiß, nachher gelb; 
oder weißlich, dann gelblich (L. pallida. Host). Häufig in Gärten 
angebaut und hier und da verwildert; als wild angegeben um Mede⸗ 
bach und im Waldeckſchen (von Müller und von Reinige) 
doch wohl auch nur verwildert. 5. 6. 5 

329. L. Periclymenum. Wildes G. Blüthen in ge: 
ſtielten Köpfen, Blätter nicht zuſammengewachſen. — Bl. gelb⸗ 
lich⸗weiß, oft außen röthlich angelaufen, zuletzt ſchmutzig-gelb. In 
Gebüſchen, an Hecken durch das nordweſtliche Gebiet bis ins Mär⸗ 
3 2 Sauerlond häufig, ſeltner in den ſüdöſtlichen Gegenden. 

—8. 5 
Stengel aufrecht. 


330. L. Xylosteum. Hecken-G. Blüthenſtiele 2blü— 
thig kahl, ungefähr ſo lang als die Blüthen; Blätter oval 
weichbehaart. — Bl. blaßgelb, Beere roth. In Hecken und Gebü⸗ 
ſchen beſond. auf Kalkboden, fehlt ganz im Teutoburgerwald und dem 
nördlich davon gelegnen Gebiet, nicht ſelten dagegen im Münſter⸗ 
ſchen (Münſter, Coesfeld, Ahlen, Dolberg, Beckum u. ſ. w.), Pa⸗ 
derbornſchen (Warburg beſ. im Rappin, Brakel im Faulen Sie⸗ 
ker, am Weg nach Boſſeborn), Korveiſchen (um Höxter häufig), 
Arnsbergtiſchen (Marsberg, Brilon z. B. an den Alme-Quellen, Mes 
ſchede), Wittgenſteiniſchen, vereinzelt in der Grafſchaft Mark 
(häufig um Soeſt). 5. 6. 5 

7 331. L. nigra. Schwarzes G. Blüthenſtiele 2: 
blüthig kahl, mehrmals länger als die Blüthen; Blätter läng— 
lich⸗elliptiſch, die älteren kahl. — Bl. roth oder weißlich, Beere 
ſchwarz. Mitunter als Zierſtrauch gepflanzt und vielleicht hier und da 
verwildert; als wild angegeben (von Muͤller) in hohen Gebirgswäl⸗ 
dern: Brilon auf dem Schellhorn, Medebach am Grimm, Me⸗ 
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ſchede um Laer, auch im benachbarten Waldeckſchen (Reinige). 
*. 5% 5 


332. L. Diervilla. Kanadiſches G. Blüthenſtiele 
meiſt Zblüthig, endſtändig und blattwinkelſtändig; Blätter ge: 
ſtielt langzugeſpitzt geſägt; Frucht eine 4 fächerige Kapſel. — 
Faſt ganz krautartig nur 2—3“ hoch, Bl. trichterförmig behaart gelb. 
Eine Pflanze aus Nord-Amerika, hier und da als Zierde gezogen und 
verwildernd, z. B. Bielefeld in den Gebüſchen des Kupferhammers 
ſchon ſeit vielen Jahren völlig verwildert. 5 — 7. 5 


115) Vitis. Weinſtock. 


333. P. viniferd. Edler W. Blätter lappig⸗buchtig. 

— Bl. grünlich. Wird in verſchiedenen Spielarten an Häuſern, 

Mauern und Spalieren gezogen, auch zu Bielefeld im Niemannſchen 
Garten am Johannisberg foͤrmlich gebaut. 6. 7. 

Anmerk. Ampelopsis quinquefolia R. & Sch. findet man häufig we⸗ 


gen feines ſich roth färbenden Laubes (3 — 5 zählige Blätter) an Wänden und 
dauern gezogen. 


116) Rhamnus. Kreuzdorn. 


334. Rh. cathartica. Gemeiner Kr. Dornig, Aeſte 
gegenſtändig, Blüthen 2häuſig, Blätter klein-geſägt. — Bl. 
grünlich⸗gelb; Strauch. In Gebüſchen, doch nicht überall. 6—8. b 

335. Rh. Frangula. Glatter Kr. Unbewaffnet, Aeſte 
wechſelſtändig, Blüthen zwitterig, Blätter ganzrandig. — Bl 
welßlichgrün; Strauch. In feuchten Gebüſchen, beſond. auf ſandigem 
Torfboden häufig, außerdem ſparſamer. 5 — 8. 5 


117) Evönymus. Spindelbaum. 


336. E. europaeus. Gemeiner Sp. Kronblätter 
länglich, Aeſte glatt 4kantig. — Bl. grünz Strauch. In Wäͤl⸗ 
dern und Gebüſchen. 5. 6. 


118) Impatiens. Springſame. 


337. J. noli tangere. Gemeiner Spr. Rühr' mich 
nicht an! Blüthenſtiele 3 — 4 blüthig, Blumen hangend ge: 
ſpornt. — Bl. gelb. An ſchattigen feuchten Orten. 7. 8. O 

Anmerk. Claytonia perfoliata. Don. findet ſich völlig als Unkraut 


verwildert zu Bielefeld im Bückartſchen Garten, vielleicht früher ein⸗ 
mal als Gemüſepflanze gebaut. 
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119) Viola. Veilchen. 


Stengellos, Kelchblätter ſtumpf, Narbe ein ſchiefes Scheibchen oder an der 
Spitze ſchief geſtutzt. 

338. FV. palustris. Sumpfveilchen. Blätter nieren⸗ 
förmig gekerbt, nebſt den Blattſtielen kahl; Wurzel kriechend. — 
Bl. blaß⸗ lila, die mittleren Kronblätter mit einem violetten Strich, 
das ungepaarte violett geadert. Abänderung: 6 major die ſpäteren 
Blätter langzugeſpitzt. Auf ſumpfigem Moor- und Torfboden nicht ſel⸗ 
ten bis in die ſüdlichſten Gebirge, fehlt aber z. B. bei Dortmund und 
Recklinghauſen; 9 z. B. Hörter auf dem Gries der Bäche des Sol⸗ 
ling. 4 — 6. 2. 

339. P. hirta. Haariges V. Ohne Ausläufer (nur 
die ſeitenſtändigen Stämmchen verwandeln ſich zuletzt in kurze 
Ausläufer); Blätter herzförmig geſägt, nebſt den Blüthenſtielen 
rauchhaarig. — Bl. violett, geruchlos. Abänderung: ß brevical- 
carata mit ſehr verkürztem oder faftfehlendem Sporn. In Wäldern 
und Gebüſchen, beſonders auf Kalkboden, fehlt in der weſtlichen Graf— 
ſchaft Mark, Recklinghauſen nur am Blanken; F in Gärten 
und auf fettem Waldboden. 4. 5. 2 

340. V. odorata. Wohlriechendes V. Verlängerte 
Ausläufer treibend; Blätter tiefherzförmig, nebſt den Blattſtie— 
len kahl. — Nebenblätter eirund- lanzettlich ſpitz, am Rande nebſt 
den Franſen kahl, an der Spitze feingewimpert, die Franſen viel kürzer als 
der Querdurchmeſſer des Nebenblattes. Bl. wohlriechend, vislett oder 
dunkel⸗purpurroth mit blaſſerem Nagel und etwas dunkleren Adern, die 
mittleren Blätter bebärtel. Im Sommer findet man zu Zeiten ver— 
kümmerte aber doch fruchtbare Blüthen. Abänderungen: 6 major 
Blumen ſehr groß, blaß, im Grunde weißgeſtreift; alba Bl. weiß 
mit bläulichem Sporn, G albido-coerulea Bl. weißlich, nach oben 
mit bläulichem Anfluge, dabei zwar gegen die erſten Blätter ſehr groß 
aber durch die gradevorgeſtreckten Kronblätter (die ſich erſt ſehr ſpät 
zurückſchlagen) von auffallendem Anſehn, die drei untern Kronblätter 
oft ſämmtlich ausgerandet (dieſe Form war in der frühern Ausgabe 
für V. suavis M. B. genommen, und obwohl dieſer Irrthum hiermit 
zurückgenommen wird, ſo bleibt ſie doch immerhin ſehr eigenthümlich); 
& eflagellis die Blumen um das Doppelte kleiner, das eine oder an— 
dre der mittleren Kronblätter mitunter bartlos, das untere mehr oder 
weniger ausgerandet, die Blätter kleiner, kahler und längergeſtielt, die 
ſpäteren im Sommer länglich herzförmig mit einer tiefen breiten Bucht, 
Ausläufer völlig fehlend (blüht 2— 3 Wochen ſpäter, behält 
keine den Winter durchdauernden Blätter). Auf Grasplätzen, an Hecken 
um Städte und Dörfer häufig, fehlt aber meiſt auf Sand- und oft auch 
auf Lehmboden, 6 z. B. Hörter am Fuße des Brunsberges nach der 
Landſtraße zu, y nicht ſelten an Gartenhecken, H Bielefeld am Fuß⸗ 
bach, & bei Hörter (von Beckhaus) am Ziegenberg im Gebüſch 
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faſt am Rande der Fläche entdeckt, wo es wahrſcheinlich unter hohen 
zuſammengewehten Blättern entſtanden iſt, nun aber eine beſtändige 
Abart bildet, die auch im Sommer und an freien Orten keine Ausläus 
fer bekommt, und die für eine eigene Art könnte angeſehen werden, wenn 
nicht die Nebenblätter fie als FV. odorata herausſtellten. 8. 4. A 
Stengeltreibend, Kelchblätter ſpitz. 
Narbe in ein herabgebogenes Schnäbelchen verſchmälert. 
a. Stengel niederliegend⸗aufſtrebend. 

7 341. F. arenaria. Dec. Sandveilchen. Blätter 
herzförmig ſtumpf kleingekerbt, die untern herznierenförmig; 
Nebenblätter eirund⸗-länglich, gefranſt⸗geſägt; Kelchblätter läng— 
lich⸗lanzettlich; Kapſel eiförmig, meiſt ſtumpf. — Bl. blaßviolett 
oder weiß. Auf ſandigem Boden fehr ſelten: Emmerich am Rhein. 
(Dr. Müller). 5. 6. 2. g 

342. F. sylvestris. Lam. Waldveilchen. Blätter 
herzförmig, eirund oder faſt nierenförmig, kurzzugeſpitzt, die 
untren ſtumpf; die mittleren ſtengelſtändigen Nebenblätter lan— 
zettlich, nach vorn verſchmälert, gefranft:gefägt, Kelchblätter Ian: 
zettlich-zugeſpitzt; Kapſel ſpitz. — Bl. hell violettblau, Sporn blau 
oder bläulich. Abart: G Riviniana (Viola Rio. Rchb.) Blumen 
größer, blaßblau, der Sporn weißlich; außerdem kommt noch eine Form 
(V. degener. Schweigger.) vor mit unteren kronentragenden aber 
unfruchtbaren, oberen kronenloſen aber fruchtbaren Blüthen, die oft 
eine bedeutende Lange (bis 2°) erreichen kann. In Waldungen und 
Gebüſchen, beſonders in feuchten Sandgegenden, durch das ganze Ge— 
biet, 6 hauptſächlich auf Sandſtein in allen Gebirgsgegenden, die er⸗ 
wähnte Form F. degener z. B. Bielefeld am Kahlen Berge. 
A4. 5. 2 | 

343. F. canina. Hundsveilchen. Blätter herzförmig 
länglich-eirund ſpitzlich, die untern ſtumpf; die mittlern ſtengelſt. 
Nebenblätter länglich-lanzettlich, mehrmals kürzer als der Blatt— 
ſtiel, gefranſt⸗geſägt; Kelchblätter eirund-lanzettlich, verſchmälert⸗ 
ſpitz; Kapſel geſtutzt⸗ſtumpf mit aufgeſetzter Spitze. — Sporn 
meiſt doppelt ſo lang als die Anhängſel des Kelchs, Bl. violett mit 
weißgelblichem Sporn. Formen: lucorum aufſtrebend, Blätter 
länglich⸗eirund, Blumen dunkelviolett mit bleicherem Nagel, das unterſte 
Blumenblatt bis zur Hälfte weiß mit violetten Adern; 6 ericetorum 
(V. ericet. Schrad.) niedrig, faſt niedergeſtreckt in allen Theilen 
kleiner, Blumen blaß blau, Sporn gelblich; Y albida (V. canina f. 
Ruppii D. Fl. 2) Blätter ſchmal- länglich, Blumen oft ganz weiß, 
Sporn furz, mitunter kürzer als die Kelchanhängſel — eine auffallende 
Form, die V. stagnina ſehr nahe ſteht. An Waldrändern, Hecken, in 
Gebüſchen, Z auf trocknem Sandboden, Y auf feuchtem Sande: Bie- 
lefeld am Lutterbache unweit feiner Quelle, Lüdenſcheid an einem 
Bachufer unterhalb Buſchhauſen. 5. 6. 2 
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b. Stengel aufrecht. 

344. V. stagnina. Kit. Schlammveilchen. Kahl; 
Blätter herzförmig länglich-lanzettlich, Blattſtiel oberwärts 
etwas geflügelt; die mittleren ſtengelſtändigen Nebenblätter Ian: 
zettlich zugeſpitzt, gefranſt-geſägt, um die Hälfte kürzer als der 
Blattſtiel, die obern eben ſo lang als derſelbe. — Sporn meiſt 
ſo lang als die Anhängſel des Kelchs, Bl. weiß, etwas ins Lilafar— 
bige ſpielend. Auf feuchten Wleſen ſehr ſelten: Holzminden bei 
Altendorf (Dauber und Schaumann). 5. 6. 2 

345. V. elatior. Fries. (V. persicifolia. M. & K.) 
Hohes V. Stengel nach oben hin nebſt den Blättern weich— 
behaart; Blätter ſeicht-herzförmig lanzettlich, Blattſtiel geflügelt; 
die mittleren ſtengelſtänd. Nebenblätter blattartig, länglich-lan⸗ 
zettlich, eingeſchnitten-gezähnt, länger als der Blattſtiel. — 
Sporn ſo lang als die Kelchanhängſel oder ein wenig länger, Bl. 
blau. An ſchattigen Orten: nur Holzminden am Sülbecker Berg, 
wo es als verwildert angegeben wird. 58 — 7. 4 - 

346. V. mirabilis. Sonderbares V. Stengel ein: 
reihig⸗behaart; Blätter breitherzförmig Furz:zugefpigt kleingekerbt, 
die untern faſt nierenförmig, Blattſtiel am Kiele behaart, Ne— 
benblätter länglich-lanzettlich zugeſpitzt, die obern kurzbewim— 
pert. — Die wurzelſtändigen Blüthen mit Blumenblättern ver⸗ 
ſehen, die ſtengelſtändigen Blumen blattlos, Bl. blaßröthlich. In 
Gebirgswäldern fehr ſelten: Höxter am Weinberg und Reuſche⸗ 
berg, am ſchönſten unter den Tannen nah beim Steinthale (Bed: 
haus), im Wittgenſteiniſchen bei Ludwigseck an der Siegni— 
ſchen Gränze (Suffrian). 4. 5. 2. 

tr Narbe groß, krugförmig. 

347. V. tricolor. Dreifarbiges V. Stiefmütter: 
chen. Stengel kantig, Blätter gekerbt, Nebenblätter leierför— 
mig⸗fiederſpaltig, der Endzipfel gekerbt. — Sporn faſt doppelt 
jo lang als die Kelchanhängſel. Formen: & vulgaris die Krone grö⸗ 
ßer als der Kelch, violett oft mit Sammtglanz, die gepaarten Blätter 
am Nagel bleicher oder weißlich mit 3 dunklen Linien, das ungepaarte 
Blatt am Grunde gelb mit 7 dunklen Linien, der Sporn blaßviolett; 
G bicolor (Viola bic. Hoffm.) wie vor. doch die ganze Blume dun⸗ 
delviolett, nur mit gelbem Fleck auf dem ungepaarten Blattez Y ar- 
vensis (V. arv. Autt.) Krone fo lang als der Kelch oder kürzer, 
weiß, die beiden obern Blätter hellviolett- überlaufen, das ungepaarte 
am Grunde gelb, der Sporn blaßviolett; G Saαe is (V. sax. Schm.) 
Krone groß, ganz gelb. Auf bebautem Boden, & mehr in den Sand: 
gegenden der Ebne, ſehr ſelten in andern Gegenden, 6 Brackwede bei 
Bielefeld unter a, y überall, 0 gleichfalls bei Brackwede unter g. 
5 — 9. O und 3 


0 
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120) Ribes. Johannistraube und Stachel— 


beere. 
* Unbewaffnet, Blüthen traubig: Johannistraube. 
348. R. alpinum. Alpen-J. Strausbeere. Trau: 


ben aufrecht, Deckblätter länger als die Blüthenſtielchen. — 
Strauch mit einhäuſigen Blüthen, die männl. Trauben 20 — 30bluͤthig 
die weibliche 2 — 5blüthig, Bl. gelblichgrün. In Gebirgswaldungen 
des Arnsbergiſchen (Medebach im Jungholz und Grimm, Mede⸗ 
lon in der Ziegenhart, Hallenberg an der langen Helle, Brilon am 
Schellhorn und am Berge gegenüber der Barriere Keſſelke) und Witt: 
genſteiniſchen; dann in den niedrigen Berggegenden an Hecken 
beſ. auf Kallboden: im Paderbornſchen und Korveiſchen, in 
der Grafſch. Mark (Soeſt am Brüderwalle und fonit in der Stadt, 
Lippſtadt nach Rixbeck und Kappel hin, Dortmund zwiſchen dem Neuen— 
und Oſtenthore, Lüdenſcheid im Sauerfeld), im Lippiſchen nur bei 
Detmold am Weinberge, im Ravensbergiſchen um Bielefeld häu⸗ 
fig, Herford und Minden, im Münſterſchen z. B. bei Strom⸗ 
berg und Coesfeld. 4. 5. 5 

349. R. nigrum. Schwarze J. Ahlbeere. Trauben 
flaumhaarig hangend, Deckblätter pfriemlich, Kelch glockig. — 
Bl. grün⸗xsthlich, Beeren Schwarz. In feuchten Gebüſchen beſ. an 
Bächen und Gräben: zerſtreut in den Gebirgen des Siegniſchen, 
Wittgenſteiniſchen und Arnsbergiſchen, in der Grafſchaft 
Mark (Soeſt in der Niederbörde, Dortmund vor dem Oſtenthore), 
Recklinghauſen im Bruch, im Lippiſchen (an der Wehre, bei 
Hiddeſen und Heiligenkirchen), Ravensbergiſchen (Bielefeld um 
den Kupferhammer, Dornberg, Tatenhauſen) und Min denſchen 
(Petershagen bei Himmelreich); häufiger in den Ebnen des nordweſt— 
lichen Gebietes. 4. 5. 9 

350. R. rubrum. Rothe J. Trauben faſt kahl, nik: 
kend und zuletzt hangend; Deckblätter eirund; Kelch ziemlich 


flach. — Bl. gelbgrün, Beeren roth oder weißlich. Abart: sylvestre 
Grund des Kelchs bräunlich oder braun-punktirt, Blume in allen Thei— 
len verkürzt. Wildwachſend in den nordweſtlichen Ebnen auf 
Torfboden häufig bis Bielefeld (Kupferhammer, Neue Mühle) und 
zwar 6, in den Berggegenden verwildert. 4. 5. 5 
Stachelig, Blüthenſtiele 1— 3blüthig: Stachelbeere. 
351. R. Grossularia. Deckblätter 2 — 3, Kelch glockig, 


Stacheln Ztheilig. — Bl. weißlich, Beeren grünlichweiß. Formen: 
« glanduloso-setosum (R. Grossularia. L.) Fruchtknoten und Bee⸗ 
ren mit drüſentragenden Borſten beſetzt; 8 pubescens (R. Uva cris- 
pa L.) Fruchtknoten mit kurzen weichen drüfenlofen Haaren beſetzt 
(findet ſich aber auch faſt zottig), Beeren zuletzt kahl; Y glabrum (R. 
reclinatum. L.) alle Theile kahl, nur der Rand der Blätter, Blatt⸗ 
ſtiele, Deckblätter und Kelchzipfel bewimpert. Auf unbebauten ſteinigen 
Orten, an Mauern und Hecken häufig und zwar 6, die Form & kommt 
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auch häufig vor aber nur verwildert, Y ſcheint bloß durch die Kultur 
entſtanden zu fein. 4. 5. 5 


121) Hedera. Efeu. 


352. H. Helix. Blätter winklig⸗gelappt, diejenigen der 
blühenden Aeſte ganz eirund zugeſpitzt. — Kletternder Strauch, 
Bl. grünlich in einfachen Dolden. An Mauern, Geſtein, Bäumen und 
Hecken Häufig, doch nur an beſonders geeigneten Stellen blühend. 
9. 10. 


122) Illecebrum. Knorpelb lume. 


353. I. verticillatum. Stengel niederliegend fadenför— 
mig,, Blumen quirlig. — Bl. weiß, Formen: @ rubens Stengel 
röthlich angelaufen (bei uns gewöhnlich); ß pallidum ganz grün, in 
allen Theilen üppiger, die untern Blumen oft einzeln in den Blatt- 
winkeln. Auf feuchtem Sandboden der Ebnen häufig, fehlt in den 
Berggegenden mit Ausnahme einiger fandiaen Striche der Hügelland 
ſchaften z. B. im Lippiſchen bei Heidenoldendorf, Lage, Pivits— 
haide, Bünde auf dem Weg nach Werfen; 68. B. Bielefeld bei 
Ifſelhorſt. 6 — 8. 4 


123) Glaux. Milchkraut. 


354. Gl. maritima. — Aeſte gegenſtaͤndig, Blätter fleiſchig, 
Bl. winkelſtändig roſenroth. An Salzquellen ſelten: Salzuflen beim 
Gradirhauſe! 5.6. 2. i 


124) Thesium. Leinblatt. 
Blüthenhülle nach dem Verblühen röhrig (nur an der Spitze eingerollt), 
von der Länge der Nuß. 

355. Th. pratense. Wieſen-L. Stengel rispig⸗trau⸗ 
big, die fruchttragenden Aeſtchen wagerecht abſtehend; Blätter 
lanzett⸗linealiſch, ſchwach Znervig. — Bl. grün, inwendig weiß. 
Auf einer Bergwieſe bei Brilon (von Koppe) gefunden und mir 
mitgetheilt. 6. 7. 2. 

+ 356. Th. alpinum. Alpen-⸗L. Stengel und Aeſte 
traubig, die fruchttragenden Aeſtchen aufrecht-abſtehend einſeits⸗ 
wendig; Blätter linealiſch Inervig. — Bl. wie vor. Wird von 
Müller (Flora Wald.) bei Brilon auf dem Schellhorn und an 
einigen benachbarten Orten im Waldeckſchen angezeigt. 6. 7. 4 


* Blüthenh. nach dem Verbl. ganz eingerollt und Zmal kürzer 
als die Nuß. N 


+ 357. Th. montanum. Berg⸗L. Wurzel ſchief, 
zuletzt vielſtengelig, Stengel pyramidenförmig⸗ rispig mit ab⸗ 


1 
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ſtehenden Aeſtchen, Blätter lanzettlich oder lineal-lanzettlich 
lang-zugeſpitzt Z — 5 nervig. — Bl. wie vor. Von Müller 
angegeben bei Hiltfeld (unwelt Winterberg) am Hillekopf, ſowie im 
benachbarten Waldeckſchen. 7. 8. A 


Ordnung Digynia. 
125) Cynanchum. 3. Zr. Schwalbe nwu rz. 


358. C. Vincetoxicum. R. Zr. (Asclepias Vince. 
L.) Blätter herz ⸗eirund, ſehr zart gewimpert. — Bl. welß. 
Auf ſteinigem Boden der Kalkberge: im Wittgenſteiniſchen, 
Siegniſchen (am Siegberge) und im benachbarten Sayniſchen 
(Druidenſtein bei Kirchen), Arnsbergiſchen (3. B. Brilon, Alm e⸗ 
Quellen, Meſchede, Medebach), in der Grafſchaft Mark (z. B. Ho⸗ 
henſyburg, an der Lenne, Iſerlohn), im Paderbornſchen (3. B. 
Brakel am Suthmer Berg, im Flechtmerholz, Aſſeler Wald) und 
Korveiſchen (3. B. am Wein- und Ziegenberg), Pyrmont am 
Schellenberg, im Lippiſchen und Ravensbergiſchen längs des 
Teutoburgerwaldes (ſcheint aber nicht weit über Bielefeld hinaus zu 
gehen), in der Grafſchaft Schauen burg, kommt aber auch auf 
Sandſtein vor z. B. am Solling bei Fürſtenberg. 5— 7. A 

Anmerk. Asclepias syriaca findet ſich verwildert z. B. auf der Berg: 
luſt bei Bielefeld. N = TER HD: f f 0 


126) Gentiana. Enzian. 
» Schlund der Blume nackt. 


359. G. cruciata. Kreuz⸗E. Blumen quirlig ſitzend 
Atheilig. — Blätter ſcheidig-ſitzend, von oben geſehen kreuzweis⸗ 
geſtellt; Bl. violett, inwendig tiefblau. Auf graſigem Kalkboden beſ. 
des öſtl. Gebiets: im Arnsbergiſchen (Brilon beſ. häufig im Aa⸗ 
thale, Meſchede zwiſchen Laer und Kalle, Marsberg u. ſ. w.), Bas 
derbornſchen (3. B. Warburg zwiſchen Germete und Weten, Bra 
kel bei. hinter Erkeln und im Flechtmer Holz, Beverungen) und Kor⸗ 
veiſchen (häufig bei Höxter), Soeſt auf Triften der Oberbörde, 
Iſerlohn am Kreuzberg, im Lippiſchen (Hiddeſer Berg, Kohl⸗ 
ſtädt, Schönhagen, Bellenberg) und Ravensbergiſchen (Bielefeld 
an Brandts Egge und den Sieker Bergen, auch im Johannisberg), 
Pyrmont, auf der Stromberger Hügelkette 5 olberg unweit 
Hamm, Coesfeld auf dem Berge in der Knipe, Darup an der 
Kapelle und am Baarholze, Billerbeck, Rhein a. 7 — 9. 2 

360. G. Pneumonanthe. Gemeiner E. Blumen 


zerſtreut 5theilig glockig. — Blätter ſchmal, faſt linealiſch; Bl. 
dunkelblau mit 5 helleren grünpunktirten faltigen . Auf feuchtem 
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Boden der nördlichen und nordweftlichen Ebnen häufig bis ins 
Veſt Recklinghauſen und ins Lippiſche (Jerxer Haide, Hiddeſen, 
Lage, Böſingfeld) außerdem ſelten: Dortmund bei Wellinghofen, 
Meſchede bei Kalle, Brilon an der Hoppeke, Marsberg am 
Bilſtein, Berleburg bei Wingeshaufen. 8. 9. 2. 

+ 361. G. verna. Frühlings-E. Stengel I blü— 


thig, Krone 5fpaltig. — Blätter elliptiſch oder lanzettlich, am 

Rand ſchärflich; Bl. an der Röhre weiß, nach oben violett, inw. 

tiefblau. Auf Gebirgswieſen ſehr ſelten: Herborn im angränzenden 

Naſſauiſchen bei Burg und im Hirſchberger Wald (nach Leers). 
2. 


5, 61 
362. G. ciliata. Gefranſter E. Blumen gipfel— 


ſtändig 4ſpaltig eingeſchnitten-gefranſt. — Blume tiefblau. Auf 
graſigen Stellen der Kalkberge: durch den ganzen Teutoburger⸗ 
wald und die Wefergebirge, zuw. bis in den Sand der Ebne 
herabſteigend, auch auf der Kalkhügelkette von Stromberg und der— 
jenigen von Altenberge; außerdem zerſtreut: Brilon nach dem 
Schellhorn zu und ins Waldeckſche hinein, an der Alme, Soeſt 
im Enkeſer Holze. 8 — 10. 2. 


Schlund ſchuppig-bebärtet. 


363. G. campestris. Feld-E. Krone 4ſpaltig, die 
2 äußeren Kelchzipfel größer als die 2 innern. — Bl. violett. 
Auf graſigen Tiften mit Kalkboden: im Lippiſchen häufig, Biele⸗ 
feld am Fuß des Alten Johannisbergs, Altenberge im Münſter— 
ſchen, Weſergebirge hier und da z. B. Rinteln am Papenbrink, 
Höxter am Fuß des Ziegenbergs und auf der Fläche des Reuſche— 
bergs, Beverungen am Eisberg, Brakel hinter Erkeln auf der 
Hochfläche häufig; im Kreis Altena hier und da, Iſerlohn am 
Fröndenberg, Lippſtadt, im Arnsbergiſchen 3. B. um Bri⸗ 
lon häufig, Meſchede) bis ins Waldeckſche, im Wittgenſteini⸗ 
ſchen (3. B. bei Bettelhauſen). 8 — 10. O 

364. G. germanica. Deutſcher E. Krone 5 ſpal⸗ 
tig; Stengelblätter eirund, nach der Spitze verſchmälert. — 
Kommt armblüthig und rispig-reichblüthig vor; Bl. röthlichblau. 
Aendert mit Aſpaltigem Saume ab. Auf Grastriften der Kalkberge 
und Kalkhügel häufig, im Münſteriſchen, durch den Teutobur⸗ 
gerwald und die Weſergebirge, die Grafſchaft Mark (Lipp⸗ 
ſtadt, Soeſt auf der Oberbörde, fehlt aber im gebirgigen weſtlichen 
Theile), das Arnsbergiſche (3. B. Meſchede, Brilon, Winterberg, 
a: Wittgenſteiniſche (3. B. Laasphe) und Siegniſche. 


365. G. Amarella. Bittrer E. Krone Sſpaltig; Sten— 
gelblätter lanzettlich, ſpitz. — Bl. violett mit blaſſer Röhre, um 
die Hälfte kleiner als vorige, ändert auch Afpaltig ab. Abart 5 uli- 
ginosa (G. uliginosa. Wüld.) niedrig 2 — 3“ hoch, Blätter lan⸗ 
zett⸗linealiſch. Auf Bergtriften ſelten: Arnsberg, Brilon am 
Herenftein, im benachbarten Heſſiſchen bei Hofgeismar am Weſt⸗ 
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berg und an der Cberſchützer Klippe, ß auf feuchtem Boden: Mũün⸗ 


ſter auf der Lodden⸗ und Maurizhaide, Ochtrup auf dem Strönfelde, 
Brilon Sumpfwieſe auf der Delbrück. 8. 9. O 


127) Cüscuta. Flachsſeide. 
Aeſtig, Blüthenknäuel auf ein Deckblatt geſtützt. 

366. C. europaea. Gemeine Fl. Kronröhre walzlich, 
die Schuppen der Röhre aufrecht- angedrückt. — Bl. hellroth. 
Auf verſchiedenen Pflanzen ſchmarotzend z. B. Brenneſſeln, Hopfen, 
Hanf, Futterwicke, Weiden, im Süden ſeltener (3. B. im Kreis Al: 
tena nur bei Werdohl angezeigt). 7 - 9. O 

367. C. Epethymum. Thymian-Fl. Kronröhre walz— 
lich, Schuppen zuſammenneigend und den Saum ſchließend. — 
Bl. roth. Auf Thymian, Haidekrant hier und da, beſonders in den 
Ebnen, noch im Veſt Recklinghauſen aber nicht mehr in der Graf— 
ſchaft Mark. 7. 8. O 

Einfach, Blüthenknäuel ohne Deckblatt. 

368. C. Epilinum. Whe. Einfache Fl. Kronröhre 
faſt kugelig, Schuppen aufrecht⸗angedrückt. — Bl. gelblich. Auf 
Flachs in manchen Gegenden häufig, z. B. Bielefeld, im Lippi— 
ſchen, Herford, Höxter, Holzminden, Soeſt am Weg nach 
Borgeln, Halver, Recklinghauſen. 7. 8. O 


128) chenopodium. Gänſefuß. 
Blätter eckig. 
+ Blätter Zeckig⸗ſpießförmig ganzrandig. 

369. Ch. bonus Henricus. (Blitum bon. Henr. Mey.) 
Ausdauernder G. Guter Heinrich. Blüthenknäuel in 
blattwinkel- und endſtändigen Aehren. — Endähre kegelförmig 
blattlos, Bl. wie bei allen folgenden Arten grünlich. An Häufern, 
Mauern, Hecken häufig. 5 — 8. 2. i 

tt Blätter herzförmig buchtig⸗-eckig. 

370. Ch. hybridum. Baſtard-G. Blätter herzförmig 
eckig⸗gezähnt, Ecken zugeſpitzt, die mittlere größer; Trugdolden 
rispig; Samen grubig-punktirt. — Grün, nur die Kelche mehlig- 
Auf bebauten Boden: im ſüdl. Gebiet ziemlich verbreitet (Brilon, 
Bredelaer, Warburg, Iſerlohn, Recklinghauſen im Garten der Apo- 
theke, u. ſ. w.) ebenſo im öftlichen Weſergebiet (Beverungen, 
Höxter, Holzminden, Amelunxen, Driburg, Petershagen); ſonſt ſehr 
einzeln: im Lippiſchen bei Kohlſtädt, Bielefeld einzeln am Fuß: 
bach und in meinem daranſtoßenden Garten gef. Osnabrück, Lotte, 
Coesfeld, Velen. 6 —8. O 

rt Blätter nicht herzförmig, ungleich⸗gezähnt. 

371. CM. urbicum. Stadt:G. Blätter Zeckig, am 

Grunde meiſt in den Blattſtiel vorgezogen; Blüthenknäuel in 
7 * 
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zuſammengeſetzten aufrechten winkel- und endſtändigen Aehren; 
Samen glatt wagerecht. — Aehren faſt blattlos. Auf bebautem 
Boden ſelten: im Lippiſchen, Bielefeld in Gärten am Fußbach 
und um die Bottenau, im Os nabrückſchen bei Eggermühlen, Neuen⸗ 
kirchen, als beſonders häufig (von Müller) angegeben bei Medebach 
und im Waldeckſchen. 7. 8. O 

372. Ch. murale.. Mauer-G. Blätter fleiſchig⸗glänzend 
rautenförmig⸗eirund; Trugdolden ausgeſpreizt blattlos; Samen 
glanzlos gekielt-berandet wagerecht. — An Hecken, Mauern, auf 
Schutt: im Münſterſchen haufig, ebenſo in Belt Recklinghau⸗ 
fen (nach Hohoff) und im Arnsbergiſchen (nach Müller), im 
Weſergebiet hier und da (Lauenförde, Fürſtenberg, Holzminden, 
Petershagen, Zöffen), im Lippiſchen, Os nabrückſchen (Eſſen, 
Hünefeld, Diſſen). 6 - 8. O 

373. Ch. album. Weißer G. Blätter rautenförmig⸗ 
eirund ausgebiſſen-gezähnt glanzlos, die obern länglich ganz 
randig; Blüthenſtand faſt blattlos; Samen glatt glänzend. — 
Formen: ꝙ spicatum (Ch. album L.) weißmehlig, Blüthenknäuel 
ährig zuſammengeſtellt; A cymigerum (Ch. viride L.) grün, Blü- 
thenknäucl trugdoldig; y virödi-album (Ch. glomerulosum. Nelb.) 
afchfarbig, Blüthenknäuel ährih-rispig, ſehr klein und entfernt; G wldo- 
viride (Ch. pa ganum Reb.) grün, Blüthenkn. groß, in pyramiden— 
förmigen dichtgedrängten Aehren z 8 rip ĩ m. Boenningh. ausgebrei- 
tet⸗weltſchweifig, alle Blätter lanzettlich, nebſt Blumen und Samen viel 
kleiner. Auf bebautem und brachliegendem Boden überall, € am Rhein 
und an der untern Lippe. 6 — 8. O 

374. Ch. opulifolium. Schrad. Schneeballblätt— 
riger G. Blätter rundlich- rautenförmig, faſt Zlappig, ſehr 
ſtumpf, ausgebiſſen⸗gezähnt, die obern elliptiſch-lanzettlich; Trug: 
dolde faſt blattlos; Samen glatt glänzend. — Stark beſtäubt. 
An Hecken und Wegen ſelten: Münſter vor dem Abſchnitts- und bei 
dem Aegidii-⸗Thore (Bönninghauſen). 7 — 9. 

375. Ch. ficifolium. Sm. Feigenblättriger G. 
Blätter Zlappig-ſpießförmig gezähnt, nach unten verſchmälert, 
der mittlere Lappen verlängert länglich-lanzettlich ſtumpf, die 
obern Blätter lineal- lanzettlich ganzrandig; Samen glänzend 
eingedrückt-punktirt. — Stengel geſtreift eckig, an den Blattwinkeln 
purpurroth, Blumenſtand faſt blattlos. An Wegen, Dörfern ſelten, 
und zwar nur im weſtlichen Gebiet: im Meünſterſchen, am Rhein 
(Bönninghauſen). 7 — 9. 0 a 

376. Ch. glaucum. Graugrüner G. Blätter läng⸗ 
lich ſtumpf entfernt⸗gezähnt, unterſ. graugrün, mehlig; Samen 
glatt, aufrecht und wagerecht. — Niedrig, ſehr äſtig, ſaftlg, kahl, 
oft rothgefärbt; Trauben dicht blattlos. Auf Schutt, an Wegen: im 
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ſüdlichen und öſtlichen Gebiet verbreitet (z. B. durch's ganze 
Weſerthal), außerdem ſelten: Neukirchen im Osnabrückſchen, Mün⸗ 
ſter, am Rhein. 6—8. O 

377. Ch. rubrum. Rother G. Blätter fleiſchigglänzend 
rautenförmig Zeckig buchtig-gezähnt; Aehren aufrecht beblättert; 
Samen glatt aufrecht (nur die der endſtändigen Blüthchen 
wagerecht). — Stengel furchig rothgeſtreift, aufrechteruthenförmig 
oder ausgebreitet oder niedergeſtreckt. An Wegen, Schutt, auf Aeckern: 
im ganzen Weſerthale von Beverungen bis Petershagen, War— 
burg, Lütkeneder, Borgentreich, Brakel auf der Brede, Pyr—⸗ 
mont bei der Saline, Rehme, im Lippiſchen bei Salzuflen, 
Schieder, Blomberg, Wiedenbrück, Osnabrück bei der Johannts⸗ 
kirche, auch ſonſt im Osnabrückſchen (Hünefeld, Hunteburg, Laar, 
Diſſen) und Bentheimſchen, Münſter, Weſel. 7. 8. O 

Blätter weder eckig noch gezähnt. 


378. Ch. olidum. Curt. (Ch. Vulvaria. L.) Stin: 
fender G. Blätter rautenförmig-eirund; Trauben winkel- und 
gipfelſtändig, kurz, blattlos. — Niederliegend-aufſtrebend, ausge: 
breitet⸗äſtig, geſtreift, graumehlig; Samen glänzend feinpunktirt; die 
Pflanze riecht unangenehm. An Wegen, Mauern ſelten: um War— 
burg, z. B. am Ikenberge an der Kloſtermauer, und im benachbarten 
Waldeckſchen, Unna, am Rhein. 6 — 8. © 

379. Ch. polyspermum. Vielſamiger G. Blätter 
eirund ſtachelſpitzig kahl, Trauben locker blattlos. — Samen 
glänzend, ſehr fein punktirt. Formen: & ceymoso-racemosum Traube 
ans Trugdolden zuſammengeſetztz A spicato-racemosum (Ch. acuti- 
folium. Kit.) Traube aus kleinen Aehren zuſammengeſetzt. Auf be— 
bautem Boden häufig. 7. 8. O 


129) Atriplex. Melde. 


Blumen vielehig, weibliche Blüthenhülle bis auf den Grund getheilt. 


380. A. hortense. Gartenmelde. Blätter herzförmig- 
zeckig gezähnt, die obern länglich, Zeckig, faſt ſpießförmig. — 
Aufrecht, Blätter gleichfarbig mattgrün, Bl. weißlichgelb. Abänderung: 
b sanguinea in allen Theilen blutroth gefärbt. Wird gebaut and 
verwildert leicht auf bebautem Boden, an Schutt und dergl. 7. 8. O 

Blumen einhäuſig. . 
Weibliche Blüthenhülle bei der Reife krautig oder häutig / 
nur an der Baſis zuſammengewachſen. 

381. A. patulum. (A. angustifolium. Sm.) Aus ge⸗ 
breitete M. Untere Blätter lanzettlich, gezähnt, faſt ſpieß— 
förmig, die obern lanzettlich, die oberſten linealiſch. — Die un— 
tern Aeſte ſpreizend, Bl. grün, Fruchthülle ſpießrautenförmig. Aendert 
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mit bloß lanzettlichen oder linealiſchen (S amgustissimum) Blättern 
ab. An Wegen, auf bebautem Boden häufig. 7. 8. O 

382. A. latifolium. Wahlenb. (A. patulum. Sm. — 
A. hastatum. Poll.) Breitblättrige M. Untre Blätter 
Zeckig⸗ſpießförmig gezähnt, die obern ſpießförmig⸗lanzettlich, die 
oberſten lanzettlich ganzrandig. — Die untern Aeſte weit ausge⸗ 
ſperrt; Bl. grünlich; Fruchthülle Aeckig, ganzrandig oder gezähnelt. 
Abarten: 3 microcarpum (A. ruderale. Wallr.) Fruchthülle eirund, 
ganzrandig und nur fo lang oder kaum länger als der Samen; y sa- 
linum (A. oppositifolium. Dec.) die ganze Pflanze ſchülferig-grau. 
Auf bebauten Orten, an Wegen: im Münſterſchen häufig, ebenſo 
im Arnsbergiſchen (Müller); ſonſt nicht überall: Soeſt, Dort— 
mund, Plettenberg, Osnabrück auf der Wulfſerkuhle, im Ra- 
vensbergiſchen (Bielefeld nach der Pottenau und dem Bahnhof zu, 
Bünde an der Elſe), Lippiſchen, längs der Weſer hier und da 
(Beverungen, Brakel, Höxter, Erder, Petershagen); 6 bei Rheina 
und Diſſen (Bönninghauſen), y Soeſt am Salzſpring bei Paradies, 
bei der Saline in Saſſendorf (Koppe)! Nehme (Beckhaus). 6 - 8. O 

+} Blüthenhülle bei der Reife bis zur Mitte weißlich-knor⸗ 
pelig und zur Hälfte zuſammengewachſen. 

383. A. roseum. Roſenmelde. Blätter eirund⸗Zeckig 
buchtig⸗gezaͤhnt, die oberen länglich. — Graugrün, äſtig-ausge— 
ſperrt, Blätter unterſeits ſilberweiß, Bl. grünlich, Fruchthülle Zeckig— 
rautenförmig ſpitz gezähnelt. An Wegen, Schutt, ſalzigen Orten ſel⸗ 
ten: Unna, Diſſen, Rheina, Osnabrück auf der Wulferkuhle, 
Lippſtadt an Mauern und Gräben in der Stadt ſelbſt. 7 — 9. O 


130) Beta. Mangold. 


384. B. vulgaris. Untre Blätter eirund ſtumpf, obere 
rhombiſch-eirund. — Abarten: 6 Cicla, gemeiner Mangold, 
mit dünner ſpindeliger Wurzel (jährig: Sommer-Mangold), 
Blattſtiel und Adern der Biätter gefärbt; Y rapacea, Runkelrübe, 
mit dicker rübenförmiger Wurzel, Blätter grün mit dunkelrothen Stie⸗ 
len und Adern oder ganz purpurroth. Die beiden Abarten werden in 
verſchledenen Spielarten gebaut. 7 — 9. O und 8 


131) Herniaria. Bruchkraut. 


385. H. glabra. Kahles Br. Stengel nebſt den Blät⸗ 
tern und dem Kelche kahl. — Niedergeſtreckt, Blüthenkuäuelchen 
blattwinkelſtändig, melſt 10 blüthig; Bl. grüngelb. Auf fandigen oder 
ſteinigen Triften häufig. 7. 8. A 

386. H. hirsuta. Behaartes Br. Stengel nebſt den 
Blättern und dem Kelche kurz- aber dichtbehaart. — Kelchzipfel 
mit einer längeren Stachelſpitze beſetzt, ſonſt wie vorige. Auf ſandigen oder 
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kieſigen Stellen ſelten: Hattingen an der Ruhr (Blumeroth)! auch 
am Rhein (Bönninghauſen). 7. 8. A. 


132) Ulmus. Ulme. Rüſter. 


387. U. campestris. Gemeine U. Blätter doppelt: 
geſägt, Blüthen faſt ſitzend in Knäueln, Flügelfrucht kahl. — 
Formen: & nuda Rinde der Aeſte glatt (Blüthen 3 männig); 6 sube- 
rosa (Ulm. suber. Ehrh.) Korkulme, Rinde der Aeſte mehr oder 
weniger korkig⸗geflügelt (Blüthen Amännig). Ein hoher Baum, der 
bei uns einheimiſch ſcheint, ſich aber bis auf wenige zerſtreute Exem— 
plare aus den Wäldern verloren hat, dagegen oft an Alleen und dgl. 
angepflanzt, auch 6 wird hier und da gezogen z. B. Recklinghau⸗ 
fen im Schloßgarten zu Herten. 4. 5 

388. U. effusa. Wild. (U. ciliata. Ehrh.) Lang⸗ 
ſtielige U. Blätter doppeltgeſägt, Blüthen geſtielt hangend 
(6 — smännig), Flügelfrucht am Rande zottig-gewimpert. — 
Gleichfalls ein hoher Baum, hier und da wild, z. B. Brakel, Holz: 
De en im Büchenberg, Coesfeld nach Lohburg hin, oft angepflanzt. 

5 


— } 


133) Eryngium. Mannstreu. 


389. E. campestre. %eld:M. Blätter Zzählig⸗doppelt⸗ 
fiederſpaltig netzadrig dorniggezähnt, die unterſten geſtielt, die 
obern mit geſchlitzt-gezähnten Oehrchen ſtengelumfaſſend; Sten: 
gel rispig⸗ausgeſperrt. — Hülle länger als die rundlichen Köpfchen, 
Hüllblättchen in einen Dorn endigend, Bl. hellbläulich-grün. Auf trock⸗ 
nen Plätzen: am Rhein, der untern Lippe G3. B. bei Marl) und 
Ems, am öſtlichſten bei Lippſtadt links vom Fahrweg von Erwitte 
nach Paderborn / Stunde von Erwitte (Reinige), auch im benachbar⸗ 
ten Waldeckſchen (nach Müller). 7. 8. 2. 


N 134) Canicula. Sanikel. 


390. S. europaea. Wurzelblätter handförmig, Zipfel 
Z3ſpaltig, ungleich eingeſchnitten-geſägt. — Bl. weiß oder röth- 
lich, die zwittrigen ſitzend, die männl. ſehr kurz geſtielt. In Wäldern 
und Gebüſchen, bei. auf Kalkboden, in den meiſten Gegenden. 5. 6. 2 


135) Hydroeötyle. Waſſernabel. 


391. H. vulgaris. Blätter ſchildförmig kreisrund Iner: 
vig, Doldenköpfchen meiſt 5 blüthig. — Bl. weiß oder röthlich. 
In Gräben, auf überſchwemmtem Torfboden der nordweſtlichen 
Ebnen häufig bis zur Lippe, in den Berggegenden höchſt ſelten z. B. 
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Lüdenſcheld auf der Räbliner Halde, Pyrmont auf dem Bruch 
bel Holzhauſen, am Köterberg. 7. 8. 2 


136) Bupleurum. Haſenohr. 
Blätter nicht durchwachſen. 


1 392. B. falcatum. Sichelblättriges H. Stengel 
äſtig; untere Blätter elliptiſch-länglich, in den Blattſtiel ver: 
ſchmälert, obere lanzettlich, beiderſeits verſchmälert, ſitzend. — 
Bl. gelb. Auf ſonnigen unbebauten Triften felten: am Rhein (Bön⸗ 
ninghauſen). 6 - 8. 2. 

393. B. longifolium. Langblättriges H. Stengel 
einfach, nur nach oben etwas äſtig; Blätter eirund oder eirund— 
länglich, die untern in den Blattſtiel verſchmälert, die obern 
mit tief herzförmiger Baſis ſtengelumfaſſend. — Bl. gelb. Auf 
a a felten: Beverungen auf dem Mühlenberge (Beckhaus). 


* Blätter durchwachſen. 

394. B. rotundifolium. Rundblättriges H. Die 
untern Blätter nach der Baſis verſchmälert, ſtengelumfaſſend, 
die obern eirund durchwachſen. — Bl. gelb. Auf Aeckern beſ. 
auf Kalkboden: Marsberg häufig, auch im benachbarten Wal⸗ 
deckſchen und Heſſiſchen (Weſtuffeln), Brakel beſonders am 
Suthmer Berg, Hörter auf dem Heiligenberg, im Lippiſchen zu 
Heiden im Pfarrgarten, Bielefeld bel Brackwede, auf den Stroms 
bergiſchen Höhen von Oelde bis Dolberg ſtellenw. häufig, Hee⸗ 
br; Drenfteinfurt, Lüdinghaufen, Coesfeld um Oſter⸗ 
wick. 6. 7. O 


137) Pimpinella. Bibernell. 


395. P. magna. Große B. Stengel gefurcht beblät⸗ 
tert; Blätter gefiedert, die Blättchen eirund, das Endblättchen 
Zlappig; Griffel länger als der Fruchtknoten. — Bl. weiß. 
Abart: dissecta (Pimp. dissecta. Retz) die Blättchen handförmig— 
doppeltfiederfpaltig. Auf Grasplätzen, beſonders an Bergen. 7. 8. 2 

396. P. Saxzfraga. Gemeine B. Stengel ſtielrund 
zartgerieft, oberw. faſt blattlos, kahl (oder flaumig); Blätter 
gefiedert, Blättchen eirund, etwas glänzend; Blüthenſtiele kahl; 
Griffel während des Blühens kürzer als der Fruchtknoten. — 
Bl. weiß. Abart: 6 dissectifolia (P. dissecta. L.) alle Blättchen 
geſiedert⸗zerſchlitzt. Auf trocknen Grasplätzen gemein. 6 — 9. A 

396 b. P. nigra. Willd. Schwarze B. Stengel ſtiel⸗ 
rund zartgerieft, oberw. faſt blattlos, nebſt den Blättern, Aeſten 
und Blüthenſtielen dichtflaumhaarig; Blätter gefiedert, Blättchen 
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eirund glanzlos; Griffel während des Blühens kürzer als der 
Fruchtknoten. — Bl. weiß. Die durchſchnittne Wurzel nimmt als⸗ 
bald eine blaue Färbung an. Auf trocknen Grasplätzen, in den öſtl. 
Berggegenden jedoch noch nicht bemerkt. 6— 9. 2 


138) Aegopodium. Beifuß. Geſel. 


397. A. Podagraria. — Die oberſten Blätter gebreit, 
die unterſten Zfach-gedreit, Blättchen herzförmig; Bl. weiß. Auf be⸗ 
bautem Boden, an Hecken, Mauern überall. 5. 6. 2. 


139) Carum. Kümmel. 


398. C. Carvi. Gemeiner K. Blätter doppelt⸗-gefie⸗ 
dert, Blättchen fiederſpaltig-vieltheilig, die unterſten Paare an 
den gemeinſchaftlichen Blattſtiel kreuzweis geſtellt. — Stengel 
kantig, Hüllen 0, Bl. weiß. Auf Wleſen in den ſüdl. und öſtlichen 
Berggegenden gemein (der Weſer bis Petershagen folgend, 
ſowie der Lippe bis zum Rhein), auch in der Grafſchaft Mark 
(z. B. Soeſt, Iſerlohn, am ſüdl. Abhang des Ebbegebirges, nicht bei 
Dortmund), im nordweſtlichen Weſtfalen nicht über Bielefeld 
reichend, dann ſehr vereinzelt z. B. Warendorf an der Ems, Os 
nabrück am Sandberg an der Kuhweide. 5 — 7. 3 

399. C. Bulbocdstanum. Koch. (Bunium. Bulboc. L.) 
Knolliger K. Blätter doppelt: (faſt 3fach-) gefiedert, Fetzen 
linealiſch⸗ſpitz. — Wurzel knollig; Stengel ſtielrund Uirgerenß Ade 
Hüllen reichblättrig, Blattchen lanzettlich zugeſpitzt; Bl. weiß. Auf 
Aeckern ſelten: Dülmen auf dem Wedderbrink (Bönninghauſen), Bie- 
lefeld an der Nordſeite der Brackweder Berge und Höxter am 
Fuß des Ziegenbergs vor dem Schleifenthal einige Exemplare gefunden 
(Beckhaus), im benachbarten Naſſauiſchen bei Herborn am 
Kalkofen, hinter dem Homberg am Galgenberg (Leers). 6. 7. A. 


140) Apium. Sellerie. 


400. A. graveolens. Stengel gefurcht; Blätter gefiedert, 
die obern gedreit, Blättchen keilförmig. — Dolden faſt ſitzend, 
Bl. welß. In naſſen Gräben und auf feuchten Stellen um die Salinen: 
Salzuflen, Diſſen, Weſternkotten, Salzkotten, Soeſt 
am Salzſpring im Amper Bruch und bei Saſſendorf, Unna; auch in 
dem Flüßchen Aue bei Vehlen im Bückeburgiſchen. Außerdem wird 
eine Abänderung mit dicker Wurzel überall gebaut. 7. 8. O 


141) Anethum. Dill. 


401. A. graveolens. Blätter Zfachgefiedert, Fetzen li: 
neal⸗fadenförmig. — Stengel rund, graugrün, weiß- und grünge⸗ 
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ſtreift; Bl. gelb. Angebaut und leicht an Gartenſchutt und dgl. vers 
wildernd. 6 7. O 


142) Foeniculum. Hoffm. Fenchel. 


402. F. officinale. All. (Anethum Foen. L.) Blät⸗ 
ter vielfach-zuſammengeſetzt, Fetzen lineal-pfriemlich verlängert, 
Dolden 13 — 20ſtrahlig. — Stengel an der Baſis ſtielrund, ge: 


ſtreift, glänzend, e e Bl. gelb. Angebaut und mitunter ver: 
wildernd. 6. 7. 


143) Pastinäca. Paſtinak. 


403. P. sativa. Gemeiner P. Blätter gefiedert, ober: 
ſeits glänzend, unterſ. weichbehaart, Blättchen eirund⸗ länglich. 
— Bl. gelb. Aendert ab: 6 wrvensis überall dicht⸗ weichbehaart. 
Auf Wieſen und Grasplätzen: im Weſer- und Diemelthale häu⸗ 
fig, Bielefeld nach Schildeſche hin, Rheina, am Rhein (auch 6), 
außerdem hier und da gebaut (4. B. in der Grafſch. Mark, Häufig um 
Borken) und verwildert. 7. 8. 3 


144) Siler. Scop. Roßkümmel. 


404. S. trılobum. Scop. (S. aquilegifolium. Gaertn. 
Laserpitium aquilegifolium. Jacg.). — Blätter doppeltzufam⸗ 
mengeſetzt, Blättchen meiſt Zlappig, breit und ſehr ſtumpfgekerbt; Bl. 
weißlich. In Bergwaldungen: Höxter am Ziegenberg, deſſen Abhänge 
es (außer dem nörvlichen) bedeckt, Holzminden am Burgberg, Warb— 
ſen, Bodenwerder am Münchhauſenſchen Berge. 5. 6. 


145) Daucus. Mohrrübe. 


405. D. Carota. Stengel und Blätter ſteifhaarig, Hül⸗ 
len jo lang als die Dolden und Döldchen. — Wurzel ſpindel— 
förmig; Bl. weiß, die mittelſte Blume oft röthlich und unfruchtbar; 
die Behaarung ändert bis zur faſt völligen Kahlheit ab. In Gärten 
baut man die Abart: hortensis mit kegelförmiger fleiſchiger Wurzel. 
Auf trocknen Grasplätzen, in Gebüſch Muffe doch im ſüdl. Gebiet 
nicht fo gemein wie im nördlichen. 6 - 9. 


146) Caücalis. Haftdolde. 


406. C. daucoides. Gemeine H. Blätter 2 — 3fach⸗ 
gefiedert, Fiederchen fiederſpaltig, Fetzen linealiſch ſpitz; Stacheln 
der Nebenriefen lreihig kahl, an der Spitze hakig. — Bl. weiß. 
Auf Aeckern und Brachfeldern bei. mit Kalkboden, mehr im öſtlichen 
Gebiet: Marsberg am Bielſtein, Warburg bei Germete, unter⸗ 
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halb des Deſenberges, an der Eifendahn zum Viadukt hin, Be ve⸗ 
rungen, Brakel und Hörter häufig, im Lippiſchen bei Kohl⸗ 
ſtädt und Schlangen, Bielefeld beſ. Brackweder Berge, Halle, 
Tecklenburg bei Haus Mark, Rahden am Stemmerberg; ſonſt 
ſehr vereinzelt: Stromberg, Nienberge und Altenberge, 
Soeſt bei Enkeſen, Hattingen. 6. 7. © 
7 407. C. leptophylla. Schmalblättrige H. Blät⸗ 
ter 2 — Ifachgefiedert, Fetzen linealiſch ſpitz; Stacheln der Ne: 
benriefen Zreihig rauh, an der Spitze widerhalig. — Bl. weiß. 
Unter der Sat im benachbarten Naſſauiſchen: Herborn am Doll: 
berg und ſonſt häufig (Leers), Dillenburg (Dörrien). 6. 7. O 
Anm. Caucalis latifolia mit gefiederten Blättern, lanzettlichen einge: 
ſchnitten⸗geſägten Fiederchen, 7 Reihen 3zeiliger widerhakiger Stacheln auf 
den Früchten — foll auf Aeckern bei Warendorf und Rheina vorkom⸗ 
men; mit C. daucoides verwechſelt? Orlaya grandiflora. Hoffm. (Caucalis 


grandifl. L), ſehr kenntlich an den großen Randblüthen, iſt ebenfalls bei 
Rheina angegeben. 


147) Myrrhis. Scop. Sü 55 olde. 


408. M. odorata. Scop. (Scandix odor. L.) Blätter 
von kurzen Haaren feinzottig. — Bl. weiß; Früchte ſehr groß, 
braun, glänzend. Auf Wald- und Bergwieſen ſehr ſelten: Tecklen⸗ 
burg an den Felſen oberhalb Haus Mark! auch am Habichtswald, 
am Köterberg (Dauber und Schaumann), Lüdenſcheid am Loh 
und auf dem Sauerfeld (von der Marck) — dieſe Standorte laſſen die 
Pflanze zweifellos als wild erſcheinen, die ſonſt allerdings auch als 
verwildert erſcheint z. B. im Lippiſchen. 6. 7. 2. 


148) Archangelica. Hoffm. Engelwurzel. 


1 409. A. officinalis. Hoffm. (Angelica Archang. L.). 
Blätter doppeltgefiedert, Blättchen eirund, faſt herzförmig, 2 — 
Zlappig, ungleichgeſägt. — Obere Blattſtiele aufgeblaſen; Dolden 
mehlig = weichhaarig, 30 — 40 ſtrahlig, Döldchen groß, faſt kugeligge— 
wölbt; Bl. grünlich. Auf ſumpfigen Wieſen ſehr ſelten: Darup am 
Ramesbruche (Bönninghauſen), Osnabrück in Wieſen an der Haſe 
hinter dem Ravenkamp, Balge an der Weſer; außerdem hier und da 
um Bauerhöfe verwildert z. B. im Lippiſchen. 7 — 9. 2. 


* 149) Angélica. Angelik. 


410. A. sylvestris. Wald- A. Blätter Ifachgefiedert, 
Blättchen eirund⸗lanzettlich, geſägt, ſitzend, am Grunde ungleich, 
das oberſte keilförmig. — Stengel röhrig, weißlich bereift, ſchwach 
gerieft; Blattſcheiden ſehr groß, bauchig aufgeblaſen; Bl. weiß oder 
röthlich; die Pflanze ändert übrigens in der Blattform, in Breite und 
Länge der Hüllchen (die bei verſpäteten Exempl. oft aufrecht find und 
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die Blüthe weit überragen) ſowie in der Höhe der Rückenrippen der 
Früchte mannigfach ab. Auf Wieſen, in feuchten Gebüſchen. 7. 8. 2 


150) Selinum. Silge. 


411. S. Carvifolia. Stengel gefurcht ſcharfkantig, Blät⸗ 
ter 3 fachgefiedert, Blättchen tieffiederſpaltig, Fetzen lineal-lan⸗ 
zettlich ſtachelſpitzig. — Bl. weiß, zuw. etwas röthlich. In feuch⸗ 
ten Gebüſchen, an Miefenrändern: im ſüdl. Gebiet bis Nieder- 
Dreßlen dorf und ins Naſſauiſche hinein, Warburg in elner 
Wieſe vor dem Aſſeler Wald, Höxter in feuchten, ſich in den Sol- 
ling erſtreckenden Wieſen z. B. im Rothegrund, Holzminden, Rin⸗ 
teln in den Möllenbecker Wieſen, im Lippiſchen bef. bei Meinberg 
und Reelkirchen, an der Lippe oberhalb Paderborn, in der Senne, 
zwiſchen Wiedenbrück und Stromberg, Soeſt in Gehölzen nach 
der Haar hin, Iſerlohn, Tecklenburg in der Bauerſchaft Vechte, 
Coesfeld auf dem Berge, Billerbeck. 7. 8. A 


151) Levisticum Koch. Liebſtöckel. 


412. L. officinale. Roch. (Ligusticum Levisticum. L.) 
— Kahl, Blätter 4 — öpaarig gefiedert, Blättchen aus 3 kleineren zu⸗ 
ſammengeſetzt, die obern Blätter einfach gefiedert; Bl. gelb. Von den 
Landleuten angepflanzt und an ihren Höfen oft verwildert. 7. 8. 2 


152) MHeracleum. Heilkraut. 


413. H. Sphondylium. Gemeines H. Blätter gefie⸗ 
dert (oder tieffiederſpaltig), Fieder lappig oder handförmigge— 
theilt; Fruchtknoten dichtbehaart. — Dolden ſtrahlend, Bl. welß 
oder grünlich. Abart: Gan gustifolium (H. elegans. Jacg.) mit vers 
längerten ſchmalen Fetzen der Blättchen. An ſchattigen graſigen Orten 
häufig, 6 3. B. Hörter in Gebüſch an der Weſer, Lüdenſcheid 
bei Weſſelberg. 6 — 9. 3 


153) Peucedanum. Haarſtrang. 
* Peucedanum. Fugenſtriemen oberflächlich. 


＋ 414. P.Chabraei. Uchb. (P. Carvifolia. Vill. Im- 
peratoria pimpinelloides. Boenningh.) Kümmelblättri⸗ 
ger H. Stengel riefig⸗gefurcht; Blätter beiderſ. glänzend, ge⸗ 
fiedert, Blättchen ſitzend, vielſpaltig oder bei den oberſten Bl. 
ungetheilt, Fetzen linealiſch ſpitz, an der Baſis kreuzſtändig. — 
Blattſtiele ſcheidig, die obern Scheiden ſchlaff mit den Blättern herab⸗ 
hangend; Hüllen 1blättrig oder O0; Bl. gelblichweiß. Auf Wieſen ſehr 
ſelten: Weſel am Ufer des Rheins (Bönninghauſen), Dreßlen⸗ 
dorf im Kreis Siegen (Dörrien). 7. 8. A 


Digynia. 109 


Anm. P. offcinale mit 5mal:Sfachrufammengelesten Blättern, tinealiz 
ſchen meift ungetheilten Blättchen, mert 3blättriger Hülle — fol von Aſchoff 
in der Senne gefunden fein (cf. Flora III 249) und wird außerdem bei Riet⸗ 
berg angegeben. 


* Thysselinum. Hoffm. Fugenſtriemen vom Fruchtgehäuſe be- 
deckt. 


415. P. palustre. Moench. (Selinum pal. L. — 
Thysselinum pal. Hoffm.) Sumpf-H. Stengel gefurcht; 
Hülle reichblättrig zurückgeſchlagen; Blätter Zfachgefiedert, Blätt— 
chen tieffiederſpaltig, Fetzen lineal-lanzettlich knorpelig-zugeſpitzt, 
am Rande etwas rauh. — Bl. weiß. Auf ſeuchten Wieſen, in 
ſumpfigem Gebüſch; im Münſteriſchen häufig, ebenfo in der 
Senne bei Bielefeld, ſehr häufig vom Kupferhammer bis Iſſelhorſt, 
bei Schöttmar im Lippiſchen, Bünde auf Huekermoor, Peters- 
hagen bei Friedewaldez fehlt in den eigentlichen Gebirgsgegenden. 7.8. 3 


154) Imperatoria. Meiſterwurz. 


415b. J. Ostruthium. Stengel geſtreift; Blätter dop— 
pelt 3zählig, Blättchen breiteirund doppeltgeſägt, die ſeitenſtänd. 
2ſpaltig, die endſtänd. 3ſpaltig; Blattſcheiden häutig aufgeblaſen. 
— Bis 3“ hoch; Hüllchen ſehr klein wenigblättrig hinfällig; Bl. weiß. 
Auf Schutt ſehr ſelten: zwiſchen Balve und Kluſenſtein im Hönne— 
thal (von der Marck), außerdem in Hecken verwildert z. B. Luͤden⸗ 
ſcheid Vogelberg, Hüinghauſen, früher auch bei Coesfeld unweit 
der ſtädtiſchen Ziegelei gefunden, angebl. auch Wiedenbrück an der 
Moorwieſe bei der Goſſe wachſend. 7. 8. 2. 


155) Törilis. Adans. Borſtdolde. 


416. T. Anthriscus. Gmel. (Tordylium Anthr. L.) 
Hecken⸗B. Stengel (oft rothangelaufen) von abwärjs ange: 
drückten Haaren ſchärflich, Aeſte aufrechtabſtehend, Blätter dop- 
peltgefiedert, Hülle vielblättrig, Stacheln der Frucht gekrümmt 
ſpitz. — Die letzten Blattſiedern zuſammenfließend und eine langvor⸗ 
gezogne Endfieder darſtellend; Bl. weiß oder röthlich. In Hecken und 
Gebüſchen häufig. 6 - 8. 5 

417. T. infesta. Hoffm. (Scandix inf. L. — T. hel- 
vetica. Gmel.). Kletten-B. Stengel niedrig mit ausge: 
ſperrten Aeſten, Blätter doppelgefiedert, Hülle 0 od. Iblättrig; 
Stacheln grade, an der Spitze widerhakig. — Bl. weiß oder 
röthlich. Auf Aeckern beſ. mit Thonboden: im Münſteriſchen 
(Bönninghauſen), um Paderborn, Warburg zwiſchen Dalheim 
und Herlinghauſen. 7. 8. O 


Anm. Torilis nodosa. Gaertn. mit geknäuelten Dolden, welche den 
Blättern gegenüber ſitzend — iſt (von Echterling) im Lippiſchen 
dei Herrentrup am Püngelsberg unter Luzerne beobachtet worden, wohin der 
Same ſich wahrſch. mit dem Samen des Futterkrautes verſchleppt hat. 
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156) Conium. Schierling. 


418. C. maculatum. Gefleckter Sch. Blätter 
3fachgefiedert, Blättchen lanzettlich fiederſpaltig; Stengel ge⸗ 
fleckt glänzend. — Bl. weiß. An Hecken, Wegen, Schutt: im ſüd⸗ 
lichen und öſtlichen Gebiet ſowie im Münſteriſchen und im 
Veſt Recklinghauſen häufig, in der Grafſchaft Mark ziemlich 
verbreitet (Lippſtadt, Soeſt z. B. auf dem Stiftshofe und Kirchhofe 
von Schwefe, Dortmund vor dem Oſtenthore, Schwarzenberg und 
Neuenhof an der Lenne, Iſerlohn bei Hemer, Hattingen an der Ruine 
Clyff), im Lippiſchen hier und da, ebenſo im Ravensbergi— 
ſchen (Ravensberg, Bünde), fehlt aber mitunter ganz. 7. 8. 8 


157) Chaerophyllum. Kälberkropf. 
* Stengel unter den Gelenken kaum angeſchwollen. 


419. Ch. hirsutum. Rauchhaariger K. Blätter 
doppelt⸗Zzählig; Blättchen der Hüllchen breitlanzettlich zuge: 
ſpitzt, nebſt den Blumenblättern gewimpert. — Fruchthalter an 
der Spitze 2ſpaltig; Bl. weiß oder blaßroth mit roſenrothen Grif⸗ 
feln. In den ſüdlichen Gebirgen ſelten: Brilon am Schellhorn, 
Berleburg in den Latroper Waldungen, Dreßlendorf im Kreis 
Siegen auf Wieſen ſowie im benachbarten Naſſauiſchen. 7. 8. A 

Stengel unter den Gelenken ſichtlich angeſchwollen. 

420. Ch. bulbosum. Knolliger K. Stengel an 
der Baſis ſteifhaarig, oberw. kahl (rothgefleckt); Blätter mehr— 
fach gefiedert, Fieder tieffiederſpaltig, Fetzen ſpitz; Blättchen 
der Hüllchen lanzettlich feinſpitzig kahl. — Bl. weiß. Auf grafle 
gen Stellen unter Gebüſch: im ſüdöſtlichen Gebiet verbreitet, 
ebenſo im Weſerthale von Beverungen bis Polle, Rinteln, Pe⸗ 
tershagen, Brakel, im Lippiſchen (Schieder, Dahlhauſen), 
Bielefeld hinter dem Mönfhofe und bei Kolon Welp, Wieden⸗ 
brück, Soeſt in Hecken der Niederbörde (fehlt ſonſt in der Grafſch. 
Mark); im nordweſtl. Gebiet ſehr ſelten, z. B. Coes feld. 6. 7. 8 

421. Ch. temulum. Berauſchender K. Stengel 
an der Baſis ſteifhaarig, oberw. kurzbehaart (piolettgefleckt); 
Blätter doppeltgefiedert, Fieder lappig-fiederſpaltig, Fetzen kurz⸗ 
ſtachelſpitzig ſtumpf; Blättchen der Hüllchen eirund⸗-lanzettlich 
feinſpitzig gewimpert. — Bl. weiß. In Gebüſch, an Hecken überall, 
n ſelten bei Lippſtadt, wo es nur bei Weſternkotten vorkommt. 
6. F. 


158) Scandix. Nadelkerbel. 


422. Sc. Pecten. Kammförmiger N. Dolde arm 
(1—3ftrohlig), Döldchen ungef. 10 blüthig; Schnabel der 
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* h * 
Frucht 2zeilig⸗ſteifhaarig. — Bl. weiß; der Stengel ändert weiche 
behaart und faſt kahl ab; die Früchte ſehr lang geſchnäbelt. Unter 
den Saten auf Kalkboden häufig, auf andrem Boden ſehr ſelten. 


5. 6. O 


159) Anthriscus. Hoffm. Klettenkerbel. 


423. A. sylvestris. Hoſfm. (Chaerophyllum syl- 
vestre. L.) Wilder Kl. Blätter doppeltgefiedert, Fieder 
fiederſpaltig, Fetzen lanzettlich zugeſpitzt; Früchte länglich-glatt, 
Amal ſo lang als der Schnabel. — Dolden endſtändig geſtielt, 
Bl. weiß. Auf Wieſen, in Hecken und Gebüſchen häufig. 5. 6. A 

423 b. A. Cerefolium. Hoffm. (Scandix Ceref. L.) 
Garten: Kl. Kerbel. Blätter Zfachgefiedert, Fieder fieder— 
ſpaltig, Fetzen lanzettlich ſtumpf kurzſtachelſpitzig; Früchte li— 
nealiſch glatt, doppelt ſo lang als der Schnabel. — Dolden 
feitenftändig, faſt fisend. Bl. weiß. Ju Gärten angebaut und oft in 
und an denſelben verwildert. 5. 6. © 


Anm. Anthriscus vulgaris. Pers. (Scandix Anthriscus L.) mit 
ſtacheligen Früchten — wird (von Müller) in den ſädöſtlichen Gegenden bei 
Züſchen und im benachbarten Waldeckſchen angeführt. 


160) Sium. Waſſermerk. 


424. S. latifolium. Breitblättriger W. Wur⸗ 
zel faſerig; Blätter gefiedert, Blättchen lanzettlich, an der Baſis 
ungleich, die der untergetauchten doppeltfiederſpaltig oder viel— 
ſpaltig. — Dolden endſtändig, Hülle vielblättrig, Bl. weiß. In 
Gräben, Teichen, Bächen der Ebnen häufig, ſeltner in den Gebirgsge— 
genden, nach dem Süden ſogar in den meiſten Gegenden fehlend, 
z. B. in der Grafſchaft Mark. — In Gärten findet man hier und da 
S. Sisarum, Zuckerwurzel, mit fnollig = büfcheliger Wurzel, ange— 
baut, 7. 8. 2. 


161) Beérula. Koch. Berle. 


425. B. angustifolia. Koch. (Sium angustifolium. 
L.) Blätter gefiedert, Blättchen eingeſchnitten-geſägt. —- 
Dolden geſtielt, den Blättern gegenüberſtehend, Hülle meiſt fiederſpal⸗ 
tig, Bl. weiß. In Gräben und Teichen des nördlichen Gebiets bis 
etwa zur Ruhr häufig, weiter nach Süden aber ſehr vereinzelt (3. B. 
Lüdenſcheid an der Schnappe, Berleburg). 7. 8. 2 


162) Silaus. Def. Silau. 


426. S. pratensis. Zeſſ. (Peucedanum Silaus. L.) 
Stengel kantig; Wurzelblätter 3 —4fachgefiedert, die ſeitenſtänd. 
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Fieder ganz oder 2theilig, die epdſtänd. Ztheilig, Fetzen linea— 
liſch ſtachelſpitzig. — Hülle 1 — 2blättrig, Hüllchen von der Länge 
der Blüthenſtiele, Bl. ſchmutziggelb. Auf Wieſen des ſüdlichſten Ges 
bietes bis auf den Weſterwald und am Rheine, außerdem ſehr 
vereinzelt: Soeſt bei Hultrop, Lippſtadt zu Kappel unweit des 
Steges an dem Wleſenraine nach dem Stift hin, Stromberg, 
Nienberge im Münſteriſchen. 6. 7. A 


163) Seseli. Seſel. 
* Seseli. Allgemeine Hülle 0. 


7 427. S. annuum. Starrer S. Untre Blätter 
Zfachgefiedert, Fetzen linealiſch ſtachelſpitzig; Blattſtiel oberſeits 
rinnig; Strahlen der Dolde auf der Innenſeite weichbehaart; 
Hüllchen lanzettlich zugeſpitzt breithäutig-berandet, länger als 
das Döldchen. — Bl. weiß oder röthlich. Auf graſigen Hügeln 
und Bergen ſehr ſelten: bei Salzuflen im Lipppiſchen (Echterling), 
Brilon auf Bergwieſen (Müller). 8. 9. & 

* Libanötis. Crantz. Hülle reichblättrig. 

428. S. Libanötis. Koch. (Athamanta Lib. L. — 
Libanotis montana. Al.) Kreuzblättriger S. Blätter 
doppeltgefiedert, Blättchen fiederſpaltig, Fetzen lanzettlich ſtachel— 
ſpitzig, die unterſten Paare der Blättchen an der Mittelrippe 
kreuzſtändig; Blättchen der Hülle von der Länge des Döldchens. 
— Stengel kantig-gefurcht, Bl. weiß. In Gebirgswaldungen ſelten: 
an den felſigen Abhängen des Ziegenbergs bei Höxter, ſoll auch bei 
Dreßlendorf im Kreis Siegen vorkommen. 7. 8. 8 


164) Aethüsa. Gartenſchierling. 


429. 4. Cynapium. Gemeiner G. Hundspe⸗ 
terſilie. Hüllchen halbirt-3blättrig linealiſch herabhangend. 
— Bl. weiß. Abart: ß agrestis nur 2—3“ hoch, welche auch mit 
ſtumpfen Blattzipfeln vorkommt (A. segetalis. Boenningh.). Auf 
bebautem Boden, beſ. in Gärten häufig, 6 hier und da auf Aeckern 


(3. B. Münſter, Osnabrück, Diffen). 6—8. O 
165) Oenanthe. Rebendolde. 


Oenanthe. Wurzel büſchelig- oder faſerig⸗knollig. 


430. O. fistulosa. Röhrige R. Blättchen der Wur⸗ 
zelblätter flach keilförmig gelappt, diej. der obern Blätter li— 
naealiſch, einfach oder Ztheilig, ſtielrund und nebſt dem Blatt: 
ſtiel röhrig; Frucht kreiſelförmig. — Bl. weiß, meiſt mit röthli- 
chem Anflug. In Gräben und ſtehenden Gewäſſern des noͤrdlichen 
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Gebiets bei. der ebnen Gegenden häufig, in den ſudl. Gebirgen ſehr 
ſelten, fehlt z. B. ganz im Märkiſchen Sauerland. 6-8. 212 

431. O. peucedanifolia. Pollich. Haarſtrangblätt— 
rige R. Alle Blättchen linealiſch flach; Frucht länglich, nach 
der Baſis verſchmälert. — Bl. weiß. Auf Wieſen ſehr ſelten: 
Hörter in den rauhen Kämpen hinter dem Igelteiche im Brückfelde, 
wo ſie in Menge wächſt, ebenſo im Wieſengrund links vom Wege v. 
Boffzen nach Derenthal, ſelten auch bei Lüchtringen, Holzminden 
Hellegraben, Forſt, Allersheim (Beckhaus), auch einmal bei Dülmen 
vor dem Burgthor gefunden (Bönninghauſen). 6. 7. 2. 

* Phellandrium. Wurzel ſpindelförmig. 

432. O. Phellandrium. Cam. (Phellandrium aqua- 
ticum. L.) Fenchelſamige R. Waſſerfenchel. Stengel 
ausgeſperrt, ſehr äſtig; Blätter Zfachgefiedert, Blättchen ausge: 
ſperrt, die untergetauchten vielſpaltig mit haarförmigen Zipfeln. 
— Bl. weiß. In Gräben, Teichen und Bächen der nördl. Gegenden 
1 he den ſüdl. Gebirgsgegenden aber ſelten oder ganz fehlend. 


166) Critamus. Def. Sicheldolde. 


433. Cr. agrestis. Zeſſ. (Sium Falcaria. L. — 
Falcaria Rivini. Hoſt.). Acker⸗S. Alle Blättchen meiſt 
Zſpaltig, Zipfel linealiſch-lanzettlich, dichtgeſägt, die Sägezähne 
dornig⸗ſtachelſpitzig. — Bl. weiß. Unter der Sat: zwiſchen We⸗ 
ſel und Rees (Bönningh.), im Waldeckſchen (Müller). 6. 7. 2 


167) Helosciodium. Koch. Sumpfſchirm. 


+ 434. H. nodiflorum. K. (Sium nodiflor. L.) 
Knotenblüthiger S. Blätter gefiedert, Fieder eirund-lan⸗ 
zettlich, gleichförmig ſtumpflich-geſägt; Dolden länger als der 
Blüthenſtiel; Stengel am Grunde liegend und wurzelnd. — 
Dolden wie bei den folgg. den Blättern gegenüber, Bl. grünlichweiß. 
In Gräben und Teichen ſehr ſelten: im benachbarten Naſſauiſchen 
bei Herborn im Güldnersgrund (Leers) und bei Dillenburg auf 
der Herrenwieſe (Dörrien), ſoll auch bei Pyrmont an einem Bache 
vorkommen. 7. 8. A. | 

435. H. repens. K. (Sium rep. L.) Kriechender 
S. Blätter gefiedert, Fieder eirund, ungleich gezähnt-geſägt 
oder gelappt; Dolden kürzer als der Blüthenſtiel; Stengel nie⸗ 
dergeſtreckt wurzelnd. — Bl. weiß. Auf ſumpfigen Plätzen des 
nördlichen Gebietes: Osnabrück im Gesmer Bruch und in der 
Wüſte, auf den Mooren des Amtes Hunteburg, Bentheim, 
Coesfeld bei der Walkenbrücke, Dülmen im ar Bünde 
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auf der Haide rechts vom Wege nach dem Doberge, Wiedenbrück 
auf der Trift nach Kolon Verhoff am Graben, Maſtholte. 7 — 9. 2. 

436. H. inundatum. K. (Sison in. L.) Schwim⸗ 
mender S. Die hervortauchenden Blätter gefiedert, Fieder 
keilförmig 3ſpaltig, die untergetauchten haarfürmig : vieltheilig; 
Dolden 2ſtrahlig; Stengel am Grunde kriechend. — Bl. weiß. 
In feuchten Gräben und Sümpfen der nor dweſtlichen Ebnen beſ. 
auf Torfboden häufig bis nach Petershagen (Haller Haide) hin, in 
den angränzenden hügeligen Gegenden vereinzelt, z. B. Bielefeld um 
Heepen und Schildeſche, Herford, im Lippiſchen bei Lage, Orbke 
u. ſ. w. 5— 7. 2. 

168) (icüta. Waſſerſchierling. 

437. C. virosa. Blätter Zfachgefiedert, Blättchen lineal— 
lanzettlich ſpitz geſägt. — Wurzel fleiſchig, inwend. ringförmig für 
cherig ſaftig; Bl. weiß. In Gräben und Sümpfen der Ebnen des 
Münſteriſchen, Bentheimiſchen, Lingenſchen häufig, in 
den Umgebungen des Teutoburgerwaldes vereinzelt z. B. Bielefeld 
bei Milſe, im Lippiſchen bei Salzuflen, Schöttmar, Varenholz, 
Bünde bei Kaspler, Pyrmont bei Holzhauſenz in den ſüdlichen 
Gegenden hier und da z. B. Hattingen beim Hauſe Bruch, Reck⸗ 
ling hauſen hinter dem Turnplatz im Graben am Hellbruch, Brilon 
an der Hoppeke, Medebach; im öſtlichſten Gebiet ſcheint ſie ganz zu 
fehlen. 6 — 8. A 


169) petroselinum. Hoffm. Peterſilie. 


438. P. sativum. Hoffm. (Apium Petros. L.). Blät⸗ 
ter Zfachgefiedert, Hüllchen um die Hälfte kleiner als die Blü— 
thenſtielchen, Stengel kantig. — Bl. grüngelblich. Abart: 5 
crispum (Apium crispum. Mill.) die unterſten Blätter größer und 
kraus. Ueberall gebaut, auch oft verwildernd. 6. 7. 8 


Ordnung Trigynia. 


170) Sambucus. Holunder. 


139. S. Ebulus. Zwergholunder. Attich. Stengel 
krautig, Scheindolde Ztheilig. — 3—6° hoch, Bl. weiß auswend. 
röthlich, Beere ſchwarz. Auf ſteinigem Boden an Hecken und Wegen 
mehr im weſtlichen Gebiet: am Rhein, an der untern Ruhr z. 
B. bei Kettwig, Recklinghauſen am Weg nach Hochlaer und bei 
Sanders in Hillen, Coesfeld vor dem Süͤringsthor und am Berge, 
Billerbeck, Darup; im übrigen Geb. ſehr zerſtreut: Iſerlohn, 
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Limburg zu Holthauſen, Soeſt bei Berlingſen, Paradies, Lipp⸗ 
ſtadt auf dem erſten Bauernhöfe nach Weſternkotten hin rechts, Pa- 
derborn in Elſen, zu Neuenbecken am Bache über dem Dorfe, 
Brilon und Meſchede, im Lippiſchen am Mühlendamme bei 
Niederntalle, am Schwalenberger Wald, im Bückeburgiſchen an 
der Meſſingsegge und im Harl, Petershagen. 6 —8. 2 

440. S. nigra. Gemeiner H. Flieder. Stamm 


baumartig, Scheindolde 5theilig. — 12 — 15“ hoch, Bl. gelblich⸗ 
weiß, Beere ſchwarz. In Hecken und Gebüſchen; in Gärten kommen 
die Abarten vor: G variegata mit geſcheckten Blättern; Y laciniata 
(S. lacin. Mill.), der peterfilienblättrige Fl. mit doppeltge⸗ 
fiederten Blättern, deren Blättchen ſchmal und tief eingeſchnitten find. 
6 F 

441. S. racemosd. Traubenholunder. Stamm 
ſtrauchig, Rispe ſtrausartig⸗eiförmig. — 8 — 10 hoch, Bl. gelb⸗ 
lichgrün. Beere roth. In Bergwäldern: im Siegniſchen (Röd⸗ 
cherwald), Wittgenſteiniſchen, Arnsbergiſchen, Bader: 
bornſchen, Korveiſchen, Schauenburgiſchen und Lip⸗ 
piſchen ziemlich verbreitet bis ins Ravensbergiſche (Bielefeld 
um den Mönkhof, an den Spiegelſchen Bergen u. ſ. w.), dann auf den 
Höhen von Stromberg und Beckum, in den gebirgigen Theilen 
der Grafſchaft Mark (Hohenſyburg, Iſerlohn, Altena, Hattingen auf 
dem Iſenberg), Dülmen bei Hiddingſel in Berenbrocks Buſch, im 
Osnabrückſchen (bei Iburg in der Glane, Eſſen), Rahden am 
Stemmerberg. 5 — 7. 


171) Viburnum. Schneeball. 


442. P. Lantana. Wolliger Schn. Blätter herz 
förmig-eirund gezähnelt-geſägt, unterſeits runzlig-adrig und nebft 
den Aeſtchen filzig. — Strauch 4 — 8 hoch, Bl. weiß. In Gebũü⸗ 
ſchen und Hecken des benachbarten Naſſauiſchen um Dillenburg und 
Herborn! und wahrſcheinlich auch auf preußiſchem Boden, ſonſt hier 
und da in Bosketten verwildert (z. B. Lippſtadt im Boskett nach 
dem Tannenholz zu). 5. 6. 5 

443. J. Opulus. Gemeiner Schn. Blätter 3 — 5 
lappig, Lappen zugeſpitzt gezähnt; Blattſtiele drüſig kahl. — 
Strauch oder baumartig, etwa 10“ hoch; Bl. weiß, die äußeren Blü- 
then ſtrahlend geſchlechtlos. In Gebüſchen und Hecken überall. In 
Gärten zieht man die Abart: G sterilis. Dec. mit lauter großen ges 
ſchlechtloſen Blüthen. 6. 5 


172) Staphylea. Pimpernuß. 


444. St. pinnata. Blätter gefiedert. — Kleiner Baum, 

Bl. traubig weißlich. In bergigen Waldungen beſonders auf Kalkboden 

ſelten: Siegen am Siegberg (Suffrian), im ae Naſſau⸗ 
* 
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iſchen bel Herborn auf der Schindgrube und am Homberg (Leers), 
Nienberge im Münſteriſchen (Bönninghauſen). Außerdem in Park⸗ 
anlagen häufig, und daher mehr oder weniger verwildernd. 5. 6. 5 


173) Corrigiola. Knotenkraut. 


445. C. littoralis. Stengel niederliegend, Blüthen ge⸗ 
ſtielt geknäuelt, Stengelblätter lineal- keilförmig. — Bl. weiß. 
Auf feuchten Sandwegen, an ſandigen Ufern in den ebenen Gegen⸗ 
den faſt überall, auch längs der Flüſſe Weſer (3. B. zwiſchen Höxter 
und Holzminden, Heſſiſch-Oldendorf), Ruhr (3. B. unter Hohenſyburg, 
bei Hattingen, fehlt aber im Kreis Altena), Diemel, Eder. 8. 9. © 


Ordnung Letragynia. 
174) Parnassia. Parnaſſie. 


446. P. palustris. Stengel Iblättrig 1blüthig. — 
Bl. weiß mit waſſerhellen Adern. Auf Sumpfwieſen beſ. mit Torf: 
boden der Ebnen häufig, auch bis in die Gebirge z. B. auf dem 
Weſterwald, im Arnsbergiſchen hier und da, im Paderborn— 
ſchen (Aſſeler Wald in der Miele, bei Beverungen häufig) im Teu⸗ 
toburgerwald in feuchten Tiefen (z. B. Externſteine), im We⸗ 
ſerthale (z. B. Möllenbeck) u. ſ. w. 7. 8. 2. 


Ordnung Pentagynia. 
175) Linum. Flachs. 


447. L. usitatissimum. Gemeiner Fl. Lein. 
Stengel einzeln aufrecht, Blätter abwechſelnd. — Bl. blau. 
Formen: & vulgare, Dreſchlein, höher, Blätter und Blüthen 
kleiner, Kapſeln geſchloſſen bleibend, Samen dunkler; ß erepitans, 
Klanglein, niedriger und äſtiger, Blätter und Blüthen größer, Kap: 
ſeln früher reif und (mit Geräuſch) elaſtiſch aufſpringend, Samen 
Ueberall gebaut und oft von ſelbſt auf Aeckern wachfend. 

— 7. O 

448. L. catharticum. Purgirflachs. Kelchblätter 
drüſiggewimpert; Blätter gegenüberſtehend, am Rande etwas 
ſchärflich. — Bl. weiß. Auf trocknen Grasplätzen, beſ. häufig auf 
Kalkboden. 6 - 8. O ö 
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176) Drosera. Son nenthan. 


449. Dr. rotundifolia. Rundblättriger S. Schaft 
3mal fo lang als die kreisrunden Blätter. — Die ganze Pflanze 
wie bei den folgenden Arten röthlich und drüſig-klebrig, Bl. weiß. 
Auf feuchtem Moorboden der Ebnen häufig, hier und da auch in 
bergigen Gegenden (3. B. auf dem Ebbegebirg, Medebach unter 
den agen Brilon in der Hölle, Hörter bei Neuhaus). 
6 — 8. 2. a 

450. Dr. longifolia. (Dr. anglica. Huds.) Lang: 
blättriger S. Schaft aufrecht, doppelt jo lang als die läng- 
lich⸗keilförmigen Blätter. — Wie vor. Im nordweſtlichen Weſt⸗ 
falen häufig, auch Osnabrück bei Weſtrup, im öſtlichen ſelten: hier 
und da in der Senne, im Lippiſchen auf der Heerſer Haide und 
Pivitshaide im Graben über Colon Dörnmeier. 7. 8. 2 

451. Dr. intermedia. Hayne. Mittlerer S. Schaft 
aufſtrebend, etwas länger als die verkehrteirund⸗ keilförmigen 


Blätter. — Aendert in der Größe bef. des Blüthenſtiels ſehr ab. 
Wie vor. jedoch mehr in den öſtlichen Ebnen: Senne ſehr häufig 
bis an den Teutoburgerwald, Lippſtadt bei Lippborg, unweit Kappel 
bei Schulze Böbbing, Petershagen, Hunte burg, auch Reck⸗ 
linghauſen in der Gerne und hinter Enning u. ſ. w. 7. 8. A. 


Ordnung Hexagynia. 


177) Myosürus. Mäuſeſchwänzchen. 


452. M. minimus. — Schaft einige Zoll hoch, 1blüthig; 
Bl. klein gelblichgrün, der Fruchtboden zuletzt in eine dünne zuckerhut⸗ 
ähnliche Aehre verlängert. Auf Aeckern und Triften zerſtreut durch das 
Gebiet: ſelten in den ſüdlichen Gebirgen (Medebach, Marsberg), 
häufig an manchen Orten im Paderbornſchen und Korveiſchen 
(Brakel, Beverungen, Höxter), Rinteln hinter dem Krollkruge, Pe⸗ 
tershagen, im Lippiſchen (Detmold auf dem Bruche unweit der 
Sägemühle unter Weiden, Reelkirchen, Salzuflen), Ravensbergi⸗ 
ſchen (Bielefeld bei Meier zu Eiſen am Teich und Milſe, Bünde), 
Osnabräckſchen (Eſſen, Neuenkirchen, Vörden), Tecklenburgi⸗ 
ſchen (in der Nähe des Schloſſes), Münſteriſchen (Münſter, Dül⸗ 
men bei Thier zum Berge und im Haſelbruch, Coesfeld im hohen 
Felde), im Veſt Recklinghauſen, in der Grafſchaft Mark (Lipp⸗ 
ſtadt zwiſchen Stift Kappel und Schulze Böbbing, Seeſt, Dortmund 
pi Baden in der Bethenſtraße und auf Aeckern vor dem Oſtenthore). 
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Sechſte Klaſſe. 


Hexandria. 


ä—2j?— 


Ordnung Monogynia. 
Blumen vollſtändig. 

178) Berberis. Berberitzenſtrauch. Kelch 
6blättrig. Krone öblättrig. Beere 2ſamig oberſtändig. 

179) Peplis. Afterquendel. Kelch 12zähnig, 
die Zähne abwechſelnd ſehr klein. Krone 6blättrig. Kapſel 
2fächerig. 

Blumen unvollſtändig oberſtändig. 

180) Galanthus. Schneeglöckchen. Büthen⸗ 
hülle glockig 6theilig, die drei innern Zipfel kürzer und aus— 
gerandet. 

181) Leucojum. Frühlingsweiß. Blüthen⸗ 
hülle glockig 6theilig, die Zipfel gleich (an der Spitze ver: 
dickt). Staubgefäße gleich. 

182) Narcissus. Narziſſe. Blüthenhülle tel⸗ 
lerförmig mit flachem 6theiligem Saum und einer glockigen 
Nebenkrone. Staubgefäße ungleich. 


Blumen unvollſtändig unterſtändig. 
1 Blüthenhülle ıblättrig. 


183) Convallaria. Maililie. Blüthenhülle 
glockig oder röhrig, 6 ſpaltig oder 6 zähnig. Narbe 3eckig. 
Beere Zfächerig Zſamig. 

184) Asparagus. Spargel. Blüthenhülle 6⸗ 
theilig. Narben 3 länglich zurückgebogen. Beere Zfächerig 

6ſamig. 

185) Muscari. Willd. Biſamhiazinte. Blü⸗ 
thenhülle kugelig (oder walzlich). Frucht eine Kapſel. 

tr Blüthenhülle 6 blättrig kronartig. (Frucht eine Kapfel.) 

186) Lilium. Lilie. Die drei innern Blättchen 
der Blüthenhülle mit 2 Schwielen am Grunde. Griffel 
Zſpaltig. Samen flach. 

187) Fritillaria. Schachblume. Blättchen der 
Blüthenhüllen mit einer offnen Honiggrube am Grunde. 
Narben 3 abſtehend. Samen flach. 
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185) Tulipa. Tulpe. Staubgefäße auf dem 
Blüthenboden eingefügt. Griffel 0. Narbe Ztheilig. Sa: 
men flach. f 

189) Allium. Lauch. Staubgefäße der Baſis 
der Blüthenhülle aufgeſetzt. Samen kantig. (Die Dolden 
oder Köpfchen oft zwiebeltragend). 

190) Anthericum. Graslilie. Staubgefäße 
auf dem Blüthenboden eingefügt, die Fäden pfriemlich. Sa— 
men kantig. 

191) Seilla. Meerzwiebel. Staubgefäße an 
der Baſis der Blüthenhülle angewachſen. Samen rundlich. 

192) Ornithogalum. Vogelmilch. Staub: 
gefäße dem Blüthenboden eingefügt, Fäden pfriemlich oder 
länglich. Samen rundlich. 

193) Narthecium. Möhring. Aehrenlilie. 
Staubgefäße bärtig. Narbe Zeckig. Samen mit An: 
hängſeln verſehen. 

ff Blüthenhülle öblättrig balgartig. 

194) Juncus. Simſe. Narben 3. Kapfel 3: 
fächerig; Samen zahlreich, an dem Rande der Scheidewände 
ſitzend (grasartig). 

195) Luzula. Decand. Hainſimſe. Narben 3 

Kapſel Ifächerig Zſamig, Samen an die Baſis der Kapſel 
geheftet (grasartig). 1 

196) Acorus. Kalmus. Blüthenſtand ein 
walzenförmiger mit Blüthchen bedeckter Kolben. Narbe ſtumpf 
ſitzend. Kapſel Zfächerig, nicht aufſpringend. 


Ordnung Trigynia. 


197) Colchicum. Zeitloſe. Blüthenhülle 
trichterförmig, Röhre ſehr lang, Saum 6theilig. Staubge— 
fäße dem Ende der Röhre eingeſetzt. 

198) Triglochin. Dreizack. Blüthenhülle 
6blättrig. Griffel 0. Kapſeln 3 oder 6, zuſammenge⸗ 
wachſen. 

199) Rumex. Ampfer. Blüthenhülle öblätt⸗ 
rig die 3 innern größer und die Z3kantige Nuß bedeckend. 
Narben pinſelſörmig. 


Anom. Pflanzen: Arten von Poly gonum. VIII 3. 
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Ordnung Hexa-Polygynia. 


200) Alisma. Froſchlöffel. Kelch zblättrig. 
Krone 5blättrig. Kapſeln zu 6 oder mehr gehäuft. 


Anom. Pflanze: Triglochin maritimum. VI. 3. 


Ordnung Monogynia. 
178) Berberis. Berberitze. Sauerdorn. 


453. B. vulgaris. Blätter wimperig⸗geſägt, Trauben 
hangend. — Strauch, Bl. gelb. In Gebüſch auf bergigem oder huͤ⸗ 
geligem Kalkboden hier und da, z. B. um Bielefeld (auch auf 
Sandboden: Iſſelhorſt), Recklinghauſen bei Herten im Bruch, doch 
A überall, in manchen Gegenden in Hecken gezogen und verwildert. 
7. 9% 


179) Peplis. Afterquendel. 


454. P. Portula. Stengel wurzelnd, Blätter gegen: 
überſtändig verkehrteirund geſtielt, Blüthen winkelſtändig, faſt 
ſitzend. — Bl. röthlich, klein. An feuchten, zeitweiſe überſchwemm⸗ 
ten Orten beſonders der ebneren Gegenden, doch auch in Gebirgsthä⸗ 
lern z. B. Lüdenſcheid Elspe und Rahmede. 6 - 8. O 


180) Galanthus. Schneeglöckchen. 


455. G. nivalis. — Zwei gekielte Blätter; Blumen über⸗ 
hangend weiß, die innern Zipfel auswendig gelbgefleckt, inw. grünge⸗ 
ſtreift. In feuchten Wieſen und Gebüſchen zerſtreut durch das Gebiet 
und meiſt nur verwildert: im Wittgenſteiniſchen und benachbarten 
Naſſauiſchen, Eisbergen bei Rinteln auf Wieſen, im Lip⸗ 
piſchen und Ravensbergiſchen an vielen Orten verwildert, 
Rheda auf der Krufenwiefe, Soeſt in Baumgärten verwildert ebenſo 
Dortmund, wo ſie aber auch in Gebüuͤſchen vor dem Neuen Thore 
wächſt, Recklinghauſen zu Marl in der Wieſe hinter dem Paſtorat, 
Coesfeld auf dem Brink, Darup hinter dem Schulzenhofe, Ha⸗ 
RT Osnabrück bei Barenteich, Lotte im Tecklenburgiſchen. 
N 


181) Leucojum. Knotenblume. Frühlingsweiß. 


456. L. vernum. Gem. Frühlingsweiß. Großes 
Schneeglöckchen. Scheide Iblüthig, Blüthenſtiel rund. — 
Bl. weiß mit verdicktem grüngelbem Fleck an der Spitze. In Hainen 
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und auf Wieſen der öſtlichen Gegenden: Siegen am Siegberg, im 
benachbarten Naſſauiſchen entſchieden wild z. B. im Thiergarten! 
Medebach im Jungholz, im Arnsberger Wald an der Heve, 
Brakel beſonders häufig im Hitzer Grund bei Nieheim, Driburg 
z. B. Eſchenberg, Hörter am Capenberg, Holzminden Buchenberg, 
Holzberg, Eberſtein, Eilſen auf der Meſſingsegge; außerdem an vie⸗ 
len Orten verwildert z. B. im Lippiſchen, Soeſt in Baumgärten, 
Altena, Iſerlohn in der Grüne, Havixbeck. 2. 3. 2. 

+ 457. L. aestivum. Späte Kn. Scheide vielblü⸗ 
thig, Blüthenſtiele kantig. — Bl. wie vor. In feuchten Wieſen 
ſelten: wird Warendorf bei Saſſenberg und Rheda in Wieſen am 
Steinwege angegeben. 5. 2. 


182) Narcissus. Narziſſe. 


458. N. Pseudo-Narcissus. Gelbe N. Nebenkrone 
glockig, ſo lang als die Blüthenhülle. — Bl. gelb. Auf Wieſen 
und in Grasgärten: Siegen am Siegberg (Suffrian) und Herborn 
im benachbarten Naſſauiſchen! Eisbergen bei Rinteln in der Bauer⸗ 
ſchaft Tieloſen (Hoyer), außerdem an manchen Orten verwildert z. B. 
im Lippiſchen, Wiedenbrück, Soeſt, Wetter, Lüden⸗ 
ſcheid zu Oeneking, Rheina beim Dorfe Bentlage, Osnabrück 
im Gesmer Holze. 4. 5. 2. 

459. N. poeticus. Weiße N. Nebenkrone viel kür⸗ 


zer als die Blüthen hülle. — Blüthenhülle weiß, Nebenkrone gelb 
und am Rande roth. In Baumgärten bei Dörfern, an Wieſenrän⸗ 
dern und dergl. hier und da verwildert z. B. Bielefeld auf der 
Wieſe unter dem Kupferhommer, Osnabrück, Herborn im Naſ— 
ſauiſchen. 5. 2. PR 


183) Convallaria. Maililie. 

* Polygonatum. Turnef. Blumen trichterförmig, weiß, an der Spitze grün. 

460. C. verticillata. Quirlige M. Stengel Fan: 
tig, Blätter quirlig. — Beere roth. In hohen Gebirgswäldern 
vom Weſterwald (3. B. auf preußiſchem Boden bei Friedewald und 
Daaden) an durchs Siegniſche (hinter Hilchenbach an der Lüßel 
hinauf, am Wege nach Eiſerfeld) und Wittgenſteiniſche (zwiſchen 
Berleburg und Latrop) ins Arnsbergiſche, wo ſie häufig und 
ſchön dem höchſten Gebirgskamm bis Brilon folgt; dann am Sol: 
ling (hinter Mühlenberg, Holzminden Hirſchzunge beim kleinen Bung— 
berg); zuletzt im Lippiſchen Veldrom bei den Höhlen, Leopoldsthal 
und an der Velmerstoot; nach Weſten der Lenne folgend bis Altena, 
auch angeblich Recklinghauſen in den Waldungen am Blanken 
(Hohoff). 6. 2. 

461. C. Poly gonatum. Kantige M. Stengel fan: 
tig, Blätter ſtengelumfaſſend abwechſelnd, Blüthenſtiele winkel⸗ 
ſtändig 1 — 2 blüthig und nebſt den Staubgefäßen kahl. — 
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Beere violett. In dürren ſteinigen Bergwäldern befonders auf Kalf- 
felſen ſelten: Hörter am Blegenberg über dem Schleifenthal, am 
Brunsberg, im Lippiſchen zwiſchen Berlebeck und dem Kreuzkruge, 
in der Dörenſchlucht, Alten a, Siegen Cleff und Hohenſeelbachs⸗ 
kepf, überhaupt im ſüdlichen Gebiet und anderswo angegeben, doch 
ſehr oft mit folgender verwechſelt. 5. 6. 2. 

462. C. multiflora. Vielblumige M. Stengel ſtiel⸗ 
rund, Blätter ſtengelumfaſſend wechſelnd, Blüthenſtiele winfel- 
ſtändig 3—5blüthig kahl, Staubgefäße behaart. — Bl. um die 
Hälfte ſchmäler als bei vor. am Grunde etwas bauchig, Beere violett. 
In Waldungen und Gebüſchen meiſt häufig. 5. 6. 2 

Blumen glockig, ganz weiß. 5 

463. C. maj alis. Gemeine M. Schaft nackt halb: 
ſtielrund, Blumen traubig überhangend. — In ſchattigen Wäl: 
dern und Gebüſchen durch das ganze Gebiet verbreitet, wenn auch eben 
nicht überall. 4. 5. 2. 


184) Aspäragus. Spargel. 


464. A. officinalis. Blätter borſtlich gebüſchelt kahl, 
Röhre der Blüthenhülle halb ſo lang als der Saum. — Bl. 
grünlich meiſt 2häuſig. In Gebüſchen, auf Wieſen hier und da: am 
Rhein, Coesfeld an der Berkel, Dülmen bei Engſterſtein, Teck— 
lenburg am Marker Kleeberg, Wiedenbrück, Höxter auf 
Weſerwieſen und am Weinberg, Pyrmont auf der Wieſe beim 
Neubrunnen, Rinteln Wieſen beim großen Neelhofe, Minden, 
Petershagen. 6— 8. 2 


185) Muscäri. Tournef. Biſamhiazinte. 


+ 465. M. botryoides. Mill. (Hyazinthus botr. L.) 
Traubige B. Kugelhiazinte. Blumen traubig kugelig 
überhangend, die oberſten aufrecht geſchlechtlos; Blätter auf— 
recht ſteif. — Bl. blau. In Gebüſchen, an Hecken ſehr ſelten: 
Coesfeld am Walle und am Wege nach dem Brink (Bönninghauſen), 
tn in Hecken der Baumhöfe an der untern Lenne vorkommen. 


186) Lilium. Lilie. 


466. L. Martagon. Turban-L. Türkiſcher Bund. 
Blätter quirlig, Blumen überhangend, Blüthenhüllen zurückge⸗ 
ſchlagen. — Bl. fleiſchroth mit purpurbraunen Flecken. In Gebüſch 
der Gebirgsgegenden ſelten: Berleburg auf den Latroper Bergen, 
Brilon am Schellhorn nach Willingen bin ſowie im benachbarten 
Waldeckſchen, Marsberg auf dem Gipfel des Bielſteins einzeln, 
im benachbarten Heſſiſchen bei Hofgeismar sftlih von der Eber— 
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ſchützer Klippe, Warburg im Volkmarſer Holze, Beverungen auf 
dem Mühlenberg häufig, Detmold am Weinberg in Hecken und 
Gebüſch (wohl nur verwildert ?). 6. 7. 2 

467. L. bulbrferum. Feuerlilie. Blätter zerſtreut, 
Blumen aufrecht inwendig von fleiſchigen Warzen rauh. — 
Bl. tiefgelb mit braunrothen Flecken. Einziger Standort: Brilon 
5 . un des Haſſelborns, aber felten blühend (Beckhaus, Mül⸗ 
er). 2 


Anmerk. Hemerocallis fulva ift (nach Echterling) verwildert bei Det⸗ 
mold am Weinberg an verſchiedenen Orten. 


187) Fritillaria. Schachblume. 


468. Fr. Meleagris. Gemeine Sch. Kiebitzei. 
Stengel Ublüthig, Blüthe überhangend, Blätter rinnig. — 
Bl. weißlich, mit dunkleren Flecken ſchachbrettartig geſcheckt. Auf 
feuchten Wieſen ſehr ſelten: Burgſteinfurt bei der Mühle am 
obern Ende des Bagno-Waldes auf zwei Wieſen an der Aa! Waren— 
dorf bei Saſſenberg. 4. 5. 2. ’ 


188) Tulipa. Tulpe. 


469. T. sylvestris. Wilde T. Stengel Iblüthig, die 
innern Blätter der Blüthenhülle und die Staubfäden an der 


Baſis bebärtet. — Bl. gelb. Auf Wieſen ſehr ſelten: Herborn 
im benachbarten Naſſauiſchen bei der untern Brücke über die Dill und 
ſonſt! ſoll auch bei Lemgo vorkommen? 4. 5. A 


189) Allium. Lauch. 
» Blätter flach nnd breit. 


470. 4. ursznum. Bärenlauch. Schaft halbwalzen— 
förmig, Blätter langgeſtielt elliptiſch- lanzettlich. — Bl. weiß. 
Auf ſchattigen Bergen und Hügeln mit Kalkboden häufig durch den 
ganzen Teutoburg erwald bis ins Lippiſche, auch ziemlich verbrei— 
tet durchs Münſterland, weniger häufig in den Weſergebirgen: 
Brakel im Suthmer und Flechtmer Holz, Beverungen im Heim: 
berg, Holzminden am Buchenberg, Homburg, Holzberg, Eberftein, 
Rinteln an der Luhdener Klippe; ſelten im Arnsbergiſchen 
(Brilon am Schellhorn, Medebach im Winterkaſten) und weiterhin 
nach Süden ganz fehlend; ebenſo vereinzelt in der Grafſchaft Mark 
(Soeſt im Opminder Holz, Hohenſyburg, Limburg am Weißenſtein, 
Balve), wo das Vorkommen in Baumgärten zu Soeſt und Dort: 
mund (3. B. Bahrt's Garteu) bemerkenswerth iſt; bei Reckling⸗ 
hauſen im Bruche 5. 6. 2. 

Blätter flach und ſchmal /grasartig). 
t Die Dolde nur Blüthen und ſpäter Kapſeln tragend. 
471. 4. Porrum. Gemeiner Lauch. Porrei. Sten⸗ 
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gel bis zur Mitte beblättert; Staubgefäße etwas länger als 
die Blüthenhülle, wechſelsweiſe 3zaͤhnig; Zwiebel rundlich N 
— Bl. roſenroth mit dunkleren Kielen. Häufig gebaut. 6. 7. 


Anmerk. A. strietum. Schrad. mit ſtielrundem Schaft und En. 
unterſeits konvexen Blättern — wird (von Müller) bei Wildungen im 
Waldeckſchen an den Schieferfelſen beim Sal zbrunnen angegeben. 


tt Die Dolde ein Köpfchen von Zwiebelchen bildend, zwiſchen 
denen die Blumen ſtehen. 


472. A. sativum. Knoblauch. Stengel ſtielrund, 
bis zur Mitte beblättert, Blätter breitlinealiſch; Staubgefäße 
abwechſelnd an der Baſis beiderſeits Izähnig; Zwiebel gehäuft, 
Zwiebelchen eiförmig-länglich. — Bl. ſchmutzigweiß. Abart: 5 
A. Ophioscörodon. Don. Rockenbolle (Recambole), mit kürzeren 
und runderen Zwiebelchen. Beide Pflanzen werden zum Küchengebrauch 
gebaut. 7. 8. 2 

473. A. carinatum. Berglauch. Stengel bis zur 
Mitte beblättert; Blätter rinnig, gegen die Spitze flach, unter: 
ſeits mit 3 — 5 hervortretenden Riefen; Staubgefäße zahnlos, 
zuletzt doppelt ſo lang als die Blüthenhülle. — Bl. roſenroth; 
die eine Klappe der Blüthenſcheide ſehr lang geſchnäbelt. Auf trocknen 
Triften felten: Dortmund auf Mauern in der Stadt ſelbſt (Suf⸗ 
frian), Nienberge und auf der Beerlage (Bönninghauſen), 
Wiedenbrück (?), Holzminden auf dem Süulbecker Berg, wo es 
verwildert fein könnte, im angränzenden Naſſauiſchen am Nieder: 
ſchelder Hammer bei 8 ., n und am Geiſtlichen 
Berg bei Herborn (Leers). 6— 8 


* Blätter ſtielrund oder 1 inwendig wenigſtens am 
Grunde röhrig. 


+ Die Dolde nur Blüthen und ſpäter Kapſeln tragend. 

474. A. sphaerocephalum. Rundköpfiger L. Sten⸗ 
gel bis zur Mitte beblättert, Blätter halbſtielrund; Staubgefäße 
länger als die Blüthenhülle, wechſelsweiſe dreizähnig. — Dolde 
kugelig reich blüthig, Bl. purpurroth. Auf Aeckern ſehr ſelten: Die- 
lingen im Kreis Rahden (mir von Göring mitgetheilt). 6. 7. A 

475. A. Ascalonicum. Levantiſcher L. Schalotte. 
Stengel am Grunde beblättert, Blätter pfriemlich⸗ſtielrund; 
Staubgefäße etwas länger als die Blüthenhülle, wechſelsweiſe 
an der Baſis beiderſeits kurz⸗ lzähnig. — Bl. blau. Zum Küchen⸗ 
gebrauch gebaut, aber faft nie zur Blüthe kommend. 2. 

476. A. Schoenoprasum. Schnittlauch. Schaft 
nackt oder am Grunde armblättrig, Blätter pfriemlich-ſtielrund; 
Staubgefäße kürzer als die Blüthenhülle, zahnlos. — Bl. lila 
mit violettem Kiel. Häufig gebaut und hier und da in der Nähe der 
Gärten verwildernd. 8. 9. A. 

477. A. fistulosum. Röhriger L. Winterzwiebel. 
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Stengel am Grunde beblättert, in der Mitte aufgeblaſen; Blät— 
ter ſtielrund bauchig; Staubgefäße länger als die Blüthenhülle, 
zahnlos. — Bl. weißlich. Zum Küchengebrauch gebaul. 6. 7. 4 

478. A. Cepa. Zwiebellauch. Gemeine oder Som: 
merzwiebel. Stengel am Grunde beblättert, unter der Mitte 
bauchig aufgeblaſen; Blätter ſtielrund bauchig; Staubgefäße 
länger als die Blüthenhülle, wechſelsweiſe an der Baſis beider⸗ 
ſeits kurz-Jzähnig. — Bl. weißlich. Ueberall gebaut. 6 —8. 2. 

tr Dolde zwiebeltragend. 

479. 4. vinedle. Weinbergslauch. Stengel bis 
zur Mitte beblättert; Blätter ſtielrund, oberſeits ſchmalrinnig; 
Staubgefäße länger als die Blüthenhülle, die 3 innern Zſpitzig 
(auf der mittleren Spitze den Beutel tragend). — Bl. purpur⸗ 
roth. Auf Aeckern: wird als häufig im Münſterſchen angegeben, 
ferner Dortmund an Ackerrändern, Soeſt auf Kleiboden bei Enke⸗ 
jen,im Lippiſchen bei Kohlſtädt, Schlangen und Falkenhagen, 
Stromberg im Pflaumengarten, Limburg u. ſ. w. doch ſcheint fie 
öfter mit der folgenden verwechſelt zu fein. 6. 7. 2. 

480. 4. oleraceum. Wilder L. Stengel bis zur 
Mitte beblättert; Blätter linealiſch rinnig, nach der Spitze hin 
flach, unterſeits vielriefig; Staubgefäße ungefähr fo lang als 
die Blüthenhülle zahnlos. — Blüthenſcheide 2klappig, die eine 
Klappe langgeſchnäbelt; Bl. weißlich oder röthlich, mit grünem oder 
purpurrothem Rückenſtreifen. Auf Aeckern: Marsberg am Bielſtein 
und Jittenberg, durch das ganze Weſerthal bis Minden, Dol— 


berg bei Hamm häufig und von da vereinzelt bis Stromberg, Coes— 
feld auf der Zitadelle. 7. 8. 2. 


190) Anthéricum. Graslilie. 


481. A. Liliago. Gemeine Gr. Schaft einfach, 
Blätter etwas rinnig, Griffel abwärtsgeneigt. — Bl. weiß; der 
Schaft ſelten mit einem ſchwachen Seitenaſt. Auf trocknem Waldbo— 
den: Höxter häufig am Weinberg und an den Klippen des Ziegen: 
bergs, im Lippiſchen bei Horn im Walde nach der Senne zu, beim 
Donoper Teich in den Kiefern in der Dörenſchlucht am Hügel in der 
Wort über den Eichen, Bielefeld auf Haideboden am Fuße der 
Berge hinter Brackwede. 


Anmerk. A. ramosum — mit äſtigem Schaft — iſt früher von 
Aſchoff am letzten Standorte, von Weihe und Schlechtendahl am vor⸗ 
letzten gefunden, ſcheint aber ganz verſchwunden, wenn nicht eine Verwechs⸗ 
lung mit der äſtigen Abänderung der vorigen ſtattfand. 


191) Scilla. Meerzwiebel. 


7482. Sc. nutans. Sm. (Hyacinthus non scriptus. 
L. — Endymion nutans. Dumort.) Ueberhangende M. 
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Traube überhangend, Blüthenhülle glockig-walzig, an der 
Spitze zurückgekrümmt. — Bl. blau. Einziger Standort: Coes— 
feld in dem Waͤldchen hinter dem Bauland (Bönninghauſen). 5. 6. O 

Anm. Scilla amoena führt Leers als bei Herborn am Sieghauſe 


wachſend an, doch deutet er ſelbſt an, daß ſie wohl nur verwildert geweſen 
ſein mag. 


192) Ornithogalum. Vogel milch. 


* Gagea. Salisb. Blumen gelb, außen grün. 
Wurzel aus 3 wagerechten nackten Zwiebeln zuſammengeſetzt, deren größte 
den Schaft und 1 Blatt treibt. 

483. O. stenopetalum. Sr. (Gagea stenopetala. 
Gb.) Schmalblüthige V. Das Wurzelblatt linealiſch, 
an beiden Enden verſchmälert, flach, geſchärft-gekielt; die 2 
Hüllblätter gegenſtändig (außerdem ſo viel Deckblättchen als 
Blumen); Blumenſtiele kahl einfach. — Abart: 6 O. Schre- 
beri. Rehb. Das größere Hüllblatt ſcheidig mit einer Seite der Baſis 
am Schaft herablaufend, gewimpert-zottig; Bl. größer und ſpitzer 
als bei der Hauptart. Auf Aeckern, zuw. auch an Hecken beſond. im 
ſüdl. und öſtl. Gebiet: Höxter, Amelun xen, Holzminden, 
Rinteln bei Eisbergen auf Wieſen, Petershagen, Osnabrück 
vor dem Johannisthor, am Fuße des Heſterberges unfern des Kolon 
Michel neben der Heerſtraße, Herford am Uflerbaum, zwiſchen 
Wiedenbrück und Rheda, Soeſtz 6 z. B. Bielefeld am Fuß 
des Sparrenbergs rechts von der Heerſtraße; auch Reckling hauſen 
am Hochlaerſchen Kreuz (Hehoff). 4. 5. 2. 

tt Wurzel aus 2 aufrechten, von einer gemeinſchaftl. Haut 


umſchloßnen Zwiebeln gebildet, zwiſchen denen der Schaft 
hervorkommt 


484. O. arvense. Pers. (Gagea arvensis. Schult.) 
Zottige V. Wurzelblätter zu 2, linealiſch, rinnig, zurückge— 
krümmt; Hüllblätter zu 2 gegenſtändig; Blüthenſtiele äſtig 
doldentraubig zottig; Blättchen der Blüthenſtiele ſpitz. — 
Schaft dicklich und niedrig, die Blätter meiſt viel länger als er; die 
Hüllblätter und die Blättchen der Blüthenhülle, befond. die 3 äußern, 
kurzbehaart. Auf Aeckern: faſt im ganzen ſüdl. Geb. bis Soeſt, 
Dortmund (an der Windmühle), Recklinghauſen und ſtellenweiſe 
bis zur Lippe (Liprftadt, Hamm beim Förſterhauſe, Werne an der 
Fähre, Dülmen am Wiedeler): im öftl. Geb. mehr vereinzelt: Hör⸗ 
ter, Holzminden, Horn im Lipp. am Holzhauſer Berge, Bie⸗ 
lefeld bei Brackwede, Enger, Petershagen. 4. 5. 2 

485. O. spathaceum. Hayne. (Gagea spathacea. 
Sch.) Scheidige V. Wurzelblätter zu 2, aufrecht, fädlich, 
halbſtielrund; Hüllblatt 1, blumenſcheidenartig, zuſammenge— 
rollt, von der einfachen Dolde entfernt; Blättchen der Blü— 


thenh. ſtumpf. — In feuchten Gebüfchen und an Wieſenrändern 
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jelten: Bielefeld am Rande des Holſchen Brocks hinter Kol. Eller— 
brock, an der Bohnenwieſe hinter der Hüttemannſchen Ziegelei, Oer— 
linghauſen in Hainen bei Wellentrup und Währentrup, Minden. 
4. 5. 


ttt Wurzel nur I fefte aufrechte Zwiebel. 

486. O. luteum. (Gagea lutea. Schult.) Gelbe V. 
Wurzelblatt 1 aufrecht, lineal- lanzettlich, flach geſchärft-gekielt; 
die beiden Hüllblätter gegenſtändig; Blüthenſtiele einfach kahl; 
Blättchen der Blüthenh. ſtumpf. — An Hecken und Gebüfchen: 
häufig im Lippiſchen und Ravensbergiſchen, ſonſt zerſtreut: 
Siegen, im Wittgenſteiniſchen, Hoͤrter ſelten am Solling, 
Heiligegeiſtholz, Rinteln am Brinkhofe, Petershagen an der 
Deichmühle, im Osnabrückſchen (Oſterkappeln, Hunteburg) und 
Tecklenburgiſchen, Lippſtadt, Altena am alten Weg nach 
Niederhunſcheid, Limburg bei Berkum, Dülmen, Darup am 
Sudfelde. 4. 5. 2. 


„ Ornithogalum. Blumen weiß, ausw. grün. 

487. O. umbellatum. Weiße V. Wurzelblätter 
(5—8) linealiſch rinnig, Blüthenſtiele doldentraubig, Blättchen 
der Blüthenh. elliptiſch-lanzettlich ſtumpf. — Auf Aeckern beſ. 
auf Lehmboden: Soeſt in Baumgärten, Lünen häufig, Dort— 
mund an den Rainen zwiſchen dem Oeſterholz und Pottgießers Hölz— 
chen, auch auf den Aeckern um den ſteinernen Thurm, Bochum auf 
Aeckern an der Widume, im Münſterſch en zieml. verbreitet (3. B. 
Greffen, Warendorf), im Tecklenburgiſchen ſelten (bei 
Haus Mark), Versmold, beim Gute Iggenhauſen im Lippi⸗ 
ſchen, Rinteln im Stehrfeld. 5. 6. 2. 

7 488. O. nutans. Ueberhangende V. Wurzel: 


blätter linealiſch rinnig; Blüthen traubig, zuletzt einſeitswendig, 
herabhangend; Staubgefäße Z3zähnig, abwechſelnd um die Hälfte 
kürzer. — Bl. inw. grünlichweiß, ausw. grün mit welßem Rande. 
Auf Grasplätzen ſehr ſelten: Schwelm. 4. 5. A 


193) Narthecium. Moehr. Aehrenlilie. 


489. N. ossifragum. Buds. (Anthericum ossifr. L.) 
Wurzelblätter lineal-ſchwertförmig, Aehre vielblüthig. — Bl. 
gelb, ausw. grün. Auf ſumpfigem Torfboden: Bielefeld im Torf— 
ſumpf bei Turmann, Tecklenburg am Brochterbecker Bocketeich, 
Dülmen im Seppenrader Torfmoor, Bentheim, im Os na— 
brückſchen. 7. 8. 2 5 


194) Juncus. Simſe. 


Unfruchtbare Halme pfriemlich, nebſt den blühendenden knotenlos, am 
Grunde mit blattloſen Scheiden eingeſchloſſen. 
1 Spirre ſeitenſtändig gedrungen, doppelt zuſammengeſetzt. 
a. Halm mit ununterbrochnem Marke angefüllt. 


490. J. conglomeratus. Geknäuelte S. Halm 
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feingerillt; Griffel faſt fehlend; Kapſel verkehrt eiförmig, ge— 
ſtutzt, mit einer in der Mitte aufgeſetzten ſtumpfen Erhöhung, 
die den Griffel trägt. — Die wurzelſtändigen Scheiden gelbbraun; 
Deckblätter weißlich; Bl. braun mit gruͤnem Rücken und ſchmalem 
weißlichem Rande, ſtäts Zmännig; Spirre zuſammengeballt, ändert aber 
auch größer und ausgebreitet ab: 6 subeffusus. An feuchten und 
ſumpfigen Orten häufig. 6. 7. 2 

491. J. effusus. Ausgebreitete S. Halm ganz 
glatt (nur im getrockneten Zuſtande feingerillt); Griffel faſt 
fehlend, Kapſel verkehrt eiförmig, eingedrückt-geſtutzt. — 
Scheiden und Bl. wie bei vor. Spirre größer und weniger gedrun— 
gen, oft breit ergoſſen, ändert aber auch mit faſt ebenſo geballter 
Spirre ab: 6 compactus. Hoppe. An feuchten Orten. 7. 8. 2. 

492. J. diffusus. Hoppe. Spreizende S. Halm 
feingerillt, Griffel bemerklich, Kapſel verkehrteiförmig ſtumpf 
ſtachelſpitzig. — Scheiden ſchwarz-purpurbraun, Halm grasgrün, 
Deckblätter rothbraun mit weißlich-häutigem Rande; Bl. Faftanten: 
braun mit grünem Rücken und weißlichem Hautrand. An feuchten 
Stellen: im Lippiſchen am Weg von Reelkirchen nach Belle rechts 
in den Sümpfen und am Bach, am Fußweg von Meinberg nach Hee— 
ſten jenſeits der Wieſe beim Schwefelbrunnen in dem Sumpfe zwi— 
ſchen den Eichen auf der Anhöhe links (Echterling). 6. 7. 2. 

b. Halm mit fächerig-unterbrochnem Mark. 

493. J. glaucus. Ehrh. Graugrüne S. Halm 
tiefgerillt, Griffel bemerklich, Kapſel länglich -elliptiſch ſtumpf 
ſtachelſpitzig. — Scheiden und Blumen wie bei vor, aber der Halm 
graugrün. An feuchten Orten und Sümpfen. 6—8. 2. 

tr Spirre ſeitenſtändig kopfig armblüthig (5 — 7 Bl.). 

494. J. filiformis. Fadenförmige S. Halm für. 
lich überhangend glatt (nur in getrocknetem Zuſtande feinge— 
rillt), Griffel faſt fehlend, Kapſel rundlich ſtumpf kurzſtachel⸗ 
ſpitzig. — Nur etwa 6“ hoch, grasgrün, Scheiden gelb- od. roth⸗ 
braun, Deckblätter weißlich, Bl. grünlich mit roͤthlichem Anflug. Im 
nördl. Geb. auf feuchtem Torfboden: Bielefeld in der Senne, im 
Lippiſchen, Münſterſchen (Coesfeld, Borken, Velen), Bent: 
heimſchen und Os nabrückſchen (2. B. nach Tecklenburg hin, 
Hunteburg, Neuenkirchen), Holzminden auf Wieſen beim Alten Dorf 
und vor d. Pipping; im Süden ſehr felten, z. B. Lüdenſcheid 
zwiſchen der Kluſe und Vogelberg, Rothenhahn. 6. 7. 2. 

Statt der unfruchtbaren Halme Blätterbüſchel. 
t Blüthen in vereinzelten Köpfchen. 

495. J. capitatus. Weigel. Köpfige S. Halm 
nackt, Wurzelbl. an der Baſis rinnig; Köpfchen endſtändig, 
oder noch ein zweites (od. drittes) geſtieltes; Blättchen der 
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Blüthenh. eirundlanzettlich zugeſpitzt-haarſpitzig, länger als die 
eiförmige ſtumpfe Kapſel. — 1—5“ hoch, Blüthenföpfchen wegen 
des aufrechten untern Hüllblattes ſeitenſtändig ſcheinend; Bl. weiß od. 
purpurroth überlaufen, häutig, die äußeren längeren Blattchen grünge— 
kielt. Auf feuchtem Sandboden der nordweſtlichen Ebnen verbrei⸗ 
tet, ſelten in den bergigen Gegenden auf überſchwemmtem Lehmboden 
ie Bünde, im Lippiſchen bei Lage, Ohrſen, Iggenhauſen, 
rakel bei der Mödörer Warte. 6. 7. 2. 
tr Blüthen in zuſammengeſetzter endſtändiger Spirre. 


a. Halm mit 2 bis 3 rundlichen Blättern, die durch Quer⸗ 
wände deutlich facherig-knotig ſind. 


496. J. obtusiflorus. Ehrh. Stumpfblüthige 
S. Halm ſtielrund; Spirre ſpreizend, die ſeitenſtänd. Aeſtchen 
zurückgebrochen; Blätter der Blüthenhülle gleich, abgerundet - 
ſtumpf, etwa ſo lang als die eiförmige ſpitze Kapſel. — Die 
Spirre beſ. vor dem Aufblühen durch die häutigen Deckblätter ſilber⸗ 
weiß. Aendert ab: ß multiflorus mit reichblüthigen Köpfchen. In 
torfigen und ſalzhaltigen Sümpfen ſelten, und zwar 6: Warendorf, 
Diffen, Herford, im Paderbornſchen bei Salzkotten und in 
einer Wieſe vor dem Aſſeler Wald. 7. 8. A 

497. J. sylvaticus. Reich. (J. acutiflorus. Ehrh.) 
Waldſimſe. Halm rundlich-zuſammengedrückt; Blätter der 
Blüthenh. zugeſpitzt-begrannt, die innern länger und an der 
Spitze zurückgebogen, alle kürzer als die eiförmige zugeſpitzt— 
geſchnäbelte Kapſel. — Blätter bei der lebenden Pflanze ganz glatt; 
Bl. braun mit grünem Rücken. Abart: G multiflorus mit reichblü⸗ 
thigen Köpfchen, Y pallescens verblaßt, was von ſchattigem Standort 
herrührt. In Wieſen, an Sümpfen häufig, 6 bei Bentheim hinter 
dem Walde, Darup, Bielefeld bei Brackwede, Herford; 5 auf 
der Nordhelle. 6—8. A 

498. J. lamprocarpus. Ehrh. (J. articulatus. L.) 
Glanzfrüchtige S. Halm rundlich- zuſammengedrückt; 
Blätter der Blüthenh. gleichlang grade, an der Spitze kurz— 
ſtachelſpitzig, die äußern ſpitz, die innern ſtumpf, alle kürzer 
als die ei⸗lanzettförmige ſtachelſpitzige Kapſel. — Blätter und 
Bl. wie bei vor. Aendert ab: G multiflorus mit reichbl. Köpfchen; 
„ fluitans mit fluthendem verlängertem Halm, der, wenn das Waſſer 
ſich verläuft, ſich niederlegt und wurzelt. An Sümpfen, Gräben, über⸗ 
ſchwemmten Orten. 6—8. 2. 

499. J. alpinus. Vill. (J. fusco-ater. Schreb. — 
J. ustulatus. Hopp.). Alpenſimſe. Spirre aufrecht, Blät⸗ 
ter der Blüthenh. gleichlang abgerundet : ſtumpf, kürzer als 
die eiförmig⸗ längliche ſtachelſpitzige Kapſel, 15 äußern unter 
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der Spitze kurzſtachelſpitzig. — Bl. ſchwarzbraun mit verſchwin⸗ 
dendem grünem Rückenſtreif. An Sümpfen, Gräben, auf feuchten ſan⸗ 
digen Wieſen der Niederungen des nordweſtl. Gebiets, als Ende 
punkte ſind zu betrachten: Marienloh an der obern Lippe, Schlan⸗ 
gen im Lippiſchen, Brackwede bei Turmann, Iſſelhorſt, Os⸗ 
nabrück auf der Wüſte, Eſſen. 6. 7. A 
b. Halm fädlich mit faſt borſtlichen, oberſeits ſchmalrinni⸗ 
gen, knotenloſen Blättern. 

500. J. supinus. Moench. (J. subverticillatus. 
Wulf.). Schlammſimſe. Aeſte der Spirre verlängert, 
faſt einfach, Köpfchen entfernt; Blätter der Blüthenh. lanzett— 
lich, kürzer als die längliche ſtumpfe ſtachelſpitzige Kapſel, die 
äußern ſpitz, die innern ſtumpf. — Blume braun mit grünlichem 
Rücken und weißlichem Rande, Staubfäden 3, fo lang als die Staub— 
beutel, die Köpfchen oft ſchopfig-beblättert. Abarten: ß fluitans (J. 
fluitans. Lam.) Halme verlängert und fluthend; y repens (J. uli- 
ginosus. Roth) Halme liegend und wurzelnd; G nigritellus. Koch. 
6mäanige Blüthen, Staubfäden noch einmal ſo lang als die Staub⸗ 
beutel, Kapſeln kürzer und an der Spitze etwas eingedrückt. Auf ſum⸗ 
pfigem Boden, bef. der ebnern Gegenden, häufig, 6 im Waſſer ſelbſt, 
7 auf überſchwemmt geweſenem Schlamm, y z. B. im Lippiſchen 
in einem Sumpfe zwiſchen Reelkirchen und Wehren, Lüdenſcheid. 
7 —9. 2. 

tt Blüthen einzeln, entfernt oder doldentraubig und eine 
endſtändige Rispe bildend. ö 0 
a. Halm blattlos, am Grund mit Blattſcheiden umgeben. 

501. J. squarrosus. Sparrige S. Blätter linea⸗ 
liſch rinnig abſtehend ſtarr; Blätter der Blüthenhülle ei-lanzett: 
lich, von der Länge der verkehrteiförmigen ſtumpfen ſtachel⸗ 
ſpitzigen Kapſel. — Schaft etwas kantig; Spirre zuſammengeſetzt, 
mit doldentraubigen Aeſten; Bl. grauweißlich mit grünem Kiel. Auf 
Haiden, torfigen Wieſen, häufig in den nordweſtlichen Ebnen, 
ſelten in den Weſergebirgen (Höxter am Köterberg und Sol⸗ 
ling) ſowie in den ſüdlichen. Gebirgen (Brilen auf der langen 
Halde, Medebach an den Titelbergen, auf dem Ebbegebirg). 6 — 8. 4 

b. Halm beblättert. N 

502. J. compressus. Jacg. (J. bulbosus. Autt.) 
Zuſammengedrückte S. Halm zuſammengedrückt Iblättrig, 
Blätter linealiſch rinnig; Spirre kürzer als die Hüllblätter; 
Blättchen der Blüthenhülle ſehr ſtumpf, beinah doppelt kürzer 
als die kugelige Kapſel; Griffel um die Hälfte kürzer als der 

chtknoten. — Bl. gelbbraun mit breitem grünem Rücken und 
grünem Rande, Narbe hellfleiſchroth. In Wieſen, auf 
feuchten Triften häufig (ſcheint jedoch in der Grafſchaft Mark und im 
Veſt Recklinghauſen zu fehlen). 6. 7. 2 f 
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303. J. Gerardi. Jois. (J. bottnicus. Wahlenb.) 
Salzſimſe. Halm faſt ſtielrund Iblättrig, Blätter linealiſch 
rinnig; Spirre aufrecht doldentraubig; Blüthenhülle eirund: 
länglich, ſehr ſtumpf, fait ſo lang als die längliche etwas 3: 
ſeitige Kapſel; Griffel ſo lang als der Fruchtknoten. — Bl. 
faftanienbraun mit grünem Rücken und ſchmalem weißlichem Hautrande; 
Narbe dunkelroth. Auf ſalzhaltigen Wieſen: Salz- und Weſtern⸗ 
kotten, Soeſt am Salzſpring bei Paradies, Werl, Unna, 
Rheina, Diſſen, Salzuflen, Rehme, Schieder auf der 
Wieſe beim Salzbrunnen, Driburg. 6. 7. 2. 

504. J. Tenageia. Ehrh. Zarte S. Halm 1— 2. 
blättrig, Blätter borſtlich, an der Baſis rinnig; Aeſte der 
Spirre verlängert gabelig abſtehend, Blüthen einzeln entfernt; 
Blätter der Blüthenhülle eilanzettlich ſtachelſpitzig, etwas länger 
als die rundliche ſtumpfe Kapſel. — Schlank, handhoch; Bl. ka⸗ 
ſtanienbraun mit hellem Rückenſtreifen und weißlichem Rande. Auf 
feuchtem Sandboden der ebnen Gegenden nicht ſelten, fehlt in den 
Berggegenden faſt ganz. 6 8. © 

505. J. bufonius. Krötenſimſe. Halm beblättert, 
Blätter borſtlich, an der Baſis rinnig; Aeſte der Spirre ver⸗ 
längert gabelig aufrecht, Blüthen einzeln entfernt; Blätter der 
Blüthenhülle lanzettlich zugeſpitzt, länger als die längliche ſtumpfe 
Kapſel. — Bl. grün mit weißem Rand. Abart: P hybridus Aeſte 
der Spirre zurückgebeugt, ſehr dicht- und reich- (bis 20) blüthig, die 
untern Blumen zu 3 — 4. Auf feuchten Aeckern und Triften überall; 
6 Bielefeld bei Ummeln (von Beckhaus) gefunden. 6 - 8. O 


195) Luzula. Dec. Hainſimſe. 
» Spirre ziemlich einfach. 

506. L. pilosa. Willd. (Juncus pilosus G. L. — 
Luzula vernalis. Dec.) Frühe H. Aeſte 3blüthig, die obern 
zuletzt zurückgebrochen, Blüthen einzeln; Anhängſel des Samens 
ſichelförmig; untre Blätter lanzettlich behaart. — Bl. braun 
mit breitem weißlichem Rande. In trocknen Wäldern und Gebüſchen 
faſt überall. 3. 4. 2 

* Spirre geknäuelt. ER ER 

507. L. campestris: Dec. (Juncus camp. L.) Ge: 
meine H. Spirre aus eiförmigen, geſtielten und ſitzenden 
Aehren zuſammengeſetzt; Blätter der Blüthenhülle zugeſpitzt, 
länger als die rundliche ſtumpfe ſtachelſpitzige Kapſel; Blätter 
behaart, zuletzt kahl. — Die doldiggeſtellten Aehrchen melſt 3 —5, 
die geſtielten zuletzt etwas nickend; Bl. braun mit weißem ee, 
Staubbeutel ungefähr Zmal fo lang als ihre Staubfäden. Abart: 2 


9 * 
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multiflora (L. multifl. Lej.) Aehren meiſt 5 — 10, alle aufrecht, 
Staubfäden ſo lang als die Beutel, die ganze Pflanze höher und ſtär⸗ 
ker; hiervon findet ſich wieder eine Form mit kurzgeſtielten und ſitzen⸗ 
den Aehrchen, fo daß ein gelappter Kopf entſteht (L. con gesta. Lej.), 
und eine andre Form mit verblaßten Aehren : pallescens. (L. pallesc. 
Hoppe). Auf trocknen Triften gemein; 6 in Waldungen beſonders 
der Berge nicht ſelten, die Form congesta auf der Nordhelle im 
Ebbegebirge, die Form pallescens in tieferem Schatten. 5 — 6. 2. 


* Spirre ausgebreitet, mehrfach zuſammengeſetzt. 


508. L. albida. Dec. (Juncus albidus. Hoffm.) Weiß⸗ 
liche H. Spirre abſtehend, kürzer als die Hülle, Blüthen— 
ſtiele meiſt 5blüthig; Blätter der Blüthenhülle ſpitz, länger als 
die Kapſel; Blätter linealiſch behaart. — Bl. weißlich, ändert 
aber ſehr häufig mit röthlichen Blüthen ab: rubella. Hoppe. In 
Wäldern und Gebüſchen der Berge beſonders auf Sandſtein: beginnt 
in den öſtlicheren Theilen des Teutoburger Waldes etwa von 
Iburg an, zieht ſich durch die Weſergebirge, die Sauerlän⸗ 
diſchen und Märkiſchen Gebirge (bis Soeſt und Dortmund) 
ins Wittgenſteiniſche und Siegniſche, wo es das Hauptgras 
der Hauberge iſt, fehlt aber im Nordweſten nördlich von der Lippe 
ganz. 6. 7. 2. \ 

509. L. maxima. Dec. (Juncus maximus. Ehrh.). 
Große H. Spirre ausgeſperrt, länger als die Hülle, Blü— 
thenſtiele verlängert 3blüthig; Blätter der Blüthenhülle ftachel- 
ſpitzig, ſo lang als die Kapſel; Blätter lanzett-linealiſch behaart. 
— Bl. glaͤnzend-ſchwarzbraun mit hellem Hautrande. In Gebirgs- 
wäldern: Teutoburgerwald von Tecklenburg (im Wäldchen 
unter dem Schloſſe) an bis ins Lippiſche, doch nirgends häufig, 
auch bei Eſſen im Osnabrückſchen, dann ebenfalls einzeln in den 
Weſerbergen (Höxter Torfmoor im Solling, Holzminden 
Homburg), häufig und ſchön auf den höhern Bergen des Arnsber— 
giſchen (Schellhorn, Meiſeberg bei Marsberg, Aſtenberg u. ſ. w.) 
bis ins Wittgenſtelniſche, im Märkiſchen Sauerland z. 
B. auf der Nordhelle, bei Schwarzenberg, Nachrodt, Thiergarten bei 
Altena, Hohenſtein bei Lethmate. 4. 6. 2. 


196) Acorus. Kalmus. 


510. A. Calamus. Der obere Theil des Schaftes blatt⸗ 
artig verlängert. — Bl. grünlichgelb. In Teichen und Gräben, 
beſonders der ebneren Gegenden, nicht ſelten; in den Gebirgen verein⸗ 

lt z. B. in Teichen an der Lenne bei Eiringhauſen. 6. 7. 4 
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197) Colchicum. Zeitloſe. 


511. C. autumnale. Herbſtzeitloſe. Blätter breit⸗ 
lanzettlich ſpitz. — Wurzel zwiebelig, im Herbſt ohne Blätter blä- 
hend, im nächſten Frühling Blätter und Früchte entwickelnd; Bl. 
fleiſchreth. Auf Wieſen im ganzen ſüdlichen Gebiet durch das Sieg— 
niſche (beſ. im Hickengrund),, Wittgenſteiniſche, Arnsbergi⸗ 
ſche (bis an die Möhne) und Märkiſche (bis zur Ruhr), dann durch 
die bergigen Theile des Paderbornſchen längs der Weſer bis Eiis⸗ 
bergen bei Rinteln (weſtlich bis Pyrmont) außerdem find verein⸗ 
zelte Standörter angegeben, wo es theilweiſe verwildert fein mag: 
Bielefeld in der öſtlichen Wieſenecke unterm alten Johannisberg, 
Lübbecke bei Alswede, Lippſtadt hinter dem Häuschen am Kap⸗ 
peler Thore, Dülmen und Billerbeck. 9. 10. 2 


198) Triglochin. Dreizack. 


512. Tr. palustre. Sumpf-Dr. Früchte linealiſch, 
aus 3 Kapfeln zuſammengewachſen, an den Schaft gedrückt. — 
Bl. grünlich, auch grünröthlich. In feuchten Wieſen, auf Moorboden, 
im ganzem nördlichen Gebiet beſonders den Ebnen verbreitet, im 
ſüdlichen felten. 6. 7. 2. 

513. Tr. maritimum. See-Dr. Früchte eiförmig, un: 
ter der Narbe eingeſchnürt, aus 6 Kapſeln zuſammengeſetzt. — 
Bl. grünlich. Auf ſalzigem Sumpfboden ſelten: Diſſen, Graven⸗ 
Hoxft bei Ibbenbühren, Hunteburg. 7. 8. A 


r 
199) Rumex. Ampfer. 
* Blätter am Grunde verſchmälert, nicht ſpießförmig (Blumen zwitterig 
oder vielehig). 
t Fruchtklappen (alle oder eine) ſchwielentragend. 
a. Blüthenquirle ſämtlich mit Blättern geſtützt. 

514. R. muritimus. Seeampfer. Blätter lanzett⸗ 
linealiſch; Klappen faſt rautenförmig, beiderſeits mit 2 borſt— 
lichen Zähnen von der Länge der Klappe, an der Spitze lanzettlich— 
vorgezogen. — Quirle vielblüthig gedrängt, Bl. wie bei den folgen— 


den grünlich-röthlich. An Teichen, Sümpfen und Flußufern ſelten; 
Soeſt in Gräben bei Schwefe, Werne an eingedrungenen Buchten 
der Lippe, Wiedenbrück bei Langenberg rechts an der Heerſtraße, 
Rietberg, Bielefeld, Beverungen an der Weſer, Höxter 
am Igelteich, an der Weſer, Holzminden; im ſüͤdlichen Sa ne 


Marsberg, Meſchede und Berleburg angegeben. 7. 8. 


515. R. palustris. Sm. Sumpfampfer. Blatter 


* 9 F 


lanzett⸗linealiſch; Klappen eirundzlänglich, beiderſeits mit 2 
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Zähnen, welche kürzer als die Klappe find, an der Spitze Tan: 
zettlich-vorgezogen. — Quirle entfernter als bei vor. An Sümpfen 
und Gräben: im Münſteriſchen (Bönningauſen), Reckling hau— 
fen (Hohoff), Lippſtadt bei Lipperode auf dem Bruche (Reinkge), 
ſoll auch im Wittgenſteiniſchen vorkommen. 7. 8. 2. 

516. R. conglomeratus. Murr. (R. Nemolapathum. 
Ehrh.) Geknäuelter A. Untre Blätter herz- oder eirund⸗ 
länglich, mittlere herz- lanzettförmig ſpitz; Klappen lineal-läng⸗ 
lich ganzrandig ſtumpf. — Aeſte weitabſtehend, Quirle entfernt, 
u 1 derſelben ohne Deckblätter. An feuchten Orten, Grä— 
. 


b. Blüthenquirle blattlos, oder nur die unterſten mit einem 
Blatte geſtützt. 


517. R. obtusifolius. Stumpfblättriger A. Untre 
Blätter herzeiförmig ſtumpf, mittlere länglich-Zeckig netzadrig, 
am Grunde pfriemlich gezähnt, in eine ſtumpfe Spitze vorge— 
zogen. — Quirle ziemlich entfernt. Abart: 6 sylvestris (R. sylv. 
Mallr.) Klappen halb fo groß, ſpärlicher gezähnt. In Wieſen, Weis 
dengebüſchen, an Bächen, 6 z. B. Brakel bei Rheder im Walde. 
7. 8. 

518. R. crispus. Krauſer A. Blätter lanzettlich ſpitz 
wellig⸗kraus; Klappen eirund, ganzrandig oder am Grunde 
ein wenig gezähnelt, netzadrig. — Quirle genähert. An Wegen, 
Schutt, in Gärten häufig. 6. 7. 2. ; 

519. R. Hydrolapathum. Huds. Flußampfer. Blät⸗ 
ter lanzettlich, beiderſeits verſchmälert, am Rande wellig⸗klein— 

gekerbt, Blattſtiele oberſeits flach; Klappen eirund-Zeckig knor— 
pelig netzadrig, am Grunde zuweilen etwas gezähnelt. — Bis 
zu 6“ hoch, Stengel eckig, Quirle genähert. In tieferen Gewäſſern 
der Ebnen verbreitet, ſeltner in Berggenden: Bielefeld bei Milſe, 
Bünde im Hückermoor, im Lippiſchen im Norderteich, Pyrmont 
auf dem heiligen Anger, Rinteln beim großen Neelhofe, Höxter 
beim Igelteich, auf dem Bruch, Holzminden, Marsberg, Me⸗ 
se Berleburg, im Märkiſchen Sauerland nicht ſelten. 
3 


520. R. maximus. Schreb. Großer A. Untre Blät⸗ 

ter länglich ſpitz, am Grunde ſchiefeirund oder herzförmig, Blatt— 
ſtiele oberſeits flach und beiderſeits mit einer hervortretenden 
Rippe berandet; Klappen Zeckig-herzförmig, am Grunde gezäh— 
nelt. — Bis zu 6“ hoch, die Traube rispig. An Teichen, Gräben, 
hen ſelten: Holzminden, Lippſtadt an der Glenne hinter 
ſe zu Kappel, und zwiſchen Tannenbaum und Lipperode an der ſog. 


Euſe zu 5 
Kleinen Lippe (Reinige). 7. 8. A | 
521. R. sanguineus. Hainampfer. Unterſte Blätter 


herzförmig⸗länglich, ſtumpf oder ſpitz, die mittleren herz⸗lanzett⸗ 
» 
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förmig zugeſpitzt; Klappen länglich ſtumpf, nur eine derſelben 
ſchwielig. — Aeſte ruthenförmig aufrecht-abſtehend, Quirle blattlos 
oder nur die unterſten mit einem Blatte geſtützt, Stengel 
und Blattadern blutroth. Abart: 6 viridis ganz grun (R. nemoro- 
sus. Schrad.) In etwas feuchten Gebüſchen nicht ſelten. 7. 8. 2 

522. R. pratensis. Mert. & Koch. (R. cristatus. 
Wallr.) Wieſenampfer. Untre Blätter herzförmig⸗länglich 
ſpitz, die oberſten lanzettlich; Klappen eirund, etwas herzförmig, 
ftumpf, am Grunde mit Zeckigen zugeſpitzten oder pfriemlichen 
Zähnen, an der Spitze ganzrandig, alle oder nur eine derſel— 
ben ſchwielig. — Quirle der blattloſen Traube genähert. In feuch⸗ 
ten Gebüſchen: Coesfeld und Darup (Bönninghaufen), im füd- 
öſtlichen Gebiet verbreitet (Müller), im Märkiſchen Sauer- 
land nicht ſelten z. B. am Hasley (von der Marck), angeblich auch 
im Osnabrückſchen bei Neuenkirchen, Eggermühlen, und im Teck⸗ 
lenburgiſchen bei Lotte. 6. 7. 2. 

523. R. Patientia. Gartenampfer. Untre Blätter 
eirund⸗ lanzettlich zugeſpitzt, die oberſten lanzettlich, Blattſtiele 
rinnenförmig; Klappen rundlich-herzförmig ſtumpf netzadrig 
ganzrandig oder kaum gezähnelt, nur eine derſelben ſchwielig. 
— Traube rispig blattlos, die Quirle genähert. In Gärten angebaut 
und mitunter verwildert. 7. 8. 4 

tt Fruchtklappen ſchwielenlos. 

524. R. aquaticus. Waſſerampfer. Untre Blätter 
herz⸗eirund ſpitz, am Grunde verbreitert, Blattſtiele zuſammen⸗ 
gezogen⸗rinnig; Traube rispig blattlos; Klappen eirund haͤutig 
netzadrig ganzrandig oder etwas gezähnelt. — Bis zu 6“ hoch, 
Stengel kantig, Quirle genähert. In Gräben, an Flüſſen: im Mün⸗ 
ſterſchen, Wiedenbrück, Lippſtadt in der Glenne und Kleinen 
Lippe, im Märkiſchen Sauerland hier und daz im Arnsber⸗ 
giſchen, Büren in der Alme, Warburg in der Diemel rechts 
von der Kaſſeler Straße, Brakel in der Nethe, an der Weſer, 
Petershagen im Forſt. 7. 8. 2. 


ir * ſpieß⸗ oder pfeilförmig (Blumen zweihäuſig oder viel⸗ 
ehig). 3 


525. R. scutatus. Schildblättriger A. Blätter 
ſpießförmig⸗eirund, Blüthen in armblüthigen entfernten blatt⸗ 
loſen Halbquirlen, Klappen ſchwielenlos. — An ſteinigen Orten 
und Gemäuer Selten: an dem Schloſſe Altena! und zwar allem An⸗ 
ſchein nach wild, außerdem Tecklenburg an einer Gartenmauer un⸗ 
ter dem Schloß und an einigen anderen Stellen, wo er nur verwildert 
ſcheint. 5 — 7. 4 a 3 re 

526. R. Acetosa. Sauerampfer. Blätter pfeilför⸗ 
u: Blüthen rispig; Klappen am Grunde mit einer 
herabgezogenen Schuppe verſehen, die äußern zurückgeſchlagen. 
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— Die untern Blätter mehr eirundlich ſtumpf, die ebern ſpitz. Abart: 
auriculatus. Wallr. untre Blätter ſpieß⸗pfeilförmig länglich, mitt⸗ 


lere ſpleßförmig verlängert⸗lanzettlich wellig mit gekrümmten Oehrchen, 
obere ſehr ſchmal und oft zurückgerollt; Y multifidus wie voriger doch 
größer und die Oehrchen 2 — zſpaltig. Auf Grasplätzen gemein, 6 
auf feuchten Stellen (z. B. Bielefeld bei Brackwede im Brock bei 
Sickermann), / an trockneren Orten. 5 — 7. 2. 

527. R. Acetosella. Kleiner S. Blätter ſpießför⸗ 


mig⸗lanzettlich, Blüthen rispig, Klappen ſchuppenlos, die äußern 
angedrückt. — Auf Triften beſ. auf Sandboden gemein. 5 — 9. 4 


Ordnung Tetragynia. 
200) Alisma. Froſchlöffel. 


Blätter wurzelſtändig. 


528. A. Nlantago. Gemeiner Fr. Schaft quirlig⸗ 
rispig; Blätter herzförmig, eirund oder lanzettlich; Früchtchen 
ſtumpflich, auf dem Rücken 1 — 2furchig, in eine ſtumpf,⸗Zeckige 
Frucht zuſammengeſtellt. — Bl. weiß oder röthlich. Abart: 6 
lanceolatum (Al. lanceol. With.) Blätter lanzettlich, nach dem 


Grunde verſchmälert, nur 1“ breit; / graminifolium (Al. graminif. 
Ehrh.) Blätter grasartig ſchwimmend. In Gräben, an ſtehenden Ge⸗ 


gjeälern häufig. 6—8. 4 


529. A. ranunculöides. Ranunkelartiger Fr. 
Schaft an der Spitze doldig oder aus der Dolde noch eine 
Dolde treibend; Blätter lanzettlich Znervig; Früchtchen ſchief— 
elliptiſch 5kantig ſpitz, in ein kugeliges Köpfchen zufammenge: 
ſtellt. — Bl. wie vor. An Sümpfen und ſtehenden Gewäſſern des 
nördlichen Gebiets ſelten: Tecklenburg bei der Kronenburg und 
am Wege nach Ibbenbühren, Rheina, Bentheim, Ochtrup, 
Coesfeld hinter der großen Kapelle, Dülmen im Neuſträßer Bruch, 
Bielefeld ziemlich häufig vom Kupferhammer bis Iſſelhorſt, und 
noch häufiger zwiſchen der Chauſſee und Friedrichsdorf, in der Senne, 
Petershagen am Weg nach Frievewalde, Hunteburg. 6—8. 2. 

Blätter ſtengelſtändig ſchwimmend. 

530. 4. natans. Schwimmender Fr. Blätter ellip⸗ 
tiſch Znervig, Blüthen einzeln. — Bl. groß weiß. Auf Gräben 
und kleinen Sümpfen: Lingen an der Kuhweide in Laxen, im Bent⸗ 
heimiſchen, Ochtrup, Rheina, Dülmen, Laveſum, Red: 
linghauſen, in der Gerne, Wiedenbrück im Graben am Poſt⸗ 
damm, in der Seune, Petershagen auf der Haller Haide, auch 
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Berleburg in Teichen des Schloßgartens (Müller). Es mag wohl 
bei dieſen Angaben mitunter eine Verwechslung mit Al. Plantago ) 
ſtattgefunden haben. 6 — 8. 4 


Siebte Klaſſe. 
| Heptandria. 


— 


Ordnung Monogynia. 


201) Trientalis. Pfingſtblume. Kelch und 
Krone 7theilig (6 — 9theilig). Kapſel Ifächerig. 

202) Aésculus. Rofikaſtanie. Kelch 5zähnig. 
Krone 5blättrig unregelmäßig. Kapſel Zfächerig. 


201) Trientalis. Pfingſtblume. 


531. Tr. europaea. — Blätter eirund- lanzettlich ganz⸗ 
randig, Blüthenſtiel ſehr zart, 1 oder mehrblüthig, Bl. ſchneeweiß. 
Auf unfruchtbaren Sandſteinbergen ſowie auf hochgelegnem Torfboden: 
Teutoburgerwald von Tecklenburg an ſtellenweiſe z. B. Biele⸗ 
feld beſonders auf den Spiegelſchen Bergen, im Lippiſchen an Vel— 
merstoot und ſonſt, in den Weſerbergen des Paderbornſchen 
z. B. Brakel im Suthmer Holz, auch in den Bergen jenſeit der Weſer 
z. B. Harl bei Bückeburg, Solling bei Höxter, dann in dem ſüd⸗ 
lichen Gebiet z. B. Arnsberger Wald hinter Warſtein, an der 
Hobke bei Brilon, Meſchede im Wald hinter Galiläa, Aſten berg, 
auch im Siegniſchen z. B. Burg bei Netphen und am Häusling, 
im Märkiſchen Sauerland z. B. Iſerlohn auf dem Frönden⸗ 
berg, Recklinghauſen in Potmanns Buſche, Haltern auf dem 
Borkenberg. 5. 6. 2 


202) Aésculus. Roßkaſtanie. 


532. A. Hippocastanum. Blätter gefingert 7zählig, 


Kapſeln ſtachlig. — Bl. weiß mit rothen Flecken. Ein überall ge 
pflanzter Baum. 5. 5 | 


** 
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Achte Klaſſe. ' 


Octandria. 


Ordnung Monogynia. 
»Blüthe vollſtändig 5blättrig. en 
203) Acer. Ahorn. Blumen vielehig. Kelch 
Sipaltig. Flügelfrüchte 2. 
Blüthe vollſtändig 4blättrig. 
204) Oenothera. Nachtkerze. Kelch 4ſpal⸗ 
tig. Kapſel 4fächerig. Samen nackt. 
205) Epilobium. Weidenröschen. Kelch ab⸗ 
fällig 4zähnig. Kapſel 4fächerig. Samen wollſchopfig. 
*GBlüthe vollſtändig l blättrig. 
206) Vaccinium. Heidelbeere. Kelch blei⸗ 
bend oberſtändig 4zähnig. Beere 4—5fächerig. 
207) Erica. Haidekraut. Kelch bleibend unter⸗ 
ſtändig 4blättrig. Kapſel 4fächerig. 
Anomaliſche Pflanzen: Monotropa. Ruta. X. I. 
* Blüthe unvollſtändig. 
208) Daphne. Seidelbaſt. Blüthenhülle 
Aſpaltig. Staubgefäße der Röhre eingefügt. Steinfrucht 
Iſamig. 


Ordnung Digynia. 
Anomaliſche Pflanzen: Chrysosplenium X. 2. Ulmus effusa 


FV. 2. Moehringia X. 3. Arten von Poly gonum VIII. 3. Scle- 
ranthus X. 2 


Ordnung Trigynia, 


209) Polygonum. Knöterich. Blüthenhülle 
4 — 5theilig bleibend. Staubgefäße 5—8. Griffel 2 
— 3. Nuß eckig oder zuſammengedrückt. 


Ordnung Tetragynia. 


a 210) Paris. Einbeere. Kelch Ablättrig bleibend. 
Krone Ablättrig. Beere oberſtändig 4fächerig. 
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h Adoxa. Biſamkraut. Kelch 2 — 3ſpaltig. 
Krone 4 — Sſpaltig. Beere 4 — fſamig, an den Kelch ge: 
wachſen. 
212) Elatine. Tännel. Kelch und Krone 4: 
blättrig. Kapfſel oberſtändig Afächerig vielſamig. 
Anomaliſche Pflanzen: Myriophyllum XXI. 6. 


* 


Ordnung Monogynia. 


203) Acer. Ahorn. 


533. A. Pseudoplatanus. Weißer A. Blätter Slap: 
pig, ungleich ſtumpfgeſägt, unterſeits graugrün; Trauben han: 
gend, Fruchtknoten zottig, Staubgefäße doppelt ſo lang als die 

Blume. — Baum 60 — 80 Fuß hoch, Blätter mitunter ſcheckig, 
Bl. gelbgrün. In Bergwäldern: Teutoburgerwald z. B. um 
Bielefeld am Joſtberg, nach Oerlinghauſen hin bis ins Lippiſche, 
dann in den Weſergebirgen z. B. Höxter, Beverungen 
Schiffthal, Mühlenberg, Papenſtieg, Warburg Aſſeler Holz, häufig 
im Arnsbergiſchen z. B. Schellhorn, Aſtenberg und umliegende 
Berge, und im Wittgenſteiniſchen z. B. Berleburg, Laasphe, 
bis zur Südgränze der Provinz z. B. Dreßlendorf; in den flache⸗ 
ren Gegenden ſelten: Stromberg, Warendorf, Tilbeck am 
Baumberge; außerdem oft angepflanzt. 5. 6. 5 * 

534. A. platanöides. Spitzer A. Blätter buchtig⸗ 
5lappig, Lappen ſpitz-3 —5zähnig, beiderſeits glänzend; Dolden— 
trauben aufrecht, Fruchtknoten kahl, Staubgefäße ſo lang als 
die Blume. — Wie voriger. Flügelfrucht ſehr groß, hangend. In 
Bergwäldern des öſtlichen Gebiets: am Aſtenberg, Schellhorn 
und anderen benachbarten Bergen! Beverungen Schiffthal, Mühlen: 
berg, Holzminden Burgberg, Holzberg; außerdem oft angepflanzt. 
al; = 


535. 4. campestre. Feldahorn. Maßholder. 
Blätter 5lappig, der Mittellappen ſtumpf-Zlappig, unterſeits 
weichbehaart; Doldentrauben aufrecht, Staubgefäße ſo lang als 
die Blume. — Strauch oder niedriger Baum, Bl. grün. In Hek⸗ 
ken und Gebüſchen beſonders auf Kalkboden. 5. 5 


2 2 * 9 
Anmerk. Außerdem findet man noch verſchiedene Arten in Anpflanzun⸗ 
gen, beſonders A. Negundo, A. dasycarpum. Ehrh z B in den Wäldern an 
der untern Lenne, auch A. sacchari num z. B. im Schloßgarten zu Herten bei 
Recklinghauſen. f ö b 
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204) Oenothéera. Nachtkerze. 

536. O. biennis. Zweijährige N. Stengel etwas 
weichbehaart und von Knötchen (mit längeren Haaren) ſchärf— 
lich; Wurzelblätter (des erſten Jahres) elliptiſch oder länglich— 
verkehrteirund, ſtumpf mit aufgeſetztem Spitzchen, die untern 
ſtengelſtändigen Blätter elliptiſch oder breitlanzettlich. — Bl. 
groß, ſchwefelgelb. Auf Sandboden und an Flußufern durch das ganze 
nördliche Gebiet ſich ſtellenweiſe findend bis zur Ruhr z. B. Lin⸗ 
gen, im Münſteriſchen, Os nabrückſchen bei Laar, Halle, 
Wiedenbrück an der Straße nach Langenberg, Bielefeld beim 
Kupferhammer, im Lippiſchen bei Lage an der Werre, Pyrmont, 
Paderborn hinter Neuhaus, längs der Weſer von Beverungen bis 
Petershagen, an der Lippe im Veſt Recklinghauſen, an der Ruhr 
bis Hattingen, auch noch an der Volme ſelten beim Rädtchen, und 
außerdem auf und an Kirchhöfen oft verwildert. 6 — 8. 

+ 537. O. muricata. Weichſtachlige N. Wurzel: 
blätter (des vorigen Jahres) verlängert, lanzettlich zugeſpitzt, die 
ſtengelſtändigen Bl. lanzettlich, übrigens wie vor. — Bl. ſchwe⸗ 
felgelb. An Flußufern ſelten: Hattingen an der Ruhr zwiſchen 
voriger (von Blumeroth gefunden und auf unverwerfliche Weiſe 
beglaubigt, doch ſah ich die Pflanze nicht). 6—8. 8 


205) Epilobium. Weidenröschen. 
* Blätter zerſtreut, Blumenkrone ausgebreitet (Staubfäden abwärtsgeneigt). 
538. E. angustifolium. Schmalblättriges W. 
Blätter lineal- lanzettlich aderig kahl. — Bl. groß, purpurroth 
oder zuweilen bläffer. Aendert mit breiteren Blättern ab (E. Zatifo- 
lium. Roth). Auf trocknen Bergen beſonders in Lichtungen der Wäl— 
der häufig, auch in Gebüſchen der Ebne. 6 — 8. 2. 


* Untre Blätter gegenſtändig, obre wechſelnd, Blumenkrone 
trichterförmig (Staubfäden aufrecht). \ 
Stengel ohne erhabene Linien und zweizeilige Behaarung. 
a. Narben deutlich 4theilig. 


539. E. hirsutum. Zottiges W. Blätter ſtengel⸗ 
umfaſſend, etwas herablaufend, lanzettlich-länglich, gezähnelt— 
kleingeſägt; Stengel ſehr äſtig; Wurzel Ausläufer treibend. — 
Zottigbehaart; Bl. groß, dunkelroſenroth. Abart: 6 glabriusculum 
Stengel kurzbehaart, Blätter oben kahl, unten auf dem Nerv behaart. 
An Gräben und Bächen nicht ſelten, doch mehr im nördlichen Ge— 
biet verbreitet als im ſüdlichen wo es z. B. im Siegniſchen 
ganz fehlt, um Lüdenſcheid ſelten am Dünnebrett ſich findet: 6 
wird z. B. bei Osnabrück am Greteſche bei der Hardenburg ange⸗ 
zeigt. 7. 8. A . 

540. E. parviflorum. Schreb. (E. pubescens. Both.) 
Kleinblumiges W. Blätter ſitzend (nur die unterſten ganz 
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kurz geſtielt) lanzettlich ſpitz gezähnelt, Stengel meiſt einfach, 
Ausläufer fehlend. — Weich- und dichtbehaart oder zottig, Bl. 
klein, hellviolett. Die Pflanze ändert ſehr ab: eine Form iſt dicht⸗ 
wolligzottig mit unterſeits grauen Blättern, eine andre Form iſt grüs 
ßer mit 2 — 3Zmal längeren gekrümmten Blättern und doppelt fo großen 
Blumen, eine dritte mit länglichen breiteren kahlern Blättern; beſon— 
ders bemerkenswerth iſt die Abart: sub glabrum (E. rivulare Wahlb.) 
mit nur wenigen kurzen angedrückten Haaren, untre Blätter langgeſtielt, 
alle Blätter ſchmallanzettlich oder faſt linealiſch, der Stengel 3“ hoch. 
An Gewäſſern, in ſumpfigen Gebüſchen des ganzen nördlichen Ge⸗ 
biets, fehlt aber im ſüdlichenz 6 ſehr ſelten: Höxter bei Ströh⸗ 
lings Buſch an der Schelpe, wo auch die dritte oben angeführte Form 
vorkommt. 7. 8. 2. 

541. E. montanum. Berg-W. Blätter eirund⸗lan⸗ 
zettlich ungleich-gezähntgeſägt, die untern gegenſtändig kurzge— 
ſtielt; Stengel kurzangedrückt-behaart; Ausläufer fehlend. — 
Bl. doppelt fo lang als der Kelch, roſenroth mit dunkleren Adern, 
Kronblätter tiefausgerandet. Aendert in Größe, Veräſtelung und 
Breite der Blätter ſehr ab; bemerfenswerthe Abarten find: 6 verti— 
cillatum Blätter quirlig zu 33 y ovato-lanceolatum (E. montanum 
6 lanceolatum. Koch.) Blätter eirund-länglich, ſtumpfer, länger ge— 
ſtielt; G ramosissimum (E. collinum. Gmel.) niedrig aber nach 
oben ſehr äſtig, Blätter viel kleiner, kürzer geſtielt, ſehr genähert, oft 
ſämtlich abwechſelnd z s striatum mit feinen am Stengel herablaufen— 
den Linien. In Gebüſchen, an ſteinigen Orten, Mauern und dergl. be— 
ſonders im nördlichen Gebiet häufig; 8 z. B. Höxter im Schleifen 
thal, y Höxter an den Steinbrüchen am Solling nächſt dem Wie— 
ſenthal bei Fürſtenberg, 0 Bielefeld am Südabhang der Steingrube 
unter den Steinbrüchen, im Volme- und Lennethal an Felsab⸗ 
hängen z. B. am Hünengraben, an der Brügge, 2 Höxter am Stein⸗ 
kohlenbergwerk (Beckhaus) und (nach der Beſchreibung von Suffrian 
vermuthlich auch) bei Dortmund. 6 —8. 2 

542. E. lanceolatum. Sebast. & Maur. Lanzett⸗ 
blättriges W. Blätter lanzettlich, entfernt-gezähntgeſägt, am 
keilförmigen Grunde ganzrandig, die untern langgeſtielt; Sten— 
gel weichbehaart; Ausläufer fehlend. — Warzelblätter ſchaufel⸗ 
förmig, ganz 1 aber ſelten ſich bei den blühenden Exemplaren 
vorfindend; alle Blätter mit Ausnahme der oberſten langgeſtielt, ellip— 
tiſch⸗ lanzettlich, nach unten ganzrandig und keilförmig in den Blattſtiel 
verſchmälert, nach oben gleichmäßig abnehmend und ſtumpf entfernt⸗ 
gezähnt und zuweilen faſt ganzrandig; Stengel faſt ſtielrund, etwas 
ne anfangs oben nickend; Blumen anfangs nickend, hellfleiſchroth. 

on Beckhaus gefunden: Höxter an Wegen und Abhängen bei 
Fürſtenberg, wo es ſich beſonders am Fußwege von Boffzen her nicht 
ſelten findet. 6 — 8. A i 
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b. Narben in eine Keule verwachſen. 

543. E. palustre. Sumpf-W. Blätter lineal-lan⸗ 
zettlich, mit keilförmiger Baſis ſitzend, kaum gezähnelt, matt: 
grün; Stengel rund, etwas weichbehaart; Wurzel fadenförmige 
Ausläufer treibend. — Bl. fleiſchroth. Abart: P- dentatum (E. 
Schmidtianum. Rostk.) Blätter breiter, deutlicher gezähnelt. In Grä— 
ben und Sümpfen faſt durch das ganze Gebiet, doch mehr im öſtlichen: 
Tecklenburg, Bünde an der Elfe, Bielefeld im Holſchen Brock, 
nach Babenhauſen hin und in der Senne, Wiedenbrück, im Lip⸗ 
piſchen, Pyrmont, Beverungen, Höxter, Petershagen, 
Hunteburg, Dülmen, Darup am Höveler Felde, Iſerlohn 
bei den Stadtteichen und ſonſt im Märkiſchen Sauerland nicht ſel— 
ten, Dortmund vor dem Oſtenthore, Recklinghauſen, auf Wie⸗ 
ſen der Ruhr, Eder und Diemelz 6 zwiſchen Tecklenburg und 
Ibbenbühren, Hörter am Heiligegeiſtholz. 7. 8. 2. 

tr Stengel mit 2 oder 4 erhabnen Linien. 

544. E. roseum. Schreb. Roſenrothes W. Blätter 
geſtielt länglich, an beiden Enden ſpitz, dicht-ungleichgeſägt, auf 
den Adern und am Rande weichbehaart; Narben in eine Keule 
zuſammengewachſen oder zuletzt etwas abſtehend. — Stengel 
meiſt ſehr aͤſtig, ändert aber auch einfacher ab, reichblüthig, oberwärts 
weichbehaart; Bl. roſenroth. An feuchten Plätzen im öſtlichen Ges 
biet ziemlich verbreitet, weniger häufig im weſtlichen (4. B. Stein⸗ 
furt, Ochtrup, Darup im Roruper Holze) und ſüdlichen (z. B. 
Marsberg, Medebach, Schmallenberg, Berleburg im Schloßgarten, im 
Märkiſchen Sauerland nicht ſelten). 7. 8. 2. 

545. E. tetragonum. Vierkantiges W. Blätter 
lanzettlich, gleich vom Grunde an nach vorn hin verſchmälert, 
gefägt:gezähnt, die obern ſitzend, die mittleren mit blattiger 
Baſis herablaufend, die untern etwas geſtielt, Narben in eine 
Keule zuſammengewachſen. — Stengel ſehr äſtig oder auch einfa= 
cher, faſt kahl, manchmal überall Afantig, manchmal nach unten (durch 
Zuſammenfließen von je 2 Linien) nur 2kantig (E. obscurum. Rchb.); 
Bl. klein, blaßroth. An feuchten Stellen beſonders des öſtlichen Ges 
bietes: im Ravensbergiſchen (Bielefeld bei der Walkmühle, in 
der Senne), Lippiſchen (zwiſchen Detmold und Hiddeſen am Chauſſee⸗ 
hauſe, Reelkirchen in Elerts Waldung), häufig im Paderbornſchen 
und Korveiſchen, zerſtreut im Arnsbergiſchen, ziemlich häufig 
im Siegniſchen und Märkiſchen Sauerland; außerdem ſel⸗ 
ten: Dortmund im Sunderholze, Darup und Baumberg im 
Muͤnſteriſchen, Hunteburg im Hannöverſchen. 7. 8. 2. 

; 546. E. virgatum. Fries. Ruthenförmiges W. 
Blätter lanzettlich, aus abgerundeter Baſis allmählich verſchmä⸗ 
lert, entfernt-gezähnelt, faſt ſitzend, die obern kurzgeſtielt; Nar⸗ 
ben in einer Keule zuſammengewachſen oder etwas abſtehend. 
— Stengel wie vor. durch 2 — 4 Linien kantig, etwas weich behaart; 
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Bl. blaßroth. An Gräben, Bächen felten: Bielefeld am Lutter⸗ 
bach, auch hier und da in Gärten, im Lippiſchen bei Reelkirchen, 
Herrentrup an Töllen Garten, Eſſen im Osnabrückſchen. 7. 8. 4 


206) Vaceinium. Heidelbeere. 


* Blumenfrone Eugel: oder eiförmig. 


547. V. Myrtillus. Gemeine H. Blüthenſtele ein⸗ 
zeln, Blätter eirund kleingeſägt, Aeſte kantig. — Strauch 6“ 
hoch; Bl. kugelig, grünlich mit röthlichem Anflug, Beeren ſchwarz, 
findet ſich auch mit weißer Frucht e im Thiergarten). Ju 
trocknen Waldungen überall. 5. 6. 5 

548. V. uliginosum. Moor: H. Blüthenſtiele ge: 


häuft, Blätter verfehrtzeirund ganzrandig unterſ. graugrün 


netzig, Aeſte ſtielrund. — Strauch 1“ hoch; Bl. eiförmig, weiß 
mit röthlichem Anflug, Beeren ſchwarz. Auf Torfboden durch das 
ganze nordweſtliche und nördlichſte Gebiet (noch bei Lippſtadt im 
Stiftsholz bei Schulze Vöbbing), in den Gebirgsgenden felten: im 
Solling, im Wittgenſteiniſchen z. B. Berleburg an der 
Schanze und im Latroper Forſt. 5. 6. 5 
*Blumenkrone glockig. a 
549. V. Vitis-Idaea. Rothe H. Preiſel- oder 
Kronsbeere. Blüthentraube endſtändig, Griffel länger als 


die Krone. — Niedriger immergrüner Strauch. Bl. röthlich oder 
weiß; Beeren roth, meiſt kugelig, ändern aber auch e nig ab. 
Es findet ſich auch eine üppige Form, bis 1½“ hoch, mit großen 
Blättern. Auf trocknem Sand- und RR ſehr gem in auf den 
Bergen des Arnsbergiſchen, Siegniſchen bis ins Wittgen⸗ 
ſteiniſche, dann auch im A und auf dem öſtlichen Theile 
des Teutoburgerwaldes bis in die Senne, dann in den weſtl. 
Theilen des Münſteriſchen (z. B. im Kreis Borken) ſehr ver- 
breitet, auch Recklinghauſen im Bruch aks Hattingen, 
fehlt aber in andern Gegenden ganz. 5 — 11. 
GSlumenkrone radförmig. 


550. V. Oxycoccos. (Schollera Ox. Uth.) Sumpf: 
H. Moosbeere. Blume langgeſtielt mit zurückgeſchlagnen 


Zipfeln. — Ein niedriger immergrüner Strauch, deſſen Stengel mit 
fadenförmigen Aeſten durch das Moos fortkriecht; Bl. und Beeren 
roth. In feuchtem Torfmoos der Ebnen häufig bis ins Veſt Reck⸗ 
linghauſen . Mähre), ſelten in den Berggegenden: Bie⸗ 
lefeld bei Tur „ im Lippiſchen bei Hiddeſen, Heidenoldendorf 
und Hörſte, im Solling, in den ſüdl. Gebirgen z. B. am Aſten⸗ 
3 Pön, auf der Lützel, beſ. auf dem Ebbegebirge nicht felten. 


5 207) Erica Haidekraut. 
551. E. vulgaris. (Calluna vulg. Salisb.) Ge: 
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mein es H. Blüthentrauben endſtändig, ziemlich einſeitig, 
Krone tief 4theilig. — Kleiner Strauch, Bl. roth, ſelten weiß. 
Auf Haiden und in trocknen Wäldern überall, weißblühend z. B. 
Bielefeld am Kahlen Berge, in der Senne, im Siegniſchen. 
8. 9. 9 

552. E. Tetralix. Moor- H. Blüthen endſtändig 
kopfförmig⸗doldig überhangend, Krone elliptiſch-kugelig 4zähnig. 
— Wie vor. Bl. hellroth, auch weiß. Auf Moorboden der Tönen 
bis ſüdl. zur Lippe (noch Soeſt in Gehölzen hinter dem Mällingſer 
Kirchhofe, auch noch im Bert Recklinghauſen), dann wieder auf 
dem Ebbegebirge (Wilde Wieſe, Rothenſtein, bei Valbert), öſtlich 
bis zu den Gebirgen, an die ſie hier und da hinanſteigt. 7. 8. 5 


208) Daphne. Seidelbaſt. 


553. D. Mezereum. Gemeiner S. Pfefferſtrauch. 
Blüthen ſeitenſtändig ſitzend, Blätter (ſpäter als die Blumen) 
lanzettlich. — Niedriger Strauch, Bl. roth. In Wäldern und Ge: 
büſchen auf Kalkboden durch alle öftlichen Gebirge verbreitet, weft... 
bis in die Gegend von Bielefeld reichend, am ſchönſten auf dem 
Schellhorn bei Brilon bis 5° hoch, im weſtl. Geb. ſehr ſelten: 
im Lennegebiet bei Schwarzenberg, Eggeſchelid, Billerbeck, 
Havirbeck. 3. 4. 5 


— nm — 


Ordnung Trigynia. 
209) Polygonum. Knöterich. 


Stengel einfach mit einzelner Endähre. 


554. P. Bistorta. Wieſen-Kn. Natterwurz. 
Blätter länglich-eirund, Blattſtiele geflügelt. — Bl. fletſchfar⸗ 
big. Auf Wieſen von der ſübdlichſten Gränze allgemein verbreitet bis 
zur Ruhr und Diemel, dann einzeln: Brakel in den Stadtwieſen, 
Hörter bei Böderen, Holzminden am Solling, Rinteln an der 
Meſſingsegge, Petershagen bei Himmelreich, im Lippiſchen 
nicht ſelten, Bielefeld abwärts der Lutter von der Stadt an, auch 
bei Brackwede, Stromberg bei der Kapelle am Berge, Coesfeld 
an der Reininkmühle und ſonſt hler und da im Münſteriſchen, 
Recklinghauſen bel Marl auf dem Hembrok. 5 — 7. 

Stengel äftig, die Aeſte in Aehren endigend. 
t Aehren dichtgedrungen walzenförmig. 

555. P. amphibium. Waſſer-Kn. Wurzel krie⸗ 
chend, Blätter länglich- lanzettlich, Blüthen Smännig. — Bl. 
roſenroth. Formen: ꝙ natans Blätter ſchwimmend langgeſtielt kahl; 
8 coenosum Stengel an ausgetrockneten Orten mit den Blättern nle⸗ 
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dergeſtreckt, wurzelnd, an der Spitze aufſtrebend und die Blätter der 
folgenden Form treibend; 7 terrestre aufrecht, Blätter kurzgeſtielt 
ſchmäler weichbehaart-rauh. An feuchten Orten: g im Waſſer ſelbſt, 
6 in trockengewordnem Schlamm, 7 auf dem Ufer von Teichen und 
Gräben. 6. 7. 2. 

556. P. lapathifolium. Ampferblättriger Kn. 
Stengel aufſtrebend, Blätter länglich lanzettlich ſchwach- wellig, 
Tuten ganzrandig, Aehren kurz ſtumpf (grün), Blüthenſtiele u. 
Kelche drüſig-ſcharf. — Blätter ungefleckt; Bl. ziemlich groß, 
grünlich oder röthlich. Abart: 6 incanum (. incanum. Schmidt) 
Blätter etwas ſchmäler, unterſeits filzig -grau. Auf bebautem Boden 
häufig, 6 auf etwas trocknerem Boden z. B. Peters hagen bei 
Holzhauſen, Bünde bei Spradow, Höxter bei Boffzen. 7-9. O 

557. P. nodosum. Pers. Geſchwollner Kn. 
Stengel aufſtrebend; Blätter lanzettlich, nach beiden Seiten 
verſchmälert, die untren breitrundlich; Tuten ganzrandig; Ge— 
lenke am Grunde ſtark angeſchwollen; Trauben verlängert, et— 
was nickend, rispig⸗zuſammengeſtellt. — Bis zu 3—4°, Stengel 
meiſt rothgefleckt, oft ganz roth überlaufen; Blätter derb, lebhaft grün, 
in der Mitte durch glänzend ſchwarze Flecke ſchön gezeichnet; Bl. klein, 
weißlich oder grünlich oder röthlich, Staubgef. kürzer als die Krone, 
Griffel zurückgebeugt. An Flußufern, beſ. an der Weſer und Ruhr 
(3. B. ungemein ſchön an der neuen Brücke bei Hattingen), aber 
auch ſonſt z. B. Bielefeld bei der Walkmühle und Pottenau, im 
Lippiſchen. 7—9. O 0 

558. P. laxum. Heichb. Schlaffer Kn. Stengel 
aufſtrebend oder faſt ganz niederliegend; Blätter lanzettlich, 
an beiden Enden ſtark verſchmälert, wellig, ſchlaff; Tuten ſehr 
kurz gewimpert; Aehren walzlich- verlängert; Blüthen- u. Blatt: 
ſtiele ſtriegelig- rauhhaarig. — Blätter meiſtens unterſeits grau, 
übrigens in der Breite ſehr abändernd; Bl. röthlich oder weißlich. An 
ge bedeckt das Weſerufer, Marsberg an der Diemel. 


559. P. Persicaria. Pfirſichblättriger Kn. 
Stengel aufrecht, Blätter länglich = lanzettlich, Tuten gewimpert 
Aehren ſtrausartig-dicht eiförmig-laͤnglich, Blüthenſtiel glatt, 
Nüßchen Zſeitig (oder zuſammengedrückt) glänzendſchwarz. — 
1“ hoch und hö Blätter dunkelgrün mit großem glanzloſem ſchwar⸗ 
zem Fleck; Bl. hellroth, ſeltner weißlich oder grünlich. Abarten: 8 
minus Stengel gebrochen-aufſtrebend, die unterſten Aeſte niederge⸗ 
ſtreckt, die grünlichen Aehren dünn und ſchlaff; / Lapathifolio-Per- 
sicarid Blätter ungefleckt, Tuten langgewimpert, Aehren dick, Blumen 
weiß. Auf Aeckern, an Gräben, Schutt häuſig, auch 6, dagegen 
7 ſelten z. B. Bielefeld bei der Walkmüuhle. 3 9. O 
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560. P. Minori- Persicaria. Br. Baſtard⸗Kn. 
Stengel aufſtrebend verlängert äſtig; Blätter lanzett-linealiſch, 
faft kahl; Tuten angedrückt gewimpert; Aehren verdickt unter: 
brochen. — Steht zwiſchen P. Persicaria hinſichtlich der Aehren 
und P. minus hinſichtlich der Blätter, mag daher ein Baſtard von 
beiden fein. Von Beckhaus gefunden auf dem Wege von Biele⸗ 
feld nach Heepen, und findet ſich wohl an noch mehr Orten. 7-9. © 

tr Aehren locker, fadenförmig. 

561. P. minus. Huds. Kleiner Kn. Stengel auf⸗ 
ſtrebend, Blätter aus abgerundeter Baſis lanzett-linealiſch, Tuten 
angedrückt bewimpert, Aehren ſchmal aufrecht, Blumen 5 män⸗ 
nig. — Kleiner und zarter als die andern, Stengel oft wurzelnd; 
Bl. klein, röthlich. Auf feuchtem beſ. torfhaltigem Boden der Eb⸗ 
nen gemein, in den Berggegenden felten: im Märkiſſchen Sauer- 
land hier und da, Bielefeld hinter Eckendorf, im ippiſchen bei 
Lage, Hiddeſen, Pivitshaide, Hörter auf dem Gries der Solling⸗ 
Bäche. 7. 8. O 0 

562. P. mite. Schrank. (P. laxiflorum. Weihe.) 
Milder Kn. Stengel aufſtrebend, Blätter lanzettlich, Tuten 
locker (trichterförmig) behaart langbewimpert, Aehren aufrecht 
unterbrochen, Blumen 6männig. — Am Grunde kriechend; Bl. 
entfernter als bei vor. aber zahlreicher und größer, hellroth. An 
feuchten Orten ſelten: Bielefeld bei der Walkmühle, Iſſelhorſt, 
Herford, im Lippiſchen bei Lage, Schöttmar, Pivitshaide, 
Melle, Soeſt, auch bei Höxter einmal (v. Beckhaus) gefunden. 
7 — 10. © 

563. P. Hydro piper. Scharfer Kn. Waſſer— 
pfeffer. Stengel aufrecht, Blätter lanzettlich wellig, Tuten 
locker borſtig-bewimpert, Aehren fädlich unterbrochen ſchlaff— 
nickend. — Blätter zuweilen gefleckt, Bl. grün, am Rande röthlich 
oder weißlich. Abart: Persicario- Hydropiper Blätter breiter, 
Aehren dichter, Bl. ganz röthlich. Am Waſſer, auf feuchten Stellen 
häufig, 6 z. B. Bielefeld bei der Niedermühle. 8. 9. O 

Stengel äſtig, Blumen blattwinkelſtändig (Griffel 3). 

564. P. aviculare.. Vogel-Kn. Aeſte des Stengels 
bis zur Spitze beblättert, Blätter elliptiſch- lanzettlich, am 
Rande ſcharf. — Stengel niederliegend,, Bl. grün mit weißer od. 
röthlicher Einfaſſung. Aendert ab: ß erectum mit aufiechtem Sten- 
gel. An Wegen und Straßen, auf bebauten und unbebauten Orten 
überall. 6 - 9. O 
Stengel ſich windend, Blumen winkelſtändig büſchelig 

Griffel 1). N 
565. P. Convolvulus. Windenartiger Kn. Sten⸗ 
gel kantig⸗gerieft, die 3 äußern Zipfel des Blüthen hülle ftumpf: 
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gekielt. — Die Pflanze oft roth angelaufen, Bl. grün mit weißer 
Einfaſſung. Auf bebautem Boden beſ. in Gärten gemein. 6 - 8. O 

566. P. dumetorum. Hecken-Kn. Stengel glatt 
(nur etwas ſtreifig), die 3 äußern Zipfel der Blüthenh. häu⸗ 
tig⸗geflügelt. — Bl. grünlich. In Gebüfchen, an Hecken. 7—9. © 


e Stengel aufrecht, Blumen in riöpen: oder doldenförmigen 
Trauben. 


567. P. Fagopyrum. (Fagopyrum esculentum. 
Mnch.) Buchweizen⸗Kn. Haidekorn. Blumen in dol⸗ 
digen Trauben, Nüſſe 3kantig mit ganzrandigen Kanten. — 
Bl. röthlichweiß. Angebaut beſ. auf Sandboden, aber auch häufig 
unter andern Feldfrüchten z. B. Linſen verwildert. 7. 8. O 

568. P..tataricum. Tartariſcher Kn. Blumen in 
Büſcheln und überhangenden Aehren, Nüſſe Zkantig mit ge— 
zähnten Kanten. — Bl. grünlich. Gleichfalls verwildert unter vor. 
und außerdem unter Sommerſaten ein läſtiges Unkraut, jedoch beſ. im 
Rage Gebiete, im ſüdlichen um Lüdenſcheid angegeben. 


Ordnung Tetragynia. 


210) Paris. Einbeere. 


569. P. quadrifolia. Blätter zu 4 (ſelten zu 5 oder 
3), Kelchblätter länger als die Krone. — Bl. gelblichgrün. In 
ſchattigen und etwas feuchten Wäldern durch das ganze Gebiet (mit 
Ausnahme der trocknen Sandgegenden, auch z. B. Hattingen nicht 
angezeigt), wenn auch nirgends ſehr häufig. 4. 5. 24 


211) Adoxa. Biſamkraut. 


570. A. moschatellina. — Der Stengel trägt nur 2 ge 
genftändige Blätter; Bl. in einem endſtändigen Köpfchen, gelbgrün. In 
Gebüſch, au Hecken hier und da auf fruchtbarem Boden durch die 
Berg: und Hügellandſchaften des ganzen Gebietes, nur in den ſandigen 
Ebnen (und im Kreis Altena) fehlend. 4. 5. 2 


212) Elatine. Tännel. 


571. E. Hydropiper. Pfeffer-T. Blätter gegen: 
überſtehend, Blumen winkelſtändig kurzgeſtielt 4 blättrig. — 
Stengel zart raſig weitkriechend, oft röthlich; Bl. roſenroth. Am Rand 
ſtehender Gewäſſer, auf überſchwemmten Plätzen 10 n Telgte 
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in den Fürſtenteichen, zwiſchen Anholt und Rees im fogenannten 
Meer (Bönninghauſen), ſoll auch im benachbarten Waldeckſchen 
vorkommen (Müller). 7 - 9. O 


. — 


Neunte Klaſſe. 


Enneandria. 


Ordnung Hexagynia. 


6blättrig. Kapſeln 6, Ifächerig vielſamig. 


213) Bütomus. Waſſerviole. 


572. B. umbellatus. — Schaft rund 3 —5“ hoch, Dolde 
endſtändig, Bl. hellroſenrokth An den Ufern der Flüſſe des nördli- 
chen Gebiets z. B. der Weſer, Emmer, Werre, Hunte, 
Ems, Werſe, Emſcher, Lippe, auch hier und da der untern 
Ruhr; außerdem in Teichen und ſtehenden Gewäſſern an manchen 
Orten z. B. häufig in der ebnern Grafſchaft Mark (Dortmund vor 
dem Oſtenthore, Soeft u. ſ. w.), Osnabrück an der Wulfeskuhle, 
Kloſter Rulle, Mönkelage), Minden in den Gräben des Brüdenfopfes, 
Korvei im Schloßgraben u. ſ. w. — fehlt im ſüdlichen Gebiet ganz 
und auch an vielen Orten des nördlichen z. B. im Ravensbergiſchen 
findet er ſich nur Herford auf dem Bruch. 6 — 8. 2. 


— 


Zehnte Klaſſe. 


Decandria, 


— 


Ordnung Monogynia. 
* Blumen vielblättrig. 
214) Ruta. Raute. Kelch 4—5blättrig bleibend. 
Kronblätter 4 — 5 benagelt. Honiggruben 8 — 10 an 
der Baſis des Fruchtknotens. Kapſel lappig, 4 — 5 fächerig. 
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215) Monotropa. Ohnblatt. Kelch 4— 5: 
blättrig. Kronblätter 5, in der ausgehöhlten Baſis Honig 
tragend. Ka pſel 4— 5blättrig. 

216) Ledum. Porſt. Kelch 5ſpaltig. Krone 
öblättrig. Kapſel 5fächerig, 5klappig, von der Baſis an auf: 
ſpringend, die Scheidewände am Rande der Klappen. 

217) Pyrola. Wintergrün. Kelch 5 ſpaltig. 
Krone 5blättrig. Kapſel 5fächerig, 5klappig, an den Kan— 
ten aufſpringend, die Scheidewände in der Mitte der Klappen. 

Blumen einblättrig. 

218) Andromeda. Andromede. Kelch Sſpal⸗ 
tig. Krone faſt eiförmig, mit ſpaltigem Saum. SKapfel 
5fächerig. 

219) Arctostaphylos. Adans. Bärentraube. 
Kelch 5fpaltig. Krone faſt eiförmig mit 5fpaltigem Saum. 
Steinfrucht 5fernig. 

Ancmalifche Pflanzen: Erodium und Geranium XI. 1. Sa- 


molus V.1. Vaccinium PIII. 1. Herniaria und Illecebrum F. I. 
Chrysosplenium X —2. 


Ordnung Digynia. 


* Blüthen unvolltändig. 

220) Chrysosplenium. Milzkraut. Blü⸗ 
thenhülle 4 — 5fpaltig. Staubgefäße 8— 10. Kapſel 
verkehrt-herzförmig Ifächerig. 

221) Scleranthus. Knauel. Blüthenhülle 
5zähnig. Karyopſe 1. 

Blüthen vollſtändig. 

222) Saxifraga. Steinbrech. Kelch 5theilig. 
Krone 5blättrig. Kapſel 2ſchnäbelig. 

223) Dianthus. Nelke. Kelch 5zähnig, am 
Grunde mit Schuppen verſehen. Kronblätter 5, in lange 
Nägel auslaufend. Kapſel lfächerig. Same faſt ſchildförmig. 

224) Gypsophila. Gipskraut. Kelch 5zähnig, 
am Grunde nackt. Kronblätter 5, in einen kurzen keilför— 
migen Nagel auslaufend. Kapſel 1fächerig. Same nieren⸗ 
förmig⸗kugelig. 

225) Saponaria. Seifenkraut. Kelch 5zähnig, 
am Grunde nackt. Kronblätter 5, in einen langen Nagel 
auslaufend. Kapſel Ifächerig. Same nierenförmig⸗-kugelig. 
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Ordnung Trigynia. 


Kelch Iblättrig 5zähnig. N 

226) Cucubalus. Taubenkropf. Krone 5: 
blättrig. Beere Ifächerig. 

227) Silene. Leimkraut. Krone 5blättrig. Kap: 
ſel an der Baſis Zfächerig. | 

Kelch vielblättrig. N 

228) Alsine. Miere. Kelch und Krone 5: (auch 
4:) blättrig. Kronblätter ganz, oder nur wenig ausgeran— 
det. Staubgefäße am Grunde mit 2 kleinen Drüſen geſtützt. 
Kapfſel 3flappig. 

229) Arenaria. Sandkraut. Kronblätter 5, 
ganz. Kapſel ö6klappig lfächerig. 

230) Moehringia. Möhringie. Kelch und 
Krone 5: (oder 49 blättrig; Kronblätter ganz. Kapfel 
6klappig Ifächerig. Samen mit einem Anhängſel am Nabel. 

231) Stellaria. Sterumiere. Kronblätter 5, 
2ſpaltig oder 2theilig. Kapſel 6klappig. 


Ordnung Pentagynia. 


232) Sedum. Mauerpfeffer. Kelch 5ſpaltig. 
Krone 5blättrig, Fruchtknoten 5, am Grunde mit Schup— 
pen geſtützt. Kapſeln 5. 

233) Oxalis. Sauerklee. Kelch und Krone 5: 
blättrig. Staubgefäße ungleich; am Grunde zuſammenge⸗ 
wachſen. Kapſel 5flappig 5fächerig. 

234) Lychnis. Lichtnelke. Kelch 5zähnig. Krone 
5blättrig, mit Schuppen am Schlunde. Kapſel I fächrig. 
Narben einwärts warzig, ſonſt kahl. 

235) Agrostemma. Raden. Kelch mit 5 blatt: 
artigen Zähnen. Krone 5blättrig, ohne Schuppen. Kapfel 
Ifächerig. Narben einwärts warzig und überall behaart. 

236) Cerastium. Hornkraut. Kelch und Krone 
5blättrig. Kronblätter ausgerandet oder 2ſpaltig. Kapfel 
10: (oder 8:) zähnig, Ifächerig. 

237) Spergula. Spark. Kelch 5blättrig. Kron⸗ 
blätter 5, ganz. Kapfſel 5flappig, Ifächerig. | 


Monogynia. 151 


Ordnung Monogynia. 
214) Ruta. Raute. 


573. R. graveolens. Blätter 2 — Zfach gefiedert, Blätt⸗ 
chen verkehrteirund; Kronblätter ganzrandig oder gezähnelt, plötz⸗ 
lich in den Nagel übergehend. — Bl. grünlichgelb. In Gärten 


2 und öfter verwildert, z. B. Vlotho am Winterberg (Hoyer). 
2 


215) Monotropa.. Ohnblatt. 


574. M. Hypopitys. Blumen in einer Traube, Kron⸗ 


blätter gezähnelt. — Der Schaft blattlos, mit Schuppen beſetzt, 
nebſt dieſen blaßſtrohgelb, ſaftig und zerbrechlich; Bl. gleichfalls ſtroh⸗ 
farben, Narbe lebhafter gelb; Deckblätter gewimpert, der Kelch nebſt 
den Kronblättern und Befruchtungstheilen behaart. Abart: 8 glabra 
(M. Hypophegea. Wallr.) ganz kahl, der Fruchtknoten mit erhabe⸗ 
nen Punkten beſetzt. In Laubwäldern doch auch unter Fichten (beſ. 6) 
in den öſtlichen Gebirgen: im Ravensbergiſchen (Halle, Bie⸗ 
lefeld um den Mönkhof und in den Spiegelsbergen), Lippiſchen 
(Oerlinghauſen, Stapelage, im Büchenberge u. ſ. w.), Pyrmont, 
Höxter, im Paderbornſchen (Beverungen, Brakel), im Arns⸗ 
bergiſchen (Brilon am Schellhorn, Meſchede bei Galiläa und Laer, 
Medebach) und Siegniſchen (bei Eifern im Walde), außerdem vers 
einzelt: Osnabrück, Lotte im Tecklenburgiſchen, Haltern in der 
Hohen Mark, Darup im Roruper Holze, Iſerlohn in der Grüne, 
Altena, Lüdenſcheid im Krummenſcheid und ſonſt hier und da, 
3 3. B. Iburg an der Freſe und am Langerberg, im Ravens⸗ 
bergiſchen und Lippiſchen, Rinteln an der Meſſingsegge, 
Höxter am Dielenderg, Holzminden, Beverungen am Galgen⸗ 
berg, Dülmen, Coesfeld, Darup bei der Kapelle. 6. 7. 2. 


216) Ledum. Porſt. 


575. L. pabestre. Blätter linealiſch, am Rande um: 
gerollt, unterſeits nebſt den Aeſten roſtbraun-filzig. — Niedri⸗ 
ger Strauch, Bl. weiß. Auf Torfmooren der nördlichſten Gegenden: 
zwiſchen Lingen und Meppen, im Schauenburgiſchen am 
Steinhuder Meer häufig, zwiſchen Minden und Bergkirchen bei Had⸗ 
denhauſen (Hoyer); dann (nach Müller) Brilon auf der langen Haide, 
nt u 80 am Mühlbach, beide Standorte ſcheinen jedoch zweifel⸗ 

aft. 7. 8. 


217) Pyrola. Wintergrün. 


* Blumen in allfeitiger Traube. 


576. P. rotundifolia. Rundblättriges W. Blät⸗ 


* 
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ter kreisrundlich; Kelchzipfel lanzettlich, zugeſpitzt, halb ſo lang 
als die Krone; Staubfäden aufwärts gekrümmt, Griffel ab— 
wärts geneigt und dann bogig aufſteigend. — Höher als die 
beiden folgenden, Bl. weiß In ſchattigen Bergwaldungen: im Witt⸗ 
genſteiniſchen, Arus bergiſchen (def. um Brilon häufiger als 
P. minor), Paderbornſchen (Warburg hinter Woͤrmeln, Beverun⸗ 
gen am Galgenberg, Brakel hinter Erkeln), Höxter am Ziegenberg, 
Heiligegeiſtholz, Wildberg, Holzminden am Solling, im Lzppi⸗ 
ſchen (am Remminghauſer Berge, Pivltshaide, Salzuflen, Auguſtdorf), 
Ravensbergiſchen (Bielefeld am Weg nach Ollerdiſſen, an den 
Siekerbergen, zwiſchen Brackwede und Ummeln, Dornberg), Osna-⸗ 
brückſchen (Iburg, Bramſche, Eggermühlen) und Tecklenburgi⸗ 
ſchenz dann zerſtreut: Coesfeld im Nonnenbuſche, Recklinghau⸗ 
fen auf dem Spannenkamp, Hattingen, Iſerlohn, Soeſt in 
Gehölzen nach der Haar hin, Lippſtadt am Ausgang aus Fabro's 
Hölzchen nach dem Weinberg. 5. 6. 2 

577. P. media. Sw. Mittleres W. Staubfäden 
gleichförmig aufrecht; Griffel herausragend herabgebogen, der 
Ring an der Spitze des Griffels breiter als die Narbe. — 
Bl. ſchneeweiß. In feuchtem Gebüſche: bei Polle links vom breiten 
Wege zum Köterberge, da wo eine Wieſe hinter dem Gebüſche iſt 
(Beckhaus), Lüdenscheid am Schirat, bei Vogelberg, an der Schnappe 
(v. d. Mark). 6. 7. 2. 

578. P. minor. Kleines W. Staubfäden und Griffel 
gleichmäßig aufrecht; Narbe 5ferbig, doppelt fo breit als der 
Griffel. — Bl. roſenroth oder weißlich. In ſchattigen Wäldern 
häufig, doch ſeltner im ſüdöſtlichen Gebiet. 5. 6. A 

7 Blumen in einſeitswendiger Traube. 

579. P. secunda. Einſeitiges W. Blätter eirund 
ſpitz. — Bl. groß, glockig-offen, grünlichweiß. In Bergwäldern ſel⸗ 
ten: in den ſüdlichſten Gegenden an der Naſſaufſchen Gränze! 
Medebach im Winterkaſten ſowie im benachbarten Heſſiſchen (Broms— 
kirchen im Schnabel) und Waldeckſchen (Rhoden im Stock, Hom— 
mershauſen im Heſſenwald), bei Hofgeismar im nahen Kurheſſiſchen 
nach Oſtheim hin, früher auch im Lippiſchen bei Oerlinghauſen an 
der Dalpke gefunden. 5 — 7. 2. 

Blumen in Dolden. 


580. P. umbellata. Doldiges W. Blätter lanzett⸗ 


keilförmig. — Bl. hellroſenroth. In Tannenwaldungen ſehr ſelten: 
Warendorf hinter Tönemann's Garten, von wo es der verſtorbene 
Apotheker Nicolai mir mitgetheilt hat. 6. 7. 2 
Schaft ıblüthig. 
581. P. uniflora. Einblüthiges W. Blätter rundlich. 
— Bl. überhangend, auffallend groß, flach, weiß mit wäßrigen Adern. 
In ſchattigen Wäldern ſehr ſelten: Dillenburg im benachbarten 


Naſſauiſchen im Wald vor dem Thiergarten! ſowie Herborn am 
Hirſchberg (Leers). 6. 7. 2 
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218) Andromeda. Andromede. 


582. A. polifolia. Gemeine A. Blätter lineal⸗ 
lanzettlich, am Rande umgerollt, oberſeits glänzend, unterſeits 
bläulichgrün; Blüthen endſtändig, faſt doldig. — Kleiner Strauch, 
Bl. weiß mit roſenrothem Anflug. Auf den Torfmooren des Mün- 
ſterſchen (beſonders nach Weſten hin), Bentheimſchen z. B. hin⸗ 
ter der Kolonie Pikardie bei Neuenhaus, Recklinghauſen in der 
Gerne, in der Senne preußiſchen und Lippiſchen Antheils, Höxter 
im Solling. 5. 8. 5 


219) Arctostäphylos. Adanson. Bärentraube. 


583. A. officinalis. W. & Grab. (Arbutus Uva ursi. 
L.) Stengel niederliegend, Blätter lederartig ganzrandig. — 
Niedriger Strauch, der dichte Raſen bildet; Bl. in endſtändigen über⸗ 
hangenden 6 — 10blüthigen Trauben, weiß oder hellröthlich. Auf Hals 
den des nördlichſten Gebietes: Osnabrück am Silberberg; wird auch 
auf der Reck⸗Kamenſchen Haide bei Hamm angegeben. 5. 6. 5 


Ordnung Digynia. 


220) Chrysosplenium. Milzkraut. 


584. Chr. alternifolium. Wechſelblättriges M. 
Blätter abwechſelnd. — Stengel 3 kantig, Bl. doldentraubig gelb. 
An feuchten ſchattigen Orten häufig. 4. 5. 2. N 

585. Chr. oppositifolium. Gegenblättriges M. 


Blätter gegenſtändig. — Stengel 4kantig, Bl. und Standort wie 
vorige doch ſeltner: im Siegniſchen, Wittgenſteintſchen, 
Arnsbergiſchen (Brilon bei der Hoppke, bei Bontkirchen), Be⸗ 
verungen bei der Lumecke, Höxter am Solling, Rinteln unter 
dem Brinkhofe, im Lippiſchen (Detmold bei der Sekenbrücke, Reel⸗ 
kirchen in Arensmeiers Gehölz, Pivitshaide), Bielefeld am Wellen: 
kotten, bei Uehrendorf, im Holſchen Brock, in den Spiegelsbergen, in 
der Senne, Tecklenburg im Sundern, Dülmen in der Hohen 
Mark, Notteln im Sittert, Dortmund um Derne, Hattingen, 
Lüdenſcheid z. B. Engelſipen. 5. 6. 2 


221) Scleranthus. Knauel. 


586. Scl. annuus. Einjähriger Kn. Blätter gegen: 
ſtändig ſchmallinealiſch. — Kelchzipfel eirund ſpitzlich ſchmal-weiß— 
randig, bei der Fruchtreife abſtehend, Bl. grünlich. Auf Aeckern und 
trocknen Plätzen häufig. 6 — 9. O aber auch 3 > 


.: = 
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587. Scl. perennis. Aus dauernder Kn. Blätter 
büſchelig. I Kelchzipfel länglich ſtumpf breit = weißrandig, bei der 
Fruchtreife zuſammengeneigt, Bl. grünlich. Auf fandigen Triften und 
Haideboden durch die ebneren Gegenden des nördlichen Gebietes, 
fehlt aber in allen öſtlichen Berggegenden der Weſer und iſt ſelten im 
ſüdlichen, z. B. Hattingen, Lüdenſcheid am Hebberge, Hasley; 
im Arnsbergiſchen (nach Müller) verbreitet. 6 — 10. 2 


222) Caxifraga. Steinbrech. 


588. S. caespitosa. (S. decipiens. Ehrh.) Raſen⸗ 
förmiger St. Blätter geſtielt, die wurzelſtändigen roſettarti⸗ 
gen handförmig 5—9ſpaltig mit lanzettlichen ſtumpfen Zipfeln, 
die ſtengelſtändigen abwechſelnd 3 ſpaltig. — Raſenförmig, die 
Blüthenſtengel 3 — 9blüthig. Auf ſteinigen Gebirgen: einziger Stand— 
ort im Wittgenfteinifchen unweit Laasphe, wo fie in Menge waächſt 
und mir durch Suffrian mitgetheilt wurde: ob hiermit der Standort 
„im Gebirge zwiſchen Heſſen und Weſtfalen auf dem Scharfenberg“ 
(Koch) zuſammenfällt, weiß ich nicht zu ſagen. 5. 6. 2. 

589. S. tridactylites. Dreifingriger St. Untre 
Blätter verkehrteirund-ſpatelförmig ungetheilt oder Zlappig, obere 
keilförmig 3fpaltig. — Stengel einzeln, das ganze Pflänzchen drüſig⸗ 
roth, Bl. weiß. Auf Mauern und Felſen, auch auf Aeckern: Brilon, 
Marsberg, Hörter, Rinteln, Brakel, Paderborn, War: 
ſtein, Hattingen, im Lippiſchen (Detmold, Stapelage, Vogel⸗ 
ſang, Heidenoldendorf), Bielefeld häufig auf Mauern, auf Aeckern 
nach Oerlinghauſen und Heepen hin, ſogar auf Sandäckern, Hattin⸗ 
gen, Recklinghauſen bei Eunderwich auf Feldern, Münſter, 
Steinfurt an Ackerrändern neben dem Bagno, an der untern Ems, 
Osnabrück. 4. 5 O 

590. S. granulata. Körniger St. Untre Blätter 
nierenförmig lappig-gekerbt, obere 3 — S§ſpaltig; Wurzel körnig. 
— Stengel einzeln armblättrig äſtig-doldentraubig; Bl. ziemlich groß, 
weiß. Auf graſigen Triften des öſtlichen Gebiets: im Wittgen⸗ 
ſteiniſchen, Arnsbergiſchen (Medebach bei Berge und Bönning— 
haufen, Marsberg) ſowie im benachbarten Waldeckſchen und Heſ⸗ 
ſiſchen (Hofgeismar am Fuße des Schönebergs), Paderbornſchen 
(von Herſtelle und Beverungen ſehr verbreitet — „Göſefoot“ — bis 
Brakel) Höxter vor dem Heiligegeiſtholz, bei Bödexen, am Steinkrug, 
unter dem Ziegenberg, am Köterberg; außerdem ſehr ſelten: Dül⸗ 
men beim Gute Engſterſtein, im angränzenden Oldenburgiſchen 
unweit Quakenbrück zwiſchen Fladderlohauſen und Holldorf. 4—6. 4 


223) Dianthus. Nelke. 


* Blumen köpfig⸗ oder büſchelig⸗gehäuft. 
591. D. prolifer. Sproſſende N. Stengel kahl; 


8 
Digynia. 155 


Blumen köpfig⸗gehäuft; die 6 Deckblätter trockenhäutig, die 2 
äußern kürzer und ſtachelſpitzig, die innern ſehr ſtumpf und 
länger als der Kelch. — Bl. klein, in den Hüllſchuppen verſteckt, 
lilafarbig. Auf trocknen ſonnigen Triften ſelten: am Rhein zwiſchen 
Rees und Emmerich, Hattingen (Blumeroth), Richſtein im Witt⸗ 
genſteiniſchen, Medebach am Heſſelberge, im benachbarten Mal: 
deckſchen (Arolſen, Korbach) und Heſſiſchen (Grebenſtein am 
Stahlberg), Hameln am Klüth, Minden. 7. 8. 2 a 

592. D. Armeria. Rauhe N. Stengel nebſt den Blät⸗ 
tern weichbehaart; Blumen gebüſchelt: Deckblätter und Kelch— 
ſchuppen lanzettlich-pfriemlich krautig rauchhaarig, von der Länge 
der Kelchröhre. — Stengel bis zu 3“ hoch, bleibt aber auch ganz 
niedrig: G nanus. Bl. hellkarminroth mit hellen Punkten, am Grunde 
mit einem dunklen Ring. Auf ſchattigen Grasplätzen: im Münſter⸗ 
ſchen nicht ſelten, Tecklenburg am Südabhang des Schleßbergs, 
Lotte, Osnabrück, Beckum, Wiedenbrück, im Lippiſchen 
über dem Dörenkruge, zwiſchen Detmold und Lemgo an der Heer: 
ſtraße, Reelfirchen, Aſentrupp, Schmediſſen, Pyrmont im alten Stein— 
bruch bei der Saline, Höxter am Steinkrug, unter Fürſtenberg häufig, 
Dortmund in Gebüſch unter Hohenſyburg, Altena an der Chauſſee 
nach Werdohl, bei Nachrodt und Berkum, Hattingen, Siegen am 
Siegberg und ſonſt; 8 zwiſchen Warendorf und Oelde, Peters⸗ 
hagen bei der Deichmühle. 7. 8. 3 

593. D. Carthusianorum. Kartäuſer-N. Stengel 
kahl; Blumen in ein meiſt 6blüthiges Köpfchen gehäuft; Kelch: 
ſchuppen vertrocknet-lederig verkehrteirund ſtumpf, mit einer 
Granne von der halben Länge des Kelchs, Deckblätter faſt ebenſo. 
— Blattſcheiden länger als die vorigen. Bl. karminroth mit dunkler 
Zeichnung. Auf trocknen Triften ſehr ſelten: am Rhein (Bönning⸗ 
hauſen), im benachbarten Waldeckſchen bei Rohden (Müller), Her: 
born im Naſſauiſchen auf dem Stützelberg (Leers). 7. 8. A 


Blumen einzeln. 


594. D. deltoides. Haidenelke. Stengel weichbehaart 
mit Iblüthigen Aeſten; Blätter lineal⸗lanzettlich; Kelchſchuppen 
zu 2, mit einer um die Hälfte kürzeren Granne als der Kelch. 
— Bl. purpurroth mit hellen Flecken und einem dunkleren Ring. Auf 
trocknen Triſten: häufig im Münſterſchen bis in die Senne, durch 
das Tecklenburgiſche bis nach Osnabrück (neben der Haſter⸗ 
mühle, vor dem Natrupper Thor an der Landwehr), häufig auch um 
Brilon und Marsberg, Recklinghauſen hinter der Schule zu 
Bokholt, ſelten aber in den öſtlichen Gebirgen: Bielefeld hinter 
Zweiſchlingen, bei Meier zu Hohenberge u. ſ. w. im Lippiſchen am 
Donoper Teich, über Berlebeck, bei Schöttmar u. ſ. w. Hörter hinter 
228 alten Fürſtenberger Weg, Holzminden am Kater⸗ 

ein. 6 — 9. 2 


.:» = 
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595. D. caesius. Sm. (Dianthus virgineus 6 U.) 
Blaugraue N. Stengel niederliegend wurzelnd dichtraſig, 
meiſt lblüthig; Blätter linealiſch meergrün; Kelchſchuppen an: 
gedrückt eirund ſtumpf, zugeſpitzt oder begrannt, Amal kürzer 


als die Röhre. — Bl. fleiſchroth. Auf ſteinigen Gebirgen ſehr ſel⸗ 
ten: im Schauen burgiſchen auf dem Hohenſtein; wird auch (von 
Müller) im Waldeckſchen bei Wildungen am Bilſtein bei Waldeck, 
und bei (dem heſſiſchen) Itter angezeigt. 6. 7. 2. 


Anmerk. 1 Dianthus superbus findet ſich ſeit einigen Jahren Bie⸗ 
lefeld beim Kupferhammer auf einer Wieſe, wohin er durch Grasſamen, 
der aus Braunſchweig bezogen worden, gekommen zu ſein ſcheint. 

Anmerk. 2 Dianthus barbatus fand ich im Sommer 1828 in 2 Exem⸗ 
plaren bei Tecklenburg am Struppberg unter niedrigem Gehölz, wohin 
er auf irgend eine Weiſe (durch Vögel?) verſchleppt fein mochte. 


224) Gypsophila. Gipskraut. 


596. G. muralis. Mauer-G. Stengel aufrecht äſtig⸗ 


rispig, Blüthen zerſtreut, Kronblätter gekerbt oder ausgerandet. 
— Bl. blaßroſenroth mit dunkleren Adern. Auf Feldern im öſtlichen 
Gebiet durch das Paderbornſche und Korveiſche verbreitet und 
bis ins Lippiſche und Herford reichend (nicht mehr bei Bielefeld), 
im Norden noch bis Mindenz im weſtlichen Gebiet vereinzelt: Lipp⸗ 
ſtadt nach Weſternkotten hin, Soeſt häufig, Dortmund zwiſchen 
dem Schürenwege und dem Wege nach Körne, Werne um die Wind⸗ 
mühle, Coesfeld, Rees, Münſter, Osnabrück bei Dodeshaus, 
Lotte im Tecklenburgiſchen; im ſüdlichen Gebiet ſelten: Berleburg 
im Schloßgarten, Medebach, Meſchede, Hattingen und ſonſt 
an der Ruhr. 7 — 8. O 


225) Faponaria. Seifenkraut. 


597. S. officinalis. Gemeines S. Kelch walzenförmig, 
Kronblätter ſeichtausgerandet mit einem Kranz am Schlund. 
— Wurzel kriechend, Blätter länglich = lanzettlich, Blumen gebüſchelt 
blaßfleiſchroth. Auf etwas feuchten Triften aller Flußthäler, außerdem 
ſehr vereinzelt an Gräben und Hecken z. B. Bielefeld nach Schil⸗ 
deſche hin, im Lippiſchen Detmold am Kanal vor dem Hornſchen 
Thore, Pyrmont beim Schloßfanal, Medebach, Lüdenſcheid 
am Haslei, Recklin ghauſen am Wege nach Hillen. 6 — 8. 4 

598. S. Vaccaria. Acker⸗S. Kuhkraut. Kelch 
kantig = geflügelt, Kronblätter kleingekerbt ohne Kranz. — 
Wurzel ſenkrecht, Blätter lanzettlich zuſammengewachſen, Blumen lo⸗ 
cker⸗doldentraubig klein fleiſchroth. Unter Linſen, Wicken, zuw. auch 
unter Flachs im öſtl. Gebiet: in den bergigen Gegenden des Pa⸗ 
derbornſchen und Korveiſchenz im übrigen Geb. ſelten: Bri⸗ 
lon, Lippſtadt auf einem Linſenacker unweit der Eiſenbahn nach 
Oberhagen, Soeſt auf Kleiboden bei Opminden, Enfefen, Hattin⸗ 
gen, Stromberg, am Rhein. 6 — 9. © 
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Ordnung Trigynia. 
226) Cucübalus. Taubenkropf. 


599. C. baccıferus. — Stengel ſchwach klimmend, weit⸗ 
äſtig, Aeſte rechtwinklig ausgeſperrt, Kelch aufgeblaſen, Blume weiß, 
Beere glänzendſchwarz. In Gebüſchen nur ves weſtlichen Gebiets: 
Weſel nach Diersfort hin und bei Fort-Blücher, Rees (Bönning⸗ 
hauſen). 7. 8. 2. 


227) Siléne. Leimkraut. 
* Blumenkrone ohne Kranz. 

600. S. inflata. Sm. (Cucubalus Behen. L.). Aufge: 
blaſenes L. Blätter elliptiſch oder lanzettlich, Blumen gabel: u. 
endſtändig, Kelche aufgeblaſen netzadrig kahl, Kronblätter 2theilig 
mit 2 Höckerchen am Schlunde. — Bl. weiß. Abart: G angusti- 
folia Wurzel vielſtenglig, Stengel kurz niederliegend, Blätter ſehr 
ſchmal, Kelch ſchmäler (hat eher den Habitus eines Cerastium). Auf 
trocknen Aeckern und Sandtriften häufig; 6 bei Marsberg am Sit: 
tenberg auf Kupferſtein-Gerölle in Menge (Beckhaus). 7. 8. A. 

Kronblätter mit einem Kranz am Schlund. 
Blumen in endſtändiger (meiſt doppelter) Traube. 

+601. S. gallica. Franzöſiſches L. Traube kle— 
brig⸗weichbehaart, Blumen wechſelſtändig, Kelch röhrig rauch— 
haarig mit lanzettlich-pfriemlichen Zähnen, Kronblätter ver— 
kehrteirund ungetheilt (ganzrandig oder gezähnelt oder ausge— 
randet). — Bl. ſleiſchfarbig oder weißlich. Abarten: G quinquevul- 
nera (S. quinquev. L.) Kronblätter mitten blutroth, am Rand röth⸗ 
lichweiß oder weißlich; Y anglica (S. angl. L.) der Stengel äſtiger 
ausgebreiteter. Auf Aeckern und zwar nicht die Hauptart ſondern 8 
bei Coesfeld und Darup (Bönninghauſen) und 7 bei Mennig⸗ 
hüffen im Mindenſchen (Weihe) ſowie einmal (v. Bönningh.) Dül⸗ 


men bei Oſthof gefunden; in wie fern beide als wild zu betrachten 
ſind, kann ich nicht ſagen. 6. 7. O \ 
tt Blumen überhangend, in einſeitswendiger Rispe. 

602. S. nutans. Ueberhangendes L. Kelch röhrig 
und etwas keulenförmig, Kronblätter tief-2ſpaltig. — Stengel 
am Grund und an den Gelenken purpurbraun, weichhaarig, die ganze 
Pflanze nach oben klebrig; Bl. weiß, die Zipfel am Tage eingerollt. 
Auf trocknen Plätzen der Berge und Hügel mit Kalkboden im öſtl. 
Gebiet: Brilon häufig z. B. über den Quellen der Alme, Mars⸗ 
berg am Bielſtein, Jittenberg, Warburg z. B. bei Welda, Beves 
rungen im Schiffthal, Driburg am Kreuzberg, Höxter unter 
dem Reuſcheberg, am Steinkrug, Kickenſtein, Heinſen an Büchen⸗ 
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berg, Minden bei Nammen, im Lkppiſchen in der Dörenſchlucht, 
Hauſtenbeck an den hohen Ufern der Poppe'ſchen Mühle, Bielefeld 
um den Lutterkolk und von da in den Sand nach dem Kupferhammer 
zu hinabſteigend; außerdem ſehr ſelten: Beckum und Stromberg, 
an der Ruine Hohenſyburg. 6. 7. 2. 

717 Blumen doldentraubig oder doldentraubig-rispig. 

7 603. S. conica. Kegelkelchiges L. Stengel grau: 
weichbehaart, Kelch eiförmig 30 ſtreifig, Kronblätter verkehrt⸗ 
herzförmig, Kapſel länglich - eiförmig. — Bl. roſenroth. Auf Fel⸗ 
dern zwiſchen Weſel und Rees (Präſid. v. Schlechtendal). 5— 7. © 

604. S. nocti flora. Nächtliches L. Stengel oberw. 
gabelſpaltig, nebſt den Blüthenſtielen und Kelchen klebrig -zot— 
tig; Blumen gabel- und endſtändig, Kelch bauchig-röhrig 
10ſtreifig; Kronblätter tief 2fpaltig. — Bl. blaßfleiſchroth oder 
weiß. Auf bebautem Boden ſelten: Höxter am Fuß des Weinbergs, 
im Brückfeld, Holzminden, Bielefeld um den Kupferhammer, 
ee am St. Vit's Buſche, Dülmen beim Ziegelofen. 
6 —8. 

605. S. Armeria. Garten-L. Stengel kahl und 
nur unter den obern Gelenken klebrig, Rispe büfchelig = reich: 
blüthig, Kelch röhrig-keulenförmig 10ſtreifig, Kronblätter un: 
getheilt ausgerandet. — Bl. roſenroth. Auf Flußgries und muth⸗ 
maßlich durch angeſchwemmten Samen hingebracht: Höxter an der 
Weſer, Meünſter, Coesfeld, Weſel, auch ſonſt als Flüchtling 
aus den Gärten oft verwildernd. 7. 8. O 


228) Alsine. Miere. 


* Alsine. Wahlenb. Samen nierenförmig. 

+ 606 a. A. verna. Bartl. (Arenaria verna. L.) 
Frühlingsmiere. Stengel einen Raſen bildend, die blü- 
henden aufftrebend oder aufrecht 1 — mehrblüthig; Blätter Ti: 
neal⸗pfriemlich; Kelchblättchen ei-lanzettlich ſpitz; Kronblätter 
eirund kurzbenagelt, faft herzförmig, länger als der Kelch. — 
Bl. weiß. Auf trocknen Anhöhen ſehr ſelten: Osnabrück in der 
Nähe des Silberbergs. 5 — 7. A. 

606 b. A. tenuifolia. Wahlb. (Arenaria ten. L.) 
Feinblättrige M. Stengel einzeln gabelſpaltig, Blätter 
pfriemlich, Blumen rispig, Kelchblättchen lanzett-pfriemlich; 
Kronbl. oval, kürzer als der Kelch. — Bl. weiß. Auf Feldern 
und trocknen Orten mit Kalkboden: im Paderbornſchen verbreitet, 
Höxter Ziegenberg, Brenkhauſen, Heiligenberg, Knüll, auch im 
Weſergries, Detmold in Gärten vor dem Lemgoer Thore, Strom- 
berg und Beckum, Soeſt im Lohneſchen Steinbruch, in einem 
ſteinigen Hohlweg bei Opminden, Billerbeck auf der Beerlage, im 
benachbarten Naſſauiſchen. 6—8. O 


— 


Trigynia. 159 


"“ Lepigonum. Whlb. (Spergularia. Presl.) Samen 3 
5 rundlich (geflügelt oder flügellos), Nebenblätter trocken⸗ 
äutig. 


1 Stengel aufrecht, Aefte vorn eingeknickt-überhangend. 

607. A. segetalis. (Lepigonum seg. Koch.) Sat⸗ 
miere. Blätter fädlich ſtachelſpitzig, Blüthenſtiele gabelftän: 
dig, Kelchblättchen trockenhäutig mit krautigem Rückennersd, 
Kronblätter kürzer als der Kelch. — Bl. weiß. Auf Feldern, 
auch auf ſteinigen Orten ſelten: Herford hinter dem Berge in 
Menge, Bünde beſonders nach Dünne zu auf Aeckern, auch am Wie⸗ 
fenrändern in großer Menge, zwiſchen Detmold und Lage, Höxter 
ſehr ſelten auf Weſerſand bei Lüchtringen, ebenſo Holzminden 
am Platterkopf, Rinteln bei Bäsen, Minden. 6. 7. O 

tt Stengel geſtreckt aufſtrebend. 

608. A. rubra. Walhlb. (Arenaria rubra g. L.) 
Rothe M. Blätter lineals-fädlich ſtachelſpitzig, etwas fleiſchig, 
auf beiden Seiten flach; Samen flügellos. — Bl. roſenroth. 
Auf ſandigen Aeckern durch das nördliche Gebiet ſehr verbreitet, 
im ſüdl. vereinzelt: Lippſtadt zwiſchen Bruchbeuren und dem Land- 
hauſe, an den Mauern von Hohenſyburg, Hattingen, Lüden⸗ 
ſcheid Grünewald, in der Worth, beim Bierbaum, Marsberg, 
Glindfeld, Winterberg, Medebach am Kreuzberg, im Mitt: 
genſteiniſchen. 6 - 8. O 

609. A. marina. Koch. (Arenaria rubra 5 ma- 


rina L. — Lepigonum medium. Wahlb.) Salzmiere. 
Blätter lineal⸗fädlich fleiſchig ſtumpflich, beiderſ. gewölbt; Sa: 
men flügellos oder nur wenige weißgeflügelt. — Bl. blaßroth. 


An ſalzhaltigen Orten: Salzuflen beim Gradirhauſe, Salzkot⸗ 
ten und Weſternkotten desgl. Soeſt auf wüſtem Felde am Salz⸗ 
ſpring bei Paradies, Diſſen, Rheina, Unna. 6—8. O 


229) Arenaria. Sandkraut. 


610. A. serpyllifolia. Quendelblättriges S. 
Blätter eirund ſpitz ſitzend, Krone kürzer als der Kelch, Kelchbl. 
lanzettlich zugeſpitzt Znervig. — Bl. weiß. Auf Feldern, Trif⸗ 
ten, an Mauern, Schutt häufig. 5 - 7. O 


230) Moehringia.. Möhringie. 


611. M. trinervia. Clairv. (Arenaria trinervia. L.) 
Dreinervige M. Blätter eirund ſpitz 3—5nervig, die un: 
tern geſtielt; Kronblätter kürzer als der Znervige Kelch. — 
Bl. weiß. An ſchattigen Orten häufig. 5. 6. 8 


160 Decandria. 


e 231) Stellaria. Sternmiere. 
Stengel rund, untre Blätter geſtielt. 

612. St. nemorum. Hain-St. Stengel ſchlaff, 
oberw. zottig; Blätter herzförmig zugeſpitzt; Rispe gabelſpal⸗ 
tig; Kronblätter tief 2 ſpaltig, doppelt fo lang als die lan— 
zettlichen Kelchblätter. — Bl. weiß. In feucht. Gebüſchen: durchs 
Siegniſche, Wittgenſteiniſche, Arnsbergiſche und Mär⸗ 
kiſche Sauerland bis Hattingen zieml. häufig, Höxter Heilige— 
geiſtholz, Fürſtenberg, Köterberg, Holzminden, im Schauenbur⸗ 
giſchen an der Arensburg, im Lippiſchen Detmold, Chrentrup, 
Salzuflen im Steinbecker Holze, Bielefeld vor dem Oberthor am 
Graben, bei der Niedermühle, im Holſchen Brock u. ſ. w., Stroms 
berg und Oelde, Havixbeck, Rheina. 6. 7. 5 

613. St. media. Vill. (Alsine med. L.) Ge: 
meine St. Stengel aufſtrebend einreihig-behaart, Blätter 
eirund; Blumen gabel- und endſtändig 3—5männig, Kronblät— 
ter 2theilig, kaum fo lang als der Kelch. — Blume weiß. 
Abart: P major (St. neglecta. Weihe) größer, fait von Anſehn 
der vor. Blumen 10männig; 7 minor klein mit fleifchigeren Blät⸗ 
tern, Kronbl. halb ſo lang als der Kelch, Blumen Zmännig. Auf nur 
etwas fruchtbarem Boden überall; 6 z. B. Bielefeld bei der Nie— 
dermühle im Gebüſch am Bach; Y z. B. Lüdenſcheid auf der Höh⸗ 
berke. 2 — 11. © 

Stengel kantig, Blätter alle ſitzend. 
Kelch am Grunde abgerundet. 

614. St. Holsten. Großblumige St. Stengel 
aufſtrebend; Blätter lanzettlich langzugeſpitzt, am Rand und 
Kiele ſcharf; Deckblätter krautig; Kronblätter halb 2ſpaltig, 
doppelt ſo lang als die nervenloſen Kelchblätter. — Die 
ganze Pflanze etwas graugrün, Bl. weiß. An Hecken, Wegen überall. 

we! 


615. St. glauca. Wither. (St. graminea g. L.) 
Meergrüner St. Stengel aufrecht ſchwach, Blätter lineal— 
lanzettlich ſpitz kahl, Deckblätter häutig kahl; Kronbl. 2theilig, 
länger als die Znervigen Kelchblätter. — An feuchten ſumpfigen 


Stellen faſt durch das ganze Geb. (fehlt z. B. bei Dortmund und im 
Kreis Altena, ſelten bei Hattingen). 6. 7. 2 


616. St. graminea. Grasblättrige St. Stengel 
ausgebreitet; Blätter lanzettlich ſpitz, am Grunde wimperig; 
Deckblätter häutig, am Rande gewimpert; Kronbl. 2theilig, 
ſo lang als die Znervigen Kelchblätter. — Bl. weiß. Aendert 


mit um die Hälfte kleineren Kronblätlern ab. An feuchten und ſchat⸗ 
tigen Grasplätzen. 6 — 8. 2 2 | 
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tt Kelch am Grunde kurztrichterförmig. ? = 

617. St. uliginosa. Murr. (St. graminea y. I.) 
Sumpf⸗St. Blätter länglich- lanzettlich, am Grunde etwas 
bewimpert; Rispe gabelſpaltig; Deckblätter häutig; Kronbl. 
2theilig, kürzer als die Znervigen Kelchblätter. — Bl. weiß. 
ei Bächen, Sümpfen, jedoch im Süden weniger häufig. 


618. St. crassifolia. Ehrh. Dickblättrige St. 
Blätter länglich-lanzettlich kahl; Blüthenſtiele einzeln gabelſtän⸗ 
dig; Deckblätter krautig; Kronbl. 2theilig, länger als die ner— 
venloſen (nur im getrockneten Zuſtande am Grunde 3 nervigen) 
Kelchblätter. — Niedrig, ſaftig, gelbgrün: Bl. weiß. Auf feuchtem 
Torfboden ſelten: Coesfeld an der Berkel, an Bächen der Senne, 
Herford, im Lippiſchen zwiſchen Reelkirchen und Bolle. 6. O 


Ordnung Pentagynia. 
232) Sedum. Mauerpfeffer. 


| Blätter flach und breit. 

619. S. Telephium. Knolliger M. Fette Henne. 
Stengel aufrecht (oder aus aufſtrebender Baſis aufrecht); Blät— 
ter fleiſchig, oval⸗länglich, ungleich ſtumpfgeſägt, mit abgerun— 
deter Baſis ſitzend, die untern nach der Baſis verſchmälert; 
Blumen in endſtändigen gedrungenen Doldentrauben. — Yen- 
dert in Länge und Breite der Blätter ſowie darin ab, daß die Staub: 
gefäße mehr oder weniger tief den Kronblättern eingefügt ſind. 
Hauptformen: c ochroleucum (S. maximum. S. — S. latifo- 
lium. Bert.) Blumen grüngelblich, die ganze Pflanze größer u. ſtär— 
ker; G purpureum (S. purpurascens. Koch.) Bl. purpurroth, außen 
hellroſenroth. An trocknen und ſteinigen Orten hier und da, u. zwar 
die Form 6 am meiſten verbreitet, & findet ſich in den ſüdlichſten 
Gebirgen, am Rhein, am Ruhrufer z. B. unterhalb Hohenſy⸗ 
burg, Höxter auf Mauern und Geſtein um Fürſtenberg. 8. A. 

* Blätter linealiſch, ſtielrund. 
Blumen weiß oder roth. 

620. S. album. Weißer M. Blätter walzenfoͤrmig 
ſtumpf kahl, Rispe doldentraubig kahl. — Bl. weiß od. blas⸗ 
röthlich. An trocknen ſonnigen Stellen: im ſüdlichſten Geb. z. B. 
im Hickengrund auf Strohdächern und Mauern ſehr gemein, ebenſo 
Marsberg auf Mauern und Felſen, Lüdenscheid auf Mauern an 
der Nordſeite, Limburg am Mühlenberg und Rn an der Lenne, 
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. auf Stadtmauern häufig, Bielefeld am Johannisberg im 
Deliusſchen Garten, nach Gütersloh hin, Herford, im Lippiſchen 
zu Detmold, Heiligenkirchen, Salzuflen, Osnabrück am Kalkofen dc. 
1 8 


nf 

621. S. villosum. Haariger M. Blätter oberſeits 
etwas flach, nebſt der Rispe drüſig-weichbehaart. — Bl. hell⸗ 
roſenroth mit purpurfarbigen Rückenſtretfen. Auf torfhaltigen Berg— 
triften nur im äußerſten Süden: Burbach im Kr. Siegen an der 
Straße über die Lipperhöhe nach der Neukirch (Suffrian), Dreßlen—⸗ 
dorf nach Breitſcheid hin. 6. 7. 3 

tt Blumen gelb. 8 

622. S. acre. Scharfer M. Blätter kurz, fait eiför— 
mig, ſpitzlich, auf dem Rücken buckelig, mit ſtumpfer (meiſt 
doch etwas beſpitzter) Baſis ſitzend. — Die nichtblühenden Sten— 
gel 6zeilig-beblättert. Formen: & laxum (S. acre. L.) Blätter 
locker, aufrecht oder abſtehend, eiförmig- verlängert, die Aeſte der Trug⸗ 
dolde wenig- bis vielblüthig (ſogar 7— 10blüthig), die Pflanze meiſt 
ſcharfſchmeckend; G densum (S. sexangulare. L.) Blätter dichtdach— 
ziegelig eiförmig- rundlich, Aeſte der Trugd. I--2blüthig, die Pflanze 
faſt geſchmacklos. An fonniger Plätzen, Geſtein, auf Sandfeldern 
gemein, 6 jedoch ſelten, z. B. Höxter am Brunsberg. 6. 7. 2 

623. S. sexangulare. Autt. (S. boloniense. Toisl.) 
Sechszeiliger M. Blätter linealiſch-walzlich, etwas ver— 
längert, ſtumpf, mit abwärts beſpitzter Baſts ſitzend, mehr od. 
weniger locker⸗abſtehend, oft faſt zurückgekrümmt. — Die Blät⸗ 
ter der nicht blühenden Stämmchen ſehr auffällig in 6 Reihen (von oben 
betrachtet) geſtellt. Die Blüthen an den Aeſten der Trugdolde ändern 
in fo fern ab, indem letztre mitunter 1—3blüthig, mitunter 6—10blü—⸗ 
thig find. Uebrigens ſcheinen S. acre und serangulare kaum ſpezi⸗ 
fiſch von einander verſchleden. An trocknen Orten, Mauern z. B. um 
Bielefeld häufig, ebenſo Dortmund und Recklinghauſen, 
Lippſtadt auf dem Kirchhofe, im Münſterſchen, Tecklenbur⸗ 
giſchen u. ſ. w., während im Lippiſchen nur ein einziger ſicherer 
Standort (zwiſchen Blomberg und Naſſengrund an einer Mergelgrube) 
ermittelt iſt. 7. 8. A. 

624. S. reflexum. Zurückgekrümmter M. Blät⸗ 
ter lineal-pfriemlich, verlängert, ſpitz und mit einer kurzen 
Stachelſpitze beſetzt, an der Baſis vorgezogen und etwas ge— 
ſpornt, an den nichtblühenden Trieben mehr oder weniger ab— 
ſtehend (oft zurückgekrümmt); Aeſte der Trugdolde zuletzt zu— 
rückgebogen. — Viel größer als dle beiden vorigen. Formen: 
a viride (S. reflexum. L.) lebhaft grün, G glaucum (S. rupestre. 
L.) bläulich- oder graugrän; ) glomeratum. Boenn. letztre Form, 
aber die Blumen in einen dichten, faſt kugeligen Kopf zuſammenge— 
drängt. Auf trocknen Triften, Mauern, Ruinen, doch nur 6 wirklich 


** 
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wild, & dagegen, das ſonſt viel in Gärten gepflanzt wurde (Tripm 
dam) nur verwildert: Höxter in der Stadt und bei Brenkhauſen, 
Pyrmont, Petershagen auf den Mauern von Himmetireich, im 
Lippiſchen (Detmold an der Mauer des Schloßgartens, Lemgo, 
Schwalenberg), Bielefeld, Lippſtadt am Kirchhofe, Soeſt auf 
Stadtmauern, Hohenſyburg am Fuße des Berges auf Geſtein, an 
der Lenne bei Nachrodt, Hattingen, Iſerlohn, Reckling⸗ 
hauſen, Dülmen bei der Kapelle, Tecklenburg am alten Schloſſe, 
Greven, Rheinaz 6 z. B. an den Rheinufern, Höxter hin— 
ter Fürſtenberg auf Geröll; 7 z. B. Bentheim und Gilde haus, 
auch in den weſtlichen Theilen des Münſterſchen in Kieferwäldern. 


6 
233) Oxalis. Sauerklee. 


625. O. Acetosella. Gemeiner S. Wurzel ſchup⸗ 
pig⸗ gegliedert kriechend, Schaft blüthig. — Bl. weiß od. röth⸗ 
lich mit purpurfarbigen Adern. In Wäldern, Gebüſchen, an Hecken 
überall. 4 — 6. 2 

626. O. stricta. Steifer S. Wurzel Ausläufer 
treibend, Stengel einzeln aufrecht, Nebenblätter 0, Blüthenſtiele 
ſtäts abſtehend- aufrecht. — Bl. gelb. Auf bebautem Boden: im 
ſüdl. Geb. häufig, Hörter, im Lippiſchen z. B. bei Blomberg, 
Bielefeld, Rheda, Dortmund, Hattingen, Dorſten, 
Borken, Weſel, Bentheim. 5 — 9. O, die weißen fleiſchigen 
Wurzelausläufer 3 0 | 

627. O. corniculata. Gehörnter S. Wurzelaus— 
läufer 0; Stengel mehrere, ausgebreitet, am Grunde wurzelnd; 
Blattſtiele am Grunde mit 2 angewachsnen Nebenblättchen be— 
ſetzt; Blüthenſtiele zuletzt zurückgebrochen. — Bl. gelb. In Gär- 
ten unter Gemüſe durch das nördl. Gebiet verbreitet. 6—8. O 


234) Lychnis. Lichtnelke. 


628. L. Viscaria. Klebrige L. Pechnelke. Kron— 
blätter ungetheilt mit einem Kranz, Stengel kahl oberw. unter 
den Gelenken klebrig, Blumen traubig-rispig (faſt quirlig). — 
In den fürlichen Gebirgsgegenden: in Felſenritzen an der Lenne bei 
Nachrodt (v. d. Marck), Medebach und im angränz. Waldeck- 
ſchen bei Korbach und Nordenbeck (Müller). 5. 6. 2 

629. L. flos cuculi. Kukuks-L. Kronbl. bis über 
die Mitte 4 ſpaltig, die Zipfel linealiſch handförmig-abſtehend. 
— Bl. roth, zuw. auch weiß. In Wieſen überall. 5 — 7. 2 

630. L. vespertina. Sibth. (L. dioica 6 L.) 
Abend⸗L. Kronbl. halb 2ſpaltig bekränzt; obre Blätter ei— 
rund⸗ lanzettlich verſchmälert-zugeſpitzt, nebſt den Blüthenſtielen 
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und Kelchen drüſig-kurzbehaart; Kapſel ei- kegelförmig mit 
vorgeſtreckten Zähnen. — Zweihäuſtg; Bl. weiß, ſelten blaß⸗ 
roth, am Abend offen und duftend. Auf unbebauten Orten beſ. ſandi⸗ 
gen zieml. verbreitet, doch nicht überall. 5 — 7. 8 

631. L. diurna. Sibth. (L. dioica q L.) Tag L. 
Kronbl. halb 2ſpaltig bekränzt; Blüthenſtiele und Kelche von 
einfachen Haaren zottig; obre Blätter eirund, plötzlich zuge: 
ſpitzt; Kapſel rundlich eiförmig mit zurückgerollten Zähnen. — 
Bl. kleiner a. v. purpurroth, ſelten fleiſchfarbig oder weiß, zam Tage 
offen, geruchlos. In feuchten Gebüſchen, an Hecken häufig. 5—8. 2 


235) Agrostemma. Raden. 


632. A. Githago. Kornraden. Kronblätter unge: 
theilt geſtützt, kürzer als die Kelchzipfel. — Bl. purpurroth. Un⸗ 
ter Getraide überall. 6. 7. O 


236) Cerastium. Hornkraut. 


* Malachium. Fries. Kapſel 5klappig, Klappen 2ſpaltig. 

633. C. aquaticum. (Malachium aq. Fries.) Waſ⸗ 
ſer-H. Stengel hingeſtreckt und klimmend, am Grunde wur: 
zelnd; Blätter herzförmig zugeſpitzt ſitzend, an den nichtblühen— 
den Stengeln geſtielt; Rispe gabelig-ausgeſperrt drüſigbehaart; 
Kronblätter 2theilig. — Bl. weiß. An ſchattigen Ufern, Hecken 
durch das ganze Geb. wenn auch nicht überall häufig (3. B. nicht an⸗ 
gezeigt bei Hattingen). 6 — 8. 2. 

* Cerastium. Kapſel an der Spitze 10klappig. 
Kronblätter nicht länger als der Kelch. 
a. Deckblätter krautartig. 

634. C. glomeratum. Thuill. Geknäueltes H. 
Blätter rundlich oder oval, die untern wie bei allen folgenden 
in den Blattſtiel verſchmälert; Blumen geknäuelt; Deck- und 
Kelchblätter überall behaart; die fruchttragenden Blüthenſtielchen 
ſo lang als der Kelch oder kürzer, Kronblätter ungefähr ſo 
lang als der Kelch. — Kraut gelblichgrün; Bl. wie bei allen fol⸗ 
genden weiß. Abart: 3 apetalum ohne Kronblaͤtter. Auf bebauten, 
etwas feuchtem Boden, beſonders auf Lehmäckern. 5—8. © 

635. C. brachypetalum. Desp. Kleinblumiges H. 
Blätter länglich-oval; nur die oberſten Rispenäſtchen gehäuft; 
Deck⸗ und Kelchblätter abſtehend- behaart; die fruchttragenden. 
Blüthenſtielchen 2 — 3mal fo lang als der Kelch; Kronblätter 
ſo lang als der Kelch oder kürzer. — Krout graugrün, Haare 
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grau lang, drüſig oder drüſenlos (8 eglandulosum). - An trocknen 
Plätzen: Höxter an Klippen des Solling beſonders am Schleifenthal, 
3 daſelbſt häufig auf Aeckern am Fuße des Ziegenbergs und Brauns⸗ 
bergs. 5. 6. O 


b. Deck⸗ und Kelchblätter am Rand trockenhäutig, an der 
Spitze kahl. 


636. C. semidecandrum. Fünfmänniges H. Sten⸗ 
gel aufrecht oder aufſtrebend, nicht wurzelnd; Blätter länglich 
oder oval; die oberſten Rispenäſtchen gehäuft; Deck- und Kelch: 
blätter an der Spitze ausgebiſſen⸗gezähnelt; die fruchttragenden 
Blüthenſtielchen 2 — 3mal fo lang als der Kelch, zurückgebogen; 
Kronblätter faſt ſo lang als der Kelch oder kürzer. — Sehr 
niedrig 1— 3“ hoch, ändert mit und ohne Drüſenhaare ab, zuweilen 
roth überlaufen. Auf trocknen ſandigen Triften und Mauern häufig, 
fehlt aber in den öftlichen Weſergegenden gänzlich. 3 — 5. O 

637. C. triviale. Link. Gemeines H. Stengel auf: 
ſtrebend, die ſeitenſtändigen an den untern Gelenken wurzelnd; 
Blätter länglich oder eirund; die obern Rispenäſte gehäuft; 
die fruchttragenden Blüthenſtielchen 2 — 3 mal fo lang als der 
Kelch oder kürzer. — Aendert mit und ohne Drüſenhaare ab, bes 
merkenswerth iſt eine Form: 8 subglabrum (holosteoides. Fr. 9) flei⸗ 
ner und aufrechter, faſt kahl, rothüberlaufen, ſchmalblättrig. Auf be⸗ 
bautem Boden und graſigen Triften überall; 5 Marsberg am Site 
tenberg (Beckhaus). 5 — 10. O und 8 


o. Untre Deckblätter krautartig, obere halbtrockenhäutig 
mit faſt auslaufendem grünem Rückenſtreifen. 


638. C. glutinosum. Fries. (C. pumilum. Autt.) 
Klebriges H. Blätter länglich oder oval; die obern Rispen— 
äſtchen gehäuft; die fruchttragenden Blüthenſtielchen 2 — 3 mal 
ſo lang als der Kelch, wagerecht abſtehend; Kronblätter unge— 
fähr ſo lang als der Kelch. — Auf Lehmäckern: Bielefeld am 
Johannis- und Sparenberg, Beckum, Hamm bei Dolberg, Ahlen, 
in den Weſergeg enden gemein. 4. 5. O 

tr Kronblätter doppelt fo lang als der Kelch. 

639. C. arvense. Acker⸗H. Stengel geſtreckt, am 
munen Deckblätter am Rand breits⸗trockenhäutig; Blü— 
thenſtiele weichbehaart. — Auf ſonnigen Grasplätzen gemein, doch 
3. B. bei Dortmund und Hattingen ſehr einzeln. 4 — 7. A 


237) Spergula. Spark. 


640. Sp. pentandra. Fünfmänniger Sp. Blät⸗ 
ter lineal-pfriemlich, gebüſchelt⸗quirlig, faſt ſtielrund, unterſeits 
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nicht gefurcht; Samen verflacht glatt, mit breitem Flügelrand 
umgeben. — Bl. weiß. Auf trocknem Sandboden: im Lippiſchen 
bei Auguſtdorf, Pivitshaide u. ſ. w. Bielefeld um den Lutterkolk 
und Kupferhammer, in der ganzen Senne, nach Halle hin, Soeſt 
nach Weslarn hin, Münſter bei Kinderhaus, Tecklenburg nach 
Saerbeck zu, Osnabrück am Schinkel, Greteſche, Coesfeld nach 
dem Dorf Stevede hin, Recklinghauſen felten bei Oer; fehlt im 
Süden und Oſten ganz. (Nach Fl. de France iſt unſre Pflanze Sp. 
Morisonii mit eirunden ſtumpfen Kronblättern, während die eigentliche 
Sp. pentandra L. lanzettliche ſpitze Kronblätter hat). 4. 5. O 

641. Sp. arvensis. Ackerſpark. Blätter lineal-pfriem⸗ 
lich, gebüfchelt: quirlig, unterſeits mit einer Furche durchzogen; 
Samen linſenförmig mit ſchmalem Flügelrande umzogen. — 
Bl. weiß. Formen: sativa (Sp. sativa. Boenningh.) Samen 
ſammetſchwarz, kahl, von ſehr feinen Punkten ſcharf; ß vulgaris (Sp. 
vulg. Boenningh.) Samen mit weißlichen, zuletzt bräunlichen Warzen 
beſetzt; Y maxima (Sp. mazxima. Weihe.) höher, Samen 3 mal fo 
groß, übrigens wie 6. Auf Aeckern beſonders mit Sandboden, & auch 
häufig angebaut. 6. 7. O 

642. Sp. nodosa. Knotiger Sp. Blätter fädlich 
ſtachelſpitzig, die untern entgegengeſetzt, die obern gebüſchelt; 
Kronblätter doppelt ſo lang als der Kelch. — Bl. weiß. Auf 
feuchtem Torfboden der nördlichen und nordweſtlichen Ebnen bis 
an den Teutoburger Wald und die Lippe häufig; im ſüdlichen Ge⸗ 
biet ſehr ſelten (nach Müller bei Medebach, Marsberg), im öſtlichen 
fehlend. 6 — 9. 2. 


Elfte Klaffe 


Dodecandria. 


— 


Ordnung Monogynia. 8 


238) Asarum. Haſelwurz. Blüthen hülle 
oberſtändig bleibend glockig 3Zſpaltig. Narbe ſtrahlig 0 
Kapſel 6fücherig. 

239) Lythrum. Weiderich. Kelch röhrig & 
— 12zähnig. Kronblätter 4—6, oben der Kelchröhre ein: 
gefügt. Staubgefäße 2, 3, 6 oder 12. Kapfel 2fächrig. 
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* 
Ordnung Digynia. 

240) Agrimonia. Odermennig. Kelch Frei: 
ſelförmig 5fpaltig, an der Röhre mit hakenförmigen Stacheln. 
Kronblätter 5, nebſt den 6, 12 oder 15 Staubgefäßen dem 
Kelchrand eingefügt. 


Ordnung Trigynia. 


241) Reseda. Reſede. Kelch 4—6 theilig. 
Kronbtätter ganzrandig oder unregelmäßig zerſchlitzt. Grif— 
fel 3— 6. Kapſel 3 — 6fantig Ifächrig. 


Ordnung Dodecagynia. 


242) Sempervivum. Hauslauch. Kelch 6 
— l2theilig. Kronblätter 6— 12 mit der Baſis der 6 — 
12 Staubgefäße verwachſen. Kapſeln 6— 12. 


Ordnung Monogynia. 


238) Asarum. Haſelwurz. 


643. A. europaeum. Wurzel kriechend, Stengel ſehr 


kurz, 2 nierenförmige Blätter tragend. — Bl. blattwinkelſtändig, 
kurzgeſtielt, inwendig ſchmutzigroth, auswendig braungrün. In Gebii- 
ſchen der Berggegenden: Siegen am Oberhain ſelten, im Arnsber⸗ 
giſchen um Medebach und an der Hoppefe, Schwelm, Beve⸗ 
rungen bei Dahlhauſen, Pyrmont in Hecken nach Lügde hin, 
Holzminden am Ith bei Eſchershauſen, im Lippiſchen an einer 
Hecke bel Nieſe am Weg von Horn nach Leopoldsthal, im benachbar— 
Fi Heſſiſchen bei Hofgeismar im Hagen, auf dem Weſtberg. 4. 
A. 


2239. Lythrum. Weiderich. 


. 644. L. Salicaria. Blumen 12männig quirlig:ährig, 
Kelche deckblattlos mit ungleichen Zähnen, deren innre doppelt 


ſo lang als die äußern. — Bl. purpurroth. Aendert mannigfach 
ab, beſonders auch in der Länge des Griffels. Auf Wieſen, an Grä- 
ben und Bächen häufig. 7 — 9. 2 


* 
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Ordnung Digynia. 
240. Agrimönia. Odermennig. 


6450. A. Eupatoria. Gemeiner O. Stengel rauchhaa⸗ 
rig; Blätter unterbrochen-gefiedert, Blättchen unterſeits kurzbe⸗ 
haart⸗grau; Kronblätter eirund; Fruchtkelche verkehrt-kegelförmig, 
der ganzen Länge nach gefurcht, die unteren Stacheln weitabſtehend. 
* 1 1 1 graſigen Triften an Waldrändern durch das ganze 

ebiet. 6 — 

645 b. a a Mill. Wohlriechender O. Sten: 
gel nebſt der grünen Unterſeite der Blätter und der Kelchröhre 
kurzbehaart und mit kleinen Drüſen beſtreut; Kronblätter läng: 
lich⸗verkehrtherzfömig; Fruchtkelche halbkugelig-glockig, nur bis 
zur Mitte ſchwachgefurcht, die untern Stacheln . 
— In allen Theilen wohlriechend, Bl. gelb. Bisher nur (von Dauber 


und ee zu Holzminden beim Alten Dorf gefunden. 
6 — 9. 2. 


Ordnung Trigynia. 


241) Reséda. Reſede. Wau. 


646. R. luteola. Gelbliche R. Färberwau. Blät⸗ 
ter lanzettlich ungetheilt, Kelch 4Atheilig. — Stengel aufrecht 
2—4 hoch, Bl. gelblich. Auf ſteinigen ſonnigen Trlften, Mauern, 
Ruinen, durch die Berg- und Hügellandſchaften des ganzen Gebiets, in 
den ebneren Gegenden nicht überall, aber z. B. Lippſtadt nach We⸗ 
ſternkotten und Erwitte hin, Lie s born am Kirchhofe, Soeſt an 
Wegen beſonders der Oberbörde, Dortmund, Recklinghauſen, 
Petershagen u. ſ. w. 6—8. 3 

647 a. R. lutea. Gelbe R. Untre Blätter gefiedert, 


obre fiederſpaltig und Zſpaltig, die Zipfel wellig, Kelch 6theilig. 
— Stengel aſtig⸗ausgebreitet, Bl. ſchwefelgelb. Auf trocknen Triſten 
häufig am Rhein, ſonſt ſehr ſelten: Hattingen (Blumeroth), Soeſt 
an Wegen bei Paradies, am Salzſpring (Koppe), ſeit einigen Jahren 
auch Bielefeld am Alten Johannisberg * einem Luzernfelde, wohl 
durch fremden Samen hingebracht. 6 — 9. 1 
647 b. R. odorata. Wohlriechende R. a 

theilt oder 3 lappig, Kelch von der Länge der Krone. — 
gelblich. In Gärten häufig angepflanzt und zuwellen verwildert auf Gar: 
ane auch auf dem Weſergries. 6 — 10. 8 

merk. Reseda alba, ohne Zweifel aus benachbarten Gärten ent⸗ 


ſchlüft, fand Göring bei Warburg zu beiden Seiten der Eiſenbahn nach 
dem Viadukt hin in mehreren Schluchten, und theilte fie mir lebend mit. 


#Tcosandıia. 169 


Ordnung Dodecagynia. 


242) Sempervivum. Hauslauch. 


648. S. tectorum. Gemeiner H. Blätter in No: 
ſetten, am Rand bewimpert, ſonſt kahl; Krone und Kelch ſtern— 


förmig⸗ausgebreitet. — Bl. roſenroth. Auf Mauern und Dächern 
von Landleuten gezogen und zuweilen verwildernd. 7. 8. 2 


Zwölfte Klaſſe. 


Icosandria. 


— —¹ĩrüai⁰dmai— 


Ordnung Monogynia. 


243) Philadelphus. Pfeifenſtrauch. Kelch 
oberſtändig 4 — ötheilig. Kronblätter 4 — 5. Kapfel 4 
— ö flappig. 

244) Amygdalus. Mandel. Kelch unterſtän⸗ 
dig 5ſpaltig. Kronblätter 5. Steinfrucht trocken. 

245) Persica. Pfirſich. Kelch unterſtändig 5⸗ 
ſpaltig. Kronblätter 5. Steinfrucht ſaftig, ihre Nuß 
runzlig mit Löchern in den Runzeln. 

246) Prunus. Pflaume und Kirſche. Kelch 
unterſtändig öſpaltig. Kronblätter 5. Steinfrucht ſaftig, 
ihre Nuß glatt oder furchig aber ohne Löcher. 

Anomaliſche Pflanze: Crataegus monogyna. XII. 2. 


Ordnung Di-Pentagynia. 


* 247) Crataegus. Weißdorn. Steinfrucht 
beerenartig genabelt unterſtändig 1—5fteinig, Steine im Fleiſch 
eingeſchloſſen. 

248) Mespilus. Mispelbaum. Steinfrucht 
beerenartig unterſtändig, in eine beckenförmige Erweiterung aus⸗ 
gehend, 2 — 5ſteinig, Steine in das Fleiſch eingeſenkt. 

249) Cotoneaster. Medikus. Steinapfel⸗ 
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baum. 2— 3 Steine mit der äußeren Seite an den fleiſchi⸗ 
gen Kelch gewachſen, unter ſich ein wenig zuſammenhangend. 

250) Pyrus. Birn: und Apfelbaum. Apfel: 
frucht unterſtändig 2 — 5fächrig, die Fächer durch eine knor— 
pelige Haut gebildet und 2ſamig. 

251) Sorbus. Ebereſche. Apfelfrucht e 
unterſtändig 2 — 5 fächerig, die Fächer aus einer dünnen Haut 
gebildet und 2ſamig. 

252) Cydonia. Juss. Quittenbaum. Apfel: 
frucht unterſtändig 5 fächerig, Fächer aus einer knorpeligen 
Haut gebildet und vielſamig. 8 

253) Spiraea. Spierſtaude. Kapſeln oberſtän⸗ 
dig 2 — 6Gſamig. 


Ordnung Polygynia. 


254) Rosa. Roſe. Kelch 5ipaltig krugförmig, zu: 
letzt in eine beerenartige vielſamige Frucht übergehend. Kron— 
blätter 5. 

255) Rubus. Himbeer: u. Brombeerſtrauch. 
Kelch 5 ſpaltig. Kronblätter 5. Beere aus Ifamigen 
Kernbeeren zuſammengeſetzt. 

256) Fragaria. Erdbeere. Kelch 10 ſpaltig. 
Kronblätter 5. Nüßchen dem zuletzt ſaftig-beerenartigen 
(abfallenden) Fruchtboden aufgeheftet. 

257) Comarum. Blutauge. Kelch 10 ſpaltig. 
Kronblätter 5. Nüßchen dem zuletzt ſteiſchig⸗ ſchwammigen 
(bleibenden) Fruchtboden aufgeheftet. 

258) Potentilla. Fünffingerkraut. Kelch 8 
— 10 ſpaltig. Kronblätter 5, ſelten 4. Nüßchen nackt, 
einem ſaftloſen bleibenden Fruchtboden eingefügt. 

259) Geum, Benediktenkraut. Kelch 10ſpal⸗ 
tig. Kronblätter 5. Nüßchen gekniet-begrannt. 

. * 


Ordnung Monogynia. ui 


52 243) Philadelphus. Pfeifenſtrauch. 
649. Ph. coronarius. Gemeiner Pf. Unechter 
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Jasmin. Blätter eirund=länglich gezähnt. — Strauch mit 
milchweißen duftenden Blumen, häufig in Gäcten gezogen und zuweilen 
in Hecken verwildert. 5. 6. 9 


244) Amygdalus. Mandel. 


650. 4. communis. Mandelbaum. Blätter drüſig⸗ 
geſägt, Blattſtiel oberwärts drüſig, Kelchröhre glockig. — Ein 
e, 5 hellroſenrothen oder weißen Blumen, hier und da angepflanzt. 

651. A. nana. Zwergmandel. Blätter eirund⸗lan⸗ 
zettlich, in den Blattſtiel verſchmälert, drüſenlos-geſägt; Kelch: 
röhre walzlich. — Strauchartig 2 —4“ hoch, Bl. hellroſenroth. Als 
Gartenzierde oft angepflanzt. 4. 5 


245) Persica. Tourn. Pfirſich. 


652. P. vulgaris. Mill. (Amygdalus Persica. L.) 
Blätter kurzgeſtielt lanzettlich ſcharfgeſägt. — Baum 10 — 167 
hoch, Bl. hellroſenroth. Oft in Gärten angepflanzt. 4. 5. h 


246) Prunus. Pflaume und Kirſche. 
* Armeniaca. Aprikoſe. Steinfrucht ſammtartig. 

653. Pr. Armeniaca. Aprikoſenbaum. Blätter breit: 
eirund, Blüthen ſeitenſtändig 1—2 kurzgeſtielt (Blüthenſtiele 
eingeſchloſſen). — Bl. weiß mit röthlichem Anfluge. Angepflanzt, 
meiſt als Spalierbaum. 3. 4. 5 

* Prunus. Pflaume. Steinfrucht mit bläulichem Reif. 

654. Pr. spinosd. Schlehen-Pfl. Schleh- oder 
Schwarzdorn. Zweige dornig, Blüthenknospen meiſt Iblü— 
thig, Blüthenſtiele kahl, Früchte kugelig. — Strauch bis 10° 
hoch; Bl. weiß, erſcheinen vor den Blättern, ändert aber auch mit 
gleichzeitigen Blättern und Blumen ab: 8 coetanea W. & Gr. (Pr. 
fruticans. Whe.). In Hecken und Gebüſchen überall. 4. 5. 5 

655. Pr. insititia. Kriechen-Pfl. Haferſchlehe. 
Zweige ſammtartig, meiſt dornenlos; Blüthenknospen meiſt 2: 
blüthig, Blüthenſtiele weichbehaart; Früchte kugelig nickend. — 

rauchig oder baumartig, Blumenblätter rundlich ſchneeweiß. In 

jebüfchen auf Kalkboden ſelten: Bielefeld im Joſt- und Blömke⸗ 
berg, in Brandts Buſch hinten an dem Bache, am Sparenberg, 
Stromberg und ſonſt im Münſterſchenz außerdem oft um Bauer⸗ 
häuſer gezogen und verwildert („Kreeke ). benen b viele ver⸗ 
edelte Obſtſorten in Gärten, beſonders 8 vulgaris masz 


Pflaume, mit kleineren und größeren, aber immer rundlichen Früchten; 
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Y syriaca (Pr. syriaca. Borkh.), die Mirabelle, mit kleinen gelben 
Früchten; G ita ic (Pr. ital. Borkh.), die Reine-Claude, mit grö⸗ 
ßeren gelblichgrünen Früchten. 4. 5. 5 5 

656. Pr. domestica. Gemeiner Pflaumen- oder 
Zwetſchenbaum. Zweige kahl, meiſt dornenlos; Blüthen— 
knospen meiſt 2blüthig, Blüthenſtiele weichbehaart; Früchte läng— 
lich hangend. — Bekannter Obſtbaum mit grünlichwelßen Blumen, 
Mi 4 länglich-eirund find, in verſchiedenen Spielarten gezogen. 
9. 

657. Pr. cerasifera.. Ehrh. Kirſchpflaumen⸗ 
baum. Zweig: und Blüthenſtiele kahl, Blüthenknospen Iblüthig, 
Früchte kugelig hangend. — Bl. weiß, Frucht roth ſaftig. Auch 
dieſer Obſtbaum wird hier und da gezogen. 5. 5 

* Cerasus. Kirſche. Steinfrucht unbereift, Blumen büſchel⸗ 
förmig⸗doldig. 

658. Pr. avium. Vogelkirſchbaum. Wurzel ohne 
Ausläufer; Blätter etwas runzlig, unterſeits weichbehaart, Blatt— 
ſtiel 2drüſig; Schuppen der Blüthenknospen blattlos. — Hoher 
Baum, Bl. weiß. Frucht herzförmig roth ſüß. In Bergwäldern ſowle 
auch in Waldungen der Ebnen wild. Davon ſtammen die vorſchiede— 
nen Arten der Süßkirſchen ab, worunter zu bemerken: 6 nigricans 
(Pr. nigric. Ehrh.) mit kleinen ſchwarzen Früchten; y varia (Pr. 
varia. Ehrh.) mit kleinen weiß und rothen Früchten; G Juliana 
(Pr. Juliana. Dec.) die Herzkirſche mit weichem Fleiſch, roth oder 
ſchwarz ; € duracina (Pr. duracina. Dec.) die Herzkirſche mit der— 
bem Fleiſch, roth oder ſchwarz, C hispanica (Pr. hispanica. Dec.) 
die gelbe oder weiße Glaskirſche. 4. 5. 9 

659. Pr. Cerasus. Sauerkirſchbaum. Wurzel mit 
Ausläufern, Blätter flach kahl glänzend zugeſpitzt, Blattſtiele 
drüſenlos, Kronblätter rundlich. — Bl. weiß; Frucht platikugelig, 
roth oder ſchwärzlich, ſauer. Diefer Baum ſtammt aus Aſien, wird 
aber überall gezogen und findet ſich öfter verwildert z. B. Notteln, 
Darup, Haltern, Lippramsdorf, um die Ruine Hohenſy⸗ 
burg, am Klüthberg bei Hameln. Hiervon ſtammen die Sauer⸗ 
kirſchen, und es find hauptſächlich zu bemerken: & acida (Pr. acida. 
Ehrh.), ſaure Glaskirſche, Weichſelkirſche, mit kürzerem Stiel und 
hellem Saft, „ austera (Pr. austera. Ehrh), die Morelle mit län⸗ 
gerem Stiel und gefärbtem Saft, y semperflorens (Pr. semperflo- 
rens. Ehrh.) mit verlängerter Dolde, die am Grund Blätter, 

1 a trägt, den ganzen Sommer Blüten und Früchte treibend. 
. . 7 


660. Pr. Chamaecerasus. Jacg. Zwergkirſche. 
Wurzel Ausläufer treibend; die innern Schuppen der Blüthen⸗ 
knospen blättertragend; Blätter flach kahl glänzend, etwas le⸗ 
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derig, drüſiggeſägt, die obern länglich-lanzettlich zugeſpitzt, die 
gebüſchelten der Seitenknospen verkehrteirund ſtumpflich; Blatt— 
ſtiel drüſenlos. — Niedriger Strauch 1“ hoch; Bl. weiß, die Kron⸗ 
blätter ſchmal-verkehrteirund. An trocknen Gebirgsſtellen ſehr ſelten: 
unweit Winterberg unter dem Aſtenberg über der Quelle der 
Nuhne am Saum eines Waldes am Bergabhang! der Fundort läßt 
an Verwilderung nicht denken. Außerdem wird die Art als höh⸗ 
rer Strauch in Gärten hier und da angepflanzt z. B. bei Iſer⸗ 
lohn, Coesfeld, Bielefeld am Johannisberg (Oſtheimer Kir— 
ſche). 5. 5 

* padus. Traubenkirſche. Steinfrucht unbereift, Blumen in 

Trauben. 


661. Pr. Padus. Ahlkirſchbaum. Faulbaum. 
Trauben hangend, Blattſtiel 2drüſig. — Bl. weiß. Ein Strauch 
oder niedriger Baum, der in Gärten jedoch eine anſehnliche Höhe ers 
reicht. In feuchten Gebüſchen der Ebnen, beſ. auf Torfboden, durch 
das nordweſtl. Geb. häufig bis in die Senne und bis ins Belt 
Recklinghauſen, ſelten in den übrigen Gegenden: im Siegni-⸗ 
ſchen, im Lennethal z. B. bei Schwarzenberg, Medebach im 
Heſſeberg und Jungholz, Meſchede im Hainberg, Brilon am Schell⸗ 
bern, Marsberg am Weg nach Leltmar, Höxter bei Neuhaus, 
Dortmund bei Derne. 5. 6. 5 


— 


Ordnung Di- Pentagynia. 


247) Crataegus. Weißdorn. 


662. Cr. Oxyacantka. Gemeiner W. Blätter ver: 
kehrteirund, 3—5lappig, eingeſchnitten oder gefägt, am Grunde 
keilig; Aeſtchen kahl; Früchte 1 — Zfteinig. — Strauch, Blume 
weiß, Beere roth, ſelten gelblich. Formen: & digyna (Or. Oxyacan- 
ha. Autt.) Griffel meiſt 2, oft aber auch 1, Bläthenftieie kahl, 
Kelchzipfel aus eirunder Baſis zugeſpitzt, abſtehend oder nur an der 
Spitze zurückgebogen z 8 monogyna (Cr. monogyna. Jacg.) Griffel 
1, Blätter größer, tief 5ſpaltig, mehr oder weniger (befond. in der 
Jugend) behaart, Blüthenſtiele (oft nebſt der Kelchröhre) zottig-⸗ 
behaart, Kelchzipfel Ichmöäler zurückgeſchlagen, angebl. 14 Tage ſpä⸗ 
ter blühend, wogegen aber begründete Erfahrungen ſprechen z Y inter- 
455 (Cr. monogyna. Fingerhuth?) Griffel 1, Blätter weniger 
tief ſpaltig, meiſt Zlappig mit ſpitzen Zipfeln, Blüthenſtiele Fahlz;- 
d villosiuscula wie vor. doch die Blüthenſtiele abwärts nebſt der 
Kelchröhre etwas zottig⸗behaart. Betrachtet man „ und G 
uebergänge, fo kommt man zu dem Schluſſe, daß W erlung 
Cr. monogyna als Art nicht zu billigen iſt. q findet ſich in Gebũü⸗ 
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ſchen und Hecken überall, 6 it auf Kalkboden und beſond. auf dem 
Uebergang des Kalkbodens in Sandboden zu Hauſe, doch eben nicht 
häufig, 7 häufig auf Kalk- und Lehmboden, 0 wurde (von Beckhaus) 
zu Hörter am Dielenberg gefunden. 5. 6. 5 


248) Mespilus. Mispelbaum. 


663. M. germanica. Blätter länglich- lanzettlich, un: 
ters. filzig, Blumen endſtändig einzeln. — Kleiner Baum, Bl. 
weiß. Wild oder verwildert in Hecken und Gebüſchen mehr in den 
weſtlichſten Gegenden: z. B. Borken bei Geſcher und Velen 
(Bönninghauſen), Recklinghauſen, Altena, ſonſt in Gärten ans 
gepflanzt. 5. 5 


249) Cotoneaster. Med. Steinapfelbaum. 
Zwergmispel. 


664. C. vulgaris. Lindl. (Mespilus Cotoneaster. L.) 
Blätter eirundlich ganzrandig, unterſ. filzig; Kelche nebſt den 
überhangenden Früchten kahl. — Niedriger Strauch, Bl. klein 
blaßroth, Früchte erbſengroß roth. In Gebirgen an felſigen und ſtei⸗ 
nigen Orten ſelten: Brilon über den Quellen der Alme, im benach⸗ 
barten Waldeckſchen (Wildungen am Billſtein, Waldeck) u. Naſ⸗ 
ſauiſchen (Herborn am Homberg), Limburg am Meißenftein, 
Holzminden am Ith zwiſchen Eſchershauſen und Kapellenhagen, im 
Schauenburgiſchen am Hohenſtein. 4. 5. h 


250). Pyrus. Birn- und Apfelbaum. 


665. P. communis. Birnbaum. Blätter eirund, 
ungefähr von der Länge des Blattſtiels, Griffel frei. — Baum 
mit aufrechten Aeſten, Bl. ſchneeweiß. Aendert ab in Hiuficht des fils 
zigen Ueberzugs auf der Unterſeite, der ſich früher oder ſpäter ver— 
liert. Formen: @ Achras. Mallr. dornig, Früchte verkehrt-kegel⸗ 
förmig, Blätter in der Jugend wollig; 8 Pyraster Wallr. dornig, 
Früchte mehr kugelrund, Blätter auch in der Jugend meiſt kahl; y 
sativa. Dec. dornenlos; q und A finden ſich wild in Gebüſchen, an 
Waldrändern, in Hecken, beſonders auf Kalkboden, z. B. im Mün⸗ 
ſterſchen um Beckum nach Dolberg ſowie nach der Eiſenbahn hin, 
Coesfeld, Darup, Notteln, ferner Recklinghauſen im 
Bruch, Bielefeld, Höxter an den Klippen bei Fürſtenberg u. |. w. 
) wird in Gärten in vieleclei Spielarten gezogen. 4. 5. 5 

666. P. Malus. Apfelbaum. Bl. eirund kurzzuge⸗ 
ſpitzt, doppelt ſo lang als die Blattſtiele; Griffel bis zur Mitte 


N, 


zuſammengewachſen. — Baum mit ausgebreiteten Aeſten; Bl. weiß, 
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meiſt mit röthlichem Anflug; Griffel kahl oder an der Baſis wollig. 
Formen: & glabra (P. acerba. Merat) Blätter und Fruchtknoten 
kahl; G tomentosa Blätter unterſeits nebſt den Fruchtknoten wollig. 
Wild in Gebüſchen und Waldungen, beſonders auf Kalk- und Lehm- 
boden, z. B. Dolberg bei Hamm, Darup, Notteln, Biller⸗ 
beck, Lüdenſcheid an der Elspe, Recklinghauſen im Bruch, 
Osnabrück am Hungerbrink; in Gärten aber in unzähligen Spielar— 
ten gezogen. 5. 5 Y 


251) Sorbus. Ebereſche. 


667. S. aucuparia. Gemeine E. Vogelbeerbaum. 
Blätter gefiedert, Früchte kugelig. — Baum mit weißen Blumen 
und rethen Früchten. In Wäldern und Gebüſchen. 5. 6. 5 

668. S. torminalis. Crantz. (Crataegus torm. L.) 
Spierlings-E. Elsbeerbaum. Blätter breit-eirund, zuletzt 
kahl, gelappt, Lappen ungleich-geſägt zugeſpitzt, die untern grö— 
ßer und abſtehend. — Selten als Baum, gewöhnlich ein nicht ho— 
her Strauch, der faſt nie blüht; Bl. weiß, Frucht braun. In Ge— 
hölzen der Kalkberge: Bielefeld Sieker und Brakweder Berge, auch 
im Wald hinter dem Mönkhofe, Waldränder an der Senne bis ins 
Lippiſche, daſelbſt auch an den Horſter Bergen ausgewachsne 
Stämme, Pyrmont bei Schellpyrmont, im Schauenburgiſchen 
am Hohenſtein, Höxter Weinberg, Ziegenberg, Brunsberg, Lange— 
berg, Holzminden am Knopp, Beverungen Mühlenberg, Schiff— 
thal, Eisberg, Selsberg, Papenſtieg, im Aſſeler Holze. 5. 6. 5 

669. S. Aria, Crantz. (Crataegus Aria. L.) Mehl:E. 
Mehlbeer baum. Blätter länglich -eirund, unterſ. filzig, dop— 
peltgeſägt oder kleingelappt, die Sägezähne und Läppchen von 
der Mitte des Blattes nach dem Grunde kleiner werdend. — 
Niedriger Baum oder Strauch; Bl. ſchmutzigweiß, Kronbl. und Grif— 
fel am Grunde wollig bebärtet, Frucht roth. In Bergwaldungen ſehr 
ſelten: Hörter ſehr ſparſam am Berge hinter Fürſtenberg, vielleicht 
früher einmal von Forſtleuten angepflanzt, im angränz. Naſſaui⸗ 
ſchen Dillenburg bei Oberſcheld (Leers) und Herborn am Kallenbach's 
Berg (Dörrien). 5. 5 


252) Cydonia. Tonrnef. Quittenbaum. 


670. C. vulgaris. Pers. (Pyrus Cydonia. L.) 
Blätter eirund ganzrandig, unter. nebſt den Kelchen filzig. — 
Strauch oder baumartig, Bl. groß roſenroth, Früchte entw. kugelig 
(Cyd. maliformis Mill.) oder länglich (C Vd. pyriformis. Mill.). 


Angepflanzt und verwildert. 5. 6. 5 


Anmerk. Amelanchier vulgaris. Mach. findet ſich öfters in Gärten 
und Anlagen. . 
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253) Spiraea Spierſtaude. 


671. Sp. salicifolia. Weidenblättrige Sp. Blät⸗ 
ter länglich-lanzettlich ungleichgeſägt, ohne Nebenblätter, Traube 
gedrungen-rispig. — Strauch bis 6“ hoch, Bl. blaßroth. In Gar: 
tenanlagen häufig und oft verwildert z. B. Bielefeld um den Ku⸗ 
pferhammer, Holzminden Homburg, Höxter bei Lüchtringen, 
Münfter am Kanal, Lüdenſcheid. 6 - 8. h . 

672. Sp. Ulmaria. Sumpf-Sp. Blätter unterbro⸗ 
chen=gefiedert, Blättchen eirund ungetheilt, das Endblättchen 
größer 3—5fpaltig. — Krautartig, Bl. weiß. Die Blätter find 
unterſeits entw. grün: «x denudata, oder weißfilzig: G discolor. Auf 
feuchten Wieſen, in ſumpfigen Gebüſchen gemein. 6. 7. 2. 

673. Sp. Filipendula. Knollige Sp. Blätter un— 
terbrochen-gefiedert, Blättchen fiederſpaltig, die Zipfel geſägt. 
— Krautartig, die Wurzelfaſern an ihren Enden zu länglichen Knollen 
verdickt; Bl. weiß. Einziger Standort: im Lippiſchen in einer 
Vertiefung, die ſich zum Donoper Teich vom Alhorusberge herab- 
zieht, zwiſchen Kiefern, kommt aber ſelten zur Blüthe (Echterling). 
6. K 2. 


* 


ee 


Ordnung Polygynia. 
254) Rosa. Roſe. 


Fruchtknoten im Mittelpunkt des Kelchs kurzgeſtielt. 

+ Blumen einzeln deckblattlos (oder mit einem einzigen Deckblatt geſtützt). 

674. R. lutea. Mill. Gelbe R. Blättchen 5—9 
rundlich oder elliptiſch, doppeltgeſägt, beiderſeits lebhaft grün; 
Kelchzipfel mit Anhängſeln, kürzer als die Krone, zuletzt die 
plattkugeligen Früchte abſtehend- oder zurückgebogen-krönend. 
— Bl. dottergelb, Früchte ſcharlachroth. Oefter gepflanzt und zuw. Rver⸗ 
wildert z. B. Herborn im Naſſauiſchen in Hecken nach Sinn zu 
Guang). 5. 5 

675. R. pimpinellifolia. Dec. Pimpinell-Roſe. 
Blättchen 5— 9, rundlich oder oval, einfach- oder doppeltge— 
ſägt, unterſ. bläſſer; Kelchzipfel ganz lineal-zugeſpitzt, halb ſo 
lang als die Krone, zuletzt die plattkugeligen lederartigen Früchte 
zuſammenſchließend⸗krönend. — Bl. weiß oder roſenroth. Frucht 
ſchwarz oder ſchwarz-blauroth. An ſonnigen Hügeln fehr ſelten: Bü⸗ 


ren an einem Rain links vom Weg nach Weiberg! dem Anſchein 


nach vollkommen wild, wenigſtens müßte fie in unvordenklichen Zeiten 
verwildert fein; es iſt die eigentl. R. pimpinellifolia. L. mit weißen 
u 


7 
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Blumen, kahlen Blumenſtielen, einfachgeſägten Blättern, während um 
Herborn im Naſſ. (nach Leers) die R. pimpinellifolia. Willd. 
mit roſenrothen Blumen und ſteifhaarigen Blumenſtielen vorkommt. 
ER 
tt Blumen in 3 — 6 blüthigen Doldentrauben, jede mit einem 
Deckblatt geſtützt. 


676. R. cinnamomea. Zimmtroſe. Stacheln der 
diesjährigen Schößlinge gerade gedrungen, ohne drüſige Bor— 
ſten, die der Zweige zu 2 am Grunde der Blattſtiele gekrümmt; 
Blättchen 5—7 eirund⸗ länglich weichbehaart, unterſ. aſchgrau; 
Kelchzipfel ganzrandig, von der Länge der Krone, zuletzt die 
kugelige kahle Frucht zuſammenſchließend-krönend. — Bl. roſen⸗ 
roth, Frucht klein markig roth frühreif. In Gärten und Anlagen ges 
zogen und hier und da in Hecken verwildert, z. B. Dülmen bei Eng⸗ 
fterftein, Bentheim, Rheina, Bielefeld, im Lippiſchen, 
um Lüdenſcheid, Siegen häufig. 5. 6. 5 

676 b. R. turbinata. Ait. Kreiſelfrüchtige R. 
Frankfurter R. Stacheln der Schößlinge mit drüſentra⸗ 
genden Borſten untermiſcht, im Alter verſchwindend, Zweige 
wehrlos; Kelchzipfel mit wenigen kleinen Anhängſeln, ſo lang 
als die Krone, zuletzt die elliptiſche oder ve (am Grunde 
nebft dem Blüthenſtiele ſtachelborſtige) Frucht abſtehend-krönend. 
— Bl. roſenroth, nur gefüllt. An ſonnigen Abhängen in Hecken vers 
wildert z. B. Auguſtdorf im Lippiſchen bei Pollmann. 6. 5 

} * Fruchtknoten langgeſtielt (fo lang als der Stiel). 

677. R. canina. Gemeine R. Stacheln derb ſichel⸗ 
förmig, am Grunde verbreitert, zuſammengedrückt, zieml. gleich; 
Blättchen 5— 7, elliptiſch oder eirund, ſcharfgeſägt, die obern 
Sägezähne zuſammenneigend; Kelchzipfel fiederſpaltig, ungef. 
von der Länge der Krone, zurückgeſchlagen, zuletzt abfallend; 
Frucht elliptiſch oder rundlich, knorpelig. — Bl. roſenroth oder 
weißlich, Frucht ſcharlachroth. 6. h. Die Hauptformen dieſer viel- 
geſtaltigen Art ſind: g 

c vulgaris Blattſtiele ganz kahl oder mit entfernten Drüſen 
beſtreut oder auch am Grunde etwas behaart, Blätter, Blüthenſtiele 
und Kelchröhre kahl. Dahin gehören unter andern: R. caesia. Lindl. 
Blättchen bläulichgrün doppeltgeſägt, R. nitens. Merat. (R. Swartzit. 
Fries) Blätter beiderſ. glänzend ungleich ſcharf- doppeltgeſägt, R. du- 
malis. Bechst. Kelchzipfel weniger fiederſpaltig inw. weißfilzig u. ſ. w. 
Bemerkenswerth iſt eine R. canina micrantha (R. aciphylia. Nau. “) 
mit um die Hälfte kleineren Blättern und Blumen. Die Hauptart mit 
ihren Modificationen findet fi) häufig an Hecken, Gebüſchen, Wald- 
rändern, die Form micrantha z. B. Bielefeld am Sparenberg. 

6 dumetorum Blattſtiele überall behaart, Blätter unterſ. auf 
den Adern oder auf der ganzen Unterfläche oder 1 zugleich auf der 
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obern Fläche behaart, Blüthenſtiele nicht borſtig ſteif. Dahin gehören 
R. dumetorum. Thuill. — R. corymbifera. Borkh. — R. sepium. 
Swartz (wenn dieſe wirklich in Weſtfalen vorkommen, was mehr als 
zweifelhaft iſt) u. |. w. Sie iſt auf Kalkboden verbreitet. 

y collina Blüthenſtiele drüſig-ſteifhaarig, Blätter einfachgefägt, 
z. B. um Lüdenſcheid, Brakel auf dem Suthmer Berg; es ge- 
hört noch dahin: R. Acharii. Billb. Kelchzipfel kleinzerfetzt u. für: 
zer als die Krone, Blätter doppelt-drüſiggeſägt, z. B. Beverungen 
Mühlenberg; R. andegavensis. Bast. Blätter ganz kahl oberſeits 
glänzend einfachgeſägt, Beverungen auf dem Mühlenberg ſelten. 
In Gärten hat man hiervon die bekannte gefüllte weiße Roſe. 

Ö sepium (N. sepium. Thuill.) Blattſtiele und Blätter unterſ. 
(oder auch beiderſeits) mit klebrigen Drüſenhaaren beſetzt, Blüthen— 
ſtiele und Kelchröhre kahl. Kommt nach dem Rhein hin vor (Bön— 
ninghauſen), um Lüdenſcheid (v. d. Marck), fehlt aber im öſtlichen 
Weſtfalen. 

678. R. rubiginosa. Weinroſe. Stacheln derb, 
ſichelförmig, am Grunde verbreitert, zuſammengedrückt, ungleich; 
Blättchen 5 — 7 elliptiſch, unterſeits drüſig, am Rande fein: 
drüſiggeſägt, die Sägezähne etwas abſtehend; Kelchzipfel fieder— 
ſpaltig, faſt von der Länge der Krone, zurückgeſchlagen, zuletzt 
abfallend; Frucht rundlich knorpelig. — Bl. roſenroth. 6. 5 
In Gebüſchen hier und da, durch das ganze Gebiet verbreitet. Als 
Abarten ſind zu merken: 

6 affinis Drüſen weißlich (nicht röthlich), Blätter (mit Aus— 
nahme der abſtehenden Säͤgezähne) und Früchte der R. canina gleich, 
Blumen bläſſer roth. Hörter am Ziegen- und Weinberg, im Sol- 
ling, Holzminden. 

micrantha (R. micrantha. Smith.) Blattſtiele filzig, Kelche 
am Grunde ſparſam-ſteifhaarig, Blumen und Früchte bedeutend kleiner. 
Auf Kalkboden: Beckum, Stromberg, auf den kahlen Höhen im 
Paderbornſchen und Kor veiſchen. Eine beſondere Form mit 
ſehr ſteifhaarigen Blüthenſtielen, nach oben dichtſtacheligen Zweigen 
und doldig geſtellten Früchten iſt R. umbellata Leers. 

caryophyllacea (R. caryoph. Bess.) Blattſtiele ſchwach⸗ 
weichbehaart, Frucht- und Blüthenſtiele kahl, Blättchen ſpitzer, unter— 
ſelts grau, Blumen klein. Warburg auf dem Berge über der Stadt. 

g agrestis. Savi. Blattſtiele und Unterſeite der Blätter ſehr 
dichtdrüſig, ſonſt die Blätter ganz kahl, ſchmäler, länger zugeſpitzt, drei⸗ 
fachgefägt. Lauenförde bei Beverungen. 
| 679. R. tomentosa. Smith. Filzige R. Stacheln 
derb, lang, faſt gerade, ungleich; Blättchen elliptiſch oder 
eirund, popyeligefüäiraugeün, feinbehaart; Kelchzipfel fieder⸗ 
derſpaltig, ſo lang als die (nicht drüſig gewimperten) Kron— 
blätter, zurückgeſchlagen, bleibend oder ſehr ſpät abfallend; 
Früchte rundlich knorpelig, meiſt ſtachelig. — Bl. weißröthlich, 
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Frucht ſcharlachroth. Abart: G mollissima (R. molliss. Willd.) 
Blattſtiele und Blättchen ſehr weichfilzig, Frucht kugelig, gewöhnlich 
kahl. In Gebüſchen und Hecken, beſonders auf Kalkboden, ſo ziemlich 
durch das ganze Gebiet verbreitet; 6 Münfter, Nienberge, 
Coesfeld auf dem Hüppelswick, Stromberg. 6. 7. 5 

680. R. pomifera. Hermann. (R. villosa. Wulf.) 
Apfelroſe. Stacheln derb, aus verbreitertem Grunde pfriemlich, 
ungleich; Blättchen länglich- lanzettlich graugrün; Kelchzipfel 
fiederſpaltig, ſo lang als die drüſig gewimperten Kronblätter, 
bleibend und die großen kugeligen nickenden ſehr ſtachligen 
Früchte zuſammenſchließend-krönend. — Bl. roſenroth. In Gär⸗ 
ten häufig gezogen und mitunter verwildert z. B. Tecklenburg am 
Schloſſe, Minden an der Bückeburger Klus; als wild angezeigt aber 
vielleicht auch nur verwildert: im nahen Heſſiſchen Hofgeismar auf 
dem Langenberg, bei Friedrichsfeld, am Weg von Grebenſtein nach 
Liebenau (Maurer), im angränzenden Naſſauiſchen Herborn auf 
der Höhle, beim heiligen Kreuz (Leers). 6. 7. 5 

Fruchtknoten ſitzend. 

681. E. urvensis. Huds. Feldroſe. Stacheln derb 
ſichelförmig; Aeſte weithin niederliegend; Blättchen rundlich- 
elliptiſch, verſchiedenfarbig, unterſeits glanzlos; Kelchzipfel ſchwach⸗ 
fiederſpaltig abfallend; Früchte kahl, zuletzt kugelig. — Niedrig, 
Bl. groß doldentraubig weiß. In Gebüſchen, an Wegrändern auf 
Kalkboden: Münſter bei Sentrup, Osnabrück bei Eggermühlen, 
Dortmund im Oeſterholze häufig, ſeltner im Gebüſch bei Huckarde, 
Lüdenſcheid bei Eggerſcheid, Recklinghauſen hier und da, 
Stromberg und Oelde, im Paderbornſchen Warburg im 
Aſſeler Holz häufig, bei Brakel. 6. 7. 5 


Anmerk. Außerdem findet man in Gärten häufig: R. centifolia die 
Gartenroſe, R. muscosa. Mill. die Moosroſe, R. damascena. Mill. die Mo⸗ 
natsroſe, R. gallica die Provencer Roſe oder Eſſigroſe u. ſ. w. 


255) Rubus. Brombeer- und Himbeerſtrauch. 
Früchte ſchwarz.“) 

A) R. fruticosus. Fruchtkelch zurückgeſchlagen oder 
abſtehend, Stengel kantig, Stacheln gleichförmig (oder faſt gleich: 
förmig). 

f g 7 Schößlinge aufrecht und nur an der Spitze bogenförmig 


überhangend, kantig, kahl und unbereift, mit gleichförmigen 
Stacheln beſetzt. 


682. R. fruticosus. Whe. (R. plicatus. Whe. & Mees.) 


) Für diejenigen, denen der Rubus- Arten ice find, find von den 
eigentlichen Brombeeren nur fünf Arten (R. fruticosus, R. Schleicheri, 
R. glaudulosus, R. corylifolius und R. caesius) aufgeſtellt Weitere Beob⸗ 
achtungen werden die Gattung, deren Arten durch ihren Standort mancherlei 
Modificationen erleiden, gewiß wieder vereinfachen. 2 

1 = 
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Echter Brombeerſtrauch. Schößlinge gefurcht, mit ſtarken 
Stacheln beſetzt; Blätter derſelben 5zählig, gefalten, beiderſeits 
grün, oberſeits kahl, unterſeits weichbehaart, Endblättchen herz: 
eirund; Doldentraube locker, faſt einfach, aufrecht; Kelch außer⸗ 
halb grün. — Bl. weiß, auch mit ſchwachem röthlichem Anflug. Auf 
dürrem Boden ziemlich verbreitet: z. B. Bielefeld im Holſchen 
Brock, um den Kupferhammer, in der Senne, im Münſterſchen, 
Osnabrückſchen, Lippiſchen, Höxter bei Fürſtenberg. 6. 7. 5 
(wie alle folgenden). Abart: 3 suberectus (R. suber. Anders. — 
R. fastigiatus. N. & N.) Blätter nicht gefalten, mit länger vorge— 
zogner Spitze, zuweilen (durch Theilung des Endblättchens) 7zählig, 
Doldentraube flach ausgebreitet. Auf etwas feuchterem Boden als die 
Hauptart: Bielefeld an denſelben Orten, im Lippiſchen, Mün⸗ 
ſterſchen, Osnabrückſchen, im Solling. 5. 6. 

683. R. nitidus. Weihe. Glänzender Br. Blättchen 
ſpitz, flach, oberhalb glänzend, Rispe etwas zuſammengeſetzt 
wenigblüthig dichtſtachlig, Kelch am Grunde ſtachlig, äußerlich 
weichbehaart. — Schößlinge wie vorige, Bl. weiß ⸗roſenröthlich. 
Auf trocknem Boden häufig: Bielefeld z. B. bei der Hüttemaunſchen 
Ziegelei, bei Iſſelhorſt in der Senne, Minden, im Lippiſchen und 
Münſterſchen u. ſ. w. 6. — Abart: G affinis (R. affinis. Nhe.) 
Rispe dichtbeblättert, zuſammengeſetzt, lockerblüthig; Blättchen wellig— 
7 8 unterſelts dichter weichhaarig. Durch das ganze Gebiet ver— 

reitet. 6. 

684. R. candicans. Whe. Weißlicher Br. Blätter 
5zählig, oberſeits grün, unterſeits grau- oder weißfilzig, End— 
blättchen eirund⸗länglich; Rispe pyramidenförmig, einfach oder 
am Grunde äſtig; Kelch graufilzig. — Schöͤßlinge wie vorige 
15 — 20 lang, bei deu 5zähligen Blättern find die Endblättchen ſitzend, 
bei den 3 zähligen kurzgeſtielt; Bl. weiß. In Bergthälern beſonders 
auf Mergelboden, auch in der Ebne: Bielefeld Alte Berg, Wellen: 
kotten, Auguſtdorf, im Münſterſchen, um Höxter häufig, 
Beverungen am Rotzberg, im Herſteller Wald. 6. 7. — Abarten: 
ß cordifolius (R. cordif. Whe.) Endblättchen breitherzförmig, Rispe 


zuſammengeſetzter, Fruchtkelch weniger zurückgeſchlagen. An Bergen 


ſelten: Bielefeld am Alten Berg, bei Ollerdiſſen (ſehr ſchön !). 7 
rhamnifolius (R. rhamnif. Whe.) Endblättchen eirund, am Grunde 
abgerundet oder nur kaum herzförmig, Rispe ſehr zuſammengeſetzt welt— 
ſchweifig, Fruchtkelch weniger zurückgeſchlagen. Höxter am Rand 
des Solling häufig, im Münſterſchen und Os nabrückſchen. 6.7. 

＋ 685. R. tomentosus. Borkh. Filziger Br. Schöß⸗ 
linge mit kurzen und ſchwachen Stacheln beſetzt (ſonſt wie 
vorige); unterſte Blätter 5zählig, die übrigen Zzählig, Blättchen 
verkehrteirund⸗ keilförmig ſpitz, oberſeits grau⸗ſternfilzig, unter: 
ſeits weißfilzig; Rispe doppelt-zuſammengeſetzt ſchmal; Kelch 
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graufilzig. — Schößlinge kahl oder ſparſam mit einzelnen Drüſenbor— 
ſten beſetzt, Bl. klein weiß. Im ſüdlichſten Gebiet bei Medebach 
und Marsberg fowie im Waldeckſchen (von Müller) angezeigt. 6.7. 
+} Schößlinge bogenförmig-niederliegend, kantig oder rund: 
lich, langhaarig od. zottig (nicht bereift und ohne Borſten), 
mit meiſt gleichförmigen Stacheln. Kelch außerhalb filzig. 

a. Schößlinge drüſenlos. 

686. R. Sprengelii. Whe. Sprengels Br. Schöß⸗ 
linge rundlich behaart, mit zahlreichen gekrümmten Stacheln; 
Blätter 3zählig, beiderſeits grün, Endblättchen eirund; Rispe 
faft doldentraubig, locker, Aeſte wenigblüthig; Fruchtkelch ab: 
ſtehend. — Bl. roſenreth. An Wäldern, in Gebüſchen und Hecken 
auf etwas feuchtem Boden: im Münſterſchen, Ravensbergi⸗ 
ſchen z. B. Bielefeld häufig im Holſchen Brock, Sudbrack, Brackwede, 
Sennne bis ins Lippiſche, Bünde hinter Dünne, Minden, Hör— 
ter am Solling, Heiligegeiſtholz, Reuſcheberg, Mödöxer Holz, im 
Arnsbergiſchen, Lüdenſcheid am Grünewald. 7 — 9. 
687. R. Schlechtendalü. Whe. Schlechtendal's Br. 
Schößlinge rundlich abſtehend-behaart, mit breiten gekrümmten 
Stacheln; Blätter 5zählig oberſeits ſtriegelig, unterſeits ſeiden— 
haarig⸗filzig, Blättchen groß verkehrteirund- keilförmig langzu— 
geſpitzt; Rispe ſcheindoldig- ausgebreitet; Fruchtkelch zurückge— 
ſchlagen. — Stengelblätter 3zäbhlig; Bl. weiß mit rothen Staubge— 
fäßen, nebſt den Früchten ſehr groß (wie Apfelblüthen). In Gebüſchen 
und Hecken: Bielefeld in der Senne, im Lippiſchen z. B. bei 
Höntrup und Wellentrup, im Münſterſchen, im Mindenſchen 
z. B. im Beeker Bruch, Lüdenſcheid in Hohlwegen am Staberg. 
6. 7 


658. R. vulgaris. Whe. Gemeiner Br. Schößlinge 
kantig behaart, an den Kanten mit ziemlich graden Stacheln 
beſetzt; Blätter 5zählig, beiderſeits grün, unterſeits weichbehaart, 
Endblättchen eirund oder verkehrteirund (faſt kreisrund) lang— 
zugeſpitzt, mehr oder weniger herzförmig; blüthentragende Sten— 
gel weichbehaart; Rispe einfach oder zuſammengeſetzt; Frucht— 
kelch zurückgeſchlagen. — Bl. weiß oder mattroſenroth. Auf trock— 
nen ſchattigen Orten häufig. Abarten: G carpinifolius (Rub. car- 
pinif. Whe.) Schößlinge ſparſamer behaart mit gekrümmten Stacheln, 
Blättchen herzeirund zugeſpitzt, Rispe faſt traubig, ſchmal. Im Min⸗ 
denſchen um Mennighüffen, Bielefeld z. B. Kahle Berg, im 
Mün ſterſche n. — 7 macrophyllus (Rub. macroph. he.) 
Schößlinge mit ſparſamen kurzen Haaren und etwas gekrümmten Sta— 
cheln beſetzt, Blättchen elliptiſch-eirund, herzförmig; Rispe zuſammen— 
gezogen, die wenigblüthigen Aeſtchen fait doldentraubig. Mennighüf⸗ 
fen jenſeits Ulleburg rechts am Bache, auf dem Berge zwiſchen Hüll— 
horſt und Gehlenbeck. — C Radula (R. Radula Nhe.) Schößlinge 
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mit mehr oder weniger Drüſen beſetzt, fühlen ſich wie Raspeln an. 
An Bergen: Bielefeld am Blömkeberg, im Münſterſchen, Lip⸗ 
IE 0 Rinteln in den Weſerbergen, Höxter Nachtigall, Boſſe⸗ 
orn. 6. 7. 

689. N. discolor. Whe. Verſchie denfarbiger Br. 
Schößlinge kantig, nach der Spitze zu gefurcht, von anliegenden 
Haaren ſeidenhaarig glänzend, an den Kanten mit langen tar: 
ken, graden oder etwas gekrümmten Stacheln beſetzt; Blätter 
5zählig, oberſeits grün, unterſeits weißfilzig, Endblättchen fait 
kreisförmig, etwas zugeſpitzt; Rispe zuſammengeſetzt, gedrungen, 
fein⸗weißgraubehaart und mit zahlreichen gekrümmten Stacheln 
beſetzt; Fruchtkelch zurückgeſchlagen. — Die Blätter am Stengel 
Zzählig, die an der Rispe einfach; Bl. hellroſenroth, die Kronblätter 
verkehrteirund. Am Niederrhein (Weihe), außerdem in Gartenan— 
lagen mit gefüllter Blume. Abarten: A macroacanthus (R. macr. 
Whe.) die Stacheln ſehr ſtark, bis zu 4“ lang, etwas ſchärflich, die 
Blätter unterſeits weichbehaart, die Blumen mehr weißlich. Im Min- 
denſchen ſeltner, an Gebüſch zwiſchen Volmerdingſen nnd dem Ge— 
birgszuge (Weihe). — 7 pubescens (R. pub. Whe.) meiſt größer, 
Rispe verlängert, faſt pyramidenförmig, am Grunde beblättert, Sta— 
cheln gekrümmt, Schößlinge angedrückt-weichbehaart. An Zäunen und 
Gebüſchen: im Mindenſchen, Bielefeld am Kahlen Berg und 
um Brackwede häufig, im Münſterſchen und Osnabrückſchen, 
Beverungen am Mühlenberg, Höxter am Wildberg, bei Fürſten⸗ 
berg. — G argeoteus (R. arg. Whe.) Blätter unterſeits ſilbergrau, 
Rispe zuſammengezogen wenigblüthig, Stacheln jo lang wie bei 6 doch 
glatt. Im Mindenſchen um Mennighüffen bei Scheppers Sieke 
unterhalb Heuſings Lande, häufig an der Weſer zwiſchen Vlotho und 
Veltheim (Weihe). 6. 7. 

b. Schößlinge mit ſitzenden oder kurz geſtielten Drüſen 
beſetzt. 

690. R. vestitus. Whe. Bekleideter Br. Schöß⸗ 
linge ſtumpfkantig, dicht- und abſtehendbehaart, an den Kanten 
mit zerſtreuten großen faſt graden Stacheln beſetzt; Blätter 
5zählig, oberſeits ſchmutziggrün, unterſeits weißhaarig ſchim— 
mernd, Endblättchen eirundlich ſpitz; Rispe mit abftehen: 
den weißgrauen Haaren dichtbeſetzt, Aeſte abſtehend doldentrau— 
big; Fruchtkelch zurückgeſchlagen. — Bl. groß, weiß oder roſen⸗ 
roth; Frucht ſehr groß. In Gebüſchen, beſonders in Bergſchluchten 
häufig. 6 - 8. 

691. R. silvaticus. Whe. Wald- Br. Schößlinge 
rundlich oder ſtumpfkantig, behaart, an den Kanten und Flächen 
mit zahlreichen kleinen, etwas ungleichen, ziemlich graden Gta- 
cheln beſetzt; Blätter 5zählig, beiderſeits grün, unterſeits weich: 
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dehaart-rauh, Endblättchen verkehrteirund-keilförmig ſpitz; blü: - 
thentragende Stengel weichbehaart; Rispe zuſammengeſetzt ſchmal 
langbehaart, ganz beblättert; Fruchtkelch zurückgeſchlagen. — 
Bl. weiß. In Wäldern: im Mindenſ ſchen um Mennighüffen, im 


Beeker Bruch u. ſ. w. (Weihe), e im Holſchen Brock, bei 
Ellerbrock, Höxter bei Boffzen. . 


B) R. Schleicheri. Fruchtkelch zurückgeſchlagen, 
Stengel kantig, Stacheln ungleichförmig (mit langgeſtielten 
Drüſen und meiſt mit Haaren vermiſcht). 

+ Blättchen beiderſeits grün, Rispe kurz. 

692. R. Schleicheri. Whe. Schleicher's Br. Schöß⸗ 
linge mit rückwärtsgekrümmten ungleichgroßen Stacheln beſetzt; 
Blätter Zzählig oder durch Theilung der Seiten blättchen 5zäh: 
lig, Blättchen verkehrteirund langzugeſpitzt, oberſeits behaart, 
unterſeits weichbehaart; Rispe traubig, Blüthenſtiele drüſigbe⸗ 
haart zerſtreut⸗ſtachelig. — Bl. ziemlich groß, weiß. In feuchten 


Wäldern und Bergſchluchten durch das ganze Gebiet nicht ſelten, mit 
gefüllten Blumen am Köterberg. 6. 7. Abart: 8 apiculatus 


(Rub. apic. Whe.) Blätter ſpitz fein-angedrücktgezäbnt, Traube mehr 
zuſammengeſetzt. An einem Zaun bei Mennighüffen, der Wind⸗ 


mühle gegenüber. — Y Menkei (R. Menk. Nhe.) Riepe mit viel- 
blüthigen Aeſtchen doldentraubig. Im Lippiſchen, Pyrmont, 
Lüdenſcheid am Haslei. 


693. R. fusco-ater. Whe. Braunſchwarzer Br. 
Schößlinge mit rückwärtsgeneigten ungleichgroßen Stacheln dicht— 
beſetzt; Blätter 5zählig, Blättchen breit-herzförmigrundlich zu: 
geſpitzt, oberſeits ſparſam behaart, unterſeits dicht-weichbehaart, 
ungleichgeſägt; Rispe beblättert, Deckblätter 2 —3ſpaltig. unter 
den obern Aeſten einfach, Blüthenſtiele mit langen (borftenför: 
migen) Stacheln und Borſten beſetzt. — Bl. nebſt den Staub⸗ 
fäden dunkelroth. An Bergabhängen ſelten: Bielefeld bei Brad: 
wede, Altena am Schloßberge, Lüdenſcheid. 6. 7. 

694. R. fuscus. Whe. Brauner Br. Schößlinge 
mit zerſtreuten rückwärtsgeneigten gleichgroßen Stacheln beſetzt; 
Blätter 5zählig, Blättchen herzeirund zugeſpitzt, oberſeits wenig 
behaart, unterſeits weichbehaart; Rispe behaart, beſtachelt, be— 
blättert, Deckblätter blattartig; Blüthenſtiele mit langen zerftreu: 


ten Stacheln aber ohne Borſten. — Bl. weiß. Sn der Gegend 
von Altena und Lüdenſcheid (v. d. Marck). 6. 7. Abarten: 

foliosus (R. fol. Whe.) Rispe mehr eine zuſammengeſetzte Traube 
bildend, bis zur Spitze beblättert, Blüthenſtiele filzig; Bl. ſchmutzig⸗ 
weiß. Grafſchaft Mark (Altena bei der Rumpſchen Mühle, Lüden⸗ 
ſcheid), Herford (Weihe). — 7 pallidus. Whe. (R. nemorosus. 
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Hayne) Blätter unterfeits ſparſam behaart, blaßgrün; Traube zuſam⸗ 
mengeſetzt, nur am Grunde beblaͤttert, oberwärts mit blutrothen Drü— 
ſen dichtbeſetzt; Blattſtiele filzig rothdrüſig. Lübbecke am Gebüſche 
im Paſtorenholze über Beendorf, auch an der Südſeite der Bergkette 
(Weihe). 

695. R. infestus. Whe. Feindlicher Br. Schöß⸗ 
linge mit ungleichen hakenförmigen Stacheln dichtbeſetzt; Blät— 
ter 5zählig, Blättchen rundlich-herzförmig zugeſpitzt, oberſeits 
ſchwachbehaart, unterſeits weichbehaart; Rispe ſehr kurz, nebſt 
den Blüthenſtielen weichbehaart, ſtachlig, borſtig, drüſig. — 
Bl. weiß, Kronblätter rund und gewöhnlich zuſammenneigend. In Ge— 
büſchen, beſonders auf Kalkboden: im Mindenſchen, Lippiſchen, 
Münſterſchen, Ravensbergiſchen nicht ſelten. 6. 7. 

tf Blättchen unterſeits weißſchim mernd, Rispe verlängert. 
a. Blätter 3 — oder durch Theilung der Seitenblättchen 
5zählig. 

696. R. scaber. Whe. Scharfer Br. Schößlinge 
mit kleinen rückwärtsgeneigten, faſt gleichgroßen Stacheln be— 
ſetzt; Rispe aufrecht: oder abſtehend⸗äſtig, kurzſtachelig und kurz— 
borſtig, Blüthenſtiele abſtehend zottig kurzdrüſig dünnborſtig; 
Kelche mit blattartigen Anhängſeln. — Bl. weißlich; der ganze 
Stengel iſt weich-weißfilzig, wodurch die Drüſen und Borſten zum Theil 
bedeckt werden. Bei Mennnighüffen an Scheppers Sieke (Weihe), 
Solling (Beckhaus). 6. 7. 

697. R. thyrsiflorus. Whe. Strausblüthiger Br. 
Schößlinge mit mäßig großen, rückwärtsgeneigten ungleichlangen 
Stacheln dichtbeſetzt; Blättchen herzförmig- rundlich ſpitz, unter: 
ſeits ſammtartig; Rispe ſtrausförmig reichblüthig, mit langen 
rückwärtsgeneigten Stacheln, rothdrüſigen Borſten und abſtehen— 
den Haaren dichtbeſetzt, Blüthenſtiele zerſtreut-ſtachelig drüſig— 
borſtig und zottig; Kelche groß, ohne Anhängſel. — Im Min- 
denſchen oberhalb Volmardingſen an einer Schlucht, auch im Beeker 
Bruch (Weihe); im Solling bei Hoͤrter. Hierher auch R. humifu- 
sus. Me? 6. 7. 

＋ 698. R. rosaceus. Whe. Roſiger Br. Schößlinge 
mit ungleichlangen graden Stacheln dichtbeſetzt; Blättchen herz— 
förmig⸗ rundlich zugeſpitzt; Rispe abſtehend⸗äſtig, ſehr beblät— 
tert, zerftreutftachelig und borſtig; Kelche zottig, drüſig, ſehr 
borſtig, mit langen blattartigen Anhängſeln. — Bl. röthlich. 
Am Niederrhein (Michel). 6. 7. 

b. Blätter 5zählig. f 

699. R. Lingua. Zungenblättriger Br. Schöß⸗ 
linge mit gleichlangen hakenförmigen Stacheln, einzelnen Bor— 
ſten, Haaren und Drüſen beſetzt; Blättchen ſtumpf⸗ keilförmig 
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langzugeſpitzt; Rispe anliegend-behaart, mit kurzen rückwärts— 
geneigten Stacheln beſetzt, ohne Drüſen und Borſten; Blüthen— 
ſtiele behaart, ſehr wenig ſtachelig, kaum drüſig, ohne Borſten; 
Deckblätter linealiſch Ztheilig. — Bl. ziemlich groß, weiß. Im 
Mindenſchen bei Hedingſen in einer Hecke (Weihe). 6. 7. 

700. R. rudis. Whe. Roher Br. Schößlinge mit 
gleichlangen rückwärtsgeneigten Stacheln, ſehr kurzen Borſten 
und Drüſen beſetzt; Blättchen eirund kurzzugeſpitzt; Rispe aus— 
gebreitet, ſtachelig, unterwärts borſtig, oberwärts rothdrüſig und 
dichtfilzig; Blüthenſtiele filzig drüſig ſtachlig borſtenlos; Deck— 
blätter lanzettlich Zſpaltig. — Bl. blaßroth, Staubfäden weiß. 
An ſonnigen Bergen und Hügeln: im Mindenſchen, Bielefeld 
am Kahlen Berg, bei Brackwede im Brock, im Lippiſchen, im 
Paderbornſchen in den Brenkenſchen Gehölzen an der Alme, Hör— 
ter beſonders bei Brenkhauſen. 6. 7. 

701. R. Hystrix. Whe. Igelſtacheliger Br. Schöß— 
linge mit gedrängten ungleichlangen (ſehr großen) rückwärts— 
geneigten Stacheln, kurzen (zum Theil drüſentragenden) Borſten 
und abſtehenden Haaren dichtbeſetzt; Blättchen länglich-eirund 
langzugeſpitzt; Rispe ſtachlig borſtig drüſigbehaart, Blüthenſtiele 
filzig drüſig zerſtreut⸗ſtachelig borſtenlos; Deckblätter blattartig 
oder lanzettlich-Zſpaltig. — Bl. und Staubfäden roth. Im Min⸗ 
denſchen unweit Mennighüffen im Beeler Bruch (Weihe). 6. 7. 

C) R. glandulosus. Fruchtkelch aufrecht, Sten- 
gel rund, Stacheln ungleichförmig. 

1 702. R. glandulosus. Bel. Drüſiger Br. Schöß⸗ 
linge ſpärlich behaart, mit kleinen rückwärtsgeneigten Stacheln 
und purpurroth⸗drüſigen Borſten beſetzt; Blätter 3zählig, Blätt— 
chen breitzelliptifch zugeſpitzt, unterſeits weichbehaart, mattgrün; 
Rispe ſehr kurz, ſparſam ſtachelig, mit Borſten, rothen Drüſen 
und abſtehenden Haaren dichtbeſetzt; Deckblätter lanzettlich, tief 
Sipaltig. — Bl. weiß. Am Niederrhein (Weihe). 6. 7. 

703. R. hirtus. W. & Kit. Rauchhaariger Br. 
Schößlinge mit zerſtreuten, graden oder etwas rückwärtsgeneig— 
ten Stacheln, zahlreichen Borſten, Drüſen und Haaren beſetzt; 
Blätter 3zählig und einfach, Blättchen eirund zugeſpitzt, am 
Grunde ſchwach-herzförmig, unterſ. weichbehaart; Rispe ſtraus— 
artig vielblüthig, mit feinen Stacheln, hellrothen Borſten, Drüſen 
und Haaren ſehr dicht beſetzt. — Bl. weiß. In Gebirgsgegenden 
felten: Hörter im Mödöxer Holz (Beckhaus). 6. 7. 

D) 704. R. corylifolius. Sm. Haſelblätt⸗ 
riger Br. Schößlinge etwas bereift und behaart, ſchwach— 
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borſtig, armdrüſig, mit ungleichlangen, rückwärtsgeneigten Sta: 
cheln beſetzt; Blätter meiſt 5zählig, Seitenblättchen ſitzend; 
Rispe armblüthig locker; Fruchtkelch aufrecht abſtehend. — Bl. 
groß, weiß oder ſchwachröthlich. Abart: ß ferox (R. ferox Whe.) 
der ganze Strauch mit Stacheln, Drüfen und Haaren dichtbeſetzt, 
Rispe zuſammengezogen, Bl. röthlich. In Wäldern und Gebüſchen 
häufig. 6. 7. . 

E) 705. R. caesius. Bläulicher Br. Kratz⸗ 
beere. Stengel rund weißlich-bereift, Stacheln ungleichförmig, 
Blätter 3zählig oder 5zählig:gefievert mit ſitzenden Seitenblätt⸗ 
chen, Früchte blaubereift. — Bl. weiß. Aendert ab mit unbehaar— 
ten, drüſigen und faſt unbereiften Schößlingen, ungetheilten oder Zlap— 
pigen Endblättchen, weichhaariger oder welßfilziger Unterfläche der Blät— 
ter. In Gebüſchen und Hecken beſonders auf Kalk- und Mergelboden. 


— 


Früchte roth (auch weißlich). 

706. N. saxatilis. Felſen-Br. Schößlinge nieder: 
geſtreckt ausläuferartig ſtachellos; Stengel faſt krautartig, auf— 
recht; Blätter Zzählig, Blättchen verkehrteirund eingeſchnitten— 
geſägt, beiderſeits grün; Doldentraube 3 — 6blüthig. — Bl. 
klein, weiß, Frucht aus wenigen geſonderten Kernbeeren beſtehend. In 
trocknen Bergwaldungen beſonders auf Kalkboden: am Weſterwald, 
im Wittgenſteiniſchen, Arnsbergiſchen z. B. Esloh, Rams⸗ 
beck, Brilon auf Kalkfelſen, Marsberg am Bielſtein bei der Papier- 
mühle, Höxter Otternkrug, Ziegenherg auf der Höhe über dem 
Peterfelde bei den Tannen, Havixbeck, Rieſenbeck, Bielefeld 
unweit Brackwede bei Siekermann am Bach im Brock. Der letztre 
Standort im Sumpfe iſt merkwürdig genug (auch Bönninghau-⸗ 
fen erfuhr einen ähnlichen im Mervelder Bruce, allein nicht 
ohne Seitenſtücke, daß nämlich Bergpflanzen ſich in der Nähe auch 
in Sumpf- und Torfboden vorfinden z. B. Mercurialis perennis, 
Phyteuma nigrum). 5.6. 2 

707. R. Idaeus. Himbeerſtrauch. Schößlinge bereift 
kahl, etwas ftachlig, faſt aufrecht; Blätter 7zählig-gefiedert, 
obere 3 zählig, Blättchen unterſeits weißfilzig; Rispe ſchlaff 
wenigblüthig. — Bl. weiß. Aendert in Gärten mit weißlichen oder 
gelblichen Früchten ab. 5 — 8 5 


256) Fragaria. Erdbeere. 


708. Fr. vesca. Gemeine E. Fruchtkelch weitabſte⸗ 
hend oder zurückgekrümmt. — Weite Ausläufer treibend; Haare 
des Stengels und der Blattſtiele (wenigſtens der ſeitenſtändigen) auf⸗ 
recht oder angedrückt; Bl. weiß. Abarten: A semperflorens (Fr. 
semperfl. Duch.) Frucht ei- kegelförmig, Kelch anfangs angedrückt 
ſpäter abſtehend, Sägezähne der Blätter länger zugeſpitzt, Wurzel ſenk⸗ 
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recht faſt ohne Ausläufer; J pratensis (Fr. elatior Ehrh. — Fr. 
vesca / pratensis. L.) größer und ſtärker, die Haare aller Blüthen⸗ 
ſtiele wagerecht-abſtehend. In Wäldern, Gehüfchen, auf Grasplätzen 
überall: 6 Coesfeld und Darup, im Teutoburger Wald, 
Brakel im Flechtmer Holz, Hörter am Langenberg; y Bielefeld 
bei Zweiſchlingen im Gebüſch der Ebne häufig, Detmold im Büchen- 
berg und am Weinberg, Hörter am Ziegenberg, Holzminden am 
Eberſtein, im Paderbornſchen z. B. im Aſſeler Holz. 5. 6. 2. 

709. Fr. collina. Ehrh. Hügel-E. Fruchtkelch an⸗ 
gedrückt, Haare wagerecht-abſtehend, nur an den Blüthenſtielen 
(wenigſtens den ſeitenſtändigen) aufrecht oder angedrückt. — 
Bl. weiß, die Kronblätter am Grund etwas keilig. Ein ſpezifi— 
ſcher Unterſchied ſcheint auch hier kaum vorzuliegen. Im Teuto⸗ 
burgerwald (aber nicht bei Bielefeld) und im Münſterſchen 
(Stromberg, Dolberg u. ſ. w.) hier und da, im Arns bergiſchen, 
Paderbornſchen z. B. Warburg am Rappin, von Karlshafen bis 
Beverungen häufig, Hörter am Ziegenberg, auch Hattingen (nach 
Blumeroth) 5. 6. A 

710. Fr. grandiflora. Ehrh. Ananas-E. Fruchtkelch 
angedrückt, Haare der Blatt- und Blüthenſtiele aufrecht, Blät⸗ 
ter oberſeits faſt kahl. — Bl. und Früchte ſehr groß. In Gärten 
viel gebaut und mitunter verwildert z. B. Bielefeld am Alten 
Da, Johannisberg, Höxter an der Landſtraße beim Felſenkeller. 
8 


Anmerk Außerdem werden in Gärten gebaut Fr. chiloensis. Ehrh. 
die Chiloe⸗Erdbeere; Fr. virginiana. Ehrh. die Himbeer-Erdbeere u. ſ. w. 


257) Comarum. Blutauge. 


711. C. palustre. (Potentilla palustris. Scop.) — 
Blätter unpaariggefiedert, oberſeits dunkel- unterſeits bläulichgrün; 
Blumen endſtändig 2 — 5, dunkelrothbraun. An ſumpfigen Stellen der 
Ebnen häufig, ſtellenweiſe auch in den Berggegenden z. B. im Lip⸗ 
piſchen bei Heidenoldendorf, Lage und Oeſterholz, Lüdenſcheid bei 
Herſcheid, im Wittgenſteiniſchen, im Siegniſchen ſelten bei 
Dreßlendorf. 6. 7. 2. 


258) Potentilla. Fünffingerkraut. 
Blätter gefiedert. 

712. P. Anserina. Gänſe-F. Stengel rankenartig 
kriechend, Blätter unterbrochengefiedert. — Bl. gelb. Die Blät⸗ 
ter unterſeits ſeidenhaarig, ändern aber ab: G sericea beiderſeits 
ſeidenhaarig, viridis beiderſeits grün und ſparſam behaart oder 
oberſeits ganz kahl. Auf Grastriften, an Wegen überall. 6. 7. 2 

1 713. P. supina. Nieder liegendes F. Stengel nie: 
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derliegend oder aufſtrebend, gabelſpaltig-äſtig; Blätter gefiedert, 
Blättchen länglich; Blumen einzeln. — Bl. klein gelb. An Fluß⸗ 
ufern ſehr ſelten: Weſel, auch daſelbſt auf der Büdricher Inſel 
(Bönninghauſen). 6 - 9. 8 

714. P. rupestris. Felſen-F. Stengel aufrecht; untre 
Blätter gefiedert, obre 3zählig, Blättchen eirundlich. — Bl. 
weiß. Holzminden auf dem Sulbeckſchen Berg verwildert, als wild 
angezeigt im nahen Naſſauiſchen im Amte Diez (Dörrien). 5. 6. 2 

Blätter 5 — 7zählig gefingert. Blumen gelb. 
1 Stengel aufrecht oder aufſtrebend. 

715. P. recta. Aufrechtes F. Stengel aufrecht, nebſt 
den Blättern ſteif- und drüſenhaarig, Blättchen länglich, am 
Grunde keilförmig; Nüßchen mit einem flügelförmigen Rand 
umgeben. — An ſteinigen Bergabhängen ſehr ſelten: Siegen am 
ganzen ſüdlichen Abhang des Siegbergs (Suffrian), außerdem verwil— 
dert Paderborn auf Mauern, Bielefeld auf Mauern und in 
Gärten, Eſſen im Osnabrückſchen bei der Leuchtenburg, Holzmins 
den am Sulbeckſchen Berg. 5 —7. A 

+ 716. P. inclinata. Vill. Aufſtrebendes F. Sten— 
gel aufrecht oder aufſtrebend, weichzottig und filzig; Blättchen 
länglich-lanzettlich, am Grunde keilförmig, mit abſtehenden Haan: 
ren beſtreut und bewimpert; Nüßchen runzlig, mit einem ſchwa— 
chen fädlichen Rand umgeben. — Kleiner als voriges, Bl. klein. 
An ſonnigen Stellen ſehr ſelten: Vlotho auf Mauern, Driburg 
am Wege nach Horn (Echterling). 5 — 7. 2 

717. P. argentea. Silberweißes F. Stengel auf 
ſtrebend filzig; Blättchen verkehrteirund, unterſeits weißfilzig; 
Nüßchen runzlich unberandet. — Die Blättchen am Rande um⸗ 
gerollt, die Blüthenftiele ſtäts grade. Abart: 6 collina (F. Guen- 
theri. Pohl. — P. collina. Mibel.) Stengel mehr niederliegend, zot— 
tigfilzig; Blättchen flach, unterſ. dünner filzig; Blüthenſtiele zuletzt 
zurückgekrümmt. An trocknen Stellen, auf Mauern meiſt häufig; 2 
im Lippiſchen Auguſtdorf zwiſchen der Kirche und Toͤns Buͤker und 
am Gingwege nach Stapelage auf einem offnen Waldplatze, Lopshorn 
an der Hecke vom Schloß nach dem niedern Felde u. ſ. w. (Echterling). 
5 — 8. 2. 

tr Stengel niedergeſtreckt. 

718. P. reptans. Kriechendes F. Stengel einfach 
rankenförmig über die Erde laufend; Blättchen verkehrteirund, 
oberf. kahl, unterf. behaart; Blüthenſtiele winkelſtändig einzeln, 
länger als das Blatt. — Bl. groß. Auf Grasplätzen, an Rai⸗ 
nen und Gräben meiſt häufig bei. im ſüdl. Geb., doch ſparſamer z. B. 
im Lippiſchen und Ravensbergiſchen ſowie um Dortmund. 6—8. — 

719. P. verna. Frühlings-F. Stengel niederlie— 
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gend mit aufſtrebenden Aeſten, oft wurzelnd, nebſt den Blatt- 
und Blüthenſtielen abſtehend-behaart; Blättchen verkehrt-eirund, 
mehr oder weniger behaart; Blüthen gipfelſtändig zerſtreut 
langgeſtielt. — Blätter tiefgeſägt, meiſt 4 Sägezähne auf jeder Seite; 
Bl. nach Verhältniß der Pflanze groß. Abart: 3 pusilla (P. pus. 
Hst.) kleiner, Blätter beiderſ. nur 2zähnig. Auf allen Bergen und 
Hügeln mit Kalkboden, häufig längs des ganzen Teutoburger 
Waldes, in den Weſergebirgen, ſelten im Arnsbergiſchen 
und im Märkiſchen Sauerland (auch bei Hattingen), im 
Siegniſchen und Wittgenſteiniſchen, auch auf den Strom— 
bergſchen Höhen, ſcheint aber auf den Kalkhügeln des weſtl. Münſter— 
landes und des Veſt Recklinghauſen ſowie in der nördlichen Grafſchaft 
Mark (doch in der Gegend von Soeſt) zu fehlen; Altena an 
Felſen bei der obern Brücke (v. d. Marck). 4. 5. 2. 

7720. P. opaca. Glanzloſes F. Stengel nebſt 
den Blattſtielen von verlängerten wagerecht⸗abſtehenden Haaren 
zottig; Blättchen länglich- keilförmig. — Bl. etwas kleiner als 
bei vor. und dunkler gelb. An ſteinigen ſchattigen Orten ſehr ſelten: 
auf den Bergen zwiſchen Heſſiſch-Oldendorf und dem Hehen⸗ 
ſtein (Bödecker). 5. 6. 2. 


* Blätter 3: (od. 5) zählig, Kronbl. 4 (felten 5), gelb: Tor- 
mentilla. 


721. P. procumbens. Sibth. (Tormentilla reptans. 
L.) Liegendes F. Stengel rankenförmig geſtreckt, an den Ge— 
lenken oft wurzelnd; Blätter geſtielt, 3 und 5zähl.; Nebenblätter 
lanzettlich, ganz oder 2—3zähnig. — Auf graſigen Stellen un: 
ter Schatten ſelten: im Lippiſchen zwiſchen Lopshorn und Auguſt- 
dorf, bei. an Schild's Wege, unter den Kiefern (Echterling), Bent: 
heim im Walde (Bönninghaufen), angebl. auch Wiedenbrück am 
Graben bei Oeſſelke. 6. 7. 2 

722. P. Tormentilla. (Tormentilla erecta. L.) 
Tormentill-F. Tormentillwurz. Stengel aufſtrebend 
oder aufrecht, nicht wurzelnd; Blätter ſitzend oder kurzgeſtielt, 
3: und 3zählig; Nebenblätter 3—vielſpaltig. — Bl. kleiner wie 
vor. hellgelb mit dunflerem Fleck, manchmal 5klätte. In Gebüſchen, 
auf Haiden überall. 6. 7. 2. 


*“ Blätter 3zählig, Bl. weiß, Nüßchen mit Haaren beſetzt: 
Fragariastrum. 


723. P. Fragariastrum. Ehrh. (Fragaria sterilis. 
L.) Erdbeerartiges F. Stengel ſchwach niederliegend, 
meiſt 2blüthig; Blättchen eirundlich geſägt, unterſ. zottig od. 
ſeidenhaarig. — In Gebüſchen beſ. auf Kalk- und Mergelboden: im 
Münſterſchen häufig, im Tecklenburgiſchen, Osnabrück⸗ 
ſchen, Ravensbergiſchen und Lippiſchen vereinzelt, im öſtl. 
gebirgigen Theil des Paderbornſchen und im Korveiſchen, 
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durch das Arns bergiſche und den gebirgigen Theil der Grafſchaft 
Mark verbreitet, im Siegniſchen ſparſam; ſelten in der Ebne 
z. B. Petershagen im Forſt am letzten Bach, Dortmund an 
einem Rain vor dem Neuen Thore. 5. 6. 2. 


259) Geum. Benediktenkraut. 


724. G. urbanum. Gemeines B. Blumen auf⸗ 
recht, Kronblätter verkehrteirund ohne Nagel; Kelch nach dem 
Verblühen zurückgeſchlagen; Fruchtträger 0; Granne der Frücht— 
chen 2gliedrig kahl, das untre Glied Amal ſo lang als das 
obre. — Bl. gelb. An Hecken, in Gebüſchen überall. 6—8. 2 

+ 725. G. intermedium. Ehrh. Mittleres B. 
Blumen aufrecht oder nickend, Kronblätter rundlich mit kurzem 
Nagel; Kelch nach dem Verblühen wagerecht-abſtehend; Frucht— 
träger 0; das untre Glied der kahlen Granne 4 mal länger 
als das obre. — Bl. goldgelb. In feuchtem Gebüſch ſehr felten: 
Hünefeld im Osnabrückſchen. 5. 6. 2. 

726. G. rivale. Bach-B. Blumen nickend; Kronbl. 
breit-verkehrteirund mit langem Nagel; Kelch ſtäts aufrecht; 
Früchte langgeſtielt; das untre Glied der behaarten Granne 
ungefähr fo lang als das obre. — Größer als vorige, Bl. gelb 
mit röthlichen Adern, Kelch purpurbraun. In feuchten Gebüſchen: im 
Siegniſchen an der Lahnquelle, um den Aſtenberg und am obern 
Ruhrthal zwiſchen Winterberg und Aifinghaufen, um Brilon 
häufig, Holzminden am Fuß des Holzbergs, Negenborn, Pyr- 
mont in der ſauren Wieſe am Boskett, im Lippiſchen im Iggen⸗ 
hauſer Sundern, Heidenoldendorf, Lage, Bielefeld Niedermühle, 
um Brackwede, Kupferhammer, Wiedenbrück, Stromberg bis 
Dolberg, Lippſtadt Kappel bei Schulze Voͤbbing und im Wald 
bei Oberhagen, Soeſt am Fahnenholz und häufig bei Welwer, Dort⸗ 
mund bei Derne, Recklinghauſen bei Marl und ſonſt, Dülmen 
im Haſelbruch, Rheina, Tecklenburg bei Haus Mark und Lotte, 
Lemförde u. ſ. w. 5— 7. 2 
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Dreizehnte Klaſſe. 
Polyandria. 


— XQ 


Ordnung Monogynia. 
N Krone 4blättrig. 

260) Actaea. Chriſtophskraut. Kelch 4blätt⸗ 
rig, nebſt der Krone abfällig. Beere Ifücherig. Samen flach. 

261) Chelidonium. Schöllkraut. Kelch 2: 
blättrig abfällig. Kapſel ſchotenförmig 1 fächerig. Samen 
kammig. 

262) Papaver. Mohn. Kelch 2blättrig abfällig. 
Kapfel 1fächerig, unter der bleibenden Narbe in Löchern 
aufſpringend. 

Krone 5blättrig. 

263) Tilia. Linde. Kelch ötheilig hinfällig. Kapi. 
ein lederartiges Nüßchen, nicht aufſpringend, 1 bis Zſamig. 

264) Helianthemum. Gärtner. Sonnen⸗ 
röschen. Kelch 5blättrig. Kapſel Zfächerig. 

”* Krone vielblättrig. 

265) Nymphaea. Teichroſe. Kelch 4—5blätt⸗ 

rig. Kronbl. zahlreich. Beere vielfächrig abgeſtutzt. 


Ordnung Trigynia. 


266) Delphinium. Ritterſporn. Kelch kron⸗ 
artig 5blättrig, das obere Blatt geſpornt. 

267) Aconitum. Eiſenhut. Kelch kronartig 
öblättrig, das obere Blatt gewölbt. 


Ordnung benta-Polygynia. 


Früchtchen kapſelartig. 

268) Aquilegia. Ackelei. Kelch kronartig, 5= 
blättrig. Kronblätter gehörnt, in fleiſchige Nektarien aus⸗ 
gehend. Fruchtknoten mit Spreublättchen umgeben. 

269) Nigella. Schwarzkümmel. Kelch kron⸗ 
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artig 5blättrig. Kronbl. benagelt, an der Baſis der Platte 
mit einer Honiggrube, die durch eine Schuppe gedeckt iſt. 

270) Eranthis. Salisbury. Winterling. Kelch 
kronartig, 5 — Sblättrig, abfallend. Kronblätter lang be: 
nagelt, Platte röhrig, ungleich Alippig. Kapſeln ſehr lang 
geſtielt. 8 

271) Helleborus. Nießwurz. Kelch kronar⸗ 
tig 5blättrig bleibend. Kronbl. benagelt, die Platte röhrig 
2lippig. Kapſeln ſitzend. | 

272) Trollius. Trollblume. Kelch kronartig, 
5—vielblättrig, abfallend. Kronbl. benagelt; Platte linea⸗ 
liſch flach, an der Baſis mit einem Honiggrühchen. 

273) Caltha. Dotterblume. Kelch kronartig 
5 blättrig. Krone 0. 

— Früchtchen nußartig, Ifamig, nicht aufſpringend. 

274) Anemone. Anemone. Kelch kronartig⸗ 
5 — mehrblättrig. Krone 0. Narbe bleibend. Frücht— 
chen auf einem vergrößerten kegelförmigen Fruchtboden einge— 
fügt. Hülle zZblättrig, meiſt von der Blüthe entfernt. 

275) Clematis. Waldrebe. Kelch kronartig 
4 — 5hlättrig. Krone 0. Früchtchen mit einem Schweife 
verſehen. 

276) Thalictrum. Wieſenraute. Kelch kron⸗ 
artig 4—5blättrig. Krone 0. Früchtchen auf einem klei⸗ 
nen ſcheibenartigen Fruchtboden eingefügt. 

277) Adonis. Adonisröschen. Kelch 5blättr. 
Kronblätter ohne Honiggrube. f 

278) Ranunculus. Ranunkel. Kelch 3—5: 
blättrig. Kronbl. auf dem Nagel mit einer Honiggrube. 


Ordnung Monogynia. 


260) Actaea. Chriſtophskraut. 


727. A. spicata. Aehriges Chr. Blätter Zzählig⸗ 
doppeltgefiedert, Trauben eiförmig. — Bl. weiß, Beere ſchwarz. 
In Bergwaldungen auf Kalkboden vom Wittgenſteiniſchen an 
durchs Arnsbergiſche ziemlich verbreitet, auch in einige Theile der 
Grafſchaft Mark reichend (Soeſt in einer Hecke fühl. v. Müllingſen, 
Iſerlohn bei Droſchede und Bilveringfen), den Gebirgen am linken 
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Weſerufer durchs Paderbornſche und Korveiſche folgend bis zur 
Porta und dort auch rechts ins Schauenburgtſche übertretend, 
dann den Teutoburger wald in ziemlicher Menge begleitend durch 
das Lippiſche, Ravens bergiſche und Os nabrückſche bis 
in's Tecklenburgiſche, außerdem fehlend. 5. 6. A. 


261) (Chelidonium. Schöllkraut. 


728. Ch. majus. Großes Sch. Blüthenſtiele dol⸗ 
dig, Kelch faſt kahl, Staubfäden oberw. breiter. — Blätter ins 
einanderfließend gefiedert, wie die ganze Pflanze graugrün, mit ſa— 
frangelbem Milchſaft, Bl. gelb. Aendert ab mit länger geſtielten fie= 
derſpaltigen Blättchen, das Endblättchen 3—5theilig (Ch. Zaciniatum. 
Mill.). An Hecken, Mauern, Wegen überall; die Form Lacintatum 
wurde (durch v. d. Marck) bei Lüdenſcheid am Sauernfelde bemerkt. 
5 — 9. 2 


262) Papäver. Mohn. 


Kapſel ſteifhaarig. . 
729. P. Argemone. Ackermohn. Staubfäden oberw. 
verbreitert; Kapſel verkehrt-keulenförmig, von zerſtreuten auf— 
rechten Borſten ſteifhaarig. — Stengel nebſt den Blüthenſtielen 


anliegend fteifhaarig, Bl. hellblutroth mit ſchwarzen Flecken. Aendert 
ab: 6 glabrum mit kahler Kapſel. Unter Getraide, auf Brachäckern 


gemein, im ſüdl. Geb. ſparſamer (im Kreis Altena ganz fehlend), 
6 Bielefeld zwiſchen den Brackweder Bergen am Windfang häufig. 
r 


Kapſel kahl. 

730. P. Rhoeas. Gemeiner M. Klatſchroſe. 
Staubfäden pfriemlich; Kapſel kurz verkehrteiförmig, am Grunde 
abgerundet. — Stengel abſtehend-ſteifhaarig: Bl. ſcharlachroth, am 
Grunde dunkler. Aendert ab: 6 strigosum. Boenningh. mit auge⸗ 
drückt⸗behaarten Blüthenſtielen. Auf Aeckern, Sandfeldern überall, 
doch im ſüdl. Gebiet ſeltner, 6 Münſter, Coesfeld, Velen, 
Dortmund, Bielefeld bei Brackwede. 6. 9. O 

731. P. dubium. Zweifelhafter M. Staubfäden 
pfriemlich; Kapſel keulig, allmählich nach dem Grunde zu ver— 
ſchmälert. — Stengel ſteifhaarig, Bl. wie vor. Auf Aeckern durch 
das ganze Gebiet, doch weniger häufig. 6. 8. © 

732. P. somniferum. Gartenmohn. Kapſel fait 
kugelig, oben und unten abgerundet. — Kahl, bläulichgrün; Bl. 
groß, hellviolett, ändert aber auch ab mit weißen Blumen: P. offci- 
nale. Gmel. und mit roſenrothen, am Grund dunkelviolett⸗-gefleckten 
Blumen. Angebaut oder als Zierpflanze gezogen. 13 7. O 
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263) Tilia. Linde. 


733. T. grandifolia. Ehrh. (T. europaea ß. L. 
— T. platyphyllos. Scop.) Großblättrige L. Blätter 
ſchief-rundlichherzförmig, zugeſpitzt, unterſ. gleichfarbig grün, 
kurz behaart, in den Achſeln der Adern bebärtet; Doldentrau— 
ben meiſt 2 — 3blüthig; Lappen der Narbe aufrecht; Kapfel 
holzig 5rippig. — In Wäldern, beſ. an der Weſer z. B. Be ve⸗ 
rungen Mühlenberg, Hörter Brunsberg, verbreitet, allein im 
wilden Zuſtande meiſt ſtrauchartig, dagegen in Anpflanzungen ein ſtatt— 
licher Baum. 6. 5 

734. T. parvifolia. Ehrh. (T. europaea. 7. L.) 
Kleinblättrige L. Blätter beiderſeits kahl, unterſeits nur 
an den Achſeln der Adern bebärtet und meergrün, Dolden— 
traube 5— 7blüthig; Lappen der Narbe zuletzt wagerecht-aus— 
einanderfahrend; Kapſel dünnſchalig, undeutlich 4—5fantig. — 
Formen: G vulgaris (T. europaea. Sm. — T. vulgaris. Hayne) 
5 — 7 blüthig;  polyantha. Koch . parvifolia. Hayne.) T—11: 
blüthig, Blumen und Blätter etwas kleiner. In Wäldern vorzugs- 
e auf Kalkboden z. B. Warburg im Rappin, häufig angepflanzt. 


An merk Beckhaus fand zu Höxter am rechten Weſerufer bei der 
Brücke einen etwa 30 Jahre alten Lindenbaum, wovon er mir einen Zweig 
überfandte Derſelbe mag einmal angepflanzt fein, entſpricht aber durchaus 
keiner Diagnoſe, ſoweit mir Hilfsmittel vorliegen; am nächſten würde er T. 
pubescens. Ait. (T. americana. Walt ) ſtehen, wenn nicht der kurze Griffel 
— abaefehen von den geſonderten Deckblättern u. ſ. w. — ihn zu weit davon 
entfernte. Ich bezeichne ihn vorläufig — jeder Berichtigung gern entgegenſe⸗ 
hend — wegen der intenſiv⸗ gelben Farbe der Blumen als T. aurea und laſſe 
eine Beſchreibung folgen, die durch die Nachrichten von Beckhaus vervollſtän— 
digt werden konnte. 


734 b. T/ ia aurea. Goldblüthige L. Blätter ſchief 
herzförmig, rundlich, langzugeſpitzt, ungleich-ſtachelſpitzig-geſägt, 
oberſ. matt-dunkelgrün und auf den Nerven und Adern ſehr 
kurz ſteifhaarig, unterſeits bleichgrün und etwas glänzend, mit 
einem ſehr kurzen Filz belegt, auf den Nerven und Adern 
weißlich - behaart, an den Achſeln derſ. zottig-bebärtet; Blatt⸗ 
ſtiele kurz, gegen 6“ lang (etwa dem dritten Theil der Blatt: 
länge gleich), weißlich-zottig; Deckblätter kaum an der Baſis 
mit den Blüthenſtielen verbunden, ſonſt ganz frei- abſte— 
hend und gleichſam nebſt den Blüthenſtielen in den Blattwin— 
keln ſitzend, kurz, elliptiſch, derb; Blüthenſtiele kurz (6““ 
lang), ſich meiſt in drei ebenſolange dicke Blüthenſtielchen 
theilend; Kelch und Krone aufrecht⸗-abſtehend, die Kelchblättchen 
trübgelb, am Grunde braungelb, die Kronblätter goldgelb; 
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Staubfäden am Grunde ein wenig büſchelweiſe verwachſen, li— 
nealiſch, ſo lang als die Krone, nebſt den Staubbeuteln hell— 
goldgelb; Fruchtknoten flockig-ſeidenhaarig, Griffel ſehr kurz 
oder faſt fehlend, Lappen der Narbe aufrecht; Kapſeln groß 
birnförmig- rundlich wollig zartgerippt. — Der ganze Baum iſt 
etwas pyramidenförmig, die Aeſte find kurz und dick, die Blätter lie⸗ 
gen dachförmig über einander und bedecken die kürzeren Blüthenſträuſe 
dergeſtalt, daß man von oben gar keine Blumen ſieht. 6. 5 


264) Helianthemum. Tourn. Sonnenröschen. 


735. H. vulgare. Gaertn. (Cistus Helianthemum. 
L.) Gemeines S. Blätter wimperig, behaart, mit Neben— 
blättern verſehen; Griffel 2 — 3 mal fo lang als der Frucht: 


knoten. — Halbſtrauchig, aufſtrebend; Bl. groß zart hellgelb. Auf 
ſonnigen Höhen der Kalkberge im öſtl. Geb. zuw. auch ein wenig in 
die Ebne hinabſteigend: Teutoburger Wald im Ravensbergi⸗ 
ſchen (63. B. um Bielefeld häufig aber nicht viel weiter nach Nord- 
weſten reichend) und Lippiſchen (Detmold, Kohlſtädt, Heiligenkirchen, 
Horn, Bellenberg), im Paderbornſchen bei Brakel im Flechtmer 
Holz und hinter Erkeln, um Warburg, im Arnsbergiſchen ſtellen⸗ 
weiſe häufig z. B. Marsberg und Brilon an den Kalkfelſen, ferner 
Medebach und Winterberg, auch im benachbarten Waldeckſchen und 
Heſſiſchen, endlich im Wittgenſteiniſchen. 6 —8. 5 


265) Nymphaea. Teichroſe. 
Nymphaea. Kelch ablättrig, Narbe vielſtrahlig. 

736. N. alba. Weiße T. Blätter tiefherzförmig, 
äußre Kronblätter länger als der Kelch. — Auf dem Waſſer 
ſchwimmend, Bl. groß roſenartig-gefüllt weiß. Auf Teichen und 
langſam fließenden Gewäſſern: im Münſterſchen, Bielefeld beim 
Kupferhammer und nach Herford hin, im Lippiſchen Oeſterholz, 
Fromhauſen, Norderteich, Pyrmont an mehreren Stellen, Wie— 
denbrück, Lippſtadt bei Kappel auf der Glenne, Reckling-⸗ 
hauſen in Hoffmanns Teich im Bruch, zu Niering im Mühlenteiche, 
Meſchede bei Galiläa, fehlt in ſehr vielen Gegenden ganz. 6—8. A 


* Nuphar. Sm. Kelch 5theilig, Kronblätter mit einem Honig⸗ 
behälter auf dem Rücken. 


737. N. lutea. (Nuphar luteum. Sm.) Blätter herz: 
förmig, Kronblätter kürzer als der Kelch. — Wie vor. Bl. einfach 
gelb. In ſtehendem und fließendem Waſſer: in den Ebnen häufig 
bis ins Veſt Reckling hauſen, in den Berggegenden ſeltner: Teck— 
lenburg, Bielefeld, im Lippiſchen zu Bexten und Stemmen, 
Pyrmont, Hörter am Weſerufer nach Godelheim zu, Meſchede, 
Hattingen, fehlt an vielen Orten ganz. 6. 7. 2 


13 * 
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Ordnung Trigynia. 
266) Delphinium. NRitterfporn. 


738. D. Consolida. Acker-R. Blätter linealiſch⸗ 
vieltheilig; Blumen in armblüthigen Trauben, Krone Iblättrig; 


Kapfel kahl. — Bl. violett-blau. Auf Aeckern beſ. wo der Kalk⸗ 
boden in Sand übergeht: im Münſterſchen bei Coesfeld, Darup 
u. ſ. w., im Tecklenburgiſchen nach der Ebne hin häufig, Bie- 
lefeld an der Südſeite der Berge, Wiedenbrück nach Langenberg 
zu, im Lippiſchen bei Stadenhauſen und Brokhauſen, im Min den- 
ſchen bei Minden, Windheim, Jöſſen, Gernheim, Höxter häufig, 
im Paderbornſchen auf der Warburger Börde, Brakel, Bader: 
born, in der nördl. Grafſchaft Neark z. B. Lippſtadt nach Oberhagen 
und Erwitte hin, Soeſt gemein, Dortmund bei Hörde und Schüren, 
Recklinghauſen am Weg nach dem Loh, im Arnsbergiſchen 
z. B. Marsberg am Bielſtein, Brilon ſelten, Meſchede. 6. 7. O 
Anmerk. In Gärten zieht man verſchiedne Arten dieſer Gattung beſ. 


e den Garten-Ritterſporn, der mitunter auf Gartenſchutt ver: 
wildert. > 


267) Aconitum. Eiſenhut. 
* Blumen blau (oder weiß). 


739. A. Napellu. Echter E. Honigbehälter auf 
dem gebognen Nagel wagrecht nickend, Sporn etwas zurückge— 
krümmt, die jüngeren Früchte auseinanderfahrend. — Bl. blau— 
violett, ſelten heller blau oder weiß, in rispiger Traube, die Haube 
halbzirkelförmig gewölbt. Es findet ſich bei uns die höhere (2“ hoch 
und noch höher) flaumhaarige ſpätblühende, die Blüthenſtiele fteifab- 
ſtreckende Abart: A. neomontanum. Wulf. (A. neubergense. Rchb.) 
und zwar an Bächen des ſüdöſtlichen Geb. beſond. häufig an der 
Hoppeke unter dem Schellhorn, aber auch in der Gegend des Aſten⸗ 
bergs, um Winterberg und ſonſt. Nach Müller kommt auch dort 
die Abart A. pyramidale. Mill. mit aufſtrebenden Blüthenſtielen 
vor, was ich dahin geſtellt fein laſſe. 7. 8. 2 

1 740. A. Stoerkianum. Uchb. Störke's E. Honigbe— 
hälter auf oberw. gebognem Nagel ſchiefgeneigt, Sporn hakig, die 
jüngern Früchte einwärts gekrümmt und zuſammenſchließend. — 
Bl. violettblau oder weiß (auch violett- und weißbunt), in rispiger 
Traube, die Haube höher gewölbt. In feuchten Wäldern: Ber le— 
burg, Wingeshauſen, Marsberg, im Waldeckſchen (Mül⸗ 
ler). 6 — 8. 2 

Blumen gelb. 


741. A. Lycoctonum. Gelber E. Honigbehälter 
aufrecht, Sporn fädlich zirkelförmig-zuſammengerollt. — Blät⸗ 
ter handförmig 7 ſpaltig. In Wäldern ſehr zerſtreut: Berleburg 
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im Breitenbach, Brilon auf dem Schellhorn u. am Drüwel, Soeſt 
bei Welwer, Holzminden am Ith, Bielefeld in den Brackweder 
Bergen ſelten, Warendorf nach Freckenhorſt hin, Halle, Dülmen 
zwiſchen Hiddingſel und Kolon Beerenbrock. 6. 7. 2. 


Ordnung Penta - Polygynia. 
268) Aquilegia. Ackelei. 


742. A. vulgaris. Gemeiner A. Blätter doppelt 
Zzählig, Blättchen 3 lappig-gekerbt; Blumen nickend, Sporn 
der Kronblätter an der Spitze hakenförmig. — Blume violett⸗ 
blau, zuweilen röthlich, in Gärten auch weiß. In Gebüſchen an 
Bergen und Anhöhen auf Kalkboden: im Wittgenſteiniſchen, 
Siegniſchen (Siegberg) und Arnsbergiſchen (Meſchede, Bre⸗ 
delaer, Marsberg am Bielſtein) ſelten, mehr auf den Wieſen der 
Volme und Lenne fowie auch in Bergwäldern um Altena, häufig 
in den Weſerbergen: Brakel bei der Hinneburg, Höxter Dielen⸗ 
berg, Ziegenberg, Weinberg, Wildberg, am Steinihal, Holzminden, 
Pyrmont am Schellenberg; im Lippiſchen beim Apenkrug, am 
Rothenkruge, im Büchenberg, Oerlinghauſen, Wehren, häufig um Bie⸗ 
lefeld an allen Kalkbergen und dem Bergzug nach Halle hin fol— 
gend, Stromberg, Osnabrück am Schülerberg, Rahden am 
Stemmerberg, Nienberge, Coesfeld hinter dem Süferhoef, Da⸗ 
rup, Notteln, Recklinghauſen bei Leuchterbof; außerdem oft 
verwildert z. B. Petershagen auf den Mauern von Himmelreich, 
Lippſtadt im Waͤldchen hinter Enſe nach Kappel zu. 6. 7. 2. 


269) Nigella. Schwarzkümmel. 


1 743. N. arvensis. Acker-Schw. Blumen ohne Hülle, 
Staubbeutel ſtachelſpitzig; Kapſeln glatt, vom Grunde bis zur 
Mitte zuſammengewachſen. — Bl. weiß- bläulich, unterſeits grün⸗ 
geſtreift. Auf Aeckern ſelten: am Rhein (Bönninghauſen), im Walz 
deckſchen bei Wildungen (Müller). 7. 8. O 

744. N. damascena. Garten-Schw. Jungfer im 
Grünen. Blumen son einer vieltheiligen Hülle umgeben, 
Staubbeutel ohne Stachelſpitze; Kapſeln glatt, bis zur Spitze 
verwachſen. — Bl. bläulich, an den Spitzen und unterſeits an den 


Adern; grün. Häufig in Gärten gezogen und zuweilen verwildernd. 
5 — 7. 
0 


270) Eranthis. Salsb. Winterling. 
745. E. hyemalis. Salsb. (Helleborus hyem. L.) 
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Kelchblättchen 5 — 8 länglich, untre Blätter geſtielt 7theilig 
herzförmig⸗rundlich. — Bl. gelb. In feuchtem Gebüſch ſehr felten 
und vielleicht früher einmal verwildert: Hattingen beim Haufe 
Bruch (mir von Blumeroth mitgetheilt), Havixbeck (Bönning⸗ 
haufen). 2. 3. 2. 


271) Helleborus. Nießwurz. 


746. H. niger. Schwarze N. Wurzelblätter fußför⸗ 
mig; Schaft mit 2 — 3 Deckblättern, 1 — 2 blüthig. — Bl. 
weiß. In Gärten gepflanzt. 12 — 2. 2 

747. H. viridis. Grüne N. Stengel faſt gabelig, mit 
1 — 2 blüthigen Aeſten, nur an den Veräſtelungen beblättert, 
Blätter fußförmig, Blättchen der Wurzelblätter unterſeits durch 
vorſpringende Adern runzlig. — Bl. grün. In Gebüſchen durch 
das Gebiet zerſtreut: Siegen am Siegberg, im Wittgenſteini⸗ 
ſchen z. B. zwiſchen Berleburg und Latrop, Meſchede, Beverun⸗ 
gen bei Titelſen und Jakobsberge, Höxter Heiligenberg, Ziegenberg, 
Heiligegeiſiholz, Holzminden Burgberg, Cberſtein, Rinteln jene 
ſeits des Brinkhofes unterhalb Steinbergen, Pyrmont auf dem Hagen, 
im Lippiſchen Detmold am Weinberg, Schmediſſen, Heeſten, Leo— 
poldsthal, Bielefeld in der Bauerſchaft Sieker, Uehrendorf beſonders 
um Schill's Hof, Tecklenburg an der Klippe bei Buttker, Osna— 
brück im Grasgarten bei der Hardenburg, Stromberg bei Stam— 
bergs Hofe an der Wieſe, Soeſt in Gehölzen der Oberbörde häufig, 
auch bei Weslarn, Dortmund bei Derne ſehr häufig, auch beim 
Fredenbaum nach dem Sunderhölzchen zu, Iſerlohn bei Wermingſen, 
Limburg am Schloßberg, Altena bei Hölmecke, an der Ruine 
Plettenberg, Hagen, Hattingen in der Bauerſchaft Baak, 
Schwelm bei Jaſinghauſen, Darup im Roruper Holze. 3—6. 2. 


272) Trollius. Trollblume. 


748. Tr. europaeus. Europäiſche Tr. Kelch kro⸗ 
nenartig 10 — 15blättrig, faſt kugelig-zuſammenſchließend. — 
Bl. hellgelb. Auf feuchten Bergwieſen des ſüdlichen Gebiets: am 
Aſtenberg im Thälchen nach der Nuhne zu häufig, ſparſam unter 
den Quellen der Ruhr! um Medebach und Küſtelberg, im Freien 
und Hickengrund im Kreis Siegen haufig ebenſo oberhalb Daaden 
nach Emmertshauſen! 5. 2. 


273) Caltha. Dotterblume. 


749. C. palustris. Stengel aufſtrebend, Blätter lang: 
geſtielt herzförmig⸗ kreisrund kahl. — Bl. groß goldgelb. In 
feuchten Wieſen überall. 5. 6. 2. 1 
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274) Anemone. Anemone. 
* Hepatica. Hülle 3blättrig ungetheilt, die Blüthe kelchartig umfaſſend. | 
750. 4. Hepatica. (Hepatica triloba. Dec.) Le— 
ber⸗A. Leberblümchen. Blätter Zlappig ganzrandig. — 
Bl. hellblau, ändert ab: A alba mit weißer Bl. / rubra mit rother 
Blume. In Wäldern und Gebüſchen des öſtlichen Gebiets: von 
Marsberg und den Quellen der Alme an durchs Paderborn⸗ 
ſche (Warburg hinter Wormeln, im Aſſeler Wald, Beverungen, Bra— 
kel am Sauernberg und im Flechtmer Holz), Kor veiſche und an⸗ 
gränzende Gegenden (Hörter und Holzminden ſehr häufig, Pyrmont am 
Schellenberg, auch noch im Schauenburgiſchen an der Paſchenburg), 
Lippiſche bis ins Ravens bergiſche, wo ſie um Bielefeld ſehr 
häufig iſt; weiter nach Weſten tritt ſie ſehr vereinzelt auf z. B. 
Stromberg bis Dolberg, Nienbergez 6 findet ſich bei Biele⸗ 
feld auf dem Lauxberg, auf dem Berge über Brackwede, 7 bei Lops⸗ 
horn im Lippiſchen. 2 — 4. A. 
* N F fingerig⸗vieltheilig, Frücht⸗ 
751. A. Pulsatilla. (Pulsatilla vulgaris. Mill.) 
Violette A. Kuh- oder Küchenſchelle. Blume aufrecht; 
Kelchblätter am Grunde glockig, gegen die Spitze ſanft aus— 
wärtsgebogen. — Niedrig; Bl. ſehr groß, violett, außen zottig. 
Auf trocknen ſandigen Grastriften ſelten: Recklinghauſen bei 
Boſſendorf, Haltern, Warendorf, Wiedenbrück unweit des 
Tannenbuſches, Lippſtadt hinter Lipperode links am Fahrweg nach 
Esbeck, und auf dem Kranenkämperſchen Gütchen, im Lippiſchen zu 
Auguſtdorf vor der Dörenſchlucht links, Oeſterholz, Hauſtenbeck, am 
Köterberg, Osnabrück am Sandhügel hinter der Papiermühle, im 
benachbarten Waldeckſchen. 4. 5. A 
752. A. pratensis. Wieſen-A. Blume hangend; 
Kelchblätter glockig-zuſammenſchließend, an der Spitze zurück⸗ 
gerollt. — Sehr zottig, Bl. um die Hälfte kleiner als vorige und 
dunkler violett. Auf trocknen Grasplätzen ſehr ſelten: an der Ems bei 
Rheda (Bönninghauſen) und Eine (Nikolai), angeblich auch bei 
Lippſtadt und Hamm, bei Marsberg am Bielſtein (Müller) und 
im angränzenden Waldeckſchen (Reinige). 4. 5. 2. 
g Anemone. Hülle 3blättrig geſtielt, Früchtchen ohne Schweif. 
753. 4. sylvestris. Wald- A. Blume auswendig 
weichbehaart; Früchtchen filzig, länger als der ſehr kurze Griffel. 
— 1 blüthig, aber auch 2 —3blüthig, Bl. weiß. An Bergabhängen 
in lichten Gebüſchen: nur bei Höxter, wo fie häufig am Weinberg, 
Ziegen berg und Dielenberg wächſt, hier meiſt 2 — 3 blüthig. 5. 6. 2. 
754. A. nemorosa. Hain- A. Blume beiderſeits kahl, 
Blättchen derſelben länglich ſtumpf; Früchtchen weichbehaart, 
ungefähr fo lang als der Griffel. — Iblüthig; Kronblätter ort 
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mehr als 5, weiß, oft roſenroth überlaufen. Ju Wäldern, Gebüſchen, 
an Hecken häufig. 3 — 5. 2. 

755. A. ranunculoides. Gelbe A. Blumen aus: 
wärts weichbehaart, Blättchen derſelben oval ſeichtausgerandet; 
Früchtchen weichbehaart, ungefähr ſo lang als der Griffel. — 
blüthig, oft auch 2- und ſogar Zblüthig, Bl. gelb. In Bergwäldern 
des öſtlichen Gebiets auf Kalkboden: im Arnsbergiſchen bei Mes 
debach am Kreuzberg, Glindfeld, Medelon, Brilon häufig, im Pader⸗ 
bornſchen Warburg hinter Wormeln, Beverungen beſonders am 
Mühlenberg, Brakel im Flechtmer Wald, Höxter am Ziegenberg und 
Brunsberg, Holzminden, Eisbergen, im Teutoburger 
Wald ſparſam durchs Lippiſche, häufiger Bielefeld nach der Stein— 
grube hin ſowie einzeln Alte Berg und Brackweder Berge, bis Ravens— 
berg; vereinzelt Soeſt nach der Haar hin, Dortmund ſehr ſelten 
bei Derne, Hattingen, Recklinghauſen im Buſch an der 
Walkmühle und ſonſt nicht ſelten. 4. 5. 2. 


275) Clématis. Waldrebe. 


756. CI. Vitalba. Gemeine W. Stengel kletternd, 
Blätter gefiedert, Blüthenhülle beiderſeits filzig. — Bl. leder⸗ 
artig weißlich. Auf Hecken und Sträuchern, beſonders auf Kalkboden, 
im nordweſtlichen und nördlichen Gebiet verbreitet, im ſüd— 
lichen ſeltner, doch namentlich an der Ruhr, Lenne, Volme, 
Elspe. 7. 8. 2. 


276) Thalictrum. Wieſenraute. 


757. Th. minus. Kleine W. Stengel am Grunde 
blattlos beſchuppt, Verzweigung des Blattſtiels ohne Neben— 
blättchen, Rispe kurz-pyramidenförmig, Blumen zerſtreut über— 
hangend, Früchtchen 8 rippig. — Blätter unterſeits nebſt dem 
Stengel graugrün, Blattſtielchen kantig, Oehrchen der Blattſcheiden 
kurz abgerundet gezähnelt abſtehend, Bl. grünlich, Staubfäden weiß mit 
gelben Kölbchen. Auf trocknen Grasplätzen ſelten: am Rhein bei 
Weſel, Rees, Emmerich! Holzminden am Ith, auch verwildert am 
Sülbecker Berg (Dauber und Schaumann). 6 — 8. 2 

758. Th. flavum. Gelbe W. Wurzel kriechend, untre 
Verzweigungen des Blattſtiels mit Nebenblättern; Blumen auf— 


recht, am Ende der Aeſte doldentraubig- gehäuft. — Stengel 
gefurcht, Blättchen keilförmig- länglich, Zſpaltig oder ganz; Bl. weiß⸗ 
lich, Staubgefäße gelb. Abart: 6 Wallrothü. Boenningh. die 
obern Blättchen lanzett-linealiſch ſpitz, die Staubgefäße viel länger. 
Auf Wieſen, an Gebüſchrändern und Ufern im weſtlichen Gebiet: 
Münſter nach Lütjenbeck hin und beim Nobiskrug, Wiedenbrück 
und Warendorf auf Wieſen an der Ems, Lippſtadt an der 
Lippe und auf der Inſel, Haltern, Handorf, Recklinghauſen, 
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am Rhein z. B. bei Emmerich; außerdem felten: Hunteburg 
im Osnabrückſchen, Brilon und Marsberg (Müller), Dreßlen⸗ 
dorf im Kreiſe Siegen nach Langenaubach und Breitſcheid hin; 8 


Haltern an der Stever. 6. 7. 2. 


277) Adonis. | Adonisröschen. 


759. 4. autumnalis. Herbſt-A. Kelch kahl, abſte— 
hend, von der halbkugelig-zuſammenſchließenden Krone ent— 
fernt; Früchtchen zahnlos, in den graden Schnabel auslaufend. 
— Bl. dunkelblutroth, am Grunde ſchwarz. In Gärten gezogen und 
nicht ſelten verwildert. 6—9. O f 

760. A. aestivalis. Sommer-A. Kelch kahl, an 
die ausgebreitete Krone angedrückt; Früchtchen gezähnt, mit 
ſchief⸗aufſtrebendem gleichfarbigem Schnabel. — Formen: « 
miniata (Ad. miniata. Jacg.) Bl. mennigroth, am Grunde zuwei— 
len ſchwarz; P ochroleuca (Ad. citrina. Hoffm.) Bl. ſtrehgelb, am 
Grunde dunkler. Auf Aeckern ſelten: & Warburg auf Aeckern nach 
Oſſendorf, Soeſt bei Enkeſen im Klei, im nahen Waldeckſchen 
und Heſſiſchen (beſonders häufig zwiſchen Hofgeismar und Frie— 
drichsdorf; 6 Warendorf nach Ennigerloh hin, am Hörkenberge! 
5 — 8. O 

+ 761. A. flammea. Jacq. Brennendrothes A. 
Kelch weichhaarig, an die ausgebreitete Krone angedrückt; Frücht— 
chen mit einem abgerundeten Zahne am obern Rande, und mit 
aufſtrebendem oberwärts brandigſchwarzem Schnabel. — Bl. 
roth, oft an der Baſis dunkler. Auf Aeckern ſelien: im angränzenden 
Heſſiſchen bei Friedrichsdorf auf dem Galgenberg und Sauberg 
(Maurer). 6 — 8. O 


278) Ranunculus. Ranunkel. Hahnenfuß. 
* Batrachium. Dec. Blume weiß mit gelbem Nagel, Honiggrübchen unbe: 
deckt, Früchtchen querrunzelig. 
t Blätter ungetheilt. 


762. R. hederaceus. Efeublättriger R. Stengel 


kriechend, Blätter nierenförmig ftumpf:5lappig. — Bl. ſehr klein. 
In ſumpfigem Waſſer: häufig in den nordweſtlichen Ebnen bis 
an den Teutoburger Wald, z. B. noch Tecklenburg am Weg 
nach Brochterbeck, Bielefeld in alten Röthegruben beim Kupfer- 
hammer, ſowie weiterhin in der Senne, um Heepen, im Lippiſchen 
bei Hiddeſen, Heidenoldendorf, Reelkirchen, zwiſchen Herford und 
Schöttmar, Pyrmont bei der Saline, Minden, Holzmin-⸗ 
den im Graben beim Altendorf an der Heerſtraße, Negenborn, Hör: 
ter am Bach unter Albaren, am Solling Beverungen gegenüber, 
Lüdenſcheid bei Baukloh an der Spaulmecke, bei Herſcheid, zwiſchen 
Plettenberg und dem Habbel im Chauſſeegraben, Hattingen, 
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im oberſten Ruhrthal zwifchen Niedersfeld und Winterberg, Mede— 
bach, Siegen in Pfützen am Lindenberg. 4 — 8. 2 
+} Blätter getbeilt. 

763. R. aquatilis. Waſſer-R. Die untergetauchten 
Blätter geſtielt borſtlich-vielſpaltig, die Zipfel nach allen Seiten 
abſtehend, die ſchwimmenden nierenförmig, lappig oder geſpal— 
ten. — Stengel ſtumpfkantig armblüthig; Bl. groß, Kronblätter 
verkehrteirund, mit 20 und mehr Staubgefäßen; Früchtchen meiſt ſteif⸗ 
haarig. Aendert in der Blattform ſowie in der Größe der Blumen 
ab. Abarten: 6 Fetiveri. Koch. die obern ſchwimmenden Blätter 
itheilig oder tief Zſpaltig, ihre Zipfel Zſeitig-verkehrt eirund, die un⸗ 
tern ſchwimmenden Blätter oft 3zählig verkehrteirund- fächerförmig, 
Früchtchen meiſt kahl; Y paucistamineus (R. paucist. Tausch.) 
alle Blätter untergetaucht, Blumen kleiner, Staubgefäße nur 8 — 15. 
In ſtehenden Gewäſſern häufig, 6 z. B. Bielefeld um Sieker, nach 
Oerlinghauſen zu, 7 z. B. um Höxter nicht ſelten (Beckhaus). 
5 — 8. 2 


764. R. divaricatus. Schrank. (R. rigidus. Hoffm.) 
Geſpreiztblättriger R. Blätter ſämtlich untergetaucht, 
faſt ſitzend, borſtlich vieltheilig, die ſteiflichen Zipfel in eine 
Kreisfläche ausgebreitet. — Stengel ſtumpfkantig weißlich; Bl. 
länger geſtielt, Kronblätter verkehrteirund. In ſtehenden, etwas tiefes 
ren l durch das ganze Gebiet verbreitet, doch nirgends häufig. 
6 —8. 2 
1765. R. fluitans. Lam. (R. peucedanifolius. Al.) 

Fluthender R. Blätter ſämtlich untergetaucht, borſtlich— 
vieltheilig, die Zipfel verlängert gleichlaufend geiſelförmig, un: 
tere langgeſtielt, obere ſitzend. — Stengel rund, ſehr verlängert, 
Bl. mit 9 — 12 länglich-keiligen Krenblättern. In faſt allen Flüſſen 
und größeren Bächen des ganzen Gebietes. 5 — 7. 2 

* Hecatonia. Blume weiß, mehr oder weniger röthlich über: 
flogen; Honiggrübchen oberwärts in eine Schuppe vorgezogen. 

766. R. aconitifolius. Eiſenhutblättriger R. 
Blätter handförmig 3—7theilig, Zipfel Ifpaltig zugeſpitzt ein: 
geſchnitten⸗geſägt. — Wir haben nur die Form: G platanifolius 
(R. platan. L.) 2 — 4“ hoch, Blattzipfel länger geſpitzt, Stengel viel⸗ 
dlüthig, Bl. zuweilen ſchön gefüllt. Auf den höchſten Bergen unſres 
Gebietes: am öſtlichen Abhang des Aſtenbergs! auf dem Schell: 
horn und über den höchſten Bergkamm auf den Hoppern! im Sieg⸗ 
niſchen am Lahnhof, auf Waldwieſen zwiſchen Erntebrück und 
Lützel, wo die gefüllte Spielart ſich gleichfalls findet (Suffrian), 
findet ſich auch noch ſonſt im Wittgenſteiniſchen, Arnsbergi⸗ 
ſchen bis ins Heſſiſche und Waldeckſche hinein, ſcheint hier 
kaum unter 2000“ Meereshöhe herabzugehn, dagegen von der Rord⸗ 
helle im Ebbegebirg den Flüßchen Volme und Verſe bis 600“ 
herab folgend. 5 — 8. 2. 
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zur ar e Blumen gelb, Honiggrübchen mit einer Schuppe 
edeckt. 
+ Blätter ungetheilt ſchmal. 


767. R. Flammula. Brennender R. Stengel faſt 
niederliegend aufſtrebend; Blätter lanzettlich oder linealiſch; 
Früchtchen mit einem kurzen ſtumpfen Spitzchen endigend. — 
Abart: 3 reptans Stengel ganz niedergeſtreckt und wurzelnd. In 
feuchten Wieſen, Gräben überall. 5 — 9. 4 

768. R. Lingua. Großer R. Stengel ſteifaufrecht, 
Blätter lanzettlich zugeſpitzt, Früchtchen mit breitem kurz⸗ſchwert⸗ 
förmigem Schnabel. — 2— 4“ hoch, Stengel am Grunde qulrlig⸗ 
bewurzelt und Ausläufer treibend, Bl. ſehr anſehnlich. Aendert kahl 
und behaart ab. In Teichen und Sümpfen befonders auf Torfboden: 
Lingen in der alten Ems, Bentheim, Coesfeld bei der Klinke, 
Dülmen in der Entenkei, Recklinghauſen an der Flachsbeck und 
ſonſt nicht ſelten, Lippſtadt am Klufenthere, bei Rirbeck, Kappel, 
Wiedenbrück, Bielefeld Kupferhammer, Petershagen bei 
Hartum, im Lippiſchen Detmold an der Inſelwieſe, im Norder⸗ 
teiche (auch die behaarte Form), Stemmen, Höxter auf dem Bruch, 
im Igelteich (die behaarte Form), Pyrmont im Potthartsteich, 
Brilon nach der Hoppeke hin. 6 — 8. A 

tr Blätter rundlich, etwas lappig. 

769. R. Ficaria. (Ficaria ranunculoides. Both.) 
Scharbock-R. Blätter rundlich- herzförmig, Kelch meiſt 3: 
blättrig. — Wurzeln mit Knollen beſetzt, Bl. 8 — 12 blättrig. In 
Gebüſchen, an Hecken überall häufig. 3 — 5. A. 

fff Blätter getheilt oder zuſammengeſetzt. 
a. Blüthenſtiel rund (nicht gefurcht). 

770. R. auricomus. Goldgelber R. Wurzelblätter 
herz⸗nierenförmig, ungetheilt oder 3 — vielſpaltig, Blattſtiele am 
Grunde ſcheidig; Stengelblätter fingerig-getheilt, die Zipfel 
linealiſch oder lanzettlich, ſpreizend; Früchtchen bauchig ſammt— 
haarig. — Kelch weichhaarig, am Rande gelb; die erſten Blumen 
ohne vollſtändige Krone. Abart: ß major in allen Theilen doppelt 
fo groß, die Blätter mehr getheilt. Auf Wieſen, in Gebüſchen faſt 
durch das ganze Gebiet, A bei Hörter und Beverungen auf den 
Weſerbergen. 4. 5. 2. 

771. R. acris. Scharfer R. Stengel unterwärts nebſt 
den Blattſtielen angedrückt-behaart; Wurzelblätter handförmig— 
getheilt, die Zipfel eingeſchnitten⸗ſpitzgezähnt; Stengelblätter 3: 
theilig mit linealiſchen Zipfeln; Früchtchen vielmal länger als 
ihr Schnabel. — Kelch abſtebend behaart gelbberandet, Bl. glän⸗ 
zendgelb. Auf Wieſen und Grastriften überall häufig. 4 — 7. A 

772. R. lanuginosus. Wolliger R. Stengel nebſt 

* 
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den Blattſtielen von weitabſtehenden Haaren rauh; Wurzelblät— 
ter 3—5lappig, die Lappen breit verkehrteirund eingeſchnitten 
ſpitzgezähnt, Stengelblätter gleichgeſtaltet doch nach oben immer 
kleiner und einfacher, alle Blätter weichbehaart; Früchtchen 
linſenförmig, etwa doppelt ſo lang als ihr Schnabel. — 
1-3“ hoch, Bl. etwas dunkelgelb. In Gehölzen beſonders des jüd- 
lichen Gebiets: Dreßlendorf im Kreis Siegen, beſonders nach Lanz 
genaubach und Breitſcheid hin, um Brilon häufig, auch Meſchede 
und Medebach im Jungholz, Holzminden am Breiteſtein und 
Holzberg, Hausbergen im Schmettenthal, Pyrmont am Mühlen— 
berg, im Lippiſchen bei Horn, Leopoldsthal und Veldrom, Soeſt 
bei Katrop, Schweckhauſen und Müllingſen, zwiſchen Ahlen und 
Dolberg, Kamen am Fußweg nach Wickerde, Werne in den nördlich 
gelegenen Waldungen, Dortmund im Stockhäu und den benachbarten 
Gehölzen, Iſerlohn im Felſenmeer. 6 — 8. 4 

773. R. arvensis. Acker⸗R. Stengel unten kahl; 
Wurzelblätter eirund, an der Spitze gezähnt, untre Stengelblät— 
ter Ztheilig mit lanzettlichen Fetzen, die oberſten linealiſch-viel— 
theilig; Früchtchen groß, geſchnäbelt, dornig oder knotig. — 
Bl. blaß-zitrongelb. Auf Aeckern über das Gebiet verbreitet, doch 
nicht eben überall. 5 — 7. O 

b. Blüthenſtiel gefurcht. 

774. R. nemorosus. Dec. Hain-R. Stengel unten 
abſtehend- oberwärts angedrückt-behaart; Wurzelblätter hand— 
förmig⸗getheilt, die Zipfel verkehrteirund 3ſpaltig gezähnt; Kelch 
der Krone angedrückt; Früchtchen mit einem an der Spitze ein— 
gerollten Schnabel; Fruchtboden borſtig. — Bl. dunkelgelb. 
Aendert ſehr in Größe, Blatttheilung und Krümmung des Schnabels 
ab. In Wäldern, auf Wieſen an Waldrändern: Bielefeld im Alten 
Berg, beſonders aber an den Bergen längs der Senne bis ins Lip⸗ 
piſche, Höxter am Ziegenberg häufig, am Brunsberg, Holzmin⸗ 
den, War burg hinter Germete, Mars berg am Bielſtein häufig. 
5. 6. % 

+ 775. R. polyanthemus. Reichblüthiger R. 
Stengel aufrecht vielblüthig, unten abſtehend- oberwärts ange— 
drückt⸗behaart; Wurzelblätter handförmig-getheilt, die Zipfel 
3ſpaltig oder Ztheilig, eingeſchnitten (Fetzen faſt linealiſch), 
obere Blätter linealiſch-gefingert; Früchtchen mit einem kurzen 
hakenförmigen Schnabel. — Das Vorkommen dieſer Pflanze iſt 
mir noch zweifelhaft, denn ſie ſcheint mit der größeren Form der vor. 
Art verwechſelt, und der eigentliche R. polyanthemus ſcheint dem öſt⸗ 
lichen Deutſchland anzugehören, wenn er nicht überhaupt mit vor. in 
eine Art zuſammen zu ziehen iſt. Die Standorte, wo R. pol. — 
der einer nähern Prüfung dringend empfohlen wird — wachſen ſoll, 
find folgende: im Wittgenſteiniſchen, Siegen im Thiergarten 
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und in Gehölzen an der Sieg unterhalb der Stadt, im Arnsber— 
giſchen bei Medebach, Brilon, Meſchede, Marsberg, im Lippi⸗ 
ſchen, Rinteln bei Steinbergen, Dortmund in feuchten Gebüſchen 
und an ſtehenden Gewäſſern nicht ſelten, Iſerlohn, Coesfeld, 
Darup. 5. 6. 2 

776. R. repens. Kriechender R. Stengel aufſtrebend 
mit kriechenden Ausläufern; untre Blätter Zzählig oder doppelt 
Zzählig, Blättchen Zſpaltig eingeſchnitten-gezähnt; Kelch locker 
abſtehend; Früchtchen fein eingeſtochen-punktirt. — Die Pflanze 
ändert hinſichtlich der Behaarung ſehr ab. Auf Wieſen, feuchten 
Aeckern, an Gräben überall häufig. 6 —8. 2. 
777. R. Philonotis. Ehrh. (R. hirsutus. Curt.) 
Rauher R. Abſtehend-rauchhaarig; untre Blätter Zzählig 
oder doppelt Zzählig, Blättchen Zſpaltig eingeſchnitten-gezähnt; 
Kelch zurückgeſchlagen; Früchtchen vor dem Rande mit einer 
Reihe von Knötchen beſetzt. — Die ganze Pflanze blaßgrän, Bl. 
etwas bleichgelb. Auf feuchten Aeckern und Triften: Münſter, 
Coesfeld am Weg nach Lette, Darup, Dortmund auf Triften 
am Oeſterhölzchen, Hattingen, Soeſt häufig, Eſſen im Osna— 
brückſchen, Bielefeld beim Kupferhammer! Wiedenbrück bei 
Langenberg links von der Heerſtraße! Minden. 5 — 7. O 

778. R. bulbosus. Knolliger R. Stengel am 
Grunde zwiebelig-keulig; Wurzelblätter 3zählig oder doppelt 
3zählig, Blättchen Zſpaltig eingeſchnitten-gezähnt; Kelch zurück— 
geſchlagen; Früchtchen fein eingeſtochen-punktirt. — Niedrig, 
behaart, Bl. goldgelb- glänzend. Auf Grasplätzen überall, doch nicht 
immer häufig. 5 — 7. 2. 

779. R. sceleratus. Giftiger R. Blätter fleiſchig, 
untre handförmig⸗getheilt, obre Ztheilig; Kelch zurückgeſchla— 
gen; Früchtchen ſehr klein, feinrunzelig. — Kahl, Stengel un— 
förmlich dick; Bl. klein ſchwefelgelb, mit einem hohen pyramidaliſchen 
Fruchtboden. An Gräben, auf feuchten Plätzen beſ. auf Lehmboden 
faft durch das ganze Geb. verbeitet und ſtellenweiſe häufig. 6—8. © 
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Vierzehnte Klaſſe. 


Didynamia. 


Ordnung Gymnospermia. 


Kelch faſt regelmäßig, deutlich 5zähnig oder 5fpaltig 
Oberlippe fehlend oder kaum bemerklich. 
279) Ajuga. Günſel. Oberlippe ſehr klein, 
ausgerandet. 
280) Teucrium. Gamander. Oberlippe 0. 
Kelch am Grunde buckelig. 


tt Oberlippe deutlich vorhanden. 


a. Griffel und Staubgefäße hervortretend, letztere nicht pa⸗ 
rallel mit einander laufend. 


281) Mentha. Minze. Krone trichterförmig, 
faſt regelmäßig 4 ſpaltig, der obere Zipfel etwas breiter und 
ausgerandet. Staubgefäße ſich von einander entfernend. 

282) Hyssopus. Iſop. Krone rachenförmig. 
Oberlippe ausgerandet; Unterlippe Ztheilig, der mittlere 
Zipfel ſehr breit verkehrt-herzförmig. Staubgefäße aus 
einander tretend. 

283) Elsbholtia. Milld. Elsholzie. Krone 
faft gleich 4ſpaltig, der obre Zipfel gerade, etwas gewölbt, 
ausgerandet, die untern abſtehend. Staubgefäße aus ein— 
ander tretend. 

284) Origanum. Doſten. Mündung des Kel⸗ 
ches bärtig. Krone rachenförmig. Oberlippe flach, auf— 
recht; Unterlippe 3theilig, die Zipfel faſt gleich (der mitt: 
lere kaum etwas breiter). Staubgef. aus einander tretend. 

285) Satureja. Pfefferkraut. Krone rachen⸗ 
förmig. Oberlippe ausgerandet. Unterlippe dreitheilig. 
Zipfel abſtehend, der mittlere etwas größer. Staubgefäße 
entfernt, ſich in einem Bogen zuſammen neigend. 


b. Griffel und Staubgefäße hervortretend, letztere parallel 
neben einander liegend. 


aa. Oberlippe flach, 2fpaltig. 
286) Glechoma. Gundelrebe. Der mittlere 
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Zipfel der Unterlippe flach, verkehrt-herzförmig. Staub: 
beutel paarweiſe ein Kreuz bildend. 

287) Nepeta. Katzenminze. Der mittlere Zipfel 
der Unterlippe rundlich, concav, gekerbt. Staubfäden 
nach dem Verblühn auswärts gebogen. 

bb. Oberlippe gewölbt oder concav. 

288) Lamium. Taube Neſſel. Kelch trichter⸗ 
förmig begrannt. Unterl. ftatt der Seitenzipfel mit kleinen 
Zähnen verſehen. 

289) Galeopsis. Haufneſſel. Kelch glodig: 
dornig. Der mittlere Zipfel der Unterl. faſt 4eckig, an der 
Baſis mit 2 hohlen Seitenzähnen. 

290) Galeobdolon. Hudſon. Goldneſſel. 
Kelch glockig, dornig. Unterl. ſpitz, Zſpaltig. 

291) Ballota. Ballote. Kelch trichterförmig 
10ſtreifig. Der mittlere Zipfel der Unterl. verkehrt-herzför— 
mig. Kronröhre mit einem Haarkranz. 

292) Stachys. Zieht. Kelch ökantig. Der mitt: 
lere Zipfel der Unterl. größer, ausgerandet; die Seitenzipfel 
zurückgeſchl. Kronröhre mit einem Haarkranz. Staubf. 
nach dem Verblühen auswärts gebogen. 

293) Betonica. Betonie. Kelch an der Mün⸗ 
dung etwas bärtig. Der mittlere Zipfel der Unterlippe 
etwas größer, ausgerandet. 

294) Leonurus. Löwenſchwanz. Kelch 5fan: 
tig ungleich. Die Zipfel der Unterl. unterwärts zuſammen— 
geſchlagen. Kronröhre mit einem Haarkranz. 

295) Chaiturus. Ehrh. Katzenſchwanz. Der 
mittlere Zipfel der Unterlippe ſtumpf. Kronröhre ohne 


Haarkranz. 
c. Griffel und Staubgefäße in der Kronröhre verborgen. 


296) Marrubium. Andorn. Kelch trichterför⸗ 
mig, ſteif, 10ſtreifig. Oberlippe 2ſpaltig, linealiſch, flach. 


Kelch 2lippig 
7 Staubgefäße nicht parallel neben einander liegend. 


297) Thymus. Thymian. Oberlippe des 
Kelchs kurz 3zähnig, Unterl. lang zähnig. Staubgef. 
oberwärts auseinander tretend. 

298) Calamintha. AUnch. Kalaminte. Staub⸗ 
gefäße oberwärts bogig-zuſammenneigend. Hülle 0. 

299) Clinopodium. Weichborſte. Staub⸗ 
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gefäße oberwärts bogig-zuſammenneigend. Blüthenquirle 
durch eine borſtliche vielblättrige Hülle geſtützt. f 
tt Staubgefäße parallel neben einander liegend. 

300) Scutellaria. Helmkraut. Kelch mit 
ungezähnten Lippen, mit einer concaven Schuppe hinter der 
Oberlippe. Kronröhre ohne Haarkranz. 

301) Prunella. Prunelle. Oberlippe des 
Kelches Zzähnig. Unterlippe 2zähnig. Kronröhre mit 
einem Haarkranz. 


Ordnung Angiospermia. 
Kelch 2blättrig. 

302) Orobanche. Sommerwurz. Kelch 2: 
blättrig (oder Iblättrig 4 —5 ſpaltig). Krone rachenförmig, 
an der Baſis drüſig-fleiſchig (und auf dieſer Baſis rundum 
abjpringend). Oberlippe ausgerandet. Kapſel 2Flappig, 
Ifächerig. 

Kelch Afpaltig (Krone rachenförmig). 

303) Lathraea. Schuppenwurz. Helm ganz. 
Unterl. 2zähnig. Staubbeutel pfeilförmig, behaart. 
Kapſel 2lappig, Ifächerig. 

304) Euphrasia. Augentroſt. Kelch walzen⸗ 
förmig. Helm 2ſpaltig, am Rand zurückgeſchlagen. Un: 
terl. Zlappig, Lappen 2theilig. Staubbeutel unten zuge: 
ſpitzt. Kapſel 2fächerig, zuſammengedrückt. 

305) Rhinanthus. Hahnenkamm. Kelch 
aufgeblaſen, zuſammengedrückt, Jzähnig. Helm gewölbt, aus: 
gerandet. Unterl. flach, 3lappig. Staubbeutel filzig. 
Kapſel 2fächerig, zuſammengedrückt. 

306) Melampyrum. Wachtelweizen. Kelch 
röhrig 4zähnig. Helm zuſammengedr., am Rande zurückge— 
faltet. Unterl. flach Zlappig. Staub b. zuſammenhangend. 
Kapſel ſchief, zuſammengedrückt, 2fächerig. 


Kelch 5fpaltig, _ 
Krone rachenförmi 


307) Pedicularis. Läuſekraut. Kelch bau⸗ 
chig. Helm gewölbt, zuſammengedrückt. Unterl. Zlappig. 
Kapfel schief, geſchnäbelt, 2fächerig. 

308) Scrophularia. Braunwurz. Krone fait 
kugelig. Saum klein 5lappig, der untre Lappen zurückge⸗ 
bogen. Kapfel 2fächerig. 
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tr Krone maskirt. 

309) Antirrhinum. Löwenmaul. Krone an 
der Baſis höckerig. Kapſel 2fächerig, an der Spitze mit 2 
Löchern aufſpringend. 

310) Linaria. Leinkraut. Krone an der Baſis 
geſpornt. Kapſel 2fächerig, an der Spitze mit Klappen auf: 
ſpringend. 

ttt Krone glodig. 

311) Digitalis. Fingerhut. Krone bauchig, 
ſchief 4ſpaltig, oberer Lappen ausgerandet. Kapfſel eiförmig 
2fächerig 2 klappig. 

trtt Krone faſt regelmäßig. 

312) Verbena. Eiſenkraut. Kelch 5 zähnig, 
ein Zahn abgeſtutzt. Krone tellerförmig, Saum 5lappig, et: 
was Llippig. Frucht Afächerig 4ſamig. N 

313) Limosella. Sumpfkraut. Krone 5ipnl: 
tig, Röhre glockig. Kapſel Ifächerig vielſamig. 


Ordnung Gymnospermia. 
279) Ajuga. Günſel. 


Blumen quirlig- 

780. 4. reptans. Kriechender G. Stengel mit krie⸗ 
chenden Ausläufern, Blätter und Deckblätter ausgeſchweift⸗ oder 
ſchwachgekerbt. — Sparſam behaart, Bl. blau. Aendert in der 
Behaarung, fowie in Länge und Farbe der Deckblätter ab, beſonders 
zu beachten aber iſt: 3 montana (A. alpina. Vitl.) Ausläufer ſehr 
kurz oder fehlend. Auf Grastriften ſehr Häufig, 6 in Berggegenden 
z. B. bei Daaden unweit Siegen! auch brachte ſie einmal ein Schü⸗ 
ler von mir aus den Brackweder Bergen. 5 — 8. A 

781. A. genevensis. Haariger G. Stengel zottig, 
ohne Ausläufer; die untern Deckblätter Zlappig, die obern kürzer 
als die Quirle. — Bl. Hellblau. Auf ſandigen Triften ſehr ſel⸗ 
ten: Holzminden Forſt (Dauber und Schaumann), Rees und 
Emmerich (Bönninghauſen), wird auch im ſädlichen Arns ber⸗ 
giſchen und Waldeckſcher (von Müller) als ſehr häufig angeführt, 
was bezweifelt werden muß; ſollte dort nicht wohl auch A. reptans 
3 montana vorkommen und verwechſelt fein? 5. 6. 2. 

+ 782. A. pyramidalis. Pyramidenförmiger G. 
Stengel zottig, ohne Ausläufer; untre Blätter gehäuft groß, 

14 ! 
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verkehrteirund, obre Deckblätter doppelt jo lang als die Quirle. 
— Bl. klein, hellblau. Im angränzenden Naſſauiſchen um Her: 
born und Dillenburg (Leers, Dörrien) 5 — 7. 2 


Blumen einzeln winkelſtändig. 0 
+ 783. A. Chamaepitys. Schreb. (Teucrium Cham. 
L.) Gelber G. Blätter linealiſch-Zſpaltig. — Bl. gelb. Auf 
trocknen kalkhaltigen Triften ſehr ſelten: Nienberge und Alten⸗ 
berge (Bönninghauſen), Warendorf am Hörkenberge. 4. 6. O 


280) Teucrium. Gamander. 
„Kelch Alippig, Oberlippe ganz, Unterlippe Jzähnig. 


784. T. Scorodonia. Gemeiner G. Blätter herz 
förmig, Trauben einſeitswendig. — Bl. grüngelblich- weiß. Auf 
trocknen Waldplätzen, beſonders auf Sandboden, durch das nordweſtliche 
Gebiet ſehr häufig, nach Oſten und Süden mehr nur ſtellenweiſe aber 
dann gleichfalls in Menge. 7. 8. 4 


* Kelch szähnig, Blumen quirlig. 

785. T. Scordium. Knoblauch-G. Blätter ſitzend 
lanzett⸗ länglich, Quirle 4blüthig. — Bl. hellroth. An ſumpfigen 
Orten: Lippſtadt an der Glenne hinter Enfe, auch am Graben von 
der Lippe nach Lipperode (mir von Reinige mitgetheilt), Münſter 
vor Aegidii-Thor und auf der Mauriz-Haide (Bönninghauſen), angeb— 
lich auch Lengerich bei Vortlage, ſowie bei Medebach und im 
benachbarten Heſſiſchen und Waldeckſchen (nach Müller). 


7 — 9. 2. 

786. T. Chamaedrys. Echter G. Blätter geſtielt, 
keilig⸗eirund, eingeſchnitten-gekerbt; Quirle 6blüthig. — Nieder: 
geſtreckt, Bl. blaßroth. Auf trocknem graſigem Kalkboden ſelten: 
Altenberge und Nienberge (Bönninghauſen), angeblich auch bei 
Laasphe, Medebach, Marsberg und im Waldeckſchen (Mül⸗ 
ler). 6 — 8. 2. 

787. T. Botrys. Trauben-G. Blätter vieltheilig, 
Quirle halbirt 2 — 6blüthig. — Bl. röthlich. Auf trocknem 
Kalkboden: Altenberge und Nienberge, Osnabrück pam Schü⸗ 
lerberg, Bielefeld auf faſt allen Kalkbergen, ebenſo durchs Lippi⸗ 
ſche ziemlich verbreitet, im öſtlichen Paderbornſchen bei Driburg, 
Brakel, Beverungen, Lichtenau, Warburg am Deſenberge, Hörter 
häufig, Mars berg häufig bis ins Waldeckſche, Meſchede, Soeſt 
beim Lohne'ſchen Steinbruch und bei Enkeſen, Iſerlohn am Kreuz— 
berg, Lüdenſcheid am Kalkofen in der Rahmede, bei Herſcheid, bei 
der Schönebeck. 6 — 8. © 


„Anmerk. T. montauum, von Hengſtenberg bei Limburg am 
Mühlenberg angezeigt (an den ſchmalen unterſeits filzigen Blättern ſowie an 
den kopfartig zuſammengedrängten Quirlen kenntlich, wage ich nicht wieder 
aufzuführen, da das Vorkommen doch ungewiß ſcheint. 
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281) Mentha. Minze. 


„Kelch inwendig obne Bart. 
+ Blüthenquirle endſtändig ährenförmig. 


788. M. rotundifolia. Rundblättrige M. Blätter 
ſitzend eirundlich gekerbt-geſägt, oberſeits runzlig graubehaart, 
unterſeits weißfilzig; Aehren linealiſch-walzlich, Deckblätter lan— 
zettlich; Kelch ſchwachgerieft, der fruchttragende faſt kugelig— 
bauchig mit lanzettlichen zuletzt zuſammenneigenden Zähnen. — 
Bl. hellviolett, klein. An Gräben, Gebüſch nur im weſtlichſten Ge— 
blet: Weſel, Rees und Anholt (Bönninghauſen), von Ruhrort 
die Ruhr aufwärts bis Ketwig! 7 — 9. A 

789. M. sylvestris. Waldminze. Blätter faſt ſitzend, 
eirund oder lanzettlich, geſägt-gezähnt; Aehrchen linealiſch-walz— 
lich, Deckblätter lineal-pfriemlich; Kelch ſchwachgerieft, der 
fruchttragende bauchig, oberwärts eingeſchnürt, mit lineal-pfriem— 
lichen, zuletzt ein wenig zuſammenneigenden Zähnen. — Bl. 
hellviolett. 6— 9. 4 Formen: 

d vulgaris (M. sylvestris. Wild.) Blätter filzig flach oder 
nur wenig wellig, ändert mit größeren breiteren tiefer-gezähnten und 
mit ſchmäleren eirund-lanzettlichen Blättern ab. An Wegen, Hecken, 
Ackerrändern, in den öſtlichen und ſüdlichen Gegenden meiſt häu— 
fig: im Märkiſchen Sauerland, Hattingen, Arnsbergi⸗ 
ſchen, Paderbornuſchen, Korveiſchen, Lippiſchen, Biele— 
feld zwiſchen den Sieker-Bergen bei Laux, Oelmühle, Hartlage (und 
zwar hier überall die Form mit breiteren Blättern), Pyrmont am 
Schellenberg, im Schauenburgiſchen bei Oldendorf, Petersha— 
gen im Forſt und bei Rothenuffelnz außerdem ſeltner: Soeſt bei 
Hinnerking, in der Schledde, Dülmen in der Steingrube und in 
Daldrup; dann wieder häufiger am Rhein und an der Vechte. 

P nemorosa (M. nemorosa. Willd.) Blätter weit ſchmäler, 
oberſeits grüner, unterſeits nebſt dem Stengel angedrückt-filzig. An 
ſchattigen Orten ſelten: Warburg an der Diemel, Hörter an der 
Schelpe, im Heiligegeiſtholz, Diſſen, Coesfeld hinter dem Bau⸗ 
land, Lüdenſcheid. . 

Y mollissima (M. molliss. Borkh.) Stengel dickfilzig, Blätter 
beiderſeits filzig jedoch oberſeits dünner. Aendert mit breiteren rund— 
lichen tiefgezähnten Blättern ab. Findet ſich hier und da mit voriger, 
die breitblättrige Form z. B. Höxter an der Schelpe, blüht aber 
14 Tage ſpäter. 

Ö candicans (M. candic. Crantz) Stengel und Blätter von 
ſehr kurzem Filz weißgrau. Aendert mit ſchmäleren lanzettlichen Blät⸗ 
tern ab (M. niliaca Willd.). Bei Minden, die ſchmalblättrige 
Form bei Beverungen, Lüdenſcheid bei Wehberg, zwiſchen 
Weſel und Rees. 

& viridis (M. viridis. Aut.) Blätter kahl oder unterſeits 
auf den Adern ſparſam behaart. Am Rand von Gräben und Bächen 


* 
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am Rhein, Dülmen bei Berning, Hiddingſel, Soeſt, Lüden⸗ 
ſcheid in der Rahmede, Wiedenbrück, Bielefeld am Lutter⸗ 
bach (Blätter aus eirunder Baſis lanzettlich), im Lippiſchen im 
Dorf Holzhausen, auch in einer Steingrube in Schönhagen, Minden. 

F crispata (M. crispata Schrad.) Blätter kaht, blaſig⸗ runz⸗ 
lig, eingeſchnitten⸗gezaͤhnt. Bielefeld am Lutterbach unter dem 
Hammermüller, häufiger an der Südſeite der Berge längs einiger 
Gräben bis zur Neuen Mühle und daſelbſt ſehr ſchön links vom 
Teiche, unzweifelhaft wild! Coesfeld bei Lohburg, Dülmen bei 
Kutſcher Johann (Bönningh.), wird auch (von Müller) im füdlichen 
Gebiet angegeben bei Meſchede, Marsberg und im benachbarten 
Heſſiſchen. ai 5 

790. M. nepetöides. Lej. Dickährige M. Blätter 
geſtielt eirund geſägt; Aehren länglich-walzlich; obere Deckblät— 
ter linealiſch-pfriemlich; Kelchzähne lineal-borſtenförmig, zur 
Fruchtzeit gerade vorgeſtreckt. — Wohl ein Baſtard von M. aque- 
lica und von M. sylvestris, welcher von jener die Blätter, von dieſer 
die Aehren (nur dicker) hat. Formen: & angustifolia (M. pubes- 
eens. Mili d.) Blätter ſchmal, ſtarkbehaart; 6 latifolia (M. hirta. 
Willd.) Blätter breit, faſt kahl und nur unterfeits an den Adern bes 
haart. An Gräben, Ufern ſelten: & Höxter in der Krümerſtraße in 
der Nähe der Grube, 6 Höxter an der Schelpe, Beverungen an 
der Weſer nach Blankenau zu, Warburg an der Diemel einzeln 
(Beckhaus). 7. 8. A2 ! 

791. N. pipereta. Pfefferminze. Blätter geſtielt, 
länglich oder eirund-länglich, geſägt, ziemlich kahl; Aehren ser: 
längert; Kelchröhre gefurcht, am Grunde ganz kahl. — Abart: 
crispa (M. crispa L.) Blätter eirund, blaſig-runzlig, am Rande 
kraus und eingeſchnitten-gezähnt. Beide werden in Gärten angebaut 
und verwildern zuweilen, 6 3. B. Minden, Osnabrück in Garten 
an der Johannisſtraße. 8. 9. 2. 

tt Blüthenquirle blattwinkelſtändig, oder die oberſten köpfig. 

792. M. aqualica. Waſſerminze. Blätter geſtielt 
eirund geſägt, Kelchzähne Zeckig-pfriemlich, Kelchröhre gefurcht. 
— 7. 8 Formen: 

ct vulgaris Blumen in einem endſtändigen rundlichen Köpfchen; 
ändert ab: a. hirsuta (M. hirsuta. L.) behaart, die Blätter oft 
kürzer geſttelt; b. gladbrata (M. citrala. Ehrh.) kahl, nur die Kelche 
bewimpert. An Ufern, Gräben ziemlich allgemein verbreitet, die Form 
glabrata jedoch ſehr felten: im Lippiſchen zwiſchen dem Norder— 
teich und der Chauſſee (Echterling); a. mehr an ſchattigen Orten. 

intermedia unter dem endſtändigen Köpfchen befinden ſich 
blattwinkelſtändige Quirle. Hier und da, wenigſteus bei Bielefeld 
nicht ſelten. : 

Y sativa (M. sativa. L.) Blumen nur in blattwinkelſtändigen 
entfernten etwas kugeligen Quirlen, Kelchzähne Zeckig-lanzettlich zuge⸗ 
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ſpitzt. Wo dieſe Pflanze mit @ zuſammenſteht, nähern ſich die Formen 
ſo, daß nur die köpfigen oder nichtköpfigen Blumen einen Unterſchied 
machen. Sie kommt vor: a. vulgaris die Haare des Stengels her— 
abgebogen oder abwärts angedrückt — auf feuchtem Boden, an ſchat—⸗ 
tigen Ufern; b. glabra faſt ganz kahl, ſcheint bei uns zu fehlen; 
c. hirsuta mit abſtehenden Haaren, auch des Kelchs und der Blüthen— 
ſtielchen — z. B. in der Senne ſehr gemein; d. dentata (M. den- 
tata Moench) Blätter breiteirund, blaſig-runzlig, unregelmäßig ein⸗ 
geſchnitten-gezaͤhnt, kahl — in Bauergärten verwildert, z. B. im 
Lippiſchen, Rheder bei Brakel; e. parviflora (M. austriaca. 
Jacg. — M. parviflora Schultz) Krone nur etwas länger als der 
Kelch — im Münſterſchen, Hörter am Solling. 
793. M. gentilis. Feine M. Blätter geſtielt ellip: 
tiſch, beiderſeits ſpitz, geſägt, die Sägezähne zugeſpitzt und nach 
vorwärts geneigt; Quirle entfernt kugelig; Kelch röhrig⸗trich— 
terförmig, Kelchzähne Zeckig⸗lanzettlich zugeſpitzt. — Kelch ober— 
wärts borſtig⸗rauchhaarig, Bl. klein. Abart: A crispa (M. pratensis 
ß erispa. Benth.) mit krauſen Blättern. An Gräben und feuchten 
Plätzen: Warburg vor Germete an einem Graben häufig, daſelbſt 
auch an der Diemel ſelten, Beverungen an der Weſer nach Blan⸗ 
kenau zu, im Lippiſchen bei Herrentrup, Wellentrup und Barkhauſen, 
Pyrmont, Bielefeld bei Dornberg unter dem Berge auf einem 
Hofe, Wiedenbrück, Münſter, Osnabrück bei Gesmold, We⸗ 
ſelz 6 Warburg jenſeits der Diemel links von der Brücke an der 
Straße nach Kaſſel ſparſam (Beckhaus). 7. 8. 2 

794. M. arvensis. Feldminze. Blätter geſtielt, 
eirund oder elliptiſch, geſägt; Quirle entfernt kugelig; Kelch 
glockig, Kelchzähne Zeckig-eirund (fo lang als breit). — Aendert 
ab mit zottiger Behaarung und faſt kahl, mit aufſtrebendem und lie 
gendem Stengel u. ſ. w. Auf Aeckern, an Rainen, Gräben überall. 
7 9. 2 

Kelch inwendig bärtig. 

795. M. Pulegium. (Pulegium vulgare. Mill.) 
Poleiminze. Blätter geſtielt elliptiſch ſtumpf ſchwachgezähnt, 
Blumen in winkelſtändigen kugeligen Quirlen; Kelch röhrig, 
die obern 3 Zähne zurückgekrümmt. — Auf feuchten ſandigen 
Wieſen und Triften: fängt um Gütersloh an und zieht ſich durch 
das Münſteriſche bis zur nordweſtlichen Gränze, am ſüdlichſten 
zuißghen Hamm und Kamen, und im Veſt Recklinghauſen. 
7 


282) Elsholtia. Willd. Elsholzie. 


796. E. cristata. Willd. Blätter geſtielt, eirund oder 
länglich, beiderſeits verſchmälert; Deckblätter breiteirund ſpitz 
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gewimpert, nebſt den genäherten Quirlen einſeitswendig, Aehren 


rispig. — Bl. roſenroth. Im Lippiſchen zu Johannettenthal 
auf der Meierei, Reelkirchen auf Schäfermann's Hofe, vielleicht nur 
verwildert. 7. 8. O * 


283) Hyssopus. 37 op. 


797. H. officinalis. Blätter ſchmallanzettlich ganz: 
randig, Blumen quirlig-traubig einſeitswendig. — Bl. auswärts 
weichbehaart, blau, ſelten weiß. Auf Mauern: Bielefeld auf der 
Ruine Sparenberg, und zwar der weißblühende, Osnabrück, Rin⸗ 
teln auf Stadtmauern (blau), Beverungen auf Gartenmauern 
am Graben (weiß und blau), Dillenburg im Naſſauiſchen (Jung). 
Er wird urſprünglich verwildert ſein, indeſſen iſt wenigſtens der Bie— 
et Standpunkt jetzt einem einheimiſchen ganz gleich zu achten. 

—8. 2. 


284) Origanum. Doſten. 


798. O. vulgare. Gemeiner D. Blätter eirund 
ſpitz, faſt kahl; Kelch 5zähnig. — Bl. roſenroth, mitunter weiß⸗ 
7 5 2 trocknen Plätzen beſonders an Bergen und Hügeln häufig. 

799. O. Majorana. Gartendoſten. Majoran. 
Blätter geſtielt elliptiſch ſtumpf, beiderſeits graufilzig; Kelch 
halbirt zahnlos. — Bl. röthlichweiß. In Gärten angebaut. 7. 8. A 


Anmerk. In Gärten findet man auch Lavandula Spica, Lavendel, 
und Ocymum Basilicum, Baſilienkraut, angepflanzt. 


285) Satureja. Pfefferkraut. 


800. S. hortensis. Pfeffer: oder Bohnenkraut. 
Kölle. Stengel krautig, ſehr äſtig; Blätter lanzettlich ſpitz; 
Blumen in winkelſtändigen Doldenträubchen. — Bl. lila mit 


rothen Punkten im Schlunde. Häufig in Gärten gebaut und leicht 
verwildernd. 7 - 9. O 


286) Glechöma. Gundelrebe. 


801. Gl. hederacea. Blätter nierenförmig gekerbt, 
Kelchzähne eirund begrannt. — Stengel kriechend, Quirle 6blüth'ig, 
Bl. hellviolett. Abarten: 6 major in allen Theilen doppelt größer; 
Y villosa zottigbehaart. Auf Grasplätzen an Wegen, Hecken überall, 
A 8 Bielefeld über dem Fußbach und über dem Lutterkolk. 

—8. 2 
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287) Nepeta. Katzenminze. 


802. N. Cataria. Gemeines K. Blätter geſtielt 
herzförmig-eirund tief-geſägtgekerbt, unterſeits graufilzig; Kelch: 
zähne pfriemlich-ſtachelſpitzig; Nüſſe glatt kahl. — Bl. röthlich 
oder weiß mit rothen Punkten. Auf trocknen Plätzen: Berleburg, 
Warburg, Beverungen, Brakel, Hörter, Eisbergen, 
Petershagen an der Hafenmauer, Pyrmont, im Lippiſchen 
bei der Pivitshaider Papiermühle und an der Schwalenberger Burg, 
Bielefeld am Sparenberg, Wiedenbrück, Lippſtadt auf dem 
Stiftshofe zu Kappel und am Fußwege nach dem Landhauſe, Soeft 
in Hecken vor dem Wallburger und Oſthofer Thore, Dortmund vor 
dem Burgthore, vor dem Weſtenthore an der Funkenburg, Reckling— 
haufen auf den Kämpen von Oer, Lüdinghauſen am Richthauſe, 
Dülmen bei Kolon Horſtmann, Dorſten, Osnabrück bei Kolon 
Lamping, Neuenkirchen auf dem Kirchhofe. 6 — 8. A. 


288) Lamium. Taubneſſel. 
Kronröhre gerade. 

803. L. amplexicaule. Stengelumfaſſende T. Untre 
Blätter geſtielt herzförmig-ſtumpf, die obern ſtengelumfaſſend 
eingeſchnitten-gekerbt; Kelchzähne zuſammenſchließend. — Bl. 
klein hellroth. Auf bebautem Boden häufig. 4 — 9. © 

804. L. incisum. Wild. (L. westphalicum. Whe.) 
Eingeſchnittne T. Blätter ungleich ⸗eingeſchnitten-gekerbt, 
die untern herzeirund geſtielt, die obern faſt rautenförmig mit 
kurzem verbreitertem Blattſtiele; Kelchzähne nach dem Verblü— 
hen abſtehend. — Bl. roth. Aendert in der Größe der Blätter und 
Blumen ſehr ab. In Hecken, auf bebautem Boden: im Münſter⸗ 
ſchen Sei Münſter, Notteln, Coesfeld, Billerbeck, Darup u. ſ. w. 
ſelten, im Ravensbergiſchen z. B. Bielefeld bei der Niedermüͤhle, 
und Lippiſchen nach der Senne hin z. B. bei Lopshorn, Soeſt, 
Iſerlohn, Dortmund am Walle und auf Acker- und Garten- 
boden, Meſchede, Velmede, Brilon auf Aeckern nach dem 
Hexenſtein zu, Berleburg. 9— 11. O 

Kronröhre gekrümmt. 

805. L. purpureum. Rothe T. Blätter geſtielt herz⸗ 
förmig⸗eirund ſtumpf ungleich ⸗gekerbt-geſägt; Kronröhre an der 
ſchwachen Krümmung inwendig mit einer Haarleiſte. — Die 
Blätter decken ſich dichtgedrängt, werden nach oben immer kleiner und 
find zurückgeſchlagen; Bl. klein purpurroth, ſelten weiß (Höxter). 
Abart: 3 decipiens Blätter eingeſchnitten-gekerbt (Bielefeld). 
Auf bebautem Boden überall. 3 — 10. O ; 

806. L. maculatum. Gefleckte T. Blätter geftielt 
herzförmig⸗eirund zugeſpitzt ungleichgeſägt; Kronröhre über der 
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Baſis erweitert, vor der Erweiterung eingeſchnürt und daſelbſt 
inwendig mit einer querlaufenden Haarleiſte; Rand des Schlun— 
des mit einem pfriemlichen Zahn auf jeder Seite. — Bl. groß, 
purpurroth, Unterlippe lila mit violetten Flecken, ändert aber auch mit 
fleiſchrothen und ſehr ſelten mit weißen Blumen ab. Die Blätter find 
bei uns ungefleckt (doch finden ſich auch ſelten einzelne mit gefleckten 
Bl.), dagegen im ſüdlichſten Gebiet gefleckt. An Hecken: im Wittgen⸗ 
ſteintſchen und angränzenden Naſſauiſchen (mit gefleckten Blät⸗ 
tern), im Arnsbergiſchen, Paderbornſchen, Korveiſchen, 
Lippiſchen, Schauenburgiſchen, Ravens bergiſchen und 
Mindenſchen verbreitet, wenn auch nicht überall, Lippſtadt 
einzeln, Soeſt bei Paradies, Weslarn, Borgeln, Hattingen, Als: 
tena, Dortmund häufig (daſelbſt die Abänderungen mit blaſſen 
und weißen Blumen), Recklinghauſen am Hängetheil und ſonſt 
nicht ſelten, Münſter. 4 — 9. 2. 

807. L. album. Weiße T. Blätter geſtielt herzför⸗ 
mig ⸗eirund ungleich gekerbt-geſägt; Kronröhre geſchnürt und 
daſelbſt inwendig mit einer ſchiefen Haarleiſte; Rand des 
Schlundes mit 3 Zähnchen und einem größren pfriemlichen Zahn 
an jeder Seite. — Bl. welß mit grünlichgelber Zeichnung, ändert 
aber auch mit ſchmutzigweißer Blume ohne Zeichnung ab. An Hecken, 
Gebüſchen, Wegen überall. 4 — 8. 2 


289) Galeopsis. Hanfneſſel. 
Stengel unter den Gelenken nicht angeſchwollen, weichbehaart. 


808. G. Lodanum. Acker H. Blätter lanzettlich 
oder länglich-lanzettlich, geſägt; Oberlippe gezähnelt. — Bl. 
hellroth mit gelblichweißem purpurgeflecktem Hofe auf der Unterlippe. 
7. 8. O. Formen: ꝙ Hatifolia (G. latifol. Hoffm.) Blätter läng⸗ 
lich oder eirund- lanzettlich, entfernt ſtumpflich-geſägt, Kronröhre noch 
einmal ſo lang oder nur ſo lang als der Kelch — auf Aeckern beſon⸗ 
ders auf Kalkboden hier und da; Bielefeld (nur dieſe), im Lippiſchen, 
Paderborn ſchen, Arnsbergiſchen, Märkiſchen, Mün⸗ 
ſterſchen, Osnabrückſchen u. ſ. w. — intermedia Blätter 
eirund (wie bei G. Tetrahit, nur ſtumpfer und kürzer), Krone um die 
Hälfte kleiner: um Brilon gemein (Backhaus); 7 canescens (G. 
canesc. Schult.) Blätter etwas ſchmäler, mit wenigeren Sägezähnen, 
Deckblätter an der Spitze oft zurückgebogen, Stengel oberwärts nebſt 
dem Kelche abſtehend-kurzbehaart — an trocknen Stellen: im füdlichen 
und öſtlichen Gebiet z. B. Warburg, Marsberg, Beverun⸗ 
gen, Brakel, Höxter, im Lippiſchen zwiſchen Detmold und 
Hiddeſen am Steinbruch; J angustifolia (G. angustif. Ehrh.) 
Blätter ſchmallanzettlich oder Lineal: lanzettlich, entfernt » gezähnt oder 
ganzrandig, Deckblätter ſchmäler zurückgebogen, Haare angedrückt, nicht 
ſelten mit doppelt kleineren Blumen abändernd — auf trocknem ſteini⸗ 


> 
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gem Boden: Marsberg, Warburg, Beverungen im Schiff⸗ 
thal, Brakel, Hörter, im Kreis Altena häufig. 

809. G. ochroleuca. Lam. (G. grandiflora. Ehrh.) 
Gelblichweiße H. Stengelſtändige Blätter eirund, aſtſtän⸗ 
dige eirund-lanzettlich; Oberlippe eingeſchnitten-gezähnelt. — 
Bl groß, gelblichweiß mit ſchwefelgelbem Hofe auf der Unterlippe, 
ändert (nach Suffrian) mit rothgefleckter ſowie mit rother gelbgefleckter 
Unterlippe ab. Auf Sandäckern durch das ganze nordweſtliche Gebiet 
bis zur Lippe und ins Veſt Recklinghauſen, und bis zum Teutoburger 
Wald häufig, außerdem zerſtreut: Bielefeld, im Lippiſchen und 

indenſchen, Nenndorf, im Siegniſchen, im Arnsber-⸗ 
giſchen ziemlich Haug, Hagen, Hohenſyburg, Lüdenſcheid, 


— 


Hattingen. 7—9. 
a Stengel unter den Gelenken angeſchwollen, ſteifhaarig. 

810. G. Tetrahit. Gemeine H. Blätter eirund ſpitz, 
(beiderſeits 5 — 10 mal) geſägt; die oberſten Quirle genähert; 
Kelchzähne ſehr lang, von der ungefähren Länge der Kronröhre; 
Unterlippe faſt 4eckig, flach. — Bl. roth oder weißlich, die Unter⸗ 
lippe mit gelber rothgeſleckter Zeichnung. Auf bebauten Boden, an 
Hecken. 6 - 8. © 

811. G. bifida. Zoenningh. Ausgerandeter H. 
Blätter eirund⸗ länglich ſpitz, (beiderſeits 5 — 10 mal) gefägt; 
die oberſten Quirle genähert; Kelchzähne ſehr lang, von der 
Länge der Kronröhre; der Mittelzipfel der Unterlippe länglich 
ausgerandet, ſpäter am Rande zurückgerollt. — Bl. kleiner als 
vorige, fleiſchroth mit 2 gelblichen Flecken am Schlunde, Mittelzipfel 
der Unterlippe violett-braunroth mit weißlichem Rande. Auf Aeckern 
beſonders Thonboden des nördlichen Gebiets, nach Süden hin noch 
5 bei Weſtönnen, Dortmund unter Winterſat, Lüdenſcheld. 
6—8. O 

812. G. acuminata. Uchbch. Langzugeſpitzte H. 
Blätter eirund⸗ la zettlich langzugeſpitzt, (beiderſ. 12 — 16mal) 
geſägt; Quirle oberw. abnehmend, aber alle geſondert; Kron— 
röhre faſt 1½ mal ſo lang als der Kelch. — Meiſt viel größer 
als die beiden vorigen, faſt wie folg. blüht 14 Tage ſpäter. An 
Hecken, Wegen: Marsberg, Bredelaer, Höxter häufig, auch 
wohl anderswo (Beckhaus). 7. 8. O 

813. G. versicolor. Curt. (G. cannabina. Ath.) 
Bunte H. Blätter länglich⸗eirund zugeſpitzt (beiderſ. 8 bis 
16 mal) geſägt; Kronröhre mehr als doppelt jo lang wie der 
Kelch. — 4 —5“ hoch; Bl. groß, ſchwefelgelb, Unterl. zitrongelb, 
der Mittelzipfel rundlich- viereckig kleingekerbt violett weißberandet. 
Auf Aeckern, an Hecken und Gebüfchen, beſ. auf Sandboden, durch 
das nördliche Gebiet: im Münſterſchen, Tecklen burgiſchen, 
Osnabrückſchen, Mindenſchen z. B. Petershagen, Ravens⸗ 
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bergiichen z. B. häufig um Bielefeld bis Herford hin, im Lippi⸗ 
ſchen bei Iggenhauſen, Salzuflen, Pivitshatde, im Oſten und Sü— 
den ſelten; Herbede an der Ruhr an einem Bergabhang (Blumeroth), 
bei Brilon und zu Berleburg im Schloßgarten (v. Müller) an⸗ 
geführt. 7 - 9. © 


290) Galeobdolon. Huds. Goldneffel. 


814. G. luteum. Sm. (Galeopsis Galeobdolon. L.) 
— Stengel mit Ausläufern, Blätter herzeirund, Quirle meiſt 6blü- 
thig, Bl. gelb mit zottigem Helm. An Hecken, in Gebüfchen meiſt 
überall. 4 6. 2. f 


291) Ballota. Ballote. 


815. B. nigra. Schwarze B. Blätter eirund; Kelch 
5zähnig, Zähne begrannt. — Formen: & foetida (B. foetida. 
Lam.) die Granne des Kelchzahns nur fo lang oder kürzer als der 
Zahn, ändert ab mit mehr einfachem aufſtrebend-aufrechtem Stengel 
und mit niedergeſtrecktem weithin äſtigem Stengel, mit angedrückten 
Haaren des Stengels und mit abſtehenden (B. hirta. Hort. ber.), 
mit herzrundlichen weichbehaarten Blättern und mit keilförmig in den 
Blattſtiel vorgezognen ſowie ſchärflichen Blättern (B. foetida 6 
marrubioides. Rchb. z. B. bei Dortmund), mit purpurrothen und 
mit fleiſchrothen und mit weißen (B. alba. L.) Blumen, endlich mit 
eben ſo langer Granne als der Kelchzahn und mit kürzerer Granne 
(B. borealis. Schweigg. z. B. Brackwede bei Bielefeld): an 
Hecken, Mauern, Schutt durch das weſtliche und ſüdliche Gebiet zieml. 
verbreitet z. B. häufig in der Grafſchaft Mark (beſ. dem nördlichen 
Theil), im Veſt Recklinghauſen, um Münſter, Coesfeld, 
Bentheim u ſ. w. bis ins Ravens bergiſche und Lippiſchez 
ß ruderalis (B. rud. Fries) die Granne des Kelchzaͤhns länger als 
der Zahn (zuw. ſogar länger als die Krone): im ganzen Weſer— 
thal, Warburg, Lütfeneder, Herford. 6 —8. 2. 


292) Stachys. Zieſt. 


Quirle reichbluthig, Deckblätter fo lang oder halb fo lang als der Kelch. 

816. St. germanica. Deutſcher 3. Von dichter 
zottiger Wolle weiß; untre Blätter geſtielt eirund, obre ſitzend 
ſchmäler. — Deckblaͤtter zurückgebogen, Kelchzähne ſtachelſpitzig- ſte⸗ 
chend, Bl. hellpurpurroth. In Berggegenden an ſteinigen Orten: Hoͤr⸗ 
ter am Fuß des Bruns⸗, Wein- und Ziegenbergs häufig, Boden⸗ 
werder, Brakel bei Erkeln, bei der Klus rechts von Riefeln, Lob— 
benberg, Warburg im Aſſeler Holz, zwiſchen Germete und Weten, 
im benachbarten Heſſiſchen bei Weſtuflen und Hofgeismar und 
Waldeckſchen bei der Laubach und bei Rhoden, Marsberg am 
Jittenberg, Raumland im Wittgenſteinſchen, Herborn in Naſſau. 
. 2 } 
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817. St. alpina. Alpenzieſt. Stengel rauchhaarig, 
oberw. drüſigbehaart; Blätter geftielt herzförmig ſpitz geſägt; 
Kelchzähne ſtumpflich⸗ſtachelſpitzig. — Bl. ſchmutzig-purpurfar⸗ 
dig. In rauhen Gebirgsgegenden des fürl. Gebiets: im Siegnis 
ſchen im obern Siegthal zwiſchen Eiſenberg und Netphen am Huben— 
ſtein, Dreßlendorf auf den Bergen an der Naſſauiſchen Gränze, 
im Wittgenſteinſchen z. B Berleburg bei Dillenſcheid, im 
Arns bergiſchen z. B. Niedersfeld im Rimberg, Sidlinghauſen im 
Bruſenbeck, Brilon am Schellhorn bef. am Rehkopf. 7. 8. 2. 


Quirle meiſt öblüthig, Deckblätter klein, Blume roth. 


818. St. sylvatica. Waldzieſt. Steifhaarig, oberw. 
äſtig und drüſigbehaart; Blätter langgeſtielt breit-herzeirund 
zugeſpitzt geſägt; Quirle 6blüthig, Krone doppelt fo lang als 
der Kelch. — Die unterirdiſchen Ausläufer überall gleichdick; Bl. 
braun = purpurroth, die Unterlippe mit weißlicher Zeichnung. An 
feuchten ſchattigen Orten häufig. In ſehr feuchtem Gebüſch entwickeln 
ſich die untern blüthenſtändigen Blätter völlig, ſo daß ſie lan⸗ 
zettlich werden, auch ſind die Haare des Stengels abwärts gerichtet. 
6 —8. 2. 

819. St. palustris. Sumpfzieſt. Stengel ſteifhaa⸗ 
rig; Blätter aus herzförmiger Baſis lanzettlich ſpitz geferbt: 
geſägt weichhaarig, die untern kurzgeſtielt, die obern ſitzend; 
Quirle 6—12blüthig, Krone doppelt fo lang als der Kelch. — 
Unterirdiſche Ausläufer an der Spitze keulig- verdickt; Bl. purpurroth 
mit weißer Zeichnung auf der Unterlippe. Formen: c segetum Quirle 
vielblüthig, in eine oft ſehr dichte Aehre zuſammengedrängt (Blätter 
oft feidenartig=glänzend) — auf Aeckern fo ziemlich überall; 8 syl- 
vestris Quirle entferntſtehend, meiſt 6öblüthig — in Gebüſchen, an 
Hecken, kommt z. B. an der Schelpe vor bis 3° hoch, befonders die 
mittlern Blätter fait von derſelben Form und Breite wie bei St. syl- 
vatica, nur plötzlicher gegen die Spitze zulaufend, auch alle etwas ge— 
ſtielt; hiervon nicht ſpezifiſch verſchieden iſt: Y amdigua (St. ambi- 
gua. Sm. — St. palustri-sylvatica. Schiede) Blätter immer ge— 
ſtielt, herzförmig = lanzettlich, Blüthen dunkler gefärbt — dieſe Pflanze, 
die wohl als Baſtard zwiſchen St. palustris und St. sylvatica ange- 
ſehn werden darf, iſt beobachtet: Dortmund auf Feldern vor dem 
Oſten⸗ u. Weſtenthore (Suffrian). Recklinghauſen auf Kartoffel⸗ 
feldern (Hohoff), im Lippiſchen zwiſchen Reelkirchen und Meinberg 
an einem Bache unweit des Kohlbergs (Echterling). 6 — 8. 2. 

820. St. arvensis. Ackerzieſt. Stengel ſteifhaarig, 
am Grunde aufſtrebend⸗äſtig; Blätter geſtielt herzförmig ge: 
kerbt ſtumpf zerſtreut-behaart, die blüthenſtänd. ſitzend; Quirle 
6blüthig, Krone kaum länger als der Kelch. — Bl. klein, blaß⸗ 
roth mit weißlicher Zeichnung. Auf Aeckern, beſ. auf Kalk- und Thon⸗ 
boden. 6 - 8. O a 


220 Didynamia. 


** Quirle 4-—-10blüthig, Blumenkrone gelb. 

821. St. annua. Einjähriger Z. Stengel äftig, 
oberw. weichbehaart; Blätter geftielt, eirund= lanzettlich Znervig 
kahl; Quirle 4 —6blüthig, Kelch zottig, mit weichbehaarten 
Stachelſpitzen, viel kürzer als die Krone. — Bl. weißlich mit 
blaßgelber rothpunktirter Unterlippe, auswärts zottig. Auf Aeckern des 
öſtl. Geb. beſonders auf Kalk- und Lehmboden: Warburg nach 
Welda zu, Beverungen häufig, Brakel am Lobbenberg, bei Er⸗ 
keln, nach Driburg zu, Höxter am Dielen-, Ziegen- und Reuſcheberg, 
Holzminden am Burgberg, im Lippiſchen ſelten bei Brockhau⸗ 
ſen, Bielefeld am Blömkeberg, Altenberg, Brackweder Berge hin— 
ter dem Holſchen Brock, Halle, Soeſt bei Opminden und Enkeſen in 
Menge; außerdem am Rhein und bei Bentheim. 6 — 8. © 

822. St. recta. Gerader 3. Stengel aufrecht oder 
aufſtrebend, nebſt den Blättern kurzbehaart; Blätter geſtielt 
keilförmig-lanzettlich, nach vorn gekerbt-geſägt, die untern ge— 
ſtielt, die obern blüthenſtändig eirund zugeſpitzt ganzrandig; 
Quirle 6— 10blüthig; Kelch rauchhaarig mit kahler Stachel: 
ſpitze, ungefähr ſo lang als die Krone. — Blume gelblich mit 
rothpunktirter Unterlippe. An ſonnigen Rainen, Wegen im Gebiet der 
Diem el: Marsberg am Jittenberg, Blelſtein u. ſ. w. häufig, 
Weſtheim, Warburg auf Stadtmauern, bei Welda, Uebelngönne 
im Hohlweg, Germete, Rhoden im Waldeckſchen, im Aſſeler Wald, 
auch im Weſerthal aber ſehr ſelten z. B. an den Klippen des 
Ziegenbergs ziemlich vorn im Gebuſch; dann wieder am Rhein bei 
Weſel, Rees u. ſ. w. 6— 8. 2 


293) Belonica. Betonie. 


823. B. officinalis. Gemeine B. Blätter aus herz⸗ 
förmiger Baſis eirund⸗ lanzettlich; Kelch aderlos, Krone ausw. 
dichtweichhaarig. — Bl. purpurroth; die Quirle genähert-koͤpfig, 
der unterſte oft entfernt; die Zähne des Kelch etwa von der halben 
Länge der Kronröhre. Formen: a hirta (B. hirta. Leyss.) Sten— 
gel kurzbehaart, Kelch rauchhaarig; G glabrata (B. officin. Spreng.) 
Stengel und Kelch kahl; 7 stricta (B. stricta. Ait.) hoch, ſehr 
rauchhaarig, Blätter breiter, Blüthenkopf gedrungen. In Gebüſchen, 
an Hecken, Wieſenrändern beſond. auf Kalkboden: c im Wittgen⸗ 
ſteinſchen, Meſchede, Brilon häufig, im Paderbornſchen, 
Kor veiſchen und Lippiſchen verbreitet, Pyrmont am Büffel: 
berge, im Schauenburgiſchen z. B. an dem Luhdener Berge, 
Petershagen bei Lahde, Windheim, vor dem Forſt, Bielefeld 
nach Heepen hin, Wellenkotten, Bünde am Doberg, im Münſter⸗ 
ſchen bei Stromberg, Oelde, Beckum, Neuenberge, in der Grafſchaft 
Mark bei Soeſt in Gehölzen der Oberbörde, Dortmund und Hörde, 
Iſerlohn, Lüdenſcheid u. |. w., im Veſt Recklinghauſen nicht ſel⸗ 
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ten. — 6 Bielefeld auf Torfwieſen unweit der Neuen Mühle hin— 
ter Be Kupferhammer; “ Lüdenſcheid bei Oedenthal (v. d. Mark). 
6 — 8. 2 


294) Leonürus. Löwenſchwanz. 


824. L. Cardiaca. Die untern Blätter handförmig⸗ 
Stheilig eingeſchnitten-gezähnt, die oberſten keilförmig ganzran— 
dig Zlappig. — Quirle vielblüthig, Bl. klein blaßröthlich. An 
Zaͤunen, unbebauten Plätzen: häufig im weſtl. Münſterſchen, außer⸗ 
dem faſt überall im Geb. doch nirgends haufig, ſtellenweiſe ganz feh— 
lend. 6 — 8. 2 


295) TChaitürus. Ehrh. Katzenſchwanz. 


825. Ch. Marrubiastrum. Uchb. (Leonurus Marr. 
L.) — Steif aufrecht bis 47 hoch; Blätter unterf. mit weißen Drü- 
ſen beſetzt, untre eirundlich, obre lanzettlich, ſparſam geſägt; Bl. klein 
hellroſenroth. Einzeln bei Hörter gefunden, neuerdings (v. Bed: 
haus) ein Exemplar am Neuen Wall in der Hecke, doch vermuthlich 
nur dahin verſchleppt. 7. 8. 3 


296) Marrubium. Andorn. 


826. M. vulgare. Gemeiner A. Stengel nebſt den 
eirundlichen Blättern weißfilzig; Quirle zottig vielblüthig, faſt 
kugelig; Kelchzähne von der Mitte an kahl, an der Spitze zu: 
rückgerollt. — Bl. klein weiß. An Wegen, Zäunen im öſtlichen 
Gebiet: Marsberg bei, bei der Oberſtadt, Warburg bei Welda, 
beim Deſenberg, ins nahe Waldeckſche hinein, im Weſerthale 
von Beverungen bis Petershagen doch nicht überall gleich häufig (ſehr 
verbreitet z B. bei Beverungen, Höxter, Rinteln, Petershagen, an— 
derswo ſelten), Pyrmont bei Thal unter der Nienburg, im Lippi— 
ſchen auf dem Meierhofe zu Barkhauſen bei Detmold, Bielefeld ein⸗ 
zeln am Fußbach und hinter den Bleichen gefunden, Paderbornz 
außerdem vereinzelt: Dortmund am Stadtwall, Recklinghauſen 
bei Alten-Oer an den Kämpen, zu Fläsheim an Bauernhöfen, Hul— 
dern, Antrup, Reken, Bentheim, Hunteburg. 6—8. 2 


297) Thymus. Thymian. Quendel. 


827. Th. Serpyllum. Stengel niederliegend, Blätter 
linealiſch oder elliptiſch, flach; Blumenquirle kopfig oder trau: 
big; Oberlippe der Krone ausgerandet, eifoͤrmig, faſt Aedig. 
— Bl. purpurroth. Auf trocknen Plätzen gemein. Die hauptſächlich⸗ 
ſten Formen find: & Chamaedrys (Th. Cham. Fries.) Stengel 
2reihig- behaart, ändert mit rauchhaarigen Stengeln und wan 
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indem jedoch 2 Seiten des Stengel kahl oder weniger rauchhaarig 
find (Th. lanuginosus. Schk. zu Coesfeld nach dem Dorf Ste⸗ 
vede hin von Bönninghauſen gefunden), ändert ferner ab mit größeren 
Blumen und hervortretenden Staubgefäßen (Th. sylvestris. Schreb. 
ſehr verbreitet in den Berggegenden), einem ziemlich aufrechten Stengel 
u. kürzerer Krone als der Kelch ſowke einem Zitronengeruch (Th. ci- 
triodorus Link. beſonders häufig um Brakel), mit kriechendem Sten— 
gel, rundlichen Blättern und einer Krone von der Lange des Kelchs 
(Th. subeitratus. Schreb. hier und da, z. B. Brakel an der Mühle 
der Hinnenburg, und zwar mit weißer Blume, Rheina, Haltern, 
Recklinghauſen)z A angustifolius (Th. angustif. Schreb.) Stens 
gel überall gleichmäßig behaart, Blätter ſchmal, ändert jedoch in der 
Breite der Blätter ſowie in der Behaarung und in der Größe der 
Blumen vielfach ab, iſt in der Ebne der häufigſte aber auch in Berg— 
gegenden nicht ſelten. 6 — 9. 

Anmerk. Thymus vulgaris (mit am Rande umgerollten Blättern) 
wird hier und da in Gärten gezogen. 


298) Calamintha. Moench. Kalaminte. 


828. C. Acinos. Clairv. (Thymus Acinos. L.) 
Feld-K. Stengel aufrecht oder aufſtrebend, Blätter eirund 
geſägt, Quirle aus 6 einfachen Blüthenſtielchen beſtehend, 
Fruchtkelch durch die anliegenden Zähne geſchloſſen. — Blume 
hellviolett, auch hellreth. Aendert mit niedergeſtrecktem Stengel und 
ganzrandigen Blättern ab (Acinos diffusus. Boenningh.). Auf 
trocknen Höhen und Triften, beſonders auf Kalkboden, au Flußufern, 
durch die nördlichen und öſtlichen Berg- und Hügelgegenden verbreitet, 
ſeltner in den ſüdlichen (z. B. nicht bei Hattingen), fehlt in den Eb- 
nen faſt ganz. 6 - 8. © 

Anmerk. Calamintha officinalis. Moench. (Melissa Calamintha. L.) 
wird in Gärten gezogen und verwildert mitunter z. B. bei Beverungen; 


fie iſt von vor. leicht durch die gabelſpaltigen 3 —5 blüthigen Blüthenſtiele zu 
unterſcheiden. 


299) Clinopodium. Weichborſte. 


829. Cl. vulgare. Stengel zottig, Blätter eirund, 
Blüthenquirle kopfförmig. — Bl. hell purpurroth, außen weiche 
behaart. In Gebüſchen häufig 6 — 8. A. 


300) Scutellaria. Helmkraut. 


830. Sc. galericulata. Gemeines H. Blätter herz⸗ 
förmig länglich-lanzettlich, entfernt gekerbt-geſägt; Kelch kahl, 
9 gebogen. — Bl. hellviolett. An Gräben und Hecken. 
6 — 8. 2. 

831. Sc. Hastifolia. Spießblättriges H. Blätter 
3 am Grunde beiderſeits 1— 2 zähnig, faſt 


* 
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ſpießförmig; Kelch drüſig; weichbehaart, Kronröhre am Grunde 
faſt rechtwinklig gekrümmt. — Bl. violett. An feuchten Stellen 
ſehr ſelten: Holzminden am Sülbecker Berg in Menge, vielleicht 
der Same dahin verſchleppt; wird (von Müller) im nahen Heſſi— 
ſchen bei Aſel an der Eder ſowie im Waldeckſchen bei Hemfurth 
und bei Basdorf angegeben. 7. 8. A. 

832. Sc. minor. Kleines H. Blätter länglich-lan⸗ 
zettlich, am Grunde beiderſeits 1 — 2zähnig, faſt ſpießförmig; 
Kelch drüſenlos-kurzbehaart; Kronröhre gerade, am Grunde 
ein wenig bauchig. — Bl. röthlich-violett. An ſumpfigen Stellen 
ſelten: Tecklenburg zwiſchen den Felſen nach Brochterbeck zu! auch 
im Habichtswalde bei Kol. David und beim Frechthauſe, Lingen 
auf der Kuhweide in Laren! Osnabrück am Hüggel, Bentheim 
im Walde, Schermbeck, Recklinghauſen im Bruch am Eva: 
nenkamp, Hattingen, Dortmund auf dem Höchſten, kurz bevor 
man quer über die Chauſſee nach Syburg geht. 7—9. 2. 


301) Prunella. Prunelle. 


833. P. vulgaris. Gemeine Pr. Die Zähne der 
Oberlippe des Kelchs ſehr kurz abgeſtutzt, in der Mitte mit 
einer Stachelſpitze, Zähne der Unterlippe eis lanzettlich ftachel- 
ſpitzig; längere Staubgefäße mit dornförmigem Zahn. — 
Blätter geſtielt länglich -eirund; Bl. noch einmal fo lang als der Kelch, 
violett, ſelten weiß. Abarten: P parviflora (Pr. parvifl. Poir.) 
Blumenkrone kaum länger als der Kelch, weiß oder violett; Y pin- 
natifida (Pr. laciniata. L.) alle Blätter oder die obern fieteripals 
tig, Bl. gleichfalls violett oder weiß. Auf Grasplätzen überall, 8 
(mit weißer Bl.) Bentheim an und in dem Walde, Iburg in der 
Frehn (mit viotetter Bl.), Bielefeld am Sparenberg, Lüden— 
ſcheid, 7 Höxter zwiſchen Godelheim und Amelunxen an der 
Chauſſee rechts. 6 — 8. 2 

834. P. grandiflora. Jacg. Großblüthige Br. 
Die Kelchzähne zugeſpitzt begrannt, die der Oberlippe breitei— 
rund, die der Unterlippe lanzettlich; Staubgefäße wehrlos. — 
Bl. viermal ſo lang als der Kelch, dunkel violett. Auf trocknem graſi⸗ 
gem Kalkboden des ſüdsſtlichen Gebiets: Brilon häufig, Mars⸗ 
berg, Weſtheim, Warburg, im angränz. Waldeckſchen und 
Heſſiſchen. 7. 8. 2. r 


9 
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Ordnung Angiospermia. 


302) Oxrobanche. Sommerwurz. 
Kelch 2blättrig, mit 1 Kelchblatte geſtützt. 

835. O. rapum. Thuill. (O. major. L.) Rüben⸗ 
ſtengelige S. Kelch ungefähr von der Länge der Kron⸗ 
röhre; Krone glockig, vorn am Grunde bauchig, auf dem Rü— 
cken gekrümmt, Lippen ſchwach-gezähnelt, Oberlippe ausgerandet 
mit abſtehenden Lappen, der mittlere Zipfel der Unterlippe 
doppelt ſo groß als die ſeitenſtändigen; Staubfäden am Grunde 
der Krone eingefügt, unterw. ganz kahl, an der Spitze nebſt 
dem Griffel drüſenhaarig. — Stengel hell- braungelb; Bl. hell- 
röthlich-braun oder fleiſchfarbig, Staubbeutel nach dem Verblühen 
weiß. Als Schmarotzerpflanze auf Spartium scoparium: im Mün⸗ 
ſterſchen von Dülmen an bis zum Rhein, z. B. Coesfeld auf 
dem Berge in Menge, im Osnabrückſchen, Schwelm, Hattin— 
gen z. B. am Iſenberg, im Siegniſchen in den Haubergen manch— 
mal ſehr häufig, im Wittgenſteiniſchen. 5. 6. 2 

836. O. Epithymum. Det. Thymian-⸗S. Kelch 
länger als die Kronröhre; Krone glockig, auf dem Rücken ſanft 
gebogen, auswärts drüſig-behaart; Oberlippe inwendig drüſig— 
behaart, an der Spitze etwas aufwärts gebogen, ausgebreitet: 
2lappig, der mittlere Zipfel der Unterl. doppelt fo lang als 
die ſeitenſtändigen; Staubfäden gleich über dem Grunde der 
Krone eingefügt, unterwärts zerſtreut- behaart, an der Spitze 
nebſt dem Griffel drüſigbehaart. — Bl. gelblich, purpurn⸗über⸗ 
laufen, Haare roftbraun, Narbe dunkelroth. Auf Thymus ſehr ſelten: 
Brilon nach Keffelke zu auf einem Ackerrain (Beckhaus). 6. 7. 2. 

7 837. O. galii. Duby. (O0. caryophyllacea. Sm.) 
Labkraut-S. Kelch halb fo lang als die Kronröhre; Krone 
aus allmählich erweiterter Baſis glockig, auf dem Rücken ge 
krümmt; Oberlippe helmartig mit vorwärts gerichteten Lappen, 
Zipfel der Unterlippe eirund, faſt gleich; Staubfäden oberhalb 
der Baſis der Krone eingefügt, dichtbehaart, oberw. nebſt dem 
Griffel drüſigbehaart. — Bl. weißlich mit röthlichem oder bläul. 
Anflug, Narbe dunkel purpurroth. Auf einigen Arten von Galium: 
im Wittgenſteiniſchen bei Laasphe und Bettelhauſen (Müller), 
im Arnsbergiſchen bei Brilon und Bentkirchen (Müller), Hat: 
tingen auf Gal. Mollugo (Blumeroth), Rahden am Stemmerber 
(Göring). 6. 7. 2 

838. O. rubens. Wallr. Röthliche S. Kelch etwa 
halb ſo lang als die Kronröhre; Krone aus gekrümmter Baſis 
roͤhrig⸗glockig, auf dem Rücken grade, an der Spitze helmar— 
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tig⸗abſchüſſig; Oberlippe abſtehend-2lappig, Zipfel der Unterl. 
eirund, faſt gleich, die ſeitenſt. abſtehend; Staubfäden in der 
Biegung der Kronröhre eingefügt, bis zur Mitte dichtbehaart. 
— Bl. gelblich ins Röthliche, Narbe wachsgelb. Nur bei Höxter 
an den Klippen des Ziegenbergs unter der Hochfläche auf den Wurzeln 
von Libanotis montana (von Nebelung gefunden und mir mitge⸗ 
theilt). 5. 6. 2. a 

7 839. O. minor. Sutton. Kleine S. Kelch min: 
deſtens ſo lang als die Kronröhre; Krone röhrig ſanftgekrümmt; 
Oberlippe 2 lappig vorwärts gerichtet, Lappen der Unterlippe 
rundlich, faſt gleich; Staubfäden unter der Mitte der Kron— 
röhre eingefügt, kahl, unterw. mit zerſtreuten Haaren beſetzt. 
— Bl. ſchmutzig weißlila, Narbe purpurroth oder lila. Auf Klee: 
Hattingen (Blumeroth), bei Osnabrück und bei Lotte im Ted: 
lenburgiſchen (Fleddermann?). 6. 7. 2 

Kelch lüblättrig, ringsum geſchloſſen, mit 3 Deckblättern geſtützt. 

840. O. coerulea. Vill. Blaue S. Stengel einfach, 
Kelch mit 5 lanzettlichen ſpitzen Zähnen, Zipfel der Kronlippen 
ſpitz flach. — Bl. lila mit dunkelvioletten Nerven, am Grunde weiß⸗ 
lich. Auf Achillea Millefolium: Bielefeld am Blömkeberg und 
an den Brackweder Bergen! auch (nach Blumeroth) Hattingen. 
. Se 
841. O. ramosa. Aeſtige S. Stengel äſtig, Kelch 
mit 4 eirund⸗Zeckigen Zähnen. — Bl. klein, bläulich. Auf Hanf: 
Lienen im Tecklenburgiſchen häufig; auch Lengerich bei Intrup und 
Brochterbeck! 6-8. O 


303) Lathraea. Schuppenwurz. 


842. L. Squamaria. Stengel einfach, nur mit Schup⸗ 
pen beſetzt; Blumen in dichter einſeitswendiger nickender Traube; 
Oberlippe helmförmig, Unterlippe Zſpaltig. — Wurzel ſchuppig 
weiß oder röthlich überlaufen. Unter Laubholz befonders in Haſelge— 
ſträuch: im Siegniſchen und angränzenden Naſſauiſchen, im 
Arnsbergiſchen (nach Müller auf den 1 der Buchen: bei 
Medebach auf dem Kaltenſcheid und in der Mark Filden, Brilon am 
Schellhorn, ſowie im benachbarten Waldeckſchen und Heſſiſchen), Hof⸗ 
geismar im Heſſiſchen am weſtlichen Fuße des Schönebergs, im 
Wolfswinkel zwiſchen Heuberg und Weſtberg, am Weſtberg (Maurer), 
Bödeken im Paderbornſchen, Holzminden am Ith (Dauber und 
Schaumann), im Schauenburgiſchen am Hohenſtein, Osnabrück 
am Harſterberge. 3 —5. 


304) Euphrasia. Augentroſt. 


5 » Zipfel der Unterlippe tiefausgerandet. ar 
843. F. officinalis. Gemeiner A. Stengel abe 
15 „ 
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behaart; Blätter meift beiderſeits 5zähnig⸗ſtachelſpitzig, nebſt 
den tiefeingeſchnittenen Kelchen drüſig-weichbehaart; Narbe über⸗ 
hangend. — Bl. weiß mit violetten Linien, die Unterlippe mit einem 
zitrongelben Fleck. Aendert in Größe der Unterlippe-Zipfel ſehr ab, 
indem die ſeitenſtändigen bald dem mittleren gleich ſind oder ſchmäler, 
oder zu 2 abgeſtumpften Zähnen zuſammenſchrumpfen; die Form mit 
großen Blumen und faſt gleichen Zipfeln der Unterlippe iſt E. pra- 
tensis Rehbch. (E. Rostkoviana. Hayne). Auf Grastriften, ſchat⸗ 
tigen Orten, Wieſen überall. 6— 9. © "RE 
844. E. nemorosa. Pers. Hain-A. Stengel ange: 
drückt⸗weichbehaart; Blätter tiefgeſägt mit haarſpitzigen Säge— 
zähnen; Kelch weniger tiefeingeſchnitten faſt kahl; Narbe nickend. 
— Zierlicher und kleiner als vorige, Bl. kleiner und violetter ſonſt 
ebenfo. Die Form mit fehr kleinen Blumen fit E. micrantha. Rchb. 
diejenige mit größeren lilafarbigen Bl. iſt E. coerulea. Tech. In 
Gehölzen, die Form micrantha auf magerem Sandboden, die Form 


coerulea Lüdenſcheid in der Schlittenbach. 6 — 9. O 4 
** Odontites. Dub. Zipfel der Unterlippe ganz oder nur ſeicht 
ausgerandet. 


845. E. Odontiles. Rother A. Blätter lanzett⸗ 
linealiſch entfernt-geſägt, Krone auswendig dicht-weichhaarig. 
— Bl. in einſeitswendigen Aehren, hellroth; Kelch grün mit röthli- 
chem Anflug; Deckblätter länger als die Blüthen. Abart: P serotina 
(E. serotina Rchb.) Deckblaͤtter nur fo lang oder kürzer als die Blü- 
en el N Aeckern, Wieſen, an Gräben durch das ganze Ge— 

et. 6 - 10. O 


305) Rhinanthus. Hahnenkamm. 


846. R. minor. Ehrh. (Rh. Crista galli q. L.) 
Kleiner H. Blätter länglich-lanzettlich, Deckblätter grün (oder 
braun, nicht blaßgelblich), Kelch kahl nebſt den Kapſeln kreis— 
rund, Oberlippe der Krone mit 2 kurzen Zähnen. — Bl. klein 
gelb, die Helmzähne weißlich oder violett. Abarten: B fallax höher, 
der Stengel mit ſchwarzen Strichelchen beſtreut; % angustifolius 
(Rh. angust. Gand.) Blätter um die Hälfte ſchmäler. In Wieſen: 
im ganzen ſüdlichen Gebiet bis Soeſt und Recklinghauſen häufig, 
ebenſo im öſtlichen häufiger als folgender, dagegen im nord weſt— 
lichen ſelten: an der Werſe, Coesfeld an der Klinke; 6 z. B. 
um Bielefeld gemein, Lüdenſcheid zwiſchen der Wildmecke und 
2 55 m a Y 1 auf Bergwieſen bei Brilon, 

üdenſcheid auf Brachäckern zwiſchen Wennin d d öne⸗ 
beck, bluͤbt viel ſpäter. 5. 6. © 0 See 


847. Rh. major. Ehrh. (Rh. Crista galli. £. L.) 
Großer H. Blätter länglich-lanzettlich; Deckblätter verblaßt; 
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Kelch kahl oder etwas weichbehaart, eirund; Oberlippe der Krone 
mit 2 längeren eirunden Zähnen. — Bl. doppelt ſo groß wie 
voriger, gelb mit violetten Helmzähnen; Samen ;breitgeflügelt. Abart: 
angustifolius Blätter nur halb fo breit, lanzettlich-linealiſch. Auf 
Wieſen überall. 5 — 7. © i 
S848. Rh. Alectorolophus. Poll. (Rh. Crista galli. 
5. L. — Rh. hirsutus. Cam.) Behaarter H. Deckblät⸗ 
ter verblaßt, Kelch zottig. — Höher als vorige, nach oben weich⸗ 
behaart, Bl. wie vorige, Samen ſchmal geflügelt. Auf Aeckern im 
ſüdlichen Gebiet: im Siegniſchen häufig, im Wittgenſteini⸗ 
ſchen bei Bettelhauſen, Brilon häufig beſonders nach Keffelke zu, 
Marsberg am linken Diemel⸗ Ufer, Lüdenſcheid Buſchhauſen, 
Vogelberg, Grünewald und ſonſt, Hattingen, am Rhein. 6—8. O 


306) Melampyrum. Wachtelweizen. 


Aehren kurz, dichtdachziegelig, 4kantig. 

849. M. cristatum. Kammartiger W. Deckblätter 
herzförmig, kammartig-gezähnt, zuſammengeſchlagen, mit der 
Spitze zurückgekrümmt. — Bl. welßlich oder röthlich mit gelbem 
Gaumen, von den großen Deckblättern eingeſchloſſen. Auf trocknen Trif⸗ 
ten, an Waldrändern ſelten: Laasphe (Müller), Dreßlendorf 
und im angränzenden Naſſauiſchen, Holzminden am Holzberg, 
unter dem Burgberg (Dauber und Schaumann), im nahen Seffifchen 
bei Grebenſtein (Maurer); ſoll auch zu Rothenfelde bei Diſſen vor: 
kommen (2). 6. 7. O 

Aehren locker kegelig. 

850. M. arvense. Acker⸗W. Deckblätter eirund 
pfriemlich-gezähnt lanzettlich-zugeſpitzt, unterſeits Zreihig-punftirt; 
Kelch rauchhaarig. — Bl. groß, purpurroth mit weißer und gelber 
Zeichnung, Deckblätter roth. Auf Aeckern beſonders auf Kalk- und 
Lehmboden: im Münſterſchen von Herzebrock bis zum Rhein ver⸗ 
breitet, im Diemel- und Weſergebiet von Mars berg bis Bever⸗ 
ungen und Brakel häufig; außerdem vereinzelt z. B. im Witt⸗ 
genſteiniſchen, Arnsbergiſchen, Iſerlohn, Dortmund, 
Bielefeld, im Lippiſchen, Minden bei Petzen u. ſ. w. 6. 7. O 

Aehren locker, einſeitswendig. 10 

851. M. nemorosum. Hain-⸗W. Deckblätter herz: 
förmig gezähnt, die oberſten ſchopfig; Kelche wollig, etwa halb 
ſo lang als die Krone. — Bl. goldgelb mit brauner Röhre, die 
obern Deckblätter violett mit blauem Schimmer. In Wäldern ſehr 
97 Bodenwerder im Heger Holze (Dauber und Schaumann). 
7. 8. O N 

852. M. pratense. Gemeiner W. Deckblätter lan⸗ 
zettlich, die obern am Grunde beiderſeits 1 — 2 zähnig; Kelch 

. 15 * 
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kahl, Zmal kürzer als die Kronröhre. — Bl. hellgelb oder weiß⸗ 
lich, Deckblätter grün. In Wäldern und Gebüſchen überall. 6—9. © 
853. M. sylvaticum. Wald-W. Deckblätter lanzett- 
lich ganzrandig; Kelch kahl, fo lang als die gekrümmte Kron: 
röhre. — Bl. klein, goldgelb, Deckblätter grün. In hohen Gebirgs⸗ 
wäldern: Brilon am Drübel und auf den übrigen Kalkbergen häu⸗ 
fig, im Wittgenſteiniſchen im Latroper Forſt ſowie in den hohen 
Bergen um die Eder, im benachbarten Waldeckſchen. 7. 8. O f 


307) Pedicularis. Läuſekraut. 


854. P. palustris. Sumpf-L. Stengel ſteifaufrecht, 
vom Grunde an äſtig; Kelch Alappig, Lappen eingeſchnitten— 
gezähnt kraus; Oberlippe der Krone beiderſeits gezähnelt. — 
Bl. roſenroth. Auf feuchten Wieſen durch das ganze Gebiet doch in 
den Ebenen häufiger als in den Berggegenden, wo ſie oft nur ſtellen⸗ 
weiſe vorkommt (fehlt z. B. bei Hattingen). 5— 7. 2 

855. P. sylvatica. Wald-L. Hauptſtengel einfach 
mit niedergeſtreckten Nebenſtengeln; Kelch ungleich = 5zähnig; 
Oberlippe ganz. — Bl. roſenroth. In Wieſen und feuchten Ge⸗ 
büſchen häufig. 4 — 6. 2. f 


308) Scrophularia. Braunwurz. 
* Blumen in endftändigen Trauben. 

856. Scr. nodosa. Knotige Br. Blätter doppelt: 
geſägt, Blattſtiele flügellos, Stengel ſcharf Afantig, Kelchzipfel 
ſchmal⸗häutigberandet. — Bl. ſchmutziggrün, auf dem Rücken braun. 
In Geſträuchen, an Hecken. 6 —8. 2 

857. Scr. aquatica. Waſſer-Br. Blätter geſägt 
oder gekerbt, Stengel und Blattſtiele breitgeflügelt, Kelchzipfel 
breit⸗häutigberandet. — Bl. bräunlich-purpurroth. Manche unter: 
ſcheiden jetzt: & aquatica L. (Scr. Balbisii. Hornem.) kommt bei 
uns nicht vor; 6 Ser. Ehrharti. Stev. Blätter eiförmig-länglich oder 
herzeiförmig, ſcharfgeſägt, Anſatz des 5. Staubfadens verkehrtherzförmig— 
2ſpaltig mit abſtehenden Zipfeln; / Ser. NVeesii. Wirtg. untre 
Blätter ſtumpflich gekerbt, mittlere und obere ſcharfgeſägt, Anſatz 
des 5. Staubf. querlänglich, Zmal breiter als lang, hinten abgeſtutzt, 
vorn ſcharfausgerandet. An Ufern und Gräben nicht häufig, und zwar 
nur 3; Y am Niederrhein bei Düſſeldorf. 6 — 8. 2 K 

Blumen blattwinkelſtändig, Blüthenſtiele mehrblüthig. 

858. Scr. vernalis. Frühlings-Br. Stengel und 
Blattſtiele zottig, Blätter weichbehaart. — Bl. grünlichgelb. In 
ſchattigem feuchtem Gebüſch ſelten: Oerlinghauſen (von Schön⸗ 
dorff gefunden und mir mitgetheilt), Iburg am Fuße des Langen⸗ 
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berge, Hunteburg beim Gute Ippenburg (Göring), bei Brilon 
uud Aſſinghauſen (Müller), Attendorn am Schellenberg. 4. 5. 8 


309) Antirrhinum. Löwenmaul. 


859. A. Orontium. Feld⸗L. Blätter lanzettlich, Kelch⸗ 
zipfel länger als die Krone. — Bl. roth mit gelbem Gaumen. 
Auf Aeckern. 7 — 10. O 


Anmerk. A. majus, das große Löwenmal, wird häufig in Gärten ae: 
zogen und verwildert mitunter. 


310) Linaria. Leinkraut. 
Stengel niederliegend, fadenförmig, rankend. 


860. L. Cymbalaria. Mill. (Antirrhinum Cymbal. 
L.) Efeublättriges L. Zimbelkraut. Blätter herzförmig- 
rundlich 5lappig kahl. — Bl. hellviolett mit gelben Höckern und 
weißem Gaumen. An alten Mauern: längs der Weſer von Karls⸗ 
hafen (daſelbſt auch an Klippen) bis Hameln ſehr verbreitet, Bie— 
lefeld häufig an den Mauern nach der Oſtſeite hin, Osnabrück am 
Waterloo-Denkmal und ſonſt im Osnabrückſchen (Oſterkappeln, 
Sandfort an der Brücke, Neuenkirchen am Paſtorats-Brunnen), Mün⸗ 
ter, Velen, Altena, Limburg an Schloßmauern, Hattin⸗ 
gen am Ruhrufer im Steinkamp, auch auf einer Mauer in Herbede. 
5 — 10. 2 
861. L. Elatine. Mill. (Antirrh. Elat. L.) Lie⸗ 
gendes L. Blätter ei- ſpießförmig, untre eirund; Sporn ge: 


rade; Blüthenſtiele kahl. — Bl. weißlich, Oberlippe inwendig vio⸗ 
lett, Unterlippe ſchwefelgelb. Auf Aeckern, beſonders auf Kalk- und 
Lehmboden unter Rauhfutter, durch das Münſterſche, Ravens⸗ 
bergiſche (Bielefeld an der Südſeite der Kalkberge, auch an den 
Sieker Bergen), Lippiſche (Detmold, Lage, Meinberg, Reelkirchen), 
Paderbornſche und Korveiſche, Soeſt bei Enkeſen im Klei 
und bei Schwefe, Lüdenſcheid bei der Böſenbach, beim Jägerhaus, 
Hattingen. 7 — 9. O 

862. L. spuria. Mlill. (Antirrh. spurium. L.) Un: 
echtes L. Blätter rund-eiförmig ganzrandig; Sporn bogenför— 
mig, Blüthenſtiele zottig. — Bl. weißlich mit violetter Zeichnung. 
Auf Aeckern befond. auf Kalkboden: Diſſen und Laar, Warendorf, 
Stromberg, Dolberg, Hattingen ſelten, Nienberge, 
Velen, Rees, alſo nur auf ſchmalem Strich durch die Mitte des 
Gebiets; außerdem vereinzelt einmal gefunden im Lippiſchen zwiſchen 
Brockhauſen und Brieſen. 7 — 9. S 


Stengel aufrecht: Blumen einzeln, winkelſtändig. 


863. L. minor. Desf. (Ant. minus. L.) Kleines L. 
Drüſigbehaart, Blätter lanzettlich tum — Bl. blaßviolett, 
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Unterlippe gelblichweiß gezeichnet. Auf bebautem Boden durch das 
ganze Gebiel. 6—8. O a 
7 Stengel aufrecht mit endſtändigen Trauben. 

864. L. arvensis. Desf. (Ant. arvense L.) Acker⸗ 
L. Untre Blätter zu 4; Trauben kopfförmig, hernach verlän⸗ 
gert; Kelch und Blüthenſtiele drüſigbehaart; Samen geflügelt 
glatt. — Bl. klein, hellblau, am Gaumen netzig. Auf trocknen 
Aeckern: am Rhein bei Rees und Emmerich, Bielefeld am Weg 
nach Halle hinter der Steingrube an einem Kalkberge, Wiedenbrück, 
im Lippiſchen bei Iggenhauſen, Waddenhauſen, Pivitshaide, Reel⸗ 
kirchen, Minden, Hörter auf dem Gries des Sollingsbachs vor 
Fürſtenberg; wird auch bei Bentheim und bei Laasphe angege- 


ben. 6 — 8. O — Anmerk L. simplex mit knotig⸗rauhem Samen 
wächſt (nach Echterling) zu Auguſtdorf im Lippiſchen auf Aeckern und in Gär⸗ 
ten, doch hält ſie Beckhaus, der ſie dort ſah, für eine Abänderung der L. 
arvensis mit gelben Blumen. 


865. L. vulgaris. Mill. (Ant. Linaria. L.) Ge⸗ 
meines L. Blätter zerſtreut; Spindel und Blüthenſtielchen 
drüſigbehaart; Samen flach geflügelt, in der Mitte höͤckerig— 
rauh. — Bl. gelb mit dunklerem Gaumen. Abart: 6 Peloria mit 
gleichmäßiger SIpaltiger Blumenkrone. 6 — 9. A 


311) Digitalis Fingerhut. 


866. D. purpurea. Rother F. Blätter ei⸗lanzettlich 
gekerbt, unterſeits nebſt Stengel und Blüthenſtielen filzig; Krone 
glockig, auswärts kahl. — Bl. groß, blaß purpurroth, inwendig 
weißlich und gefleckt. Auf dürren Waldplätzen und Angern: ſehr vers 
breitet durch das ſüdliche Gebiet bis zur Ruhr, ebenſo gemein im 
weſtlichen Münſterſchen und in den weſtlichen Theilen der Graf— 
ſchaft Mark ſowie im Veſt Recklinghauſen bis zum Rhein hin, 
ſonſt vereinzelt: Driburg bei Buke, Holzminden auf dem Vogler, 
Bückeburg im Harl, im Lippiſchen z. B. bei Böſingfeld, Alver⸗ 
diſſen, Sternberg, Lippſtadt zu Kappel hinter Enſe nahe beim 
Schulzenhofe u. ſ. w. 6 — 8. 8 ö 

867. D. grandiflord. Cam. (D. ambigua. Murr.) 
Großblüthiger F. Stengel oberwärts nebſt den Blüthen— 
ſtielen drüſigbehaart, Blätter länglich-lanzettlich geſägt wimperig 
weichbehaart, Krone glockig drüſig-weichhaarig. — Bl. groß, 
ſchmutzig- ſchwefelgelb, inwendig mit einem verwiſchten braunen Ader— 
netz. In Bergwäldern des ſüdlichen Gebiets um Winterberg, 
Medebach u. ſ. w. bis ins benachbarte Waldeckſche hinein, auch 
einzeln im benachbarten Naſſauiſchen! ſowie (nach Hoyer) an der 
Paſchenburg im Schauenburgiſchen und bei Hattingen (nach 
Blumeroth). 6. 7. 2. 

Anmerk. D. lutes fol im Waldeckſchen und an andern Orten 
vorkommen, jedoch iſt die Wahrheit zu bezweifeln. — Reichenbach führt 


Tetradynamia. 231 


in feiner Flora excurs. sub 2577 eine D. fnlva Lindl. auf, als an den Ber: 
gen bei „Eilze (Eilfen) im Bückeburgiſchen“ wachſend, mit kleineren Blumen, 
mit ſchmutzig⸗rother Krone mit gelbem Adernetz u. ſ. w. die er ſelbſt als 
Vaſtard zwiſchen D. purpurea und D. grandiflora anſieht. 


312) Verbena. Eiſenkrant. 


868. P. officinalis. Gemeines E. Aehren ſchlank 
rispig, Blätter vielſpaltig⸗eingeſchnitten, Stengel 4eckig. — Bl. 
kein, blaßlila. An trocknen Grasplätzen. 6 — 9. 2. 


313) Limosella. Sumpfkraut. 


869. L. aquatica. — Stengelloſe Pflanze mit fädlichen 
Wurzelausläufern; Blätter lanzettlich, länger als der 1blüthige Schaft; 
Bl. klein, röthlich. Auf feuchtem Lehmboden an Flußufern, Teichrän⸗ 
dern, auf zu Zeiten überſchwemmten Blögen: im ſüdlichen Gebiet, 
Recklinghauſen in der Gerne und bei Fläsheim, an der Diemel 
und Weſer, im Lippiſchen und Ravensbergiſchen hier und 
da, an der Lippe und Ems, Münſter, Telgte, Nienberge, 
Lotte, Hunteburg u. ſ. w. 7. 8. O a 


Fünfzehnte Klaſſe. 
Tetradynamia. 


Ordnung Siliculosa. 
Schötchen nußartig und nicht aufſpringend. 
314) Neslia. Desvaur. Neslie. Schötchen faſt 
kugelig, mit dem Griffel bekrönt, Ifächerig, Iſamig. 


Schötchen von den Seiten zuſammengedrückt, fo daß die Schei⸗ 
dewund ſchmäler iſt, als der Durchmeſſer des Schötchens. 
Das Schötchen ſpringt nicht auf. 


315) Isatis. Waid. Schötchen (wegen durchbroch⸗ 
ner Scheidewand) Ifächerig, Iſamig, ausgerandet. Griffel 
nicht hervorſtehend. 1 
33716) Biscutella. Brillenſchote. Schötchen 
flach, am Grunde und an der Spitze ausgerandet (brillenför— 
mig) 2fächrig, Fächer Iſamig. 

317) Senebiera. Poiret. Krähenfuß. Schöt⸗ 
chen nierenförmig. Fächer Iſamig. g 
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tr Schötchen aufſpringend. 
a. Klappen kahnförmig, auf dem Rücken geflügelt. 

318) Lepidium. Kreſſe. Schötchen eiförmig, 
ausgerandet, die Fächer lſamig. Kronblätter ungleich, die 
2 äußeren größer. 

319) Teesdalia. B. Brown. Teesdalie. Schöt⸗ 
chen eiförmig, ausgerandet mit nicht hervorſtehendem Griffel. 
Fächer 2ſamig. Kronblätter ungleich, die 2 äußeren grö⸗ 
ßer. Staubgefäße geflügelt. 

320) Thlaspi. Pfennigskraut. Schötchen ei⸗ 
förmig, ausgerandet mit hervorſtehendem Griffel. Fächer 2 
und mehrſamig. Kronblätter gleich. 

321) Hutchinsia. #. Zr. Hutchinſie. Schoͤt⸗ 
chen länglich oder rundlich. Fächer 2famig. 

b. Klappen auf dem Rücken nicht geflügelt. 

322) Capsella. Pentenat. Hirtentaſche. Schöt⸗ 
chen verkehrt⸗Zeckig, ausgerandet mit hervorſtehendem Griffel. 
Fächer vielſamig. 


* Schötchen nicht von den Seiten e e ſo daß die 
Scheidewand dem größeren Durchmeſſer gleich iſt. 


1 Schötchen an der Spitze ausgerandet, Griffel hervorſtehend. 

323) Cochlearia. Löffelkraut. Schötchen 
elliptiſch. Klappen bauchig mit Rückennerven. Fächer 2 
—Afamig. Staubfäden zahnlos. 

324) Armoracia. Flor. Wetter. Meerrettich. 
Schötchen elliptiſch. Klappen bauchig ohne Rückennerven. 
Fächer 2—4ſamig. Staubfäden zahnlos. 

325) Camelina. Crantz. Leindotter. Schöt⸗ 
chen rundlich, vielſamig. Die längeren Staubfäden zahnlos. 

326) Alyssum. Steinkraut. Schötchen rund⸗ 
lich, vom Rücken her flach zuſammengedrückt. Fächer 2- oder 
Aſamig. Staubfäden mit einem flügelartigen Zahn oder am 
Grunde mit einem Sporn. 

327) Farsetia. %. Brown. Farſezie. Schöt⸗ 
chen rundlich, vom Rücken flach zuſammengedrückt. Fächer 
6= oder mehrſamig. Staubfäden mit flügelartigem aN ig, 
die kleineren mit einem Zahn. 5 


tt Schöteen niet ausgerandet, vom Rücken her flach = 
mengedrück 


328) Draba. ‚Sungerbibuidien Schötchen 
länglich, Griffel nicht hervortretend. Fächer 2: und mehrſamig. 


* 


Tetradynamia. 233 


329) Lunaria. Mondviole. Schötchen ellip⸗ 
tiſch, Griffel hervortretend. Kelchblätter gefärbt, zwei Der: 
ſelben am Grunde ſackförmig. 


Ordnung Siliquosa. 


8 Kelchblättchen zuſammengeneigt, an die Krone rn 
+ Schote der Länge nach 2fächerig aufſpringend. 
a. Narbe aus 2 parallelen ſenkrechten Plättchen bestehend. 


230) Hesperis. Nachtviole. Plättchen der 
Narbe auf dem Rücken ohne Höcker. Schote walzenförmig, 
Klappen hervortretend-Inervig. 


b. Narbe ftumpf, oder ausgerandet, oder Aappig. 


aa. Klappen der linealiſchen Schote nervig oder aderig, 
Samen in jedem Fache Ireihig. 


331) Cheiranthus. Lack. Schote durch die 2 
Rückennerven Afantig. Narbe tief 2klappig, die Lappen zu: 
rückgebogen. 

332) Arabis. Gänſekraut. Klappen ſchwach 
Inervig oder aderig. Narbe ſtumpf. 

333) Barbarea. %. Zrown. Barbenhedrich. 
Schote ſtielrund, Klappen gewölbt mit hervortretendem Nero. 
Narbe ſtumpf oder ausgerandet. (Blumen gelb). 

bb. Samen in jedem Fach ꝛ2reihig. (Klappen wie vor.) 

334) Turritis. Thurmkraut. Klappen etwas 
gewölbt mit ſtarkem Nero. Narbe ſtumpf. (Blumen 
ſchmutzig⸗weiß.) 

335) Erysimum. Hederich. Klappen durch 
den Rückennervo zuſammengedrückt-4 kantig. Narbe kurz, ſtumpf 
oder ſchwach ausgerandet. (Blumen gelb.) 

336) Brassica. Kohl. Klappen rinnenförmig, 
nervig und aderig. Narbe ausgerandet. 

cc. Klappen ohne Nerven und Adern. 

337) Dentaria. Zahnwurz. Schote lanzettlich⸗ 
linealiſch. Samen Lreihig. Narbe ſtumpf ausgeſchnitten. 

tt Schote querfächerig (Gliederſchote), nicht aufſpringend. 

338) Raphanus. Netti Schote lederartig, 

i jedem Gliede eingeſchnürt. “ 


Kelchblättchen abſtehend. 
tr Samen lreihig. 


339) Erucastrum. Keichb. Remp e. Schote 
linealiſch, in einen kegelförmigen Schnabel gert Klap⸗ 


— 
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pen rinnenförmig, mit deutlichem Rückennerv. Narbe aus: 
gerandet. 7 

340) Sisymbrium. RNauke. Schote walzenför⸗ 
mig, linealiſch. Klappen mit 3 Rückennerven. Narbe ftumpf. 

341) Sinapis. Senf. Schote linealiſch. Klap⸗ 
pen rinnenförmig mit 3 oder 5 ſtarken Rückennerven. Narbe 
kopfig. Griffel breitgedrückt. a 

342) Cardamine, Schaumkraut. Schote 
linealiſch, zuſammengedrückt. Klappen nervenlos, beim Auf: 
ſpringen ſich zurückrollend. Narbe kopfig. 

tt Samen ꝛreihig. 

343) Diplotaxis. Decand. Doppelſame. 
Schote lineal-lanzettlich, in den kurzen dünnen Griffel verlän— 
gert. Klappen rinnenförmig mit 1 Rückennerven. Narbe 
ausgerandet. 

344) Nasturtium. U. Brown. Brunnenkreſſe. 
Schote walzenförmig kurz. Klappen rinnenförmig, nerven— 
los. Narbe faſt 2lappig. 


Ordnung Siliculosa. 


314) Neslia. Desvaur. Neslie. 


870. N. paniculata. Desv. (Myagrum panicula- 
tum. L.) — Blätter lanzettlich, untre geftielt, obre tieſpfeilförmig⸗ 
ſitzend; Bl. traubig klein gelb. Unter Sommergetraide hier und da: 
im Münſterſchen und im Veſt Recklinghauſen ſelten, Bie⸗ 
lefeld am Blömfele:g unter Erbſen, Bünde auf dem Doberg und 
bei Dünne, im Lippiſchen bei Lopshorn, Bivitshaide, Ehrentrup, 
Reelkirchen, Hörter am Dielenberg, Holzminden am Burgberg, 
Warburg bei Welda, Marsberg. 5 — 7. 


| 315) Isätis. Waid. 

7871. I. tinctoria. Färberwaid. Untre Blätter ge: 
ſtielt, obre pfeilförmig- ſtengelumfaſſend; Schötchen länglich, 
nach unten verſchmälert. — Bl. traubig gelb. Auf trocknen 
ten ſelten: am Rhein z. B. Weſel auf der Inſel. 5 — 7. 8 

316) Biscutella. Brillenſchote. 


872. B. laevigata. Glatte Br. Schötchen kahl 
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und glatt; untre Blätter in den Blattſtiel verſchmälert, obre 
halbſtengelumfaſſend-ſitzend. — Bl. gelb. Nur an Felſen am 
Hohenſtein im Schauenburgiſchen. 5 — 7. 2. 


317) Senebiéra. Pers. Krähenfuß. 


873. S. Coronopus. Poir. (Cochlearia Coron. L.) 
Blätter tieffiederſpaltig; Blüthenſtielchen kürzer als die Blü— 
the; Schötchen nierenförmig, mit dem pyramidenförmigen Grif— 
fel gekrönt. — Niederliegend, Bl. klein weiß. Auf wüſten Plätzen, 
Wegen ſelten: Weſel, Lengerich auf dem Wege nach Münſter! 
Salz⸗ und Weſternkotten, Höxter im Weſerſande nach Holz⸗ 
minden zu (Dauber und Schaumann), Warburg zwiſchen dem Weg 
nach Germete und der Chauſſee (Beckhaus). 5 - 8. O 


318) Lepidium. Kreſſe. 
Schötchen deutlich ausgerandet. 

7 874. L. Draba. Stengelumfaſſende Kr. Untre 
Blätter länglich, in den Blattſtiel verſchmälert, obre pfeilför⸗ 
mig⸗ſtengelumfaſſend; Schötchen herzförmig aufgedunſen flügel— 
los. — Bl. weiß. An ſteinigen Orten ſelten: Limburg (Heng— 
ſtenberg), am Rhein. 6. 7. 2 

875. L. campestre. N. Br. (Thlaspi camp. L.) 
Ackerkreſſe. Untre Blätter länglich, in den Blattſtiel ver— 
ſchmälert, obre pfeilförmig-ſtengelumfaſſend; Schötchen eiförmig 
ſchuppig⸗punktirt, von der Mitte an breitgeflügelt. — Blume 
weiß, ſehr klein. Auf bebauten Kalk- und Thonboden: im Mün⸗ 
ſterſchen nicht ſelten z. B. ſehr Häufig um Dolberg, Beckum, Os⸗ 
nabrück bei der Gertruidenberger Höhle (einmal mit ganzrandigen 
Blättern), Bielefeld auf der Spitze des Johannisbergs und ſonſt, 
im Lippiſchen zu Ohrſen bei Kol. Sunderhof, Höxter am Neuen 
Wall, bei Fürſtenberg, Brakel, Warburg, Paderborn, Soeſt 
auf ven Kicchhofe, bei Drüggelte, Lüdenſcheid auf dem Sauerfeld, 
Hattingen, im Arnsbergiſchen härfig. 5 — 8. O 

876. L. sativum. Gartenkreſſe. Untre Blätter 
geſtielt unregelmäßig: vieltheilig, obre ſitzend linealiſch; Schöt— 
chen rundlich⸗ eiförmig geflügelt, an die Spindel angedrückt. — 
Bl. weiß. Ueberall gebaut und oft verwildert. 6. 7. O 

S877. L. ruderale. Stinkkreſſe. Untre Blätter ge⸗ 
ſtielt, gefiedert und doppeltgefiedert, obre ſitzend linealiſch; 
Blume A2männig, meiſt kronenlos; Schötchen rundlich- eiförmig 
abſtehend, an der Spitze ſchmalgeflügelt. — Bl. gelblich, wenn ſie 
vorhanden iſt. An Schutt. Mauern ſelten: Weſel, Rees, Emme⸗ 
rich (Bönninghauſen), Recklinghauſen an Schutt- und Dunghau⸗ 
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fen hier und da (Hohoff), Blomberg vor dem Niedernthore am 
Wege (Echterling). 5 - 8. © . 
»» Schötchen ſehr ſchwach ausgerandet. 

878. L. graminifolium. Grasblättrige Kr. Blät: 
ter länglich oder linealiſch, geſägt oder am Grunde fiederſpal— 
tig; Schötchen eiförmig ⸗ſpitz, mit ſehr kurzem Griffel gekrönt. 
— Bl. klein, weiß. An Schutt, Wegen ſelten: Werl, Weſel am 
Hafen und auf Fort Blücher (Bönningh.). 6—10. 

879. L. latifolium. Breitblättrige Kr. Blät⸗ 
ter gekerbt-geſägt, untre langgeſtielt eirund, obre aus eirun⸗ 
der Baſis lanzettlich; Schötchen rundlich weichbehaart. — 
Bl. weiß. Nur bei Salzkotten (von Präſ. Schlechtendahl und 
Weihe) gefunden. 6. 7. 2. 


319) Teesdalia. R. Dr. Teesdalie. 


880. T. nudicaulis. N. Br. (Iberis nudic. L.) 


Kronblätter ungleich. — Blätter alle wurzelſtändig-roſettenartig, 
leierförmig-fiederſpaltig; Bl. klein weiß. Auf Sandboden häufig durch 
die Ebnen, fehlt aber in den Berggegenden oder findet ſich daſelbſt 
nur ſehr vereinzelt, z. B. ſchon im Veſt Recklinghauſen nur bei 
Fläsheim, bei Hattingen, im Wittgenſteinſchen. 5 — 8. O 


320) Thlaspi. Pfennigkraut. 
* Schötchen flach kreisrund breitgeflügelt. 
881. Thl. arvense. Acker -Pf. Stengelblätter läng⸗ 
lich pfeilförmig⸗ſitzend. — Bl. weiß. Auf bebautem Boden überall. 
5 — 9. © 


* Schötchen nicht zufammengedrüdt: flach 
882. Ty. perfoliatum. Durchwachs nes Pf. 
Stengel äſtig, Stengelblätter herzförmig-ſitzend, Schötchen ver— 
kehrteiförmig breit -ausgerandet, Fächer Aſamig. — Bl. ſehr 
klein, weiß. Auf Aeckern ſelten: Holzminden am Holzberg (Dau— 


ber und Schaumann), Ballersbach im benachbarten Naſſauiſchen 
(Leers). 4. 5. O 


7883. IVI. alpestre. Alpen-Pf. Stengelbl. ei⸗-herz⸗ 
förmig, Schötchen verkehrtherzförmig, Griffel kurz, Fächer 4: 
bis Sſamig. — Stämmchen raſenartig zuſammengedrängt; Bl. klein 
weiß, Staubfäden faſt ſo lang als die Krone, Staubbeutel zuerſt gelb, 
dann purpurroth, zuletzt ſchwärzlich. An ſteinigen Bergen ſelten: 
Osnabrück in der Nähe des Silberbergs, im angränz. Naſſaul— 
ſchen. 4. 5. 2. 


+ 884. TVI. monlanum. Berg:Pf. Stengel ein: 
fach, Stengelbl. herzförmig, Schötchen verkehrtherzförmig, Grif— 
fel lang, Fächer 2ſamig. — Stämmchen verlängert ausläuferar⸗ 
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tig, Bl. weiß. Auf Kalkbergen felten: im Arnsbergiſchen an der 
Hoppeke und bei Aſſinghauſen ſowie im benachbarten Waldeckſchen 
(Müller), im nahen Naſſauiſchen um Dillenburg und Herborn 
(Leers, Doͤrrien). 4. 5. 2. 


321) Hutschinsia. 3. Zr. Hutchinſie. 


885. H. petraea. R. Zr. (Lepidium petraeum. L.) 
Stengel äſtig, Blätter gefiedert, Krone wenig länger als der 
Kelch. — Sehr zart, Bl. weiß. Nur Holzminden am Holzberg 
Dauber und Schaumann). 4. 5. O 


322) Capsella. Vent. Täſchelkraut. 


886. C. Bursa pastoris. lud. (Thlaspi B. past. 
.) Gemeines T. Hirtentaſche. Schötchen verkehrt— 
herzförmig. — Blätter meiſt ſchrotſägeförmig-fiederſpaltig, ändern 
aber ſehr ab z. B. fiederſpaltig oder fiederſpaltig mit eingeſchnittenen 
Zipfeln oder buchtig-gezähnt oder ganzrandig; ebenſo ändert der Sten⸗ 
gel ab: niederliegend mit weithin verbreiteten Aeſten; Bl. weiß, än— 
dert kronenlos 10männig ab. Ueberall. 3 — 11. © 


323) Cochlearia. Löffelkraut. 


887. C. officinalis. Echtes L. Wurzelblätter ge— 
ſtielt breiteirund ſtumpf, etwas herzförmig, Stengelbl. eirund 
gezähnt, die oberſten herzförmig-ſtengelumfaſſend. — Bl. weiß. 
An Salzquellen: Salzuflen, Diſſen, ſehr üppig alle Steine an 
den Alme⸗Quellen überziehend, dann einzeln der Alme bis unters 
halb Nieder⸗Alme folgend! 5. 6. 5 


324) Armoracia. Fl. Wett. Meerrettich. 


5888. A. ruslicana. Fl. Wett. (Cochlearia Armo- 
racia. L.) Untre Blätter länglich geferbt, mittlere kammartig— 
fiederſpaltig, obre gekerbt-geſägt, oberſte faſt ganzrandig. — 
Bl. weiß. An Ufern und feuchten Orten: an der ganzen Wefer, an 
der Emmer u. ſ. w., außerdem ſehr oft verwildert an Gärten, He— 
cken und Gräben. 5 — 7. A. 


325) Camelina. Crantz. Leindotter. 


889. C. sativa. Crntz. (Myagrum sativum. L.) 
Angebauter L. Mittlere Stengelblätter länglich lanzettlich, 
ganzrandig oder gezähnelt, am Grunde pfeilförmig. — Blume 
gelblich. Formen: c pilosa (C. sylvestris. Fr.) behaart; 8 sub- 
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glabra faſt kahl. Unter der Sat, jedoch meiſt A, dagegen iſt « ſel⸗ 
ten und findet ſich z. B. Marsberg am Bielſtein. 5 — 7. O 

890. C. dentata. Pers. (Myagrum dentatum. 
Wild.) Gezähnter L. Mittlere Stengelbl. Tineal-länglich, 
buchtiggezähnt oder fiederſpaltig, nach hinten verſchmälert aber 
dann wieder zur pfeilförmigen Baſis verbreitert. — Bl. gelb. 
Unter Flachs Häufig (nicht bei Hattingen angezeigt). 5 - 7. © 


326) Alyssum. Steinkraut. 


891. A. calycinum. Kelchfrüchtiges St. Kelch 
bleibend, die beiden kürzeren Staubfäden beiderſeits mit einem 
borſtlichen Zahne. — Blätter grau, lanzettlich, die unterſten ver⸗ 
kehrteirund; Bi. gelblich, zuletzt weiß; Schötchen kreisrund, von kurzen 
angedrückten Sternhärchen grau. An dürren ſteinigen Orten: im Pa⸗ 
derbornſchen und Korveiſchen häufig bis Marsberg und bis 
ins Waldeckſche, Dorſten an der Schiffmühle, Recklinghauſen 
bei Lewen, Weſel. 4 - 9. © 


327) Farsetia. B. Dr. Farſezie. 

892. F. incana. N. Br. (Alyssum incanum. L.) 
Graue F. Kronblätter 2ſpaltig; Schötchen elliptiſch konver⸗ 
zuſammengedrückt weichbehaart. — Graugrün, Bl. weiß. An trock⸗ 
nen Stellen: Weſel! im ſüdlichen Geb. und im Waldeckſchen 
(Müller). 6 — 9. 3 


328) Draba. Hungerblümchen. 


893. Dr. verna. Frühlings-H. Schaft blattlos, 
Kronblätter 2 ſpaltig. — Blätter roſettenartig, Blüthenſtielchen 
A „ Bl. klein weiß. Auf Aeckern, Mauern überall. 
3—6. © 


329) Lunaria. Mondviole. 


894. IL. rediviva. Ausdauernde M. Blätter ge: 
ſtielt tiefherzförmig geſägt; Schötchen elliptiſch-lanzettlich, an 
beiden Enden ſpitz, Samen breiter als lang. — Blume groß, 
blaßviolett mit dunkleren Adern. In Bergwäldern: im Slegniſchen 
Eiſerfeld in Cleff, im Wittgenſteiniſchen, im Arnsbergi⸗ 
ſchen am Aſtenberg, Sidlinghauſen auf dem Bruſenbeck, auf dem 
Schellhorn und dem anftoßenden Bergkamm! Altena bei Nachrodt, 
Holzminden am Holzberg und Ith, im Schauen burgiſchen 
an der Bafchenburg! 5. 6. 24 

895. L. biennis. Moench. (L. annua. L.) Zwei⸗ 
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jährige M. Blätter geftielt herzförmig zugeſpitzt-geſägt; 
Schötchen oval, an beiden Enden ſtumpf, Samen ſo breit als 
lang. — Bl. violett. In Gärten gezogen und zuweilen verwildert. 
4. 5. 8 


| Ordnung Siliquosa. 
330) Hesperis. Nachtviole. 


896. H. matronalis. Kronblätter verkehrt-eirund, ſehr 
ſtumpf, meiſt mit einem vorſpringenden Spitzchen. — Blume 
lilafarbig oder weiß. Aendert ab: wohlriechend und geruchlos (H. 
inodora. L.). In Gebüſchen und Hecken: im Siegniſchen häufig, 
im Wittgenſteiniſchen u. ſ. w. wohl nur verwildert, wenigſtens 
im nördlichen Weſtfalen überall ein Flüchtling aus Gärten. 5. 6. 4 


Anmerk. In Gärten findet man auch H. tristis mit ſchmutzig grün⸗ 
violetten Blumen und lineal⸗lanzettlichen Kronblättern. 


331) cheiranthus. Lack. 


897. Ch. Cheiri. Wilder L. Blätter lanzettlich 
ſpitz, mit angedrückten Haaren beſtreut. — Stengel am Grunde 
etwas ſtrauchartig; Bl. blaßgelb, viel kleiner als bei der Garten- 
pflanze. An Mauern ſelten: Bielefeld an der Ruine Sparenberg 
in Menge und ohne Zweifel wild, auch auf den benachbarten Stadt: 
mauern! außerdem Paderborn, Münſter und Weſel angezeigt. 
Linne nannte die Gartenpflanze Ch. Cheiri und die wilde Ch. fru- 
ticulosus. 5. 6. 2 : 


332) Arabis. Gänfekraut. 
Stengelblätter am Grunde herzförmig-ſtengelumfaſſend. 

898. A. brassicaeformis. Wallr. (Brassica alpina. 
L.) Kohlartiges G. Blätter kahl ganzrandig, die untern 
länglich oder rundlich, in den langen Blattſtiel verſchmälert; 
Schoten auf abſtehenden Stielen faſt aufrecht, Klappen etwas 
fonver mit ſtarkem Nerv. — Bl. weiß. In Gebirgswäldern ſel⸗ 
ten: Dreßlend orf im Kr. Siegen ziemlich häufig nach Breitſcheid 
Ba - im angränz. Naſſauiſchen bei Herborn und Erbach (Leers). 

14 899. 4. sagittata.. Dec. Pfeilblättriges G. 
Stengel unterwärts rauchhaarig; Blätter länglich gezähnelt, 
mit äſtigen Härchen beſtreut, die ſtengelſtänd. aufrecht: abſte⸗ 
hend pfeilförmigſitzend mit abſtehenden Aehrchen; Schoten auf: 
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recht ſchmallinealiſch; Samen ſchmalgeflügelt feinpunktirt. — 
Bl. weiß. An Bergabhängen ſehr ſelten: Iburg am Fuß des Lan⸗ 
genbergs, Recklinghauſen hinter Mahlenburg in Gehölz (Hohoff), 
auch (nach Bönninghauſen) an der Lippe und Ste ver. 5.6. 8 

900. A. hirsuta. Scop. (Turritis hirs. L.) Rauch- 
haariges G. Stengel unterwärts rauchhaarig; Blätter läng⸗ 
lich gezähnelt, mit meiſt äſtigen Haaren beſtreut, die ſtengel— 
ſtändigen aufrecht herzförmig-ſitzend mit abſtehenden Aehrchen; 
Schoten aufrecht ſchmallinealiſch; Samen nicht punktirt, an 
der Spitze etwas geflügelt. — Bl. weiß. Abart: G glaberrima 
(A. sudetica. Tausch) ganz kahl oder nur am Rand der Blätter 
kurzbehaart, Blumen größer. Auf trocknem Kalkboden, Mauern, in 
Wäldern: häufig um Brilon, Mars berg, im Paderbornſchen 
und Korveiſchen, Pyrmont am Räſchelberg, im Schauen: 
burgiſchen an der Paſchenburg, Lippſtadt am Lippe-Damm, 
Soeſt am Walle, auf Aeckern bei Paradies, im Lennethal bei der 
Fabrik zu Nachrodt, Stromberg, Iburg, Tecklenburg im Mar⸗ 
ker Kleeberg; 6 am Burgberg bei Holzminden. 5. 6. 2 


Stengelblätter ſitzend, manchmal (aber nicht herzförmig) halt‘ 
ſtengelumfaſſend. 


7901. A. arenosa. Scop. (Sisymbrium arenosum. L.) 
Sand-G. Stengel rauchhaarig; Blätter mit äſtigen Härchen 
beſtreut, die untern geſtielt leierförmig-ſchrotſägig, die obern 
ganzrandig; Schoten linealiſch, faſt flach. — Bl. zieml. groß, 
lilafarbig. Auf Sandfeldern ſelten: Herborn hinter dem Homberg 
(Leers), in der benachbarten Rheinprovinz. 6. 7. O 

902. A. Halleri. Hallerſches G. Stengel von un: 
ten an äſtig; Blätter ganzrandig oder etwas gezähnt, die un- 
tern geſtielt herzförmig- rundlich oder eirund, mit Anhängſeln 
am Blattſtiel oder ohne ſolche, die mittleren eirund, die obern 
lanzettlich. — Bl. weiß. Aendert mit Ausläufern und ohne ſolche 
ab. An graſigen ſchattigen Orten der Gebirge ſelten: Brilon in 
Menge auf alten Steingruben nördlich vom Drübel bef. bei den vier 
großen Linden, nach dem Schellhorn zu. 6. 7. 2 


333) Barbaréa. M. Dr. Barbenhedrich. 


Untre Blätter leierförmig mit großem Endlappen, obre ungetheilt. 
1 Seitenlappen der untern Blätter 4paarig. 

903. B. vulgaris. R. Br. (Erysimum Barbarea. L.) 
Gemeiner B. Traube während des Aufblühens gedrungen, 
Schoten aufrecht-abſtehend. — Bl. doppelt fo lang als der Kelch, 
gelb. Abart: A ciliata (B. hirsuta. Whe.) Blätter entfernt= ge⸗ 
wimpert. Auf feuchtem Lehmboden. 5 — 8. 2. N 

904. B. arcuata. Uchbch. Krummfrüchtiger B. 
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Traube während des Aufblühens ziemlich locker, Schoten bogen— 
förmig⸗aufſteigend. — Bl. wie vorige, nur etwas dunkler. Auf 
Lehmboden ſelten: Coesfeld am Berge, zwiſchen Hamm und Wal: 
Rede, Petershagen am Weg zwiſchen Rothenuflen und Hartum. 
5 — 7. 

tt Seitenlappen 2 — Z paarig, ſehr klein. 

905. B. stricta. Andrz. Steifer B. Mittlere Blät- 
ter am Grunde leierförmig-eingeſchnitten, die oberſten ungetheilt; 
Schoten an die Spindel angedrückt, aufrecht. — Bl. nur % 
länger als der Kelch, die Kronblätter länglich-keilfͤrmig, hellgelb. Auf 
etwas feuchtem Boden ſelten: Lippſtadt am Lippedamm, Lüden-⸗ 
ſcheid an der Volme bei der Brügge; ich fand 1 Exemplar auf dem 
fogen. Richtplatz beim Schellhorn. 5 — 7. 8 

* Untre Blätter 5 — S paarig⸗gefiedert, obre tieffiederſpaltig. 

906. B. praecox. B. Br. Früher B. Die Fetzen 
der obern Blätter linealiſch ganzrandig. — Die Paare der untern 
Blätter werden aufwärts allmählich größer, das letzte von der Breite 
des Endlappens; Bl. gelb. An feuchten lehmigen Stellen hier und 
da: unterhalb Siegen im Siegthal nach Eiſerfeld zu, an der ober⸗ 
ſten Ruhr und am Fuße des Oſtenbergs, Arnsberg, Lüden⸗ 
ſcheid nicht ſelten z. B. auf dem Sauerfeld, auf einem Kleefeld der 
Wintershaide, im Lippiſchen an der Hecke des Schulgarters zu 
Auguſtdorf; fie mag an manche Orte wohl mit fremdem Samen ge— 
kommen fein. 4 — 10. 


334) Lurritis. Thurmkraut. 


907. T. glabra. Kahles Th. Wurzelblätter rauch: 
haarig, obre kahl pfeilförmig-ſtengelumfaſſend; Schoten aufrecht, 
Gmal länger als ihr Stielchen. — Schimmelgrün, Bl. gelblich 
. 55 Waldrändern, Hecken, auf Mauern der Ebnen und Thaler. 


335) Erysimum. Hedrich. 


908. E. cheiranthöides. Lackartiger 9. Blätter 
ſchwachgezähnelt rauchhaarig; Blüthenſtielchen 2— Zmal jo lang 
als der Kelch; Schoten 4kantig, faſt kahl, aufrecht⸗abſtehend. 
— Bl. dottergelb. Auf bebautem Lehmboden im nördlichen Ge⸗ 
biet bis zur Lippe und bis zum Veſt Recklinghauſen Häufig, 
im füdlichen ſelten doch z. B. im Märkiſchen Sauerland und 
Slegniſchen. 6—9 © l. 

909. E. odoratum. Ehrh. (E. hieracifolium. Jacg.) 
Blätter geſchweift⸗gezähnt rauchhaarig; Blüthenſtielchen ſo lang 
als der Kelch; Schoten 4 kantig, graubehaart, mit kahleren 
grüneren Kanten. — Bl. blaßgelb. Auf trocknen Plätzen an Ufern, 
ſelten: am Rhein, Darup, Münſter bei Kinderhaus. 5 — 8. 8 
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910. E. orientale. U. Br. (Brassica orientalis. L.) 
Morgenländiſcher H. Stengelblätter herzförmig ftengelum: 
faſſend kahl ganzrandig, Schoten abſtehend mit Unervigen Klap: 
pen. — Bl. gelblichweiß oder weiß. Auf bebautem Lehm- und Kalk⸗ 
boden ſelten: Brakel am Sauernberg, auf der Helle, am Weg nach 
Driburg u. ſ. w. in Menge (Beckhaus), im Lippiſchen am Weg 
von Horn nach Holzhauſen (Schöndorff), Dillenburg im Naſſaui⸗ 
ſchen am Laufenden Stein. 5 — 8. O 


336) Brassica Kohl. 


911. Br. oleracea. Gartenkohl. Blätter ſchimmel⸗ 
grün, die untern geſtielt leierförmig, die obern ſitzend länglich; 
Trauben locker, ſchon vor dem Aufblühen verlängert; Kelch 
aufrecht geſchloſſen; Staubgefäße aufrecht. — Bl. gelb. In vie⸗ 
len Splelarten gebaut, beſonders zu bemerken: & acephala die Blätter 
nicht zu Köpfen fchliegend, und zwar Blattkohl (Br. aceph. vul- 
garis. Dec.) mit flachen, wenig eingeſchnittnen Blättern, Grünkohl 
(Br. aceph. quercifolia. Dec.) mit tlefſtederſpaltigen Blättern, 
Braunkohl (Br. aceph. crispa. Dec.) mit fiederſpaltigen krauſen 
Blättern; G gemmifera Dec. Roſenkohl mit zahlreichen geſchloß— 
nen Blätterköpſchenz Y sabauda d.. Wirſing mit blaſig-runzligen 
Blättern, die nur in einem Kopfe ſchließen; O capitata. L. Weif- 
kohl (Kopffohl, Kappes) mit glatten Blättern, die in einem Kopf 
ſchließen; 8 gongyloides. L. Kohlrabe mit rübenartiger Anſchwel— 
lung des Stengels über der Erde; C botrytis. L. Blumenkohl, 
innerſte Blätter und Bluthenftiele zu einer weißgelben käſeartigen 
Maſſe verdickt. 5. 6. 38 

912. Br. Rap. Rübenkohl. Die erſten Blätter 
grasgrün, die ſpäteren ſchimmelgrün, untre leierförmig, obre 
eirund zugeſpitzt herzſörmig-ſtengelumfaſſend; Traube während 
des Aufblühens flach (die geöffneten Blüthen höher ſtehend); 
Kelch zuletzt wagerecht abſtehend; die kürzeren Staubfäden ab: 
ſtehend⸗aufſtrebend. — Bl. gelb. Formen: ꝙ campestris, die wilde 
Pflanze, einjährig oder aus ſpätem Samen überwinternd, findet ſich 
häufig auf Adern; ß oleifera annua Sommerrübſen mit dünner 
ljähriger Wurzel, kleiner als folgende, als Oelpflanze gebaut; 7 olei- 
fera biennis Winterrübſen mit dünner 2jähriger Wurzel, gleich— 
falls als Oelpflanze gebaut; Ö esculenta Koch weiße Rübe mit 
dicker fleiſchiger Wurzel. 4. 5. O und 3 

9213. Br. Napus. Raps. Blätter ſchimmelgrün, untre 
leierförmig, obre länglich, mit herzförmiger Baſis halbſtengel⸗ 
umfaſſend; Traube locker, ſchon während des Aufblühens ver: 
längert (die geöffn. Blumen tiefer ſtehend); Kelch zuletzt halboffen; 
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kürzere Staubfäden abſtehend⸗aufſtrebend. — Bl. gelb. In fol⸗ 
genden Formen gebaut: c oleifera annua Sommerraps, mit 
dünner Ljähriger Wurzel, Oelpflanze; ß oleifera biennis Winter: 
raps, mit dünner 2jähriger Wurzel, Oelpflanze; Y escwlenta Kohl: 
rübe, mit fleiſchiger eßbarer Wurzel. 4. 5. O und 3 

914. Br. nigra. Koch. (Sinapis nigra. L.) Schwar: 
zer K. Schwarzer Senf. Blätter leierförmig gezähnt mit 
großem gelapptem Endzipfel, die obern lanzettlich ganzrandig 
geſtielt, Schoten an die Spindel angedrückt. — Bl. gelb. An 
Flüſſen: am Weſerufer in Gebüſchen häufig, außerdem auch ſonſt 
nicht ſelten doch wehl meiſt nur verwildert. 6. 7. O 


337) Dentaria. Zahnwurz. 


915. D. bulbifera. Zwiebeltragende Z. Untre 
Blätter gefiedert, obre ungetheilt, die Blattwinkel zwiebeltragend. 
— Bl. hellroth oder weißlich. In hohen Bergwäldern des ſüdlichen 
und öſtlichen Gebietes: von der Naſſaufſchen Gränze an im 
Siegniſchen (auf der Lützel im Gehölze am Weg nach Erndtebrück) 
und Wittgenſteiniſchen, häufig am Aſten berg und Schell⸗ 
horn ſowie den übrigen höhern Bergen des Arnsbergiſchen bis 
ins nahe Heſſiſche und Waldeckſche! ſonſt ſehr ſelten: am 
Süntel, im Lippiſchen in Laubwäldern bei Grävinghagen. 4. 5. A 


338) Räphanus. Rettich. 


916. R. sativus. Gartenrettich. Schoten ſtielrund 
zugeſpitzt, kaum länger als das Blüthenſtielchen. — Bl. blaß— 
violett oder weiß, geadert. Formen: @ major (R. niger. Dec.) 
Rettich, mit großer fleiſchiger, außen ſchwärzlicher Wurzel — in 
Gärten gebaut; 8 minor (R. Radiola. Dec.) Radieschen, mit 
kleiner fleiſchiger (runder oder länglicher), außen violett-röthlicher oder 
weißer Wurzel — gebaut; 7 sylvestris. Koch mit dünner holziger 
Wurzel — ganz verwildert z. B. Bielefeld am Blömkeberg unter 
der Sat, Beverungen auf Weiden an der Weſer, an der Ems und 
am Rhein. 6— 8. 3 

917. R. Raphanistrum. Wilder R. Schoten rofeı: 
kranzförmig-eingeſchnürt, bei der Reife gerieft; Samen glatt. 
— Bl. weiß mit violetten Adern (Raphanistrum arvense. Rehbech.), 
oder gelblichweiß mit violetten Adern, oder ſchwefelgelb mit dunkler 
gelben Adern (Raphanistrum segetum. Rchb.). Auf Aeckern, bei uns 
jedoch nur die letzte Form, die erſte z. B. am Rhein. 5— 9. O 


339) Erucastrum. Presl. Hundsrauke. Rempe. 
918. E. Pollichi. Schimp. (E. inodorum. Uchb.) 
16 * 
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Gemeine H. Blätter fiederſpaltig, Traube unterwärts mit 
Deckblättern, Kelchblätter aufrecht-abſtehend, längere Staubfäden 


an den Griffel angedrückt. — Bl. gelb. Auf Aeckern am Rhein 
häufig. 4 — 8. O und 8 


340) Sisymbrium. Rauke. 


Blätter ſchrotſägig fiederſpaltig. 

919. S. officinale. Scop. (Erysimum officinale L.) 
Gemeine R. Bluthenſtiele kaum fo lang als der Kelch, Scho— 
ten an den Stengel gedrückt, pfriemlich-zugeſpitzt. — Bl. gelb, 
am Ende der ährenſörmigen Traube ein Sträuschen bildend. An We— 
gen, Hecken, Schutt im ganzen Gebiet doch nicht überall häufig (3. B. 
im Kreis Altena iſt nur die Ruine Oedendahl angezeigt). 5 — 10. © 

1 920. S. austriacum. Jacq. Oeſtreichiſche R. 
Stengel und Blätter kahl (oder nur wenig ſteifhaarig); Scho— 
ten genähert, etwas abſtehend, ſtielrund. — Bl. gelb, am Ende 
einen gewölbten Straus bildend, der hoͤher iſt als die jüngeren Scho— 
ten. Nur am Hohenſtein im Schauenburgiſchen (Bödeker). 5. 6. 3 

Blätter Ifach gefiedert. 

921. S. Sophia. Feinblättrige R. Zipfel der 
Blätter linealiſch. — Bl. grüngelb, kürzer als der Kelch. An 
Mauern, Wegen, Schutt: im Münſterſchen, Bielefeld zu Hee⸗ 
pen bei der Kirche, Lippiſche ſehr ſparſam, im MWefergebiet 
z. B. Warburg, Höxter, Amelunxen, Holzminden, Eisbergen, Minden, 
Petershagen an der Hafenmauer, nördliche Grafſchaft Mark z. B. 
Soeſt am Wall und auf Mauern, Dortmund auf dem Burgthorwall, 
Hattingen, im ſüdlichen Gebiet ſehr ſelten z. B. Berleburg, 
am Hohenſeelbachskopf unwelt Siegen. 6—8. © 

* Blätter ungetheilt. 

922. S. strictissimum. Steife R. Blätter länglich⸗ 
lanzettlich gezähnt weichbehaart, Schoten ſtielrund abſtehend. — 
2-6“ hoch, Bl. gelb, An Flußufern, ſchattigen Orten ſelten: Hein— 
ſen (an der Weſer) gegenüber am Fuße des Büchenbergs (Beckhaus), 
Holzminden am Ith (Dauber und Schaumann), am Hohen- 
ſtein im Schauenburgiſchen 6. 7. 2 i 

923. S. Alliaria. Scop. (Erysimum Alliaria. L.) 
Knoblauchs-R. Blätter nierenförmig, obere herzeiförmig; 
Schoten abſtehend, vielmal läuger als die Blüthenſtielchen. — 
Bl. weiß. An Hecken, in Gebüſchen gemein. 5— 7. 3 

924. S. Thalianum. Gaud. (Arabis Thaliana. L.) 
Schlanke R. Blätter länglich⸗lanzettlich gezähnelt, mit gabeli⸗ 
gen Haaren beſetzt; Schoten linealiſch aufſtrebend, nicht viel 
länger als die Blüthenſtiele. — 3 — 10“ hoch, zart; Bl. welß⸗ 
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lich. Auf Aeckern, beſonders gemein auf Sandboden, in den Gebirgen 
ſeltner (fehlt z. V. im Märkiſchen Sauerland). 4 — 9. C 


341) Sinapis. Senf. 


925. S. arvensis. Feldſenf. Untre Blätter etwas 
leierförmig, obre eirund ungleichgezähnt; Schoten ſo lang oder 
länger als der 2ſchneidige Schnabel. — Bl. gelb. Die Schoten 
find meiſt kahl, ändert aber ab: 8 orientalis. Murr. mit rückwärts⸗ 
ſteifhaarigen Schoten. Unter der Sat häufig. 6 - 10. O 

926. S. alba. Weißer S. Bl. gefiedert; Schoten 
kaum ſo lang als der zuſammengedrückte Schnabel, weiß: ſteif⸗ 
haarig. — Bl. gelb. Auf Aeckern, beſonders unter Sommerfrucht 
auf Kalk⸗ und Mergelboden durch das ſüd liche und öſtliche Gebiet 
verbreitet, wenn auch nicht überall haufig, auch im Lippiſchen, 
Ravensbergiſchen, in der Grafſchaft Mark und im Belt Reck⸗ 
linghauſen, ſonſt feltner: Münſter, Tecklenburg, Eve: 
feld, Darup. 6 — 8. © 


342) Cardamine. Schaumkraut. 


Krone höchſtens noch einmal fo groß als der Kelch. 

927. C. impatiens. Spring ⸗Sch. Blätter vielpaarig⸗ 
gefiedert mit pfeilförmig⸗geröhreltem Blattſtiele. — Bl. klein, 
weiß, oft ohne Kronblätter. An ſchattigen Orten, Flußufern ſelten: 
im Siegniſchen Eiſerfeld im Cleff, im nahen Sainiſchen bei 
Kirchen am Druidenftein und beim Hohenſeelbachskopf! im Wittgen⸗ 
ſteiniſchen, Brilon am Schellhorn! im Lippiſchen zwiſchen 
Horn und Schlangen, Hattingen am Ruhrufer bei Haus Clyff! 
32 na am Schloß, an der untern Volme bei Nachrodt, am Rhein. 
5—7. 2 
! 928. C. hirsuta. Behaartes Sch. Stengel ſpar⸗ 
ſam⸗ſteifhaarig; Blätter vielpaarig, Blättchen der untern Blätter 
eirundlich, der obern länglich oder linealiſch; Blattſtiel ohne 
Oehrchen. — Bl. doppelt fo lang als der Kelch, weiß. Formen: & 
multicaulis (C. hirsuta. Autt.) vielſtenglig, kleiner, Blättchen ſchmä— 
ler, Griffel unſcheinbarer, Schoten nebſt ihren Stielen aufrecht; 3 
simpler (C. sylvatica. Link) meiſt einfach, größer aber ſchlaffer, 
Blättchen breit, Griffel etwas länger, Schoten auf mehr abſtehenden 
Stielen aufrecht. An ſchattigen feuchten Orten ſelten: c Tecklen⸗ 
burg unter der Stadt an der Welle! im Lippiſchen am Velmers⸗ 
toot im ſogen. Graben (Echterling), Coesfeld auf der Zitadelle 
(Bönninghauſen)z 6 Brilon auf und an dem Schellhorn! auch 
ſonſt im Arnsbergiſchen z. B. Fredeburg, Medebach, im Witt⸗ 
genfteinifchen, Hattingen am Ruhrufer! Iſerlohn an der 
Lenne bei Nachrodt, Lüdenſcheid Vogelberg im alten Weg nach 
Altena. 4 - 6. O 
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Krone dreimal fo groß als der Kelch. 

929. C. pratensis. Wieſenſchaumkraut. Blättchen 
der Wurzelblätter eirundlich, geſchweift oder gezähnt, die der 
ſtengelſtändigen linealiſch ganzrandig; Staubgefäße um die Hälfte 
kürzer als die Krone. — Stengel hohl; Bl. lilaröthlich mit dunk⸗ 
leren Adern, ſelten weiß; Staubbeutel gelb. Abart: P dentata (C. 
dentata. Schult.) höher, Blättchen der untern Stengelblätter eckigge— 
zähnt, treibt an feuchten Orten oft aus den Blattwinfeln Ausläufer. 
Auf allen Wieſen und Grasplätzen, 6 in Gebüſchen z. B. der Senne, 
Lüdenscheid im Nattenberge, bei Selve's Kalkofen. 4 — 6. A 

930. C. amara. Bittres Sch. Blättchen rundlich 
oder länglich, alle eckiggezähnt; Staubgefäße faſt ſo lang als 
die Krone. — Stengel kantig gefurcht, unterwärts zerſtreut-behaart, 
nicht hohl; Bl. weiß, Staubbeutel violett. Abarten: 8 hirta Sten⸗ 
gel ſteifbaarig, Blüthenſtiele kahl; Y glaberrima ganz kahl, die 
Kronblätter an der untern Hälfte weiß, weiterhin ſchön roth. In 
feuchten Wieſen an Gräben faſt durch das ganze Gebiet, fehlt aber 
hier und da ganz z. B. bei Dortmund; Gan ſchattigen Orten nicht 


felten, 7 Bielefeld an der Bohnenwieſe hinter der Hüttemannſchen 
Ziegelei. 5. 6. 2. 


343) Diplotaxis. Dee. Doppelſame. 


931. D. tenuifolia. Dec. (Sisymbrium tenuifolium. 
L.) Schmalblättriger D. Stengel am Grunde halbſtrauchig, 
Blüthenſtielchen doppelt fo lang als die Blüthe. — uUebelrie— 
chend; Blätter kahl, graugrün mit weißem Mittelnerv, Zipfel ſchmal; 
Bl. groß zitrongelb. Auf Mauern, Schutt: häufig Weſel auf der 
Zitadelle und ſonſt am Rhein! 6 — 10. 2 


344) Nasturtium. N. Zr. Brunnenkreſſe. 

Blume weiß. 

932. N. officinale. N. Br. (Sisymbrium Nasturlium. 

L.) Gemeine Br. Stengel aus den Blattwinkeln wurzelnd; 

untre Blätter 3zählig, obre 3 — 7 paarig-gefiedert; Blättchen 

geſchweift elliptiſch, das Endblättchen eirund, faſt herzförmig. — 

Staubbeutel gelb. Abarten: ß microphyllum. Boenningh. ſehr klein, 

Blättchen kurzgeſtielt; Y sisfolium (N. siifolium. Relib.) ſehr lang, 

Blättchen aus herzförmigem Grunde lanzettlich zugeſpitzt. An und in 

Quellen, feuchten Gräben, 6 außer dem Waſſer auf Torfwieſen, Y in 

tieſerem Waſſer z. B. Osnabrück vor dem Herrenteichs-Thor im 
Graben um Ruſſels Garten. 5 — 9. 2. 


Blumen gelb. 
1 Kronblätter länger als der Kelch. 


933. N. amphibium. N. Br. (Sisymbrium amph. L.) 
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Verſchiedenblättrige Br. Stengel am Grunde wurzelnd, 
ausläufertreibend, im Waſſer aufgeblaſen-röhrig; untre Blätter 
kammartig oder leierförmig⸗eingeſchnitten; Schötchen elliptiſch 
oder faſt kugelig, 2—3mal kürzer als das Stielchen. — Aen— 
dert, jenachdem es mehr oder weniger im Waſſer ſteht, in der Blatt- 
form ſehr ab. In ſtehenden Gewaͤſſern, an Ufern durch das Gebiet 
verbreitet, doch nicht überall Häufig. 5 — 7. A 

7934. N. anceps. Uchb. (Sisymbrium anceps. Wahl.) 
Zweiſchneidige Br. Blätter leierförmig-fiederſpaltig und ge: 
zähnt, obre verkehrteirund eingeſchnitten⸗gezähnt oder fieverfpal- 
tig und gezähnt; Schötchen linealiſch oder länglich-linealiſch, 
2—3mal kürzer als das Stielchen. — An Ufern ſelten: an der 
Ruhr unterhalb Hohenſyburg an der Brücke bei Langſchede, an der 
3 Rhein, der Berkel, Osnabrück im Schloßgarten. 
6 — 9. 


935. N. sylrestre. NB. Zr. (Sisymbrium sylv. L.) 
Wald:Br Alle Blätter tieffiederſpaltig oder gefiedert, die 
Zipfel lanzettlich und gezähnt oder wieder fiederſpaltig; Schöt: 
chen linealiſch, etwa ſo lang als das Stielchen. — An feuchten 
Orten, Gräben, Aeckern gemein. 6 — 9. 2 

tr Kronblätter fo lang oder kaum länger als der Kelch. 

936. N. palustre. Dec. (Sisymbrium palust. $eyss.) 
Sumpf⸗Br. Untre Blätter leierförmig, obre tieffiederſpaltig, 
die Zipfel länglich gezähnt; Schoten länglich gedunſen, etwa ſo 
lang als das Stielchen. — An feuchten Stellen häufig. 6—9. © 


Sechzehnte Klaſſe. 
Monadelphia. 


Ordnung Pentandria. 


345) Erodium. C Herit. Reiherſchnabel. Kelch 
Sſpaltig. Krone regelmäßig 5blättrig. Staubgefäße 10, 
abwechſelnd ohne Staubbeutel. Frucht mit ſpiralförmigem 
Schnabel. 
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Ordnung Decandria. 


346) Geranium. Storchſchnabel. Kelch 5 
blättrig. Krone regelmäßig Sblättrig. Frucht mit gradem 
Schnabel. | 

Ancmalifche Pflanzen: die Gewächle mit ſchmetterlingsförmigen 


fe us welche hierher gehören, find in der folgenden Klaſſe zu. 
ſuchen. 


Ordnung Polyandria. 


347) Althaea. Eibiſch. Kelch doppelt, der äußere 
6 — Ihlättrig. 

348) Malva. Malve. Kelch doppelt, der äußere 
3blättrig. 


Ordnung Pentandria. 
345) Erodium. CHerit. Reiherſchnabel. 


937. E. cicutarium. C Her. (Geranium cicuta- 
rium. L.) Gemeiner R. Blätter gefiedert, Blättchen fie⸗ 
derſpaltig, die Zipfel gezähnt; die fruchtbaren Staubfäden am 
Grunde verbreitert ohne Zähnchen. — Bl. purpurroth. Aendert 
ab: g maculatum die 2 größeren Kronblätter am Grunde mit einem 


gelblichen braunpunktirten Flecken; Y pallidum (E. chaerophyllum. 
Cav.) mit blaßrothen oder weißlichen Blumen; G pimpinellifolium 
(E. pimpin. Sm.) dichter behaart, weniger (2 — 4) blüthig, Krone 
nicht länger als der Kelch, Grannen des Kelchs kürzer. Auf Gras⸗ 
plätzen, Brachfeldern überall gemein, y und o auf trocknem ſandigem 
Boden. 4 — 10. O 

938. E. moschatum. Ait. (Geranium mosch. L.) 
Bifam:R. Blätter gefiedert, Blättchen ungleich⸗doppeltge— 
ſägt; die fruchtbaren Staubfäden am Grunde verbreitert 2zäh— 


nig. — Bl. purpurroth. An Hecken und Wegen des weſtl. Ge⸗ 
biets ſelten: Münſter vor dem Neuthore, Darup, Bocholt, 
Anholt, Weſel (Bönninghauſen). 5 9. O 
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Ordnung Decandria. 
346) Geranium. Storchſchnabel. 


* Sroßblüthige (die Krone wenigſtens doppelt fo lang als der Kelch). 

+ Klappen querrunzlig oder querfaltig. (Blüthenſtiele 2blüthig.) 

939. G. macrorrhizum. Großwurzliger St. Kron— 
blätter ſpatelig benagelt, Nagel ſo lang als der Kelch; Staub— 
fäden abwärtsgebogen; Klappen kahl querrunzelig. — Blume 
blutreth. In Gärten gezogen und manchmal an Gartenhecken verwil⸗ 
dert. 6. 2. 

940. G. phaeum. Rothbrauner St. Krone flach, 
etwas zurückgebogen, Kronbl. kurzbenagelt verkehrt eirundlich 
ungleich; gekerbt; Staubfäden bis zur Mitte ſteifhaarig-gewim— 
pert; Klappen haarig, vorn querfaltig. — An Hecken, ſchattigen 
Orten, einſt aus Gärten entſchlüpft, jetzt ganz verwildert z. B. Mün⸗ 
ſter bei St. Mauritz und Lütjenbeck, Seppenrade, Dortmund 
in Obſtgärten, häufig bei Berghofen, Bielefeld, im Lippiſchen 
u. ſ. w. 5— 7. 2. 

tt Klappen glatt. 
a. Blüthenſtiele Iblüthig. 

941. G. sanguineum. Blutrother St. Blätter 
nierenförmig 7theilig, die Zipfel 3 — vielſpaltig; Kronbl. aus: 
gerandet; Klappen oberwärts behaart. — Bl. groß, ſchön pur: 
purroth mit dunkleren Adern. An Waldrändern und Hecken ſehr fels 
ten: Bielefeld an den Brackweder Bergen vom weſtl. Fuß des 
Roſenbergs an ſtellenweiſe bis Col. Mergelkuhl! auch (nach Müller) 
bei Medebach, Brilon, Marsberg, doch zweifelhaft. 6—8. 2. 

b. Blüthenſtiele 2blüthig. 

942. G. pratense. Wieſen⸗St. Stengel aufrecht, 
oberwärts drüſig⸗behaart; Blüthenſtielchen drüſig⸗zottig, nach 
dem Verblühen herabgeſchlagen; Staubfäden am Grunde kreis— 
förmig⸗ erweitert; Klappen nebſt dem Schnabel abſtehend⸗-drüſen— 
haarig. — Bl. blau. Auf Wieſen des öſt l. Gebiets: Siegen 
am Siegberg, im Wiltgenſteinſchen, Arnsberg iſchen um 
Winterberg, Medebach, Brilon am Haſſelborn, Marsberg und üser 
das Sintfeld bis Dalheim, Paderbornſchen um Warburg, Scher- 
fede, Beverungen im Beverthal bei Dalhauſen, dann der Weſer fol⸗ 
gend um Hörter und Holzminden häufig, auch noch bei Rin- 
teln auf der Dokterweide; außerdem angegeben bei Beckum und 
Oelde, doch hier vielleicht verwildert wie fonft oft z. B. Biele⸗ 
feld am Jehannisberg, im Lippiſchen. 6. 7. A 

943. G. sylvaticum. Wald⸗St. Stengel aufrecht, 
oberwärts drüſig⸗ behaart; Blüthenſtielchen drüſig-zottig, im: 
mer aufrecht; Staubfäden lanzettlich; Klappen nebſt dem Schna⸗ 
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bel abſtehend-drüſenhaarig. — Blume purpur-violett, über dem 
Nagel bärtig. In Gebüſchen: Berleburg, Dreßlendorf im 
Kreis Siegen nach Haiger und Breitſcheid hin, im Arnsbergiſchen 
einzeln z. B. um Brilon, Meſchede, Wünnenberg, Lüdenſcheid im 
Chauſſeegraben bei Zum Hohle in der Rahmede, im Lippiſchen um 
Oerlinghauſen beſonders in den Wäldern an der Senne. 6. 7. 2. 

944. G. palustre. Sumpf-St. Stengel ausgebrei⸗ 
tet, oberwärts nebſt den nach dem Verblühen niedergebognen 
Blüthenſtielen von drüſenloſen rückwärtsgekehrten Haaren rauh; 
Staubfäden lanzettlich; Klappen abſtehend-behaart, Schnabel 
faſt kahl. — Bl. purpurroth; Samen feingeſtreift. In etwas feuch⸗ 
ten Gebüſchen, an Gräben und Bächen: Siegen am Siegberg, im 
Arnsbergiſchen und Paderbornſchen nicht ſelten, Höxter 
und Holzminden, Pyrmont, im Lippiſchen, im Osnabrück⸗ 
ſchen z. B. Iburg, Eſſen und Königsbrück, an der Lippe z. B. 
Lippſtadt an den Waſſergräben bei der Leimſiederei, Soeſt häufig, 
Dortmund am Schürenwege, Recklinghauſen, Münſter bei 
Lütjenbeck, Hövel, Aſcheberg u. |. w. 6 —8. 2 

945. G. pyrendicum. Pyrenäiſcher St. Stengel 
aufrecht, nebſt den Blättern weichbehaart und etwas zottig; 
Blüthenſtielchen fein und dicht drüſenhaarig, nach dem Verbl. 
abwärtsgeneigt; Kronblätter verkehrt-herzförmig 2fpaltig, ober: 
halb des Nagels dichtbärtig; Klappen angedrückt-weichhaarig. 
— Bl. kleiner als bei den vorigen, purpurviolett. An Hecken ſehr 
ſelten: Bielefeld vor dem Niedern Thore, an der holländifchen 
Bleiche, Herford bei der Leuchte — vielleicht früher einmal verwil— 
dert. 5 — 7. 2 

* Kleiner blüthige (Krone nicht doppelt fo lang als der Kelch). 
Blüthenſtiele 2blüthig. 
1 Blätter 3: oder 5zählig, Blättchen fiederſpaltig. 

946. G. Robertianum. Stinkender St. Stengel 
aufrecht abſtehend-behaart; Kronblätter verkehrteirund, länger 
als der Kelch; Klappen netzig-runzlig. — Bl. roſenroth mit 
weißlichen Streifen; Abart: 8 leucanthon. Dum. mit ganz weißen 
Blumen. An Hecken, Mauern überall; ß bei Rüthen (von Beckhaus) 
in Menge geſunden 5 — 10. O 

I Blätter 5—9 theilig. 
a. Klappen runzlig. 

947. G. lucidum. Glänzender St. Stengel auf: 
recht, faſt kahl; Kronbl. verkehrteirund ungetheilt, länger als 
der querrunzlige Kelch; Klappen netzig-runzlig, oberw. weich: 


behaart. — Bl. purpurroth; die Pflanze meiſt roth angelaufen. 
Au Felſen und ſchattigen Gebirgswäldern ſelten: Brilon im Müh⸗ 
lenthal oberhalb der Alme-Quellen! Balve (v. d. Marck), Her⸗ 


— 
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ſtelle am Felſen an der Chauſſee (Beckhaus), Holzminden am 
3 — BR und Schaumann), Minden auf der Margarethenklus! 

948. G. molle. Weicher St. Stengel ausgebreitet, 
weichbehaart und zottig; Kronbl. verkehrt-herzförmig, länger 
als der Kelch, am Grunde feingewimpert; Klappen querrunzlig 
kahl. — Bl. purpurroth. Auf Grasplätzen gemein. 5 — 9. 2 

b. Klappen glatt, behaart. 

949. G. dissectum. Schlitzblättriger St. Sten⸗ 
gel ausgebreitet kurzbehaart; Kronbl. verkehrt-herzförmig, über 
dem Nagel bärtig, ſo lang als der Kelch; Klappen und Schna— 
bel abſtehend-drüſenhaarig. — Die Blattzipfel linealiſch, Bl. pur⸗ 
purroth. Auf bebautem Boden. 5. 6. © 

950. G. columbinum. Tauben -St. Stengel aus⸗ 
gebr. nebſt den Blattſtielen mit kurzen abwärts: angedrückten 
Haaren beſetzt; Kronblätter verkehrt-herzförmig, am Grunde 
bärtig, ſo lang als der Kelch; Klappen kahl, Schnabel kurz— 
behaart. — Auf Aeckern, an Gebüſch, Reinigen Orten. 6 — 8. © 

+ 951. G. rotundifolium. Rundblättriger St. 
Stengel ausgebr. weichbehaart; Kronblätter länglich -keilförmig 
ungetheilt kahl, etwas länger als der Kelch; Klappen abſtehend— 
weichbehaart. — Bl. fleiſchroth. An Mauern, Schutt ſelten: im 
Münſteriſchen (Bönninghauſen), auch bei Wiedenbrück und 
Lippſtadt vor dem Kluſenthore angegeben. 6—9. O 

952. G. pusillum. Niedriger St. Stengel aus: 
gebr. kurz drüſenhaarig; Kronblätter länglich-verkehrtherzför— 
mig, ſo lang oder wenig länger als der Kelch; Klappen ange— 
drückt = weichbehaart. — Bl. blauviolett. Auf Aeckern, an Hecken, 
Wegen im nördl. und öſtl. Geb. gemein, in der Grafſchaft Mark 
ſelten (z. B. Dortmund nur auf den Mauern am Roſenthale) oder 
ganz fehlend, ebenſo im Veſt Recklinghauſen. 6 — 9. © 


Ordnung Polyandria. 


347) Althaea. Eibiſch. 


953. A. officinalis. Filzig, Blätter undeutlich-3 —5⸗ 
lappig gezähnt. — Bl. röthlich. An etwas feuchten ſchattigen Or 
ten ſelten: Münſter zu Amelsbüren bei Kaltenbäumer, zwiſchen 
Albachten und Böſenzell, an der holländiſchen Gränze (Bönninghauſen), 
Emmerich. 7—9. 2. 


252 Monadelphia. 
348) Malva. Mal ve. 


Stengelblätter handförmig :5 theilig. 

954. M. Alcea. Schlitzblättrige M. Stengel durch 
angedrückte Sternhaare graugrün; Früchtchen kahl fein- quer: 
runzlig, auf dem Rücken gekielt. — Bl. groß, roſenroth, die 
äußern Kelchblättchen länglich ſtumpf In Gebüſchen: vom Arns⸗ 
bergiſchen an durch das ganze Weſergebiet nicht ſelten bis 
Petershagen, Pyrmont am Fuße des Schellenbergs, im Lip⸗ 
piſchen bei Brokhauſen, Schieder an der Emmer, Heiligenkirchen, 
Langenholzhauſen, Bielefeld beim Mönkhofe, Stellbrink, zwiſchen 
Heepen und Eckendorf, Wiedenbrück nach Langenberg hin, beim 
Kloſter Marienfeld, Lipſtadt am Kanale nah beim Kappeler Thore, 
Soeſt im Seringhauſer Buſch, bei Lippborg, Iſerlohn (nicht bei 
Lüdenſcheid), Notteln, Darup, Bilkerbeck, Coesfeld bei 
Lette u. ſ. w. 6— 8. 2 

955. M. moschata. Biſam-M. Stengel von ab— 
ſtehenden, meiſt einfachen Haaren rauh; Früchtchen dicht: 
rauchhaarig glatt. — Bl. etwas kleiner als vor. hellroſenroth, 
ſeltner weiß; äußre Kelchblättchen lineal-lanzettlich. An Wegen, 
Ackerrändern: Siegen unter dem Hain, im Wittgenſteiniſchen, 
Arnsbergiſchen nicht ſelten, Beverungen am Mühlenberg, 
Höxter beſonders am Wildberg, Godelheim an der Chauſſee, Holz: 
minden, Pyrmont unter den Klippen bei Thal, im Lippiſchen 
nicht ſelten, Bielefeld am Sparenberg, Blömkeberg, an der Eiſen⸗ 
bahn u, ſ. w., Lippſtadt unter den Tannen am Kirchhofe, Soeſt 
befond. nach der Haar hin, Limburg, Altena und Lüdenſcheld 
Häufig, Hattingen, Dortmund in den Steinbrüchen bei Schüren, 
G Steinfurt, Münfter, Steinberge, Osnabrück.“ 
6 8. 2. 

Alle Blätter herzförmig- rundlich, 5—7lappig. 

956. M. sylvestris. Waldmalve. Kronblätter 3 
bis Amal länger als der Kelch, Früchtchen kahl netzig-runzlig. — 
Bl. hellpurpurroth mit dunkleren Streifen, ſelten faſt weiß mit Lilaſtret⸗ 
fen. An trocknen ſteinigen Orten, um Dörfer. Die Form mit weiß⸗ 
lichen Blüthen z. B. Höxter vor dem Petersthore. 5 — 8. 8 

957. M. rotundifolia. (M. neglecta. Wallr. — 
M. vulgaris. Fries.) Rundblättrige M. Kronblätter 
2—z mal länger als der Kelch, tief ausgerandet; Früchtchen 
glatt oder ſchwachrunzlig, auf dem Rücken abgerundet. — 
Bl. kleiner wie vor. hellroſenroth oder faſt weiß. Abart: A pusilla 
(M. pusilla. With. — M. borealis. Wallm.) Blüthenftiele ge 
häuft, Kronbl. nur fo lang als der Kelch und feichter ausgerandet. 
An Wegen und Schutt meiſt gemein; 6 ſeiten: Höxter in der Stadt 
an mehreren Orten (Beckhaus), im Lippiſchen bei Wöbbel, Herrn⸗ 
trup (Echterling), Münſter vor dem Neuthore rechts am Stadtgra⸗ 
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er (Bönntnghaufen) im ſüdlichen Geb. häufig (nach Müller). 
— 9 * 


Anmerk I. M. crispa, mit eckig⸗krauſen Blättern und geknauelten 
Blüthen, findet ſich, den Gärten entſchlüpft, verwildert hier und da; auch M. 
mauritiona mit aufrechten, nebſt Blatt: und Blüthenſticlen fait kahlen Sten⸗ 
geln u. dunkler purpurrothen Blumen, mag zuweilen verwildert vorkommen. 

Anmerk. 2. Lavatera thuringiaca fand ſich früher bei Korvei verwil- 
dert, iſt aber verſchwunden. 


— — — — —„— 


Siebzehnte Klaſſe. 
Diadelphia. 


— — 


Ordnung Hexandria. 


349) Corydalis. Venten. Helmbuſch. Kelch 
2 blättrig. Krone rachenförmig geſpornt. Schote 2klappig 
vielſamig. 

350) Fumaria. Erdrauch. Kelch 2blättrig abfal⸗ 
lend. Krone unregelmäßig geſpornt. Steinfrucht Iſamig. 


Ordnung Octandria. 


351) Polygala. Kreuzblume. Kelch Sblättrig 
bleibend; die 2 Seitenblättchen größer, flügelartig, gefärbt. 
Krone rachenförmig. Kapfel verkehrt-herzförmig 2fächerig. 


Ordnung Becandria. 


Staubfäden monadelphiſch (in einer Maſſe). 
Blätter einfach oder 3zählig. 

352) Spartium. Pfriemkraut. Kelch fait 2: 
lippig, 5zähnig. Hülſe zuſammengedrückt, vielſamig. 

353) Genista. Ginſter. Kelch 2lippig, die Ober: 
lippe 2theilig, die Unterlippe 3 ſpaltig. Narbe einwärts ab: 
abſchüſſig. 

354) Cytisus. Geiſtklee. Kelch 2lippig, Ober: 
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lippe kurz-2zähnig oder geſtützt-2lappig, die Unterlippe fein: 
3zähnig. Narbe auswärts abſchüſſig. 

355) LDlex. Heckſame. Kelch Ablättrig mit 2 
Deckblättern. Fahne das Schiffchen und die Flügel deckend. 
Hülſe angeſchwollen, kaum länger als der Kelch. 

356) Ononis. Hauhechel. Kelch abfallend 5fpal: 
tig, die Zipfel linealiſch. Fahne geſtreift. Hülſe geſchwol— 
len, ſitzend. 

tr Blätter gefiedert. 

357) Anthyllis. Wundkraut. Kelch bauchig, 
3zähnig, bleibend. Fahne eirund. Hülſe rundlich, geſtielt, 
mit dem Kelche bedeckt. 

Staubfäden diadelphiſch (9 derſelben verwachſen, ! allein frei). 


Eigentliche Hülſen. 
a. Blätter gedreit. 

358) Melilotus. Lam. Steinklee. Blüthen 
traubig. Kelch röhrig 5zähnig, Zähnchen kurz, der unterſte 
am kürzeſten. Krone abfallend. Hülſe länger als der Kelch, 
abfallend. 

359) Trifolium. Klee. Blüthen kopfig. Kelch 
röhrig 5zähnig, Zähne lang, der unterſte am längſten. Krone 
bleibend, vertrocknend. Hülſe kürzer als der Kelch, nicht auf— 
ſpringend. 

360) Medicago. Schneckenklee. Kelch fait 2: 
lippig. Fahne verkehrt⸗eirund, zurückgeneigt, Schiffchen von 
derſelben abgebogen. Hülſe ſichelförmig- oder ſchneckenartig— 
gewunden. 

361) Lotus. Schotenklee. Kelch faſt 2lippig, 
röhrig. Flügel nach oben hin zuſammengeneigt. Hülſe 
walzenfoͤrmig. 

b. Blätter gefiedert. 

362) Astragalus. Traganth. Kelch 5zähnig, 
faſt regelmäßig. Kronblätter grade vorgeſtreckt, Schiffchen 
ſtumpf. Hülſe durch die hereintretende untere Nath 2fächerig. 

363) Robinia. Robinie. Kelch Fipaltig. Fahne 
breit, abſtehend-zurückgeſchlagen. Hülſe flach vielſamig. 

364) Orobus. Walderbſe. Kelch 3zähnig, die 
oberen Zähne kürzer und tiefer. Griffel halbrund, auf einer 
Seite weichhaarig. Hülſe ſchmal. Blätter ohne Wickelranken. 
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365) Lathyrus. Platterbſe. Blätter mit Wit: 
kelranken; ſonſt wie Orobus. l 

366) Pisum. Erbſe. Kelch s5zähnig, die oberen 
Zähne kürzer. Griffel Zſeitig, auf der innern Seite weich⸗ 
haarig. Hülſe zuſammengedrückt. Samen kugelig. 

367) Phaseolus. Bohne. Kelch 2livpig, Ober: 
lippe 2⸗ Unterlippe 3zähnig. Griffel, Staubfäden und 
Schiffchen ſchraubenförmig⸗gedreht. Hülſe faſt querfächerig. 

368) Vicia. Wicke. Kelch 5zähnig, die oberen 
Zähne kürzer. Griffel unter der kopfförmigen Narbe quer⸗ 
bärtig. Samen rundlich. 

369) Ervum. Linſe. Kelch fait jo lang als die 
Krone, 5theilig, die Zipfel ungleich, lang zugeſpitzt. Narbe 
kopfförmig, überall behaart. Samen plattrund. 

370) Onobrychis. Cournef. Esparſette. Blü⸗ 
then traubig. Kelch Sipaltig. Flügel ſehr kurz, Schiffchen 
ſchief abgeſtutzt. 

tr Gliederhülſen. 

371) Hippocrepis. Pferdehuf. Kelch fait 2: 
lippig. Fahne länglich, aufrecht, Schiffchen wagerecht. Glie⸗ 
derhülſe zuſammengedrückt, buchtig⸗ausgeſchnitten. 

372) Ornithopus. Vogelfuß. Kelch 5zähnig. 
Schiffchen ſehr klein, zuſammengedrückt. Glieder hülſe wal⸗ 
zenförmig, gebogen. 

373) Coronilla. Kronwicke. Kelch fait Llippig, 
die oberen Zähne zuſammengewachſen. Fahne eirund kaum 
länger als die Flügel. Gliederhülſe walzenförmig grade, 
zwiſchen den Gliedern verengert. 


Ordnung Hexandria. 
349) Corydalis. Dec. Helm buſch. 


Wurzel knollig. 
t Deckblätter ganzrandig. 

958. C. cava. Schwgg. (Fumaria bulbosa d. L. — 
Coryd. bulbosa. Pers.) Hohlwurzliger H. Wurzel hobl, 
Stengel unten ohne Schuppe, fruchttragende Traube aufrecht. 
— Bl. purpurroth eder weiß; die Deckblätter finden ſich ſelten etwas 
getheilt. In Wäldern und Gebüfchen, an Hecken: längs dem Teu⸗ 
toburgerwald vom Tecklenburgiſchen bis ins Lippiſche meiſt häufig, 
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auch bis ins Osnabrückſche, Petershagen Hecken nach Gernhelm 
zu, Pyrmont und Ohr, Höxter Taubenbeumer, Steinkrug, Krin⸗ 
gel, unter dem Weinberg (hier die Form mit abweichenden Deckbl.), 
Beverungen beſ. am Muͤhlenberg, auf den Höhen von Stroms 
berg und Oelde, Soeſt im Seringhauſer Buſch, im Arnsbergt⸗ 
ſchen bei Medebach, Meſchede, Velmede u. ſ. w. 4. 5. 

959. C. fabacea. Pers. (Fumaria bulbosa 8. L.) 
Bohnenartiger H. Wurzel nicht hohl, Stengel unten mit 
blattloſem ſchuppenförmigem Blattſtiel; fruchttragende Traube 
nicht verlängert, wenigblüthig, gedrungen, überhangend. — 
Bl. purpurroth. An Hecken und Gebüſchen nicht häufig: Bielefeld 
an der zweiten Gartenſtraße rechts vor dem Sieker Thore, bei Hart— 
lage in Hecken beſonders am Heeper Wege, Ravensberg, Bünde 
vor dem Doberger Wirthshauſe in der letzten Hecke am Kampe, Her- 
ford bei Enterbäumer, Osnabrück und Lotte, Berleburg im 
Schloßgarten und im benachbarten Waldeckſchen. 4. 5. A 

tt Deckblätter fingerig-getheilt. 

960. C. digitata. Pers. (Fumaria bulbosa y. L. 
— Coryd. solida. Sm.) Gefingerter H. Wurzel nicht 
hohl, Stengel unten mit Schuppe, fruchttragende Traube ver- 


längert aufrecht. — Bl. purpurroth. In Hecken und Gebüſchen: 
im Münſterſchen nicht ſelten, Ravensberg, Halle, Biele: 
feld Niedermühle, zwiſchen Heepen und Milſe, Schildeſche, Baben⸗ 
hauſen, Herford z. B. bei Enterbäumer, im Lippiſchen bei Lage, 
Ohrſen, Salzuflen u. ſ. w., Pyrmont bei Aerzen, Höxter am al⸗ 
ten Fuͤrſtenberger Wege hinter Lüchtringen, Holzminden Büchen⸗ 
berg, Burgberg, Petershagen nach Gernheim zu, Soeſt im Se⸗ 
ringhauſer Holze, Dortmund am Schürenwege, Lüdenſcheid, 
Iſerlohn, Hattingen, im Veſt Recklinghauſen Häufig, im 
Siegniſchen und Wittgenſteiniſchen nicht ſelten. 4. 5. O 
* Wurzel äſtig⸗faſerig. 

961. C. lutea. Dec. (Fumaria lut. L.) Blätter 
3zählig 3fachgefiedert, Deckblätter länglich haarſpitzig. — Bl. 
gelb. An Mauern ganz verwildert: Hattingen in den Ballaufſchen 
und Wegnerſchen Obſtgärten (außerordentlich üppig !), Elberfeld, 
a Tecklenburg, Petershagen neben der Esperbrücke. 
6 —8. 2 

** Wurzel einfach. 

962. C. claviculata. Dec. Kletternder H. Blät⸗ 
ter doppeltgefiedert, die Blattſtiele in Wickelranken ausgehend. 
Bl. klein, weißlich. In Gebüſchen des nordweſtlichen Gebtets: 
Bocholt, Bentheim, Gildehaus, Lingen bei Lohne, Os⸗ 
nabrück. 6 - 10. © 


350) Fumaria. Erdrauch. | 
963. F. officinalis. Gemeiner E. Kelchblätter 
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ei- lanzettlich gezähnt, fait Zmal kürzer als die Krone; Schöt— 
chen rundlich, vorn abgeſtutzt und etwas eingedrückt. — Bis 17 
Bl. purpurroth, an der Spitze ſchwärzlich. Abart: ß media mit um 
die Hälfte kleineren Blumen. Auf bebautem Boden gemein. 5—9. O 

964. F. Faillantii. Lois. Vaillantiſcher E. Kelch—⸗ 
blätter ſehr klein (mit bloßen Augen kaum zu ſehen); Schöt- 
chen kugelig ſtumpf, in der Jugend ſpitzig. — Etwa ½ hoch, 
Bl. blaßroſenroth oder weißlich, an der Spitze dunkler. Auf Aeckern 
ſelten: Soeſt bei Enkeſen im Klei, bei Schwefe (mir von Koppe 
mitgetheilt), Höxter am Heiligenberg beſonders an der Kapelle häu⸗ 
fig, Holzminden bei Forſt, am Sülbecker Berg (Beckhaus.) 5—8. © 

965. F. parviflora. Cam. Kleinblumiger E. Kelch: 
blätter eirund, gezähnt, 6mal kürzer als die Krone; Schötchen 
rundlich kurzzugeſpitzt. — Sehr zart, aber gegen 3“ hoch, Blatt— 
zipfel ſehr ſchmal, linealiſch, gerinnelt, unten konvex; Bl. klein, weiß. 
In Hecken aufrankend: bei Rees und Emmerich (Bönninghaufen.) 
6. 7. 


Ordnung Oetandria. 
351) Polygala. Kreuzblume. 


* Traube vielblüthig. 

966. P. vulgaris. Gemeine Kr. Blätter ſchmal⸗ 
lanzettlich, die unterſten kleiner elliptiſch; flügelartige Kelchblät— 
ter elliptiſch oder eirund; Deckblätter halb ſo lang als das 
Blüthenſtielchen. — Die 3 Nerven der ſlügelartigen Kelchblätter 
find an der Spitze durch eine ſchiefe Ader verbunden; Bl. blau, roſen⸗ 
roth, weiß. Abart: P oxyptera (P. oxypt. Rehb.) die Flügel ſchmã⸗ 
ler als die Kapfel, und zwar entweder (a. pratensis) mit aufrechtem 
vielblüthigem Stengel und blauen oder weißen Blumen, oder (b. col- 
lina) niedrig, auf den Boden gedrückt, wenigblüthig, mit weiß-blau⸗ 
grünbunten, oft faſt ganz grünen Blumen. Auf trocknen Grasplätzen, 
in Gebüſchen überall, doch in den nördlicheren Gegenden die Form, 
häufiger als die Hauptform; opt. collina findet ſich beſonders aus- 
gezeichnet auf Torfwieſen der Senne. 6. 7. 2. 

967. P. comosd. Schk. Schopfige Kr. Die ſeiten⸗ 
ſtändigen Deckblätter jo lang als die Blüthenſtielchen, die ober: 
ſten ſchopfartig die noch nicht entwickelten Blüthen überragend. 
Flügel wie vorige; Bl. roſenroth mit grünen Nerven, ſelten blau 
oder weiß. Auf graſigen kalkhaltigen Hügeln: überall verbreitet von 
Marsberg und Brilon an durch das Paderbornſche und Kor⸗ 
veiſche;z Hameln, Pyrmont, im Lippiſchen, Bielefeld 

17 
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einmal die blaublühende Form auf einem Esparſettfelde am Alten 
Berge, Iburg, Soeſt bei Enkeſen im Klei. 6. 7. 2 

968. P. amara. Bittre Kr. Untre Blätter groß ver⸗ 
kehrteirund, eine Roſette bildend, obre länglich keilförmig; Flü— 
gel länglich-verkehrteirund; ſeitenſtändige Deckblättchen ſo lang 
als das Blüthenſtielchen. — Die Nerven der Flügel kaum inein⸗ 
anderfließend, die Seitennerven auswendig aderig, die Adern ſpärlich— 
äftig, nicht netzig-verbunden: die ganze Pflanze hat einen bittern Ge— 
ſchmack. Formen: & genuina (P. amarella. Crntz) Blumen groß, 
blau, die Flügel oft länger als die Kapſel, Wurzelblätter ſehr groß 
roſettig: Höxter am Wein- und Ziegenberg häufig, auch im Schlet- 
fenthal, Galgſtieg; P uliginosa Blumen kleiner weißbläullch oder weiße 
grünlich, die Flügel oft kürzer als die Kapſel, letztere entweder mehr 
zugerundet (P. austriaca. Rchb.) oder mehr keilförmig (P. uligi- 
nosa Rchb.): im Ravensbergiſchen zumal um Bielefeld 
ſehr verbreitet ſowohl auf trocknem Muſchelkalk als Mooswieſen und 
Torffümpfen, dann um Beckum, Warendorf u. ſ. w. 6. 7. A 

Traube meiſt 5blüthig. 

969. P. serpyllacea. Weihe. (P. depressa. Wend.) 
Quendelartige Kr. Blätter lanzettlich, die untern elliptiſch, 
die mittlern faſt gegenſtändig; Flügel elliptiſch. — Blumen zu⸗ 
letzt feitenftändig, hellblau oder weißlich, die Flügelnerven an der Spitze 
ſchräg ineinanderfließend, Seitennerven auswendig aderig, die Adern 
äſtig netzig⸗verbunden. Auf Haideboden: im Lippifchen bei Lage, 
Ohrſen, Breitenhaide, Herford, Mennighüffen im Mindenſchen, 
Osnabrück, im Arnsbergiſchen und Wittgenſteiniſchen 
(nach Müller). 6. 7. 2 


Ordnung Decandria. 
352) Spartium. Pfriemkraut. 


970. Sp. scoparium. (Sarothamnus scoparius. 
Wimm.) Beſenartiges Pfr. Aeſte ruthenförmig ſcharf— 
kantig, Blätter 3zählig oder einfach, Blumen blattwinkelſtändig, 


Hülſen am Rand zottig. — Bl. goldgelb. Abart: G lacteum 
Blattſtiele und Blättchen weniger behaart, Blüthenſtiele und Kelche 
etwas fleiſchiger und bläſſer; die Blumenkrone gelblichweiß oder milch— 
weiß, vor dem Aufblühen mattviolett; die Fahne kürzer als bei der 
Hauptart, etwas zurückgebogen, nicht ausgebreitet ſondern zuſammen— 
gefalten, ihr Rücken auswärts fleiſchig, fleifchfarbig oder matt- roſa 
gezeichnet; die Flügel von der Länge der Fahne und von ſehr zartem 
Bau, etwas ſpreizend und gleichſam kreuzförmig von der Fahne abſtehend; 
das Schiffchen von der Länge der Hauptart und darum gegen die an⸗ 
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dern Theile auffallend länger. In einigen Gegenden auf verſchiedenen 
Miſchungen des Sand- und Schieferbodens ſehr häufig z. B. im Sieg⸗ 
niſchen, Wittgenſteiniſchen, den meiſten Theilen des Arns-⸗ 
bergiſchen, im weſtlichen Gebiet von Steinhagen an durchs 
Münſterſche, die Grafſchaft Mark und das Veſt Recklinghau⸗ 
ſen, zwiſchen Herford und Lemgo, anderswo ſelten z. B. Biele⸗ 
feld ſehr einzeln im Holſchen Brock, an den Spiegelſchen Bergen, 
am Kupferhammer, Petershagen, Holzminden im Solling; die 
intereſſante Abart 6 wurde von Reinige bei Lippſtadt (am Fahr: 
weg nach der Torfkuhle links, im Nadelholzbeſtand nach Kappel hin, 
und auf einer dürren Haide zwiſchen dem Erdmannſchen Boskett und dem 
Brülleſchen Weidekamp) aufgefunden und mir lebend mitgetheilt (Bön-⸗ 
ninghauſen bemerkt, daß er einmal ein Exemplar mit weißen Blu: 
men bei Darup gefunden habe, welches nachher verſchwunden ſei). 
6 —8. 9 


353) Genista. Ginſter. 
»Unbewaffnet. 


971. G. tinctoria. Färbeginſter. Kahl, Blätter 


lanzettlich zugeſpitzt. — Bl. gelb in eudſtändigen Trauben. Auf 
e ie im nördlichen Gebiet häufig, im ſüdlichen weniger ge— 
mein. 6 — U 


972. G. pilosd. Behaarter G. Blätter breitlan— 
zettlich ſtumpf, nebſt Aeſten, Blüthenſtielen, Kelchen, Blumen 
und Hülſen ſeidenhaarig. — Bl. gelb, ſeitenſtändig. Auf Sand⸗ 
und Haideboden in den nördlichen Ebnen gemein bis in das Märki— 
Ihe Sauerland, fehlt in den öſtlichen Gebirgen faſt ganz. 5—9. 55 


* Dornig (Blumen traubig). 
973. G. anglica. Engliſcher G. Aeſtchen nebſt den 


Blättern kahl. — Bl. gelb. (Eine ſchlankere Form if G. arcuata. 
Ar.). Auf Grastriften, ſowohl torf- als kalkhaltigen, durch das 
nordweſtliche Gebiet gemein bis ſüdlich ins Veſt Recklinghauſen 
und die Grafſchaft Mark, im öſtlichen ſelten z. B. Holzminden 
am Holzberg, Rinteln bei Volkſen in den Steinbrinken, ebenſo im 
Süden ſehr felten, angeblich (nach Müller) um Meſchede und Fre— 
deburg. 5. 6. 5 


974. G. germanica. Deutſcher G. Aeſtchen nebſt 
den Blättern rauchhaarig. — Bl. gelb. Auf trocknem Boden an 
Waldraͤndern: Bielefeld in den Bockermannſchen Bergen, auch Ku: 
pferhammer bei Niedieck und Dornberg, im Lippiſchen Salzuflen, 
Hiddeſen, Pivitshaide, Auguſtdorf, Hörter am Solling, Marsberg 
am Bomberg, Brilon nach Elleringhauſen hin, Winterberg und 
Medebach ſowie im benachbarten Waldeckſchen und Heſſiſchen, 
Lüdenſcheid bei Räblin, Katerloh, Schönebeck, angeblich auch bei 
Oſterkappeln und Bentheim. 5 — 7. 9 N 

1 
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354) Cytisus. Geißklee. 


975. C. Laburnum. Gemeiner G. Bohnenbaum. 
Goldregen. Trauben ſeitenſtändig reichblüthig hangend an— 
gedrückt⸗behaart. — Baumartig, Blätter 3zählig, Blättchen ellip⸗ 
tiſch. Abart: G quercifolia Blättchen buchtig-fiederſpaltig. Ueberall 
angepflanzt, 6 ſelten. 4. 5. 

1976. C. sagittalis. Koch. (Genista sag. L.) Ge— 
flügelter G. Stengel niederliegend 2ſchneidiggeflügelt ge— 
gliedert. — Blätter einfach, Bl. gelb. Auf trocknem Waldboden 
ſelten im angränzenden Naſſauiſchen um Dillenburg und Herborn 
(Leers, Dörrien). 5. 6. 5 


355) Dlex. Heckſame. Teufelsdorn. 


977. U. europaeus. Blätter lanzettlich-linealiſch ftachel- 


ſpitzig, Dorne äſtig. — Bl. gelb. Auf trocknen Plätzen: Ted: 
lenburg auf dem Berg nach Leeden hin! Bielefeld beim Haller: 
baum! Halle, Gütersloh, Marienfelde, im Lippifchen bei 
Brüntorf, Lieme an Brond's Gehölz, Münſter hinter dem Geiſt, 
Varlar, Hunteburg zwiſchen Langelage und Krebsburg. 4-10. b 


356) Ononis Hauchechel. 


978. O. spinosa. Dornige H. Stengel aufrecht oder 
aufſtrebend, von 1 — 2 reihigen Haaren zottig und zerſtreut— 
drüſenhaarig; Aeſte dornig, Dorne meiſt zu 2; Hülſe ſo lang 
oder länger als der Kelch. — Bl. roſenroth. Auf trocknen Plätzen 
häufig. 6. 7. 5 | 

979. O. repens. (O. procurrens. Wallr.) Krie: 
chende H. Stengel liegend, am Grund wurzelnd, ringsum 
zottig; Aeſte an der Spitze dornig; Hülſen kürzer als der Kelch. 
— Stengel 1—2% lang. Bl. roſenroth. Abart: 6 milis (O. mitis. 
Gm.) unbewaffnet. Auf fandigen Triften: im Wittgenſteiniſchen 
und Arnsbergiſchen, an der Diem el und Weſer bis ins 
Schauenburgiſche, im Lippiſchen bei Schlangen und Kohlſtädt, 
Grafſchaft Mark, Recklinghauſen auf der Marler Halde und 
ſonſt nicht ſelten, am Rheinz 6 z. B. Tecklenburg am öſtlichen 
Abhang des Strubbergs! am Rhein. 6—8. 9 


357) Anthyllis. Wundkraut. 


980. 4. Vulneraria. Gemeines W. Blätter gefie⸗ 
dert, Blättchen ungleich; Blüthenköpfe zu 2, mit fingeriggetheil— 
ter Hülle; Kelch bauchig, viel kürzer als die Röhre. — Bl. 
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gelb. Abart: p ochroleuca, Bl. gelblichweiß, die Spitze des Schiff— 
chens blutroth. An trocknen Kalkhügeln: längs dem Teutoburger: 
wald vom Tecklenburgiſchen bis ins Lippiſche, auf den Hügeln von 
Strom berg bis Dolberg, Holzminden (fehlt bei Höxter), De: 
verungen, Warburg, im Arnsbergiſchen und Wittgen⸗ 
ſteinſchen, Siegen am Rödchen und nach Burbach zu, fehlt außer 
Hattingen in der Grafſchaft Mark; 6 Marsberg am Bielſtein. 
5 —8. 2 


358) Melilotus. Tam. Steinklee. 


981. M. macrorrkiıza. Pers. (M. officinalis. Willd.) 
Langwurzeliger St. Stengel aufrecht; Flügel und Schiff— 
chen fo lang als die Fahne; Hülſen eiförmig kurzzugeſpitzt 
netzig-runzlig weichbehaart. — Bl. gelb, Hülſen ſchwarz. An 
Wieſen, feuchten Gebüſchen, Ufern hier und da durch das ganze Ge— 
biet, doch in der Grafſchaft Mark nur bei Hohenſyburg. 7 — 9. 5 

982. M. officinalis. Desr. (M. Petitpierreana. Willd.) 
Echter St. Stengel aufſtrebend; Flügel ſo lang als die Fahne, 
länger als das Schiffchen; Hülſen eiförmig ſtumpf ſtachelſpitzig 
querrunzlig, etwas netzig, kahl. — Bl. gelb, Hülſen hellbraun. 
Aendert ab: 6 alba mit weißen Blumen. An Ackerrändern, Wegen 
zerſtreut: Bielefeld vor dem Sieker Thore, im Lippiſchen bei 
Meinberg und Heeſten, im Paderbornſchen und Kor veiſchen 
ſehr einzeln, Diſſen, Hattingen, am Rhein; P hier und da 
im Paderbornſchen z. B. in Menge bei Peckelsheim. 6 — 8. 8 

983. M. alba. Desr. (M. vulgaris. Willd.) Weißer 
St. Stengel aufrecht; Flügel ſo lang als das Schiffchen, kür— 
zer als die Fahne; Hülſen eiförmig ſtumpf ſtachelſpitzig netzig— 
runzlig kahl. — Bl. weiß, Hülſen ſchwarzbraun. An Wegen und 
Flußufern: im Wittgenſteiniſchen, an der Diemel und We: 
ſer, im Lippiſchen Detmold am Wein- und Büchenberge, Horn, 
Bielefeld am Wall und ſonſt einzeln, Lippſtadt nach Erwitte und 
Oberhagen zu, an der Ruhr unterhalb Hohenſyburg und bei Hattin— 
gen, Recklinghauſen am Weſtrem und ſonſt hier und da, am 
Rhein. 7. 8. 3 


359) Trifolium. Klee. 
* Die einzelnen Blüthen ſitzend. 
Kelch außen weichbehaart oder zottig. 

984. Tr. pratense. Wieſenklee. Blättchen verkehrt⸗ 
eirund oder elliptiſch; Nebenblätter eirund, plötzlich in eine 
Granne übergehend; Köpfe meiſt zu 2, auf Blätter geſtützt; 
Kelch 10neroig. — Bl. purpurroth. Abart: 8 sativum (Tr. sativ. 
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Mill.) durch Cultur vergrößert, Köpfe deutlich geſtielt. Auf Wieſen 
und Grasplätzen häufig, auch überall angebaut. 5 — 9. 8 

1 985. Tr. alpestre. Gebirgsklee. Blättchen läng: 
lich⸗ lanzettlich; Nebenblätter lanzettlich -pfriemlich; Köpfe meiſt 
zu 2, auf Blätter geſtützt; Kelch 20 nervig. — Stengel ganz 
einfach, Bl. purpurroth. In Gebirgswäldern: im Arns hergiſchen 
und Wittgenfteinifchen ſowie im angränzenden Waldeckſchen 
(Müller) und Naſſauiſchen, im Lippiſchen bei Veldrom (Echter— 
ling), angeblich auch Osnabrück am Schüler-, Bröcker- und Dü⸗ 
ſtruper Berg. 6—8. 2 

986. Tr. incarnatum. Rothklee. Blättchen verfehrt- 

eirund geſtutzt; Nebenblätter eirund gezähnelt; Aehren eiförmig 
zuletzt walzlich, einzeln, ohne Blätterhülle; Kelch 10 nervig. — 
Stengel nebſt den Blättern zottig; Bl. dunkelpurpurroth, ſelten heller. 
Bei Höxter beſonders in der Gegend von Brenkhauſen angebaut und 
verwildert. 6. 7. O 5 

987. Tr. arvense. Ackerklee. Blättchen linealiſch— 
länglich; Nebenblätter eirund-zugeſpitzt; Köpfchen einzeln, ſehr 
zottig, ohne Hülle; Kelch 1Onersig, Zähne pfriemlich-borſten⸗ 
förmig, länger als die Krone. — Bl. klein, vom Kelch verſteckt, 
weißlich, ſpäter fleiſchfarbig. Auf Aeckern, beſonders auf Sandboden, 
häufig. 6 — 8. © 

+988. Tr. striatum. Geſtreifter Kl. Untre Blätt⸗ 
chen verkehrt-eirund oder verkehrt-herzförmig, obre länglich— 
keilig; Nebenblätter eirund haarſpitzig; Köpfchen von Blättern 
geſtützt; Kelchzähne lanzettlich-pfriemlich abſtehend; Fruchtkelch 
bauchig⸗aufgeblaſen. — Bl. roſenroth. An ſonnigen Höhen ſelten: 
zwiſchen Herford und Salzuflen an den Bergen (Weihe), Bent⸗ 
heim, Herborn. 6. 7. O 

989. Tr. fragiferum. Erdbeerklee. Blättchen ellip⸗ 
tiſch⸗pfriemlich; Köpfchen langgeſtielt, auf eine vieltheilige Hülle 
geſtützt; Fruchtkelch aufgeblaſen häutig netzadrig. — Stengel 
kriechend, Bl. fleiſchroth; die Fruchtköpfe gleichen einigermaßen Erd— 
beeren. Auf feuchten Raſenplätzen: im Münſterſchen, Osnabrück 
auf der Wüſte, Tecklenburg, im Ravensbergiſchen und Lip⸗ 
piſchen zerſtreut, an der Weſer (Petershagen, Rinteln bei Toden⸗ 
mann, Höxter, Beverungen), Warburg ſelten, Soeſt bei Paradies, 
Ampen, Reckling hauſenz ſcheint im ſüdlichen Gebiet ganz zu feh— 
len. 6 — 8. 2. 

i Kelch außen kahl. 


990. Tr. medium. Mittlerer Kl. Blättchen ellip⸗ 
tiſch; Nebenblätter lanzettlich verſchmälert; Köpfe einzeln ohne 
Hülle; Kelch 10nervig. — Stengel meiſt hin- und hergebogen, Bl. 
purpurroth. In Wäldern und Gebüſchen, beſ. auf Kalkboden. 6. 7. 2 
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Blüthen ſichtlich geſtielt. 
Blumen weiß oder hellroth. 


991. Tr. montanum. Bergklee. Stengel aufrecht; 
Blättchen länglich- lanzettlich, unterſeits behaart; Nebenblätter 
eirundzugeſpitzt. — Bl. gipfelſtändig weiß, die Fahne zuſammenge⸗ 
falten. Auf Bergwieſen des ſüdoſtlichen Gebiets: am Weſterwald, 
im Wittgenſteiniſchen und Arnsbergiſchen häufig, War⸗ 
burg häufig, Beverungen über Brakel und Driburg bis Pa⸗ 
derborn; dann vereinzelt am Teutoburgerwald bei Bielefeld, hin⸗ 
ter Ummelmann, Ravensberg, Iburg, Nienberge im Münſterſchen. 
5 —7. 2 

992. Tr. repens. Kriechender Kl. Stengel nieder: 
liegend wurzelnd; Blättchen verkehrt-herzförmig; Nebenblätter 
trockenhäutig breitlanzettlich ſtachelſpitzig. — Bl. weiß oder röth⸗ 
lich. Auf Grasplätzen und Wieſen überall. 5 — 8. 4 

993. Tr. hybridum. Baſtardklee. Stengel aufſtre⸗ 
bend, ganz kahl, röhrig; Blättchen verkehrteirund oder ellip— 
tiſch; Nebenblätter länglich lanzettlich. — Bl. erſt weiß, dann 
roſenroth. Auf feuchten Grasplätzen durch das ganze Gebiet hier und 
da, meiſt ſehr vereinzelt, fehlt ganz in der Grafſchaft Mark. 6—8. 2 

Anmerk. Trif. elegans. Savi. ift in Reichenbach's Herbarium Nr. 
268 ausgegeben als in Berggegenden Herford's geſammelt, wächſt auch angeb⸗ 
lich (nich Müller) bei Pyrmont ſowie bei Freienhagen und Wolfshagen; 


jedenfalls ſcheint es nur Abart zu ſein: mit nicht hohlem, oberwärts weich⸗ 
behaartem Stengel. 


tt Blumen gelb. 

994. Tr. agrarium. Goldklee. Stengel aufrecht; 
Blättchen länglich-lanzettlich, alle ſitzend; Nebenblätter länglich— 
lanzettlich; Köpfchen länglich-rund. — 1—27 hoch; Bl. groß, 
goldgelb, nachher braunroth. Auf lichten Stellen der Bergwälder im 
ganzen öſtlichen Gebiet vereinzelt, ſonſt ſelten: Rahden am 
Stemmerberg, Wiedenbrück, Lippſtadt, Dortmund nach Körne 
zu, der Funkenburg gegenüber, Hattingen, Coesfeld an der Wal- 
kenbrücke, am Rhein. 6—9. 3 

995. Tr. procumbens. Niederliegender Kl. Blätt⸗ 
chen verkehrteirund, das mittlere länger geſtielt; Nebenblätter 
eirund. — Etwa 1“ lang, Bl. kleiner als vorige. Formen: q ma- 
jus (Tr. campestre. Schreb.) aufrecht mit abſtehenden Aeſten, Köpfs 


chen größer, Bl. dunkelgelb; minus (Tr. procumbens. Schreb.) 
meiſt niederliegend, Köpfchen kleiner, Bl. hellgelb. Auf Grasplätzen, 
an Wegen. 6 - 9. © 


996. Tr. filiforme. Fadenförmiger Kl. Blättchen 
keilförmig, Nebenblätter eirund, Köpfchen wenigblüthig (10 — 
20blüthig). — Stengel ausgebreitet, 4 — 10“ lang; Bl. ſehr klein, 
mattgelb. Auf Wieſen, Grasplätzen häufig. 5 — 6. O 
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360) Medicago. Schneckenklee. 


997. M. sativa. Futter⸗Schn. Luzerne. Sten⸗ 
gel aufrecht; Trauben länglich; Hülſen ſchneckenförmig (2 bis 
3 mal) gewunden, im Mittelpunkte offen, kahl. — Bl. violett 
oder bläu ich. Hier und da angebaut, außerdem an manchen Stellen 


völlig verwildert z. B. in den Weſergegenden bis Petershagen 
Beckum, Iſerlohn, Darup. 6 — 8. 2. 5 


998. M. falcata. Sichelförmiger Schn. Stengel 
niederliegend oder aufſtrebend; Trauben kurz; Hülſen ſichelför— 
mig⸗gekrümmt ſtriegeligbehaart. — Bl. gelb. Abänderungen: 6 
versicolor (M. media Pers.) Bl. anfangs gelb, dann grün, zuletzt 
violett; Y major (M. procumbens. Bess) Stengel verlängert lie: 
gend mit größern, mehr gezähnten Nebenblättern und größeren Blüthen; 
Ö minor in allen Theilen kleiner und zarter, Blättchen faſt ungezähnt, 
Trauben wenigblüthig kopfförmig, Blumen faſt um die Hälfte kleiner. 
Auf trocknen Grasplaͤtzen, an Wegen, Ufern: häufig durch den ganzen 
weſtlichen Theil des Münſteriſchen, im Tecklenburgiſchen, 
Osnabrückſchenz ſonſt ſehr vereinzelt: Bielefeld um den Lutter⸗ 
kolk, am Blömfeberg, Höxter an der Weſer felten, bei Dielenberg, 
Warburg bei Oſſendorf und Germete, Marsberg ſelten am Biel⸗ 
ſtein; 6 z. B. Warburg am Fußweg nach Weten gleich hinter 
Germete, / im weſtlichen Gebiet, G z. B. bei Nienberge. 7—9. A 

999. M. lupulina. Hopfenartiger Schn. Stengel 
ausgebreitet, etwas weichbehaart, Blüthchen in traubigen Köpf— 
chen; Hülſen nierenförmig, etwas geſchwollen, im Mittelpunkt 
geſchloſſen. — Bl. gelb. Formen: & vulgaris Hülſen kahl oder 
angedrückt⸗weichhaarig; 6 glandulosa (M. Willdenowü. Dec.) 
Hülſen drüſig⸗ behaart, Haare abſtehend gegliedert. Auf Grasplätzen, 
an Wegen überall. 5 — 9. O 

+ 1000. M. minima. Kleinſter Schn. Stengel 
niederliegend 4kantig; Bluthenſtiele 1—2blüthig; Hülſen Smal 
lockergewunden aderlos, am Rand mit 2 Reihen hakiger Dor: 
nen. — Bl. klein, gelb. Auf trocknen Grastriften ſehr ſelten: am 
Rhein (Bönninghauſen), angeblich auch bei Hamm (?). 5. 6. © 


361) Lotus. Schotenklee. 


1001. TL. corniculatus. Gehörnter Sch. Stengel 
niederliegend kantig feſt, Kelchzähne vor dem Aufblühen zu: 
ſammenſchließend, Schiffchen faſt rautenförmig rechtwinklig⸗auf— 
ſteigend. — Bl. gelb, Staubfäden verbreitert. Formen: q vul- 
garis kahl oder zerſtreut-behaart; P ciliatus Blättchen und Kelch 
longbewimpert; Y hörsutus ganz rauchhaarig. In Wieſen, auf Gras⸗ 
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platzen überall, 8 8. B. Osnabrück bei der Bullenſtraße, bei der 
Diwelsburg. 5 — 9. 2. | 

1002. L. uliginosus. Schk. Sumpf⸗Sch. Sten⸗ 
gel ziemlich aufrecht, ftielrund, meiſt hohl; Kelchzähne vor dem 
Aufblühen zurückgebogen; Schiffchen aus eirunder Baſis allmäh⸗ 
lich in einen Schnabel verſchmälert. — Bl. gelb, Staubf. nicht 


verbreitert, Hülſen länger und ſchmäler als vor. Auf feuchten Plätzen, 
in Gräben nicht ſelten. 5 — 9. 4 


362) Asträgalus. Tragant. 


1003. A. glycyphyllus. Süßblättriger Tr. Nie 
dergeſtreckt; Blätter ungleichpaarig- (5 — 6) gefiedert; Hülſen 
linealiſch kahl, zuletzt aufrecht-zuſammenneigend. — Blume in 
Trauben, die kürzer als das Blatt ſind, ſchmutziggelb. In Wäldern 
und Gebüſchen auf Kalkboden: durch den ganzen Teutoburgers 
wald, doch nicht überall häufig, ebenſo in den Weſergebirgen, 
ſeltner in den ſüdl. Gebirgen; ferner Soeft bei Enkeſen, Opmünden, 
Seringhauſen, auf den Kalkhügeln von Stromberg bis Dolberg, auf 
denjenigen von Coesfeld und Billerbeck, Bünde am Doberg, 
Rahden am Stemmerberg. 6. 7. 2. 


363) Robinia. Robinie. 


1004. R. Pseud- Acacia. Gemeine R. Wilde Aka— 
zie. Blättchen eirund, Traube hangend, Hülſen kahl. — Ein 
Baum bis 80“ hoch, Bl. weiß. Häufig angepflanzt. 6. 5 

Anmerk In Anlagen findet man auch häufig angepflanzt und mit⸗ 
unter verwildernd Colntea arborescens, den Blaſenſtrauch, mit aufgeblas 


fenen Hülſen und gelben Blumen, ſeltner C. cruenta. Ait. mit gelbrothen 
Blumen. 


364) Orobus. Walderbſe. 
* Stengel ungeflügelt (kantig). 

1005. O. vernus. Frühlings-W. Blätter 2 — 3 
paarig, Blättchen eirund langzugeſpitzt, unterſeits glänzend; 
Traube wenig- (meift 4) blüthig, etwa jo lang als das Blatt. 
— Bl. purpurroth, denn blau, zuletzt grünlich. In den öſtl. Gebirgs⸗ 
wäld ern: von Bielefeld an durchs Lippiſche und über Pyr-⸗ 
mont nach den Weſerbergen um Höxter und Holzminden, von da 
aufwärts durchs Paderbornſche ins Arns bergiſche u. Witt⸗ 
genſteiniſche; ſonſt ſehr vereinzelt: Stromberg an der Kreuz⸗ 
kapelle, Hattingen zwiſchen Herbede und Krengeldanz, Siegen am 
Hohenſeelbachskopf. 4. 5. 2 

1006. O. niger. Schwarze W. Blätter meiſt 6paa⸗ 
rig, Blättchen eirund⸗ länglich, unterſeits blaugrün glanzlos, 
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Traube viel: (meift 6—8) blüthig, meiſt länger als das Blatt. 

— Bl. purpurroth; beim Trocknen wird die ganze Pflanze ſchwarz. 

In Bergwäldern ſelten: Bielefeld am Südabhang der Berge bis 

ins Lippiſche! daſelbſt auch bei Pivitshaide und Heidenoldendorf; 

angeblich auch im Wittgenſteinſchen (Müller). 6. 7. A 
Stengel geflügelt. 


1007. O. tuberosus. Knollige W. Blätter 2—3- 


paarig, Blätter lanzettlich. — Wurzel kriechend, an den Gelen⸗ 
ken knollentragend; Bl. purpurroth, zuletzt ſchmutzigblau. Aendert ab: 
6 tenuifolius. (O. tenuif. Rth.) mit ſchmalen linealen Blättern. 
In Bergwäldern, beſonders auf Sand- oder Sandſteinboden: im Teu⸗ 
toburgerwald häufig um Tecklenburg u. Iburg, ſparſamer im Ra⸗ 
vensbergiſchen, wieder häufiger im Lippiſchen, im Solling, im 
Arnsbergiſchen von Brilon an ſehr häufig bis ins Wittgen⸗ 
ſteiniſche und Sieg niſchez außerdem ſelten z. B. Soeſt in Ge⸗ 
hölzen der Oberbörde, Lüdenſcheid, Iſerlohn. 5. 6. 2 


365) Läthyrus. Platterbſe. 


Stengel ungeflügelt (kantig). 

1008. L. tuberosus. Knollige Pl. Erdnuß. 
Kahl; Wurzel fädlich mit ſchwarzen Knollen an den Gelenken, 
Nebenblätter linealiſch. — Blume purpurroth. Am Rhein auf 
Aeckern, beſonders um Duisburg! angebl. auch Minden bei Dans 
kerſen (Hoyer) und im Lippiſchen (2). 6. 7. 4 

1009. L. pratensis. Wieſen-Pl. Weichbehaart; 
Nebenblätter breit: lanzettlich. — Bl. gelb. An Wiefen, Hecken, 
Graben gemein. 6 — 8. 4 

Stengel geflügelt 
+ Blätter Ipaarig. 

1010. L. sylvestris. Wald-Pl. Flügel des Sten⸗ 
gels doppelt ſo breit als derjenige des Blattſtiels, Blättchen 
lanzettlich zugeſpitzt. — Fahne auswärts röthlichgrün, inw. am 
Grunde purpurroth weiterhin fleiſchroth mit dunkleren Adern, Flügel 
und Schiffchen nach vorn purpurroth. In Gehölzen beſonders auf 
Kalkboden: Coesfeld, Billerbeck, Darup, Rorup, Reck⸗ 
linghauſen auf der Windmühle und ſonſt nicht ſelten, zwiſchen 
Bielefeld und Oerlinghauſen und an mehreren Stellen im Lippi- 
ſchen, faſt im ganzen Weſergebiet doch vereinzelt z. B. Beve⸗ 
rungen im Beverthal, Höxter, Rinteln bei Todenmann, Min⸗ 
den am Jakobsberg, Petershagen vor Gernheim; nicht ſelten im 
ſüdl. Arnsbergiſchen und Wittgenſteiniſchen, auch am Süd⸗ 
rande des Kreiſes Siegen z. B. im Hickengrund; einzeln in der 
Grafſchaft Mark z. B. Soeſt im Brandholz, Hamm, Dortmund 
vor dem Oſtenthore, Kamen. 7. 8. A 

1011. L. platyphyllus. Metz. Stumpfblättrige 
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Pl. Flügel des Stengels nur wenig breiter als derjenige des 
Blattſtiels, Blättchen länglich-lanzettlich ſtumpf ſtachelſpitzig. — 
Fahne inwendig rofenroth, Flügel vorn violett. In Gebüſch: Mün⸗ 
ſter beim Nobiskrug an der Werſe, Osnabrück Bauerſchaft Hörup 
bei Nordhus und Gesmen, am Rande des Solling von Holzminden 
bis Fürſtenberg, beſ. am Sülbecker Berg und am Steinkrug, Höxter 
am Fuß 1 Brunsbergs, Mars berg am Fuß des Oberſtädter Ber⸗ 
ges, 7. 8. U 

1012. L. latifolius. Breitblättrige Pl. Flügel 
des Stengels nur wenig breiter als derjenige des Blattſtiels, 
Blättchen meiſt ſehr breit elliptiſch (über 1“ breit); Hülſen 
mit glatten Rückenkielen; Samen kaum zum dritten Theile 
vom Nabel umzogen. — Bl. ſchön karminroth. Häufig in Gärten 
gezogen und mitunter wohl verwildert, wohin denn auch die angebl. 
Standörter bei Osnabrück, Pyrmont und im Waldeckſchen 
(Müller) ſowie Herborn bei Erbach (Leers) gehören mögen. (Auch 
L. heterophyllus, deſſen untre Blätter Ipaarig, die obern 2— paarig 
find, wird von der Dörrien bei Dillenburg im angränz. Naſ⸗ 
ſauiſchen angegeben). 6 —8. A. 

tt Blätter 2—3paarig. 

7 1013. L. palustris. Sumpf-Pl. Blattſtiele flü⸗ 
gellos, ſchmalberandet. — Bl. überhangend, blaßblau oder hellro⸗ 
ſenroth. In feuchtem Wieſengebüſch ſehr ſelten: an der holländi⸗ 
ſchen Gränze bei Bentheim, Stadtlohn u. ſ. w., Meſchede un⸗ 
weit Laer (Müller). 6 — 8. 2. 


366) Pisum. Erbſe. 


1014. P. sativum. Gartenerbſe. Blüthenſtiele 
2— mehrblüthig, Samen kugelig Cheilgelb). — Bl. weiß. In 
verſchiednen Spielarten gezogen, ſehr bemerkenswerth iſt aber: ß ra- 
mulare (P. ramulare. Moriss.) Flügel und Schiffchen purpurroth, 
Fahne weiß, Nebenblätter länglich, fait ganzrandig. Häufig in vers 
ſchiednen Spielarten gezogen, 6 Bielefeld häufig unter der Sat, 
beſonders um Brackwede. 4. 5. O 

1015. P. arvense. Felderbſe. Blüthenſtiele 1— 2 
blüthig; Samen kantig ⸗ eingedrückt (graugrün mit braunen 
Punkten). — Fahne blaßviolett, Flügel purpurroth, Schiffchen 
weiß. Ueberall angebaut. 5 — 7. O 


367) Phaseolus. Bohne. 


1016. PA. vulgaris. Schnittbohne. Trauben für: 
zer als das Blatt, Hülſen glatt. — Stengel ſich windend, Bl. 
weiß. Abart: ß nanus Zwergbohne, Krupbohne, Stengel 
nicht ſich windend, niedrig. Ueberall gebaut. 6 - 8. O 
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1017. Ph. multiflorus. Wild. Türkiſche Bohne. 
Trauben länger als das Blatt, Hülſen rauh. — Stengel ſich 
windend, Bl. ſcharlachroth oder weiß. Häufig gebaut. 6—8. © 


368) Vicia. Wicke. 
* Blumen in langgeftielten Trauben. 

1018. F. Cracca. Vogelwicke. Blätter 10— 12: 
paarig, nebſt dem Stengel weichbehaart; Nebenblätter ganz: 
randig; Platte der Fahne ſo lang als ihr Nagel. — Blume 
violettblau. In Gebüſchen, Hecken gemein. 6. 7. 4 5 

1019. FV. tenuifolia. Roth. Feinblättrige W. 
Blätter 10— 12 paarig, nebſt dem Stengel meiſt kahl, Blätt— 
chen ſchmal⸗ linealiſch; Nebenblätter ganzrandig; Platte der 
Fahne ſo lang als ihr Nagel. — Bl. klein, violett. Auf ſchat⸗ 
tigen ſandigen Anhöhen ſehr ſelten: im Lippiſchen bei Auguſtdorf, 
Pivitshaide (Echterling), angeblich auch Osnabrück an Hecken vor 
dem Natruper Thor, bei Biſſendorf. 6 — 8. A 

1020. V. sylvatica.. Waldwide Blätter 7 — 9. 
paarig, Nebenblätter kammartig- gezähnt. — Bl. weißlichviolett. 
In Bergwäldern: im Lippiſchen Hiddeſen am Schabenacken, Bis 
vitshaide in der Lohegge, Auguſtdorf am Ehberge, Detmold im Büs 
chenberg, Bellenberg dem Meinberger Schwefelbrunnen gegenüber, im 
Paderbornſchen im Aſſeler Wald häufig, Marsberg am Biel⸗ 
ſtein nach der Papiermühle zu ſelten, im Waldeckſchen, Herborn. 
5 F. 1 


* Blumen blattwinkelſtändig. 
+ Blätter 4—Epaarig, in eine getheilte Wickelranke endigend. 


1021. V. sepium. Heckenwicke. Blätter meiſt 
Spaarig, Blättchen oval oder länglich, ſtumpf; Blumen in 
kurzgeſtielten büſcheligen Trauben, meiſt zu 4 — 5. — Formen: 
q vulgaris Blättchen eirund, die der unterſten Blätter rundlich, Bl. 
ſchmutzig rothviolett; P angustifolia (V. montana. Froel.) Blaͤtt— 
chen eirund- länglich oder eirund- lanzettlich, Bl. wie vor. Y interme- 
dia Bl. gelblichweiß, die Fahne mit purpurrothen Adern gezeichnet; 
Ö ochroleuca Bl. gelblichweiß. d an Hecken, in Gebüſchen gemein; 8 
beſonders an Bergabhaͤngen nicht ſelten; 7 Bielefeld am Joſtberg 
beſonders nach der Steingrube hin; G ebenfalls Bielefeld am Joſt— 
berg. 6 — 7. 2. 

1022. V. sativa. Futterwicke. Blätter meiſt 7paa⸗ 
rig, Blättchen verkehrteirund oder länglich-verkehrteirund, aus— 
gerandet⸗geſtutzt; Blumen meiſt zu 3, kurzgeſtielt; Hülſen auf: 
recht länglich kurzbehaart. — Blume purpurroth, Flügel blau. 
Ueberall gebaut und häufig verwildert. 6 - 8. 
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1023. F. angustifolia. Uth. Schmalblättrige 
W. Blätter meiſt 5paarig, Blättchen der untern verkehrtei— 
rund, ausgerandet-geſtutzt oder abgeſchnitten; Blumen meiſt zu 
2, kurzgeſtielt; Hülſen abſtehend, linealiſch, bei der Reife kahl. 
— Bl. groß, hellviolett; die reifen Hülſen ſchwarz. Formen: @ vul- 
garis (V. segetalis. Thuill.) Blättchen der obern Blätter lanzett⸗ 
lich-linealiſch; A angustissima (V. Bobartii. Forst.) Blättchen 
der obern Blätter linealiſch. Auf Aeckern unter Getraide und 
Futterkräutern meiſt überall, c bei. auf Sandboden, auch z. B. bei 
Petershagen gebaut 5. 6. O 
+t Blätter 2— paarig, in eine Stachelſpitze endigend. 
1024. V. lathiyr ides. Platterbſenartige W. 
Blättchen verkehrteirund geſtutzt; Blume einzeln, fait ſitzend. — 
Die obern Blätter enden mit einer Wickelranke; Bl. klein, hellvielett. 
Auf Grasplätzen, an Wegen ſehr ſelten: Bielefeld am Weg hinter 
den Bleichen im Gadderbaum (ſeit Anlage der Eiſenbahn noch nicht 
wieder bemerkt), vor Brackwede! Recklinghauſen an der Weſtmer 
Linde und ſonſt hier und da, angeblich auch Münſter im Schloßgar— 
ten und bei Homeier, Rahden am Stemmerberg. 4. 5. O 
1025. V. Faba. Bohnenwicke. Große Bohne. 
Blättchen elliptiſch ſtumpf, Blumen büſchelig⸗traubig (u 2—4). 
— Bl. weiß mit ſchwarzem Fleck auf den Flügeln. Abart: G minor 
92 9 Rchb.) in allen Theilen kleiner. Ueberall gebaut. 


369) Ervum. Linſe. 


Griffel auf der obern Fläche querbehaart, unterſeits kahl. 

1026. E. Lens. Eigentliche L. Blätter meiſt 
6paarig, Hülſen faſt rautenförmig 2ſamig kahl. — Bl. weiß, 
Fahne mit lilafarbigen Adern. Hier und da angebaut z. B. im Pa⸗ 
derbornſchen, Soeſt in der Oberbörde, Rheina. 6. 7. © 

— Griffel oberwärts überall gleichförmig behaart. 

1027. E. hirsutum. Behaarte L. Blätter meiſt 
6paarig; Blüthenſtiele 2 — 6blüthig, etwa jo lang als das 
Blatt, Hülſen länglich Tſamig weichbehaart. — Bl. bläulich⸗ 
weiß. Auf Aeckern als Unkraut. 6—8. O 

1028. E. tetraspermum. Vierſamige L. Blätter 
2— paarig; Blüthenſtiele 1 — 2blüthig, unbegrannt, etwa ſo 
lang als das Blatt; Hülſen linealiſch Afamig kahl. — Fahne 
lila blaugeſtreift, Flügel und Schiffchen weiß. In Hecken und Gebü⸗ 
ſchen (3. B. am ganzen Rand des Solling), an bebauten Orten, 
im nördlichen Geb. häufiger als im ſüdlichen (nicht im Kreis Altena). 


6. 7. 
+ 1029. E. gracile. Dec. Schlanke L. Blätter 
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3— Apaarig, Blüthenſtiele 1 — 4blüthig, in eine begrannte 
Spitze endigend, zuletzt doppelt ſo lang als das Blatt; Hülſen 
linealiſch, meiſt 6famig, kahl. — Bl. wie vor. doch bedeutend 
größer. Angeblich Osnabrück auf dem Donnerkamp. 6. 7. O 


AnmerE E. monanthos und E. Ervilia giebt Leers als bei Her⸗ 
born wachſend an. 


370) Onobrychis. Tourn. Es parſette. 


1030. O.sativa. Gemeine E. Blüthenſtiel doppelt 
ſo lang als das Blatt, Flügel kürzer als der Kelch, Hülſen 
ſtachlig. — Bl. roſenroth geſtreift. Auf trocknem Kalkboden ange⸗ 
baut und ganz verwildert: im öſtlichen Geb. bis Bielefeld, dann 
Beckum, Darup, Billerbeck. 6 — 8. 2 


371) Hippocrépis. Pferde huf. 


1031. H. comosa. Schopfiger Pf. Blumen am 
Ende eines langen Blüthenſtiels doldig überhangend. — Blume 
gelb. Auf trocknen Anhöhen des öſtl. Gebiets: an der Diemel bei 
Marsberg und Warburg häufig ſowie auch im nahen Wal- 
deckſchen und Heſſiſchen, Hörter am Ziegen- und Weinberg, 
Holzminden am Ith, im Schauenburgiſchen am Hohenſtein, 
im Lippiſchen an der Dörenſchlucht, beim Donoper Teich auf dem 
Alhornsberg, Oerlinghauſen. 5 — 9. 4 


372) Ornithopus. Vogelfuß. 


1032. O. perpusillus. Blätter 7 — 12 paarig; Blu: 
men kopfförmig (1—5), von einem gefiederten Blatte geſtützt. 
— Meiſt niederliegend, weichbehaart, Bl. gelblich rothgeſtreift. Auf 
Sandboden der nördlichen Ebnen häufig bis ins Veſt Recklinghau⸗ 
fen (nicht mehr in der Grafſchaft Mark, mit Ausnahme von Hat: 
tingen), in den öſtl. und ſüdl. Berggegenden ſelten z. B. Siegen 
nach dem Rödchen zu, Wittgenſteiniſche. 5. 7. O 


373) Coronilla. Kronwicke. 


1033. C. varia. Bunte Kr. Blätter meiſt 10 paa⸗ 
rig, Nebenblätter lanzettlich, nicht zuſammengewachſen. — Nies 
derliegend; Dolden 15—20blüthig; Flügel weiß, Schiffchen weiß mit 
e Spitze, Fahne roſenroth. Auf Grastriften am Rhein häufig! 
6 — 8. 2. 

1034. C. montana. Scop. (C. coronata. L.) Berg: 
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Kr. Blätter meiſt 5paarig; Nebenblätter klein fadenförmig, 


die unteren zuſammengewachſen. — Aufrecht, Dolden 15 —20blü— 
thig, Bl. gelb. An Kalkgebirgen ſehr ſelten: Hörter an den Klippen 
des Ziegenbergs! im nahen Heſſiſchen bei Zierenberg (Maurer), 
angeblich auch im Waldeckſchen bei Wildungen (Müller). 6. 7. A 


Achtzehnte Klaſſe. 
Polyadelphia. 


— — 


Ordnung Polyandria. 


374) Hypericum. Johanniskraut. Kelch 
ötheilig. Krone 5blättrig. Kapſel 3—5fächrig vielſamig. 


374) Hypericum. Johanniskraut. 
Kelchrand nackt ; 
1 Stengel aufrecht. 

1035. H. perforatum. Durchſichtiges J. Stengel 
2kantig; Blätter oval⸗länglich; Kelchblätter lanzettlich ſpitz, 
doppelt ſo lang als der Fruchtknoten. — Bl. gelb wie bei allen 
folgenden Arten. Abart: 3 latifolium (H. commutatum. Nolte) 
Blätter halb fo breit als lang, Kelchblätter breiter- lanzettlich, die 
ganze Pflanze groß, ſtark ſchwarzgefleckt. In Gebüſchen, auf Gras— 
triften häufig, A an feuchten Orten nicht ſelten. 6 — 9. 4 

1036. H. quadrangulum. (H. dubium. Leers.) Vier: 
kantiges J. Stengel ſchwach-Akantig; Blätter eirund; Kelch: 

lätter elliptiſch ſtumpf, etwa ſo lang als der Fruchtknoten. — 
In Wieſen, Gebüſchen, an Ufern, beſonders in Berggegenden. 7. 8. 2 

1037. H. tetrapterum. Fries. (H. quadrangulare. 
Sm.) Vierflügeliges J. Stengel geflügelt:4fantig; Blät⸗ 
ter eirund; Kelchblätter lanzettlich zugeſpitzt, etwa ſo lang als 
der Fruchtknoten. — An etwas feuchten Orten, beſonders der Eb— 
nen, häufig. 7. 8. 2. 

tr Stengel niederliegend. 

1038. H. humifusum. Niederliegendes J. Sten⸗ 

gel faſt 2kantig; Blätter eirund-länglich; Kelchblätter länglich 
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ſtumpf ſtachelſpitzig, doppelt fo lang als der Fruchtknoten (Qu: 
weilen fein-gezähnt). — Auf ſandigen und lehmigen, etwas feuchten 
Plätzen befonders in den Ebnen. 6 — 9. 2. 


Kelchrand gezähnt und meiſt drüſig-gewimpert. 
1 Stengel aufrecht. 

1039. H. pulchrum. Schönes J. Kahl; Blätter 
ſitzend ſtumpf, unterſeits graugrün; Kelchblätter verkehrteirund 
ſtumpf. — Bl. goldgelb, außen rötblich. Auf trocknen Sandſteinber⸗ 
gen in Gebüſchen: im Siegniſchen ſehr gemein beſonders in allen 
Haubergen, auch im Wittgenſteiniſchen und Arnsbergiſchen 
ziemlich verbreitet und bis ins Märkiſche Sauerland reichend 
(noch Dortmund am Oeſterholz), ſtellenweiſe auch durch alle We— 
ſergebirge und den Teutoburgerwaldz ſonſt vereinzelt: Mün⸗ 
ſter bei Lütjenbeck, Hullern und in der Hohen Mark, Goes: 
feld am Berge, Bentheim hinter dem Walde, Hunteburg, 
Petershagen im Forſt und bei Lahde. 7 — 9. 2 

1040. H. montanum. Berg-J. Stengel kahl, wenig 
beblättert; Blätter ſitzend, am Rand ſchwarzpunktirt, unterſeits 
etwas rauh; Kelchblätter lanzettlich ſpitz. — Bl. kopfartig zu⸗ 
ſammengedrängt, hellgelb. In Bergwäldern, beſonders auf Kalkboden: 
im ganzen Teutoburgerwald, im Münſterſchen bei Beckum und 
Nienberge, an der Lenne bei Nachrodt, im Wittgenſteiniſchen 
und Arnsbergiſchfen ſehr vereinzelt, Warburg hinter Wormeln, 
Beverungen am Eis- und Mühlenberg, Höxter am Langenberg, 
Holzminden am Büchenberg, Petershagen bei Lahde. 7—9. 2 

1041. H. hirsutum. Behaartes J. Stengel nebſt 
den kurzgeſtielten Blättern weichbehaart, Kelchblätter lanzettlich 


ſpitz. — Bl. rispig, goldgelb. In Gebüſchen beſonders des nördlichen 
Gebiets, im Süden ſeltner. 6 — 8. A 
tr Stengel niederliegend wurzelnd. 

1042. H. elodes. Sumpf-J. Stengel nebſt den ſitzen⸗ 
den Blättern rauchhaarig, Kelchblätter eirund. — Bl. in arm⸗ 
blüthigen Rispen. In Sümpfen, an Torfgräben des nordweſtlichen 
Gebiets nicht ſelten: im Münſterſchen nach dem Rhein und 
nach Holland hin, in Bentheimiſchen beſonders um Neuenhaus, 
. im Hannöverſchen z. B. um Hunteburg. 
7 — 9. 2. 
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Neunzehnte Klaſſe. 


Syngenesia. 


Ordnung Polygamia aequalis. 


Alle Blüthen geſchweift. 
+ Blüthenboden nackt (ohne Spreublättchen oder Borſten). 
a. Pappus gefiedert. 

375) Scorzonera. Skorzonere. Blüthen⸗ 
decke dachziegelig, Schuppen breitlich. Pappus ſitzend oder 
geſtielt, ſeine Fiederchen in einander gewebt. 

376) Tragopogon. Bocksbart. Blüthen⸗ 
decke einfach, vielblättrig. Pappus langgeſtielt. 

377) Leontodon. Löwenzahn. Blüthend. 
vielblättrig, Blättchen alle angedrückt. Pappus faſt ſitzend. 

378) Picris. Bitterich. Blüthendecke viel⸗ 
blättrig, mit einer Hülle verſehen. Samen querfurdig. 
Pappus ſitzend. a 

379) Thrincia. Uoth. Hundslattich. Blü⸗ 
thendecke vielblättrig einfach, am Grunde mit einer Hülle. 
Blüthenboden grubig. Pap pus der Scheibe geſiedert ſitzend, 
des Strahls ſchuppig. 

b. Pappus haar: oder borſtenförmig. 


380) Sonchus. Gänſediſtel. Blüthend. dach⸗ 
ziegelig, am Grunde bauchig. Pappus ſtitzend. 

381) Lactuca. Lattich. Blüthend. dachziegelig, 
meiſt Sblättrig. Blüthen (wenig zahlreich) 1 — 2reihig. 
Frucht in einen fadenförmigen Schnabel zugeſpitzt. Panne 
geſtielt. 

382) Crepis. Pippau. Blüthendecke mit einer 
Hülle verſehen. Pappus mehrreihig, weich (meiſt ſchneeweiß). 

383) Hieracium. Habichtskraut. Blüthen⸗ 
decke dachziegelig. Frucht ſchnabellos. Pappus wi 
ſteif und zerbrechlich (ſchmutzigweiß). 

384) Helminthia. Wurmlattich. Blütbend. 
doppelt: die äußre locker öblättrig, die innre gleich Sblättrig. 
Frucht quergefurcht. 

18 


274 Syngenesia. 


385) Taraxacum. Juſſ. Butterblume. Blü⸗ 
thendecke doppelt: innere länger gleichförmig angedrückt, äußere 
klein, etwas dachziegelig. Blüthenboden vertieft-punktirt. 
Pappus geſtielt. (Schaft hohl, lblüthig.) 

c. Pappus 0 oder ein bloßer häutiger Rand. 

386) Lapsana. Rainkohl. Blüt hend. einfach 
vielblättrig, am Grunde ſchuppig. Pappus 0. 

387) Arnoseris. Gärtn. Lämmerſalat. Blü⸗ 
thendecke einfach, vielblättrig, eiförmig (am Ende kugelig), 
körnig-höckerig. Pappus bloß ein lederartiger Rand. 

tt Blüthendecke ſpreuig oder borſtig. 

388) Hypochoeris, Ferkelkraut. Blüthend. 
länglich dachziegelförmig. Pappus etwas gefiedert: in der 
Scheibe geſtielt, im Strahl ſitzend oder geſtielt. 

389) Cichorium. Wegwart. Blüthend. mit 
einer Hülle. Pappus ſpreuig vieltheilig. 

Alle Blüthchen röhrig, mit 5fpaltigem Saum. 
J Pappus borſtlich oder ſpreuig. 

390) Arctium. Klette. Blüthendecke kugelig, 
Blättchen an der Spitze hakig. Blüthenb. grubig ſpreuig— 
borſtig. 

391) Serratula. Scharte. Blüthendecke faſt 
walzenförmig, Blättchen ſtumpf, feſt angedrückt, randhäutig. 
Blüthenb. ſpreuig. 

392) Carduus. Diſtel. Blüthendecke bauchig, 
Blättchen in einen Dorn auslaufend. Blüthenb. borftig: 
ſpreuig. | 

393) Silybum. Phil. Mariendiſtel. Blü⸗ 
thendecke dachziegelig, Blättchen am Grunde blattartig, ange— 
preßt, mit dornigem zurückgebognem Anhängſel. Blüthenb. 
borſtig⸗ſpreuig. | 

394) Onopordon. Eſeldiſtel. Blüthend. 
bauchig, Blättchen in einen Dorn auslaufend. Blüthenb. 
löcherig-zellig. Früchte Afantig, quer-gefurcht. 

tr Pappus gefiedert. 

395) Cirsium. Tourn. Kratzdiſtel. Blüthen⸗ 
decke bauchig, Blättchen abſtehend in einen Dorn auslaufend. 

396) Carlina. Eberwurz. Aeußere Blättchen 
der Blüthendecke gewimpert ſtachelſpitzig, innere gefärbt ftrab: 
lenförmig. 
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Alle Blüthchen röhrig, 5zäühnig. 

397) Chrysocoma. Goldhaar. Blüthend. 
halbkugelig vielblättrig dachziegelig, Blättchen linealiſch ſchlaff 
abſtehend. Griffel von der Länge der Blüthchen. Blü— 
thenb. mit ſehr kleiner Spreu beſetzt. 

398) Eupatorium. Waſſerdoſt. Blüthend. 
dachziegelig walzenförmig. Griffel ſehr lang. Blüthen— 
boden nackt. 

399) Bidens. Zweizahn. Blüthend. einfach, 
mit einer Hülle verſehen. Pappus 2 — 4grannig, Grannen 
rückwärts ſtachelig. Blüthenb. ſpreuig. Guweilen im Strahl 
geſchweifte Blüthchen). 


Ordnung Polygamia superflua. 


Alle Blüthchen röhrig. 

400) Artemisia. Wermuth. Blüthendecke 
halbkugelig, Blättchen angedrückt. Pappus 0. Blüthchen 
der Scheibe 5ſpaltig, des Strahls ganzrandig. 

401) Tanacetum. Rainfarn. Blüthend. 
halbkugelig, Blättchen ſpitz. Papp. ein häutiger gezackter Rand. 
Blüthchen der Scheibe 5-, des Strahls Zſpaltig. 

402) Gnaphalium. Katzenpfötchen. Blü⸗ 
then d. dachziegelig, Blättchen vertrocknet, oft gefärbt. Papp. 
haarförmig. 

403) Conyza. Dürrwurz. Blüthend. eiförmig 
dachziegelartig, die Blättchen mit den Spitzen ſparrig⸗abſtehend. 
Blüthchen der Scheibe 5jpaltig, des Strahls Zzähnig. 

404) Cotula. Laugenblume. Blüthend. viel⸗ 
blättrig halbkugelig. Blüthen der Scheibe 4ſpaltig, des 
Strahls faſt 0. 

* Die Blüthchen der Scheibe röhrig, die des Strahls geſchweift 
t Pappus haarförmig oder borſtlich. 
a. Blüthenboden nackt. 

405) Erigeron. Berufskraut. Blüthendecke 
dachziegelig, Blättchen nicht jo hoch als die Scheibe. Strahl: 
blüthchen ſehr ſchmal⸗geſchweift, verſchiedenfarbig. 

406) Tussilago. Huflattich. Blüthendecke 
eiförmig, Blättchen gleich, an der Spitze häutig, ſo hoch als 
die Scheibe. Strahlbl. lang oder abgeſtutzt. 

407) Solidago. Goldruthe. Blüthend. locker⸗ 

1 


276 Syngenesia. 


dachziegelig, walzenförmig. Strahlbl. wenige (5—6), gleich- 
farbig. 

408) Senecio. Kreuzkraut. Blüthend. wal⸗ 
zenförmig, die Blättchen an der Spitze brandig- gefleckt; am 
Grunde mit Schuppen. 

409) Cineraria. Aſchkraut. Blüthend. ein⸗ 
fach, vieltheilig, gleichlang. 

410) Aster. Aſter. Blüthend. locker⸗dachziegelig. 
Strahlbl. verſchiedenfarbig. 

411) Inula. Alant. Blüthend. halbkugelig dach: 
ziegelig, Blättchen mit der Spitze abſtehend. Staubbeutel 
am Grunde 2grannig. 

412) Pulicaria. Gärtu. Flohkraut. Blüthen⸗ 
decke halbkugelig locker-dachziegelig, Blättchen linealiſch. Pap⸗ 
pus doppelt: der äußere ein gezähnter Hautrand, der innere 
haarförmig. 

5 b. Blüthenboden ſpreuig. 

413) Arnica. Wohlverleih. Blüthend. halb⸗ 
kugelig, in doppelter Reihe vielblättrig. Staubf. der Strahl⸗ 
blüthchen frei, ohne Beutel. 

tt Pappus 0 oder häufiger ſchuppiger Rand. 
a. Blüthenboden nackt. 

414) Bellis. Mafiliebchen. Blüthend. faſt 
halbkugelig, vielblättrig, Blättchen in 2 Reihen, gleich lang. 
Blüthenb. gewölbt. 

415) Chrysanthemum. Wucherblume. 
Blüthend. halbkugelig dachziegelig, die Blattchen lederartig, 
am Rande brandig-vertrocknet. Blüthenb. faſt flach. 

416) Matricaria. Kamille. Blüthend. halb⸗ 
kugelig dachziegelig, Blättchen krautig ſtumpf. Blüthenbod. 
kegelförmig. 

417) Pyrethrum. Hall. e een, Blü⸗ 
thendecke halbkugelig dachziegelig, Blättchen (angedrückt) am 
Rande brandig. Blüthenb. faſt ganz flach. Pap pus ein 
häutiger Rand. 

b. Blüthenboden ſpreuig. 

418) Anthemis. Hundskamille. Blüthend. 
halbkugelig dachziegelig, Blättchen faſt gleich, am Rand etwas 
brandig. Blüthenb. kegelförmig. 

419) Achillea. Garbe. Blüthendecke eiförmig 
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dachziegelig, Blättchen länglich angedrückt. Blüthenbod. ge: 
wölbt. Strahlblüthchen wenige (meiſt 5). 


Ordnung Polygamia frustranea. 


420) Helianthus. Sonnenblume. Blüthend. 
dachziegelig, etwas ſparrig. Blüthenb. flach ſpreuig. 

421) Centaurea. Flockenblume. Blüthend. 
eiförmig bauchig dachziegelig, Blättchen vertrocknet oder gewim⸗ 
pert. Strahlblüthchen unregelmäßig geſtaltet. Blüthen— 
boden borſtig. 


Ordnung Polygamia aequalis. 


375) Scorzonera. Sforzonere. 


1043. Sc. hispanica. Garten:S6f Schwarz: 
wurzel. Blätter lanzettlich. — Bl. gelb. In Gärten gebaut 
und zuweilen verwildert z. B. Osnabrück auf der Petersburg, Hör⸗ 
ter am Felſenkeller. 6. 7. 2. he 

1044. Sc. laciniata. (Podospermum laciniatum. 
Dec.) Schlitzblättrige Sk. Blätter fiederſpaltig; der Sa⸗ 
men am Grund mit einer verlängerten Schwiele verſehn, die 
dicker iſt als der Samen ſelbſt. — Bl. gelb. Aendert ab: P 
inte grifolia mit untermiſchten ganzrandigen Blättern, oder bei kleine⸗ 
ren Erempl. mit lauter ganzrandigen Blättern. Auf graſigen Rainen 
ſehr ſelten: Warburg an Abhängen über der Diemel am Weg nach 
Welda, beſonders A (Beckhaus). 5 — 7. 8 


376) Tragopogon. Bocksbart. 


1045. Tr. porrifolius. Lauchblättriger B. Ha⸗ 
fer wurz. Blüthenſtiel oberwärts keulenförmig- verdickt; Blü— 
thendecke Sblättrig, faſt doppelt ſo lang als die Blüthen. — 


Bl. purpurviolett. Hier und da in Gärten gebaut und verwildert 
z. B. Coesfeld an der Berkel. 6 — 8. 8 


1046. Tr. pratensis. Wieſen-B. Blüthenſtiel nur 
wenig unter der Blume verdickt; Blüthendecke Sblättrig, unge— 
fähr jo lang als die Blüthen; Samen knotig- rauh. — Bl. 
gelb. Abarten: 6 minor (Tr. minor, Fries) die Blüthen doppelt fo 


kurz als die Blüthendecke; Y tortilis die Blätter an der Spitze wellig 
(faſt ſpiralförmig) gekrümmt. An Wieſen, Wegen, Rainen durch das 
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ganze Gebiet zerſtreut, doch meiſt nicht häufig, die Abarten unter der 


Hauptart vermiſcht, 6 z. B. nicht ſelten im ſüdlichen Gebiet, Y z. B. 
häufig auf dem Johannisberg in der Niemannſchen Beſitzung bei 
Bielefeld, in den ſüdl. Gebirgen. 5 — 7. 8 


377) Leontodon. Löwenzahn. 


1047. L. autumnalis. (Apargia aut. Willd.) Herbſt⸗ 
L. Schaft äftig; Blüthenſtiele ſchuppig, oben verdickt; Blätter 
buchtig⸗ oder fiederſpaltig⸗gezähnt, meiſt kahl oder mit einfachen 
Haaren beſetzt. — Bl. goldgelb, außen röthlich; Pappus überall 
N federig. Auf Triften, an Wegen, Rainen häufig. 


1048. L. Haslilis. Spießförmiger L. Schaft 
einfach, oben verdickt; Blätter gezähnt oder fiederſpaltig, kahl 
oder mit 2—3gabeligen Haaren beſetzt. — Bl. gelb; die innern 
Strahlen des Pappus federig, die äußern kurz rauh. Formen: Q 
vulgaris (L. hispidum. L.) Blätter oder auch Stengel und Blü⸗ 
thend. behaart; 6 glabratus (L. hastile. L. — Apargia guest- 
phalica. Boenn.) die ganze Pflanze kahl oder nur ſparſam mit Haa⸗ 
ren beſtreut; 7 Nyoseroides Blätter bis zur Mittelrippe fiederthei⸗ 
lig, die Fieder linealiſch. Auf trocknen Grasplätzen, an Waldrändern 
häufig, P auf feuchteren Stellen, beſonders in der Senne ſehr häufig, 
Y z. B. Brakel am Suthmer Berg. 6 — 9. 4 


378) Picris. Bitterich. 
1049. P. hieraciordes. Gemeiner B. Blätter ſten⸗ 
gelumfaſſend buchtig⸗gezähnt, nebſt dem Stengel ſteifhaarig; 
Blumen doldentraubig. — Bl. gelb. Aendert in Blattform und 


Blüthenſtand ſehr ab, bemerkenswerth iſt: A umbellata. Nees mit 


ſehr ſchmalen Blättern, Blumen faſt doldig. Auf Grasplätzen, an 
Wegen und Hecken durch die Berggegenden des nordöſtl. Geb. ſehr 
verbreitet (Ravensbergiſche, Mindenſche, Lippiſche, Korveiſche, Pader⸗ 
bornſche), außerdem mehr vereinzelt: Siegen am Hausberg, Bri⸗ 
lon, Marsberg, Soeſt, Dortmund unterhalb Hohenſyburg, 
Hattingen, an der Lenne, Münſter, Dülmen, Coesfeld, 
Rahden am Stemmerberg; ß 3. B. Beverungen am Mühlen⸗ 
berg. 7. 8. 8 


379) Thrincia. Ath. Hundslattich. 


1050. Thr. hirta. Uth. Rauher H. Schaft Iblü⸗ 
thig; Blätter lanzettlich buchtig-gezähnt, von 2gabeligen Haa⸗ 
ren rauh. — Bl. gelb, unterſeits mit blänfichem Streifen; Blaͤtt⸗ 
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chen der Blüthendecke ſchwarzberandet. Auf trocknen Grastriften: Holz- 
minden bei Forſt, Soeſt am Salzſpring bei Paradies, Reckling⸗ 
hauſen an der Hardt nicht ſelten, im weſtlichen Münſterſchen 
(Hohe Mark, Reken), Be auch im Wittgenſteiniſchen, Lip⸗ 
piſchen uf. w. 6 — 9. 


380) Sonchus. Gänſediſtel. 


Mulgedium. Cass. Pappus mit einem Krönchen von kurzen Borſten um: 
geben, ſteif und zerbrechlich. 

1051. S. alpinus. (Mulgedium alpinum. Caſſ.) 
Blätter leierförmig mit großem Zeckig-ſpießförmigem Endzipfel, 
die obern mit geflügeltem Blattſtiel herzförmig-ſtengelumfaſ— 
ſend; Traube drüſigbehaart. — Bl. blau. In hohen Gebirgs⸗ 
wäldern: Brilon auf dem Schellhorn und * ſüdl. Fortſetzung! 

am Fuß des Aſtenbergs (Koppe). 7. 8. 
* Sonchus. Pappus ohne Krönchen, del und biegſam. 
+ Stengel äftig, Aeſte doldentraubig. 

1052. S. oleraceus. Kohlartige G. Bl. länglich, 
ſchrotſägig-fiederſpaltig oder ungetheilt, die ſtengelſtändigen 
am Grund herzförmig mit zugeſpitzten Oehrchen; Früchte quer— 
runzlig, beiderſeits Sriefig. — Bl. gelb wie bei den folgenden. 
Aendert in der Blattform ab. Auf bebautem Boden häufig. 6—10. 2. 

1053. S. asper. Vill. (S. fallax. Wallr.) Be: 
wehrte G. Blätter oval⸗-länglich, die obern dornig-gezähnt 
herzförmig mit abgerundeten Oehrchen; Früchte glatt, beiderſ. 
Zriefig. — Eine Abändrung mit weißen Nerven der Blätter iſt bei 
3 8 Tecklenburgiſchen gefunden. Auf bebautem Boden häufig. 

tr Stengel einfach, nur an der Spitze doldentraubig. 

1054. S. arvensis. Acker⸗-G. Wurzel kriechend; 
Blätter ſchrotſägig, die ſtengelſtändigen am Grund herzförmig, 
die oberſten ungetheilt; Blüthenhülle nebſt den Blüthenſtielen 
gelb⸗drüſigbehaart. — Auf Aeckern hier und da. 6 — 8. 2 

1055. S. palustris. Sumpf-G. Wurzel nicht krie⸗ 
chend; Blätter ſchrotſägig-fiederſpaltig, die Zipfel lanzettlich 
zugeſpitzt; Blüthenh. nebſt den Blüthenſtielen ſchwarz⸗drüſig⸗ 
behaart. — An Ufern, Gräben, auf feuchten Wieſen im nord⸗ 
weſtlichen Geb. ſelten: Diſſen bei der Saline, am Münſter⸗ 
f chen Kanal unterh. der Schleuße, Bentheim (Bönningh. ), Reck⸗ 

linghauſen am Saerbruch (Hohoff), Hattingen (Blumeroth), 
auch angeblich bei Wiedenbrück, im Arnsbergiſchen und 
Wittgenſteiniſchen (nach 29. — doch wohl nebſt egen andern 
Angaben noch zu bezweifeln). 7. 8. 
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381) Lactuca. Lattich. 


1056. L. sativa. Gartenlattich. Lattichſalat, 
Blätter herzförmig-ſtengelumfaſſend; Rispe flach; Früchte braun, 
ſo lang als ihr weißer Schnabel. — Bl. gelb wie die folgen⸗ 
den. In verſchiedenen Spielarten gebaut und zuw. verwildert z. B. 
an der Weſer. 7. © 

1057. S. Scariola. Wilder L. Blätter am Grunde 
pfeilförmig; Rispe phramidaliſch; Früchte bräunlichgrau ſchwarz⸗ 
berandet, an der Spitze borſtlich-behaart, ſo lang als der 
weiße Schnabel. — Die Blätter am Kiele ſtachelig, ſtachelſpitzig⸗ 
gezähnelt, fiederſpaltig-ſchrotſägig. Aendert ab: 6 integrifolia mit 
ganzrandigen Blättern. An trocknen Plätzen: am Rhein, Hameln, 
Höxter auf den Klippen beim Steinkruge (und zwar 6), im Arns⸗ 
bergiſchen, Dillenburg. 7. 8. O 

1058. L. muralis. Sreſen. (Prenanthes mur. L.) 
Mauerlattich. Blätter geſtielt, leierförmig⸗fiederſpaltig, die 
Zipfel winkelig; Rispe ſehr locker. — In Wäldern und pech 
häufig, fehlt aber in manchen Gegenden der Ebnen. 6 — 8. 


382) Crepis. Pippau. 
Früchte deutlich geſchnäbelt. 

1059. Cr. foetida. (Barkhausia foet. Dec.) Stin⸗ 
kender P. Stengel äftig beblättert; Blätter ſchrotſägig-fieder⸗ 
ſpaltig, die oberſten lanzettlich, am Grunde tiefeingeſchnitten; 
Blüthendecke und Blüthenſtiele drüſig⸗ graubehaart. — Bl. gelb 
wie die folgenden Auf Anhöhen beſonders auf Kalkboden im ſtki⸗ 
chen Gebiet: Warburg zwiſchen Germete und Weten, Driburg, 
Brakel bei Rheder, vor Rieſel, Beverungen Schiffthal, Höxter 
Reuſche⸗, Wein⸗, Ziegen⸗ und Dielenberg, Schleifthal, Fürſtenberg, 
Lüchtringen am Solling, Holzminden Forſt, Hameln, am Hohen-⸗ 
fein, Paderborn, Soeſt Enkeſen bei Klieve. 68. O 


Früchte an der Spitze ſchmäler, oder kurzgeſchnäbelt. 
Stengel blattlos. 


1060. Cr. praemorsa. Tauſch. (Hieracium praemor- 
sum. L.) Abgebißner P. Wurzel abgebiſſen, Blätter läng⸗ 
lich⸗verkehrteirund, Blüthenſtand traubig. — An gebirgigen ſtei⸗ 
nigen Orten des öſtlichen Gebiets ſelten: Holzminden Burg- und 
Holzberg (Dauber und Schaumann), Höxter nach dem Kringel zu 
ſelten (Beckhaus), Marsberg am Bielſtein nach der Papiermühle 
zu häufig (B.), im nahen Heſſiſchen bei Weſtuffeln (Maurer). 5. 6. 2 

I Stengel beblättert, an der Spitze doldentraubig. 

1061. Cr. biennis. Zweijähriger P. Blätter ſchrot⸗ 

ſägig⸗fiederſpaltig, die mittlern mit kurz geröhrt⸗gezähntem 
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Grunde etwas ſtengelumfaſſend; Außenkelch abſtehend; Früchte 
13riefig. — In Wieſen, an Gräben, Hecken: beginnt bei Biele⸗ 
feld und verbreitet ſich durch das Lippiſche, Korveiſche und 
Paderbornſche bis ins Arnsbergiſche und Märkiſche 
Sauerland, auch bei Hattingenz ſonſt ſehr einzeln: an der 
Lippe und am Rhein, Neuenkirchen und Hunteburg im 
Hannsverſchen. Eine Mißbildung mit geſtielten und daher doldigen 
Blüthen ſtellt ſich jedes Jahr bei Höxter auf dem Heiligeberg häu— 
fig ein (Beckhaus). 5 — 8. 8 

1062. Cr. teclorum. Dachpippau. Untre Blätter 
lanzettlich buchtig⸗gezähnt, mittlere linealiſch pfeilförmig, am 
Rande zurückgerollt; Außenkelch etwas abſtehend; Frucht 10: 
riefig rauh. — Auf Mauern, ſandigen Aeckern faſt überall, doch z. 
B. in der Grafſchaft Mark ſelten (Lüdenſcheid auf dem Sauerfeld). 
6 - 9. O 


1063. Cr. virens. Pill. (Cr. pinnatifida. Willd.) 
Grüner P. Blätter kahl buchtig-gezähnt oder ſchrotſägig⸗ 
fiederſpaltig, obre linealiſch pfeilförmig; Außenkelch angedrückt; 
Frucht 10riefig glatt. — Abart: G agrestis (Cr. agrestis. N. 
Kit.) Blumen noch einmal fo groß. Auf Aeckern und Triften, 6 z. 
B. um Bielefeld, Minden. 6 — 9. O 

Früchte 10—13riefig. Pappus gelblich, unten zerbrechlich. 

1064. Cr. paludosa. Moench. (Hieracium paludo- 
sum. L.) Sumpfpippau. Blätter kahl, untre länglich ſpitz 
ſchrotſägig⸗gezähnt, obre eirund herzförmig-ſtengelumfaſſend lang: 
zugeſpitzt; Kelch drüſigbehaart. — Auf feuchten Wieſen meiſt nicht 
felten: im Ravensbergiſchen, Mindenſchen, Lippiſchen, 
Korveiſchen und Paderbornſchen, ſparſamer im Arnsbergi⸗ 
ſchen, in der Grafſchaft Mark (Soeſt auf der Klotinger Wieſe, 
Triften bei Theiningſen, Dortmund im Sunderholze, Lüdenſcheid 
häufig, Limburg an der Nahmer, Hattingen) Dülmen im Haſſel⸗ 
bruch, Darup im Sudfeld, Recklinghauſen, Osnabrück, 
Hunteburg. 6. 7. 2 


383) Hieracium. Habichtskraut. 


* Stengel blattlos oder unten wenigbeblättert. 
‘+ Stengel wenig: (1-5) blumig, mit Ausläufern. Blumenkrone gelb. 

1065. H. Pilosella. Mäuſeohr⸗H. Schaft Iblumig, 
Blätter verkehrteirund⸗länglich ſteifhaarig, unten graufilzig. — 
Auf trocknen Grasplätzen überall. 5 — 8. 2. 

1066. H. Auricula. Aurifel:$. Stengel blattlos 
oder Iblättrig, 2—5blumig; Blätter bläulichgrün zungenförmig, 
faſt ganz kahl, am Grunde gewimpert. — Formen: & sub gla- 
drum kleiner, oft nur 1blumig, blaugrün; P setosum größer zerfizent- 


282 Syngenesia. 


borſtigbehaart, der Blüthenſtand dichtbehaart. Auf Grasplätzen, an 

Rainen, & beſonders auf Torfboden, 6 mehr auf Bergtriften. Außer⸗ 

dem beobachteete Beckhaus im Schleifenthal bei Höxter eine Form, 

die eine hybride (H. praealto-Auricula) zu fein ſcheint. 6 — 8. 2 
tr Stengel mit 2—3 geknäuelten Blumen. . 


1067. H. aurantiacum. Pomeranzenblumiges H. 
Stengel unterwärts armblättrig, lang-rauchhaarig, oberwärts 
nebſt der Doldentraube ſchwarz-drüſigbehaart; Blätter grasgrün, 
langbehaart. — Bl. dunkel orangefarbig. Hier und da aus Gärten 
entſchlüpft und verwildert, z. B. Bielefeld bei der Pottenau und 
Niedernmühle. 6. 7. 2. 

tft Stengel vielblumig doldentraubig. Bl gelb. 

1068. H. praealtum. Vill. Hohes H. Stengel wenig: 
blättrig, kahl oder zerſtreutborſtig-behaart und weichhaarig;. 
Blätter bläulichgrün lanzettlich, ganz oder nur am Rande fteif: 
borſtig⸗behaart; Doldentraube gleichhoch locker, Blüthenſtiele 
und Blüthendecke graubehaart. — Formen: & vulgare (H. flo- 
rentinum. Wild.) Ausläufer fehlend oder ſtatt derſelben blumen⸗ 
tragende Seitenſtengel, Stengel kahl, Blätter am Rande und auf der 
Mittelrippe der Unterſeite borſtig gewimpert, ändert aber auch mit 
mehr behaartem Stengel und ſchwarzdrüſigen behaarten Blüthenſtielen 
und Blüthendecken ab (H. obScurum): ſehr häufig Höxter auf 
Mauern, auf dem Kirchhofe, am Felſeukeller, Ziegenberg, im Lippi⸗ 
ſchen am Weg von Donop nach Bega vorn im Walde rechts, angeb— 
lich auch Pyrmont am Königsberge bei Friedensthal, die Abände— 
rung (G. obsc.) Höxter auf Gartenmauern von Korvei, an der 
Straße nach Ottbergen; P stoloniferum (H. Bauhini. Bess.) fäd: 
liche verlängerte Ausläufer treibend: Höxter am Langenberg; 7 
fallax (H. fallax. Dec.) Ausläufer fehlend oder ſtatt derſelben blü- 
hende Seitenſtengel, Schaft ziemlich kahl, Blätter oberſeits mit ſteifen 
Borſten überall beſetzt: nicht ſelten auf dürren Plätzen des Pader⸗ 
bornſchen um Warburg, Beverungen, Brakel. 6. 7. 2 

1069. H. pratense. Tauſch. Wieſen⸗H. Stengel 
unterwärts wenigblättrig lang-rauchhaarig, oberwärts nebſt der 
gedrungenen Doldentraube drüſig- und borſtig-ſchwarzbehaart; 
Blätter grasgrün, länglich-lanzettlich, mit langen weichen wei— 
ßen Haaren. — An Waldrändern, auf bergigen Grastriften ſehr 
ſelten: Hörter am Abhang des Köterbergs nach Heinſen zu (Bed- 
haus) ; die übrigen Angaben erſcheinen noch unficher z. B. im Arns⸗ 
bergiſchen und Waldeckſchen „nicht ſelten “ (Müller). 5. 6. 2 

1070. H. murorum. Mauer- H. Stengel meiſt 1: 
blättrig, nach oben nebſt Aeſten und Blüthendecken grau- und 
ſchwarz-drüſigbehaart; Blätter grasgrün, unterſeits und am 
Rande rauchhaarig, die wurzelſtändigen eiherzförmig gezähnt, 


— 
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die erſten tieferen Zähne rückwärts gerichtet; Blättchen der 
Blüthendecke verſchmälert angedrückt. — Abänderungen: P inciso- 
dentatum (H. sylvaticum. L.) Blätter an der Baſis eingeſchnitten⸗ 
gezähnt mit rückwärts gerichteten Zipfeln; Y pinnatiſido- dentatum 
Wurzelblätter eirund- lanzettlich, die Einſchnitte der erſten Zähne bis 
auf den Mtttelnerv reichend (fo daß fie ganz geſondert find), der Sten— 
gel bloß grau, weil die ſchwarzen Haare fehlen, deren ſich nur wenige 
am Blüthenſtande finden. In trocknen Wäldern und Gebüfchen überall 
gemein, auch 6; / Höxter an Klippen des Sollings beim Stein: 
krug. 6 — 8. 2 


Stengel ganz beblättert, mit bleibenden grundſtändigen Blät⸗ 
tern. Bl. gelb. 


1071. H. sylvaticum. Gon. Wald -H. Stengel ein: 
fach, nebſt den Blüthenſtielen dicht- und ſchwarzdrüſigbehaart; 
Blätter weich länglich zottig, etwas gezähnt; Blüthendecke rauch: 
haarig, in getrocknetem Zuſtande ſchwarz werdend. — Stengel 
weniger fteif als folgende, Blätter ſparſamer und weniger lang ver- 
ſchmälert, Blumen größer. In Bergwäldern ſehr felten: Höxter am 
Weinberg (Beckhaus). Blüht erſt in der Mitte des Juli. 2 

1072. H. vulgatum. Fries. Gemeines H. Stengel 
oberwärts nebſt den Blüthenſtielen und der Blüthendecke grau— 
und ſchwarzdrüſig-behaart; Blätter ei⸗lanzettlich, nach der Baſis 
verſchmälert, unterſeits und am Rande rauchhaarig, gezähnt, 
die erſten Zähne tiefer und vorwärts gerichtet; Blüthendecke im 
getrockneten Zuſtande unverändert. — Abart: P Zatifolium (H. 
Lachenalii. G mel.) mit breiteirunden Blättern; ändert auch mit tief— 
fiederſpaltigen Blättern ab. Auf trocknen Bergtriften, in Gebüſch, an 


Mauern häufig, P an ſchattigen Orten z. B. Bielefeld in der 
Bauerſchaft Gellershagen, Soeſt im Fahnenholz, Lotte. 7. A 


** Stengel reich beblättert, zur Blüthezeit die Wurzelblätter 
fehlend. Bl. gelb. 


1073. H. boreale. Fries. Nordiſches H. Stengel 
äſtig, faſt doldentraubig; Blättchen der Blüthendecke angedrückt, 
gleichfarbig, beim Trocknen ſchwarz werdend. — Abart: 6 syl- 


vestre (H. sylv. Tausch.) Blüthendecke ganz kahl. In Gebüſchen 
durch das ganze Gebiet hier und da (bisher gewöhnlich für H. sabau- 


8 Beuitteo) 6 z. B. Höxter bei der Spitze hinter Boſſeborn. 
ar” N 2. 


1074. H. rigidum. Hartm. (H. laevigatum. Willd.) 
Starres H. Stengel äſtig, faſt doldentraubig; Blättchen der 
Blüthendecke angedrückt, am Rande bleich, beim Trocknen un: 
verändert, die äußern bei den jungen Blüthenknöpfen aufrecht 


und dieſe überragend. — Abart: G coronopifolium (H. asperum 
Tausch.) Blätter ſchmallanzettlich, beiderſeits mit 2 — 3 verlängerten 
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Zähnen. In Gebüſchen hier und da, wahrſcheinlich durch das ganze 
Gebiet, 6 z. B. Bielefeld hinter Brackwede nach Colon Siekermann, 
Iſſelhorſt, Höxter am Rand des Solling, am Wildberg. 7. 8. A 

1075. H. umbellatum. Doldiges H. Stengel äſtig, 
die obern Aeſte faſt doldig; Blättchen der Blüthendecke an der 


Spitze zurückgekrümmt. — Blätter ſchmäler als bei den vorigen, 
ſchmallanzettlich oder linealiſch.] Auf trocknen Triften, in Waldungen 
durch das ganze Gebiet. 7 — 9. A | 


384) Helminthia. Wurmlattich. 


1076. H. echioides. Gärtn. Aeußere Blüthendecke ſehr 
groß, wie die ganze Pflanze mit ſtachligen Spitzen beſetzt. — 
Bl. hochgelb. Bisher nur bei War burg auf Aeckern bei Menne 
gefunden (von Göring, und mir mitgetheilt). 6. 7. O 


385) Taraxacum. Juſſ. Butterblume. 


1077. T. officinale. Wig. (Leontodon Taraxa- 
cum. L.). Gemeine B. Ringelblume. Schaft röhrig 
1blumig, Blätter lanzettlich, Früchte linealiſch-verkehrteiförmig 
I ı Bl. gelb. 4 — 9. A. Die Formen dieſer vielgeſtaltigen 

. find: 

% vulgare. Blätter ſchrotſägig, die Zipfel lanzettlich gezähnt, 
Blättchen der äußern Blüthendecke lineal- lanzettlich zurückgeſchlagen; 
ändert ab mit ſchmal-fiederſpaltigen Blättern: 7. Zaciniatum. Pers. 
Ueberall, wo Gras wächſt; die Abändrung z. B. Tecklenburg am 
Weg nach Münſter, Bielefeld am Johannisberg in Menge. 

P laevigatum (T. laevig. Dec.). Blätter ſchrotſägig-ffieder⸗ 
ſpaltig, Zipfel Zeckig oder ausgeriſſen, Schaft dünn und etwas gebo⸗ 
gen, Blattchen der äußern Blüthendecke eirund und etwas abſtehend, 
Blüthen unterſeits grünlich, Frucht braun; ändert ab mit einer Schwiele 
an der Spitze der innern Blüthendeckblättchen: T. corniculatum. Kit.; 
ändert außerdem in einer größeren und kleineren Form ab, deren er— 
ſtere zuweilen blaugrünlich iſt. Auf ſonnigen Triften, beſonders auf 
Kalkboden, durch die Berggegenden des Gebiets verbreitet, die ſchwie— 
lige Form z. B. häufig um Hörter, die blaugrünliche z. B. Bie⸗ 
lefeld am Roſenberg im Gebüſch, Lüdenſcheid bei Baukloh und 

Niederhunſcheid. g 

Y intermedium (T. Scorzonera. Rchb.). Blätter ſchrotſägig⸗ 
ausgeriſſen, Blättchen der äußern Blüthendecke eirund = lanzettlih grün, 
die äußerſten derſelben etwas abſtehend, Blüthen unterſeits mit brau⸗ 
ner Binde. Auf Torfwieſen, auch ſonſt auf feuchten Grastriften. 

0 palustre. Blättchen der äußern Blüthendecke eirund-zuge⸗ 
ſpitzt, am Rande trockenhäutig, aufrecht- angedrückt; ändert ab mit 
buchtig⸗ gezähnten faſt ſchrotſägigen Blättern: T. palustre. Dec. — 
mit ſeicht gezähnten Blättern: T. salinum. Hype. — mit linealiſchen 


8 
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ganzrandigen Blättern: 7. tenuifolium. Hppe. Auf ſumpfigen Wie— 
ſen wohl durch das ganze Gebiet, wenigſtens am Teutoburger— 
wald und in den öſtlichen Gegenden nicht ſelten, am häufigſten T. 
salinum, am ſeltenſten die Grundform T. palustre. 


386) Lapsana. Rainkohl. 


1078. L. communis. Stengel rispig⸗ äſtig; Blätter 
eckig⸗gezähnt, die untern leierförmig. — Bl. hellgelb; die Rispe 
weitſchweifiger grünſchwärzlich, oder armblüthiger bleichgrün. Auf bes 
bautem Boden, an Hecken gemein. 6. 7. O 


387) Arnoseris. Gaertn. Lämmerſalat. 


1079. A. pusilla. Gaertn. (Hyoseris pus. L.) 
Stengel blattlos äſtig, Blüthenſtiele nach oben keulig- verdickt 
hohl. — Bl. klein, hellgelb. Auf ſandigen Aeckern der Ebnen 
häufig, fehlt in den öſtl. und ſüdl. Berggegenden faſt ganz, z. B. bei 
Dortmund nech zwiſchen dem Roſenthal und Oſtenthore, aber nicht 
bei Recklinghauſen, Altena u. ſ. w. 6. 7. O 


388) Hypochoeris. Ferkelkraut. 
Hy pochoeris. e . e äußere kurz und bloß 
1080. H. glabra. Kahles F. Blätter kahl, Blü⸗ 
then ſo lang als die Blüthendecke. — Bl. gelb. Auf ſandigen 
Aeckern häufig, in den Berggegenden ſparſamer, noch bei Reckling⸗ 
hauſen, aber nicht in der Grafſchaft Mark. 6 — 8. O 
1081. H. radicata. Lan gwurzliges F. Blätter 
ſcharf, Blüthen länger als die Blüthendecke. — Graugrünlich, 
Blüthenſtiele lang ſchuppig, Bl. gelb. Auf Grasplätzen, an Rainen 
häufig. 6 — 8. 2. 5 
Achyrophorus. Scop. Pappus reihig, ſämtlich federig. 
1082. H. maculata. Scop. (Achyrophorus macu- 
lalus. Scop.) Geflecktes F. Stengel ſteifhaarig, meiſt 
1blättrig, 2— 3 blumig. — Blätter meiſt braunfleckig, Blüthen⸗ 
ſtiele lang, oben verdickt, Bl. goldgelb. Auf trocknen Grasplätzen ſehr 
ſelten: im Lippiſchen auf einem Grasanger zwiſchen Pollmann 19 
und Pollmann 20! angeblich auch Wildungen im Waldeckſchen und 
Lengerich im Tecklenburgiſchen. 6. 7. 2. 


389) Cichorium. Weg wart. 


1083. C. Intybus. Gemeiner W. Zichorie. Untre 
Blätter ſchrotſägig, obere länglich, blüthenſtändige lanzettlich. — 
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Bl. groß, blau, feltner röthlich oder weißlich. An Wegen, Ackerrän⸗ 
dern faſt überall im Gebiet, doch oft nur verwildert. 6 — 9. A 
1083 b. C. Endivia. Garten-W. Endioie. Untre 
Blätter länglich buchtig-kraus, blüthenſtändige herzförmig⸗ſten⸗ 
gelumfaſſend. — Bl. blau oder weiß. In Gärten gebaut. 7. 8. 8 


390) Arctium. Klette. 


1084. A. majus. Schk. (A. Lappa. L.) Große. Kl. 
Blumen doldentraubig; Blättchen der Blüthendecke ſämtlich 
grün, pfriemlich und hakenförmig. — Blätter ſehr groß, geſtielt, 
ſchwach-herzförmig; Bl. purpurroth wie bei den folgenden. In Berg: 
wäldern faſt überall, doch immer einzeln, außerdem an Hecken zerſtreut: 
Wiedenbrück, an Lippe und Rhein, Soeſt häufig, Dort⸗ 
mund am Oeſterholze und bei Brünninghauſen, Hattingen, im 
Lenne⸗ und Volmethal, Recklinghauſen, Coesfeld, Da- 
KL Br e, a nn 

1085. A. minus. Schk. (Lappa minor. Dee.) Ge: 
meine Kl. Blumen traubig; Blüthendecke meift etwas fpinn: 
webig-zottig, die innern Blättchen an der Spitze purpurroth. 
Etwas kleiner als vorige, ſonſt ihr ſehr ähnlich. Auf wüſten Plätzen 
überall durch das nördliche und öſtliche Gebiet, ſeltner bei Dort: 
mund und Hattingen, fehlt um Lüdenſcheid und Recklinghauſen. 


6 —8. 2 

1086. A. Bardana. Willd. (Lappa tomentosa. Cam.) 
Filzige Kl. Blumen doldentraubig; Blüthendecke ſtark ſpinn⸗ 
webig⸗filzig, die innern Blättchen lineal-lanzettlich ſtumpflich 
ſtachelſpitzig gefärbt. — Auf wüſten Plätzen durch das ganze Ge— 
biet, am häufigſten im üftlichen, außerdem nicht überall gemein. 7. 8. 2 


391) Serratula. Scharte. 


1087. S. linctorid. Färberſcharte. Blätter länglich— 
lanzettlich, ſcharf gezähnt-geſägt, am Grunde etwas gefiedert. — 
Blättchen der Blüthendecke nebſt der Blumenkrone purpurroth. Auf 
Grasplätzen im öſtlichen Gebiet ſelten: im Lippiſchen Oerling⸗ 
hauſen an den Menkhäuſer und Barkhäuſer Bergen, Pivitshaide über 
dem Eichenkrug an der Dörenſchlucht, Höxter ſehr ſelten am Abs 
hang des Ziegenbergs über dem Schleifenthal, Marsberg am Bom— 
berg, Bielſtein nicht felten, Medebach, Berleburg, im Wal: 
deckſchen. 7 — 9. 2. 


392) Cärduus. Diſtel. 
N »Blüthenſtiele verlängert. 
1088. C. nutans. Ueberhangende D. Blätter tief 
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fiederſpaltig dornig unterbrochen-herablaufend, Blumen einzeln 
überhangend. — Bl. ſehr groß, purpurroth oder weißlich; die Blött⸗ 
chen der Blüthendecke an der Spitze abſtehend. Abart: P integrifo- 
lius Blätter faft ganzrandig, Blättchen der Blüthendecke beinah völlig 
aufrecht. Auf trocknen Plätzen, Mauern überall, 6 hier und da. 7—9. 8 

71089. C. tenuiflorus. Curt. Schmalblüthige D. 
Blätter herablaufend, oberſeits dünn- unterſeits weißlich-wollig, 
buchtig und fiederſpaltig, mit eirunden eckigen gezähnten dorni— 
gen Fiedern; Köpfchen gehäuft, ſitzend, faſt walzenförmig. — 
Bl. hellpurpurroth. Nach Bönninghauſen bei Münſter, Da— 
rup, Coesfeld. 6—8. 3 

1090. C. crispus. Krauſe D. Blätter herablaufend, 
unterſeits wollig-filzig und auf den Adern etwas zottig, buchtig- 
fiederſpaltig mit dreilappigen gezähnten dornig-gewimperten 
Fiedern (Lappen und Zähne mit einem ſtärkeren Dorn endi— 
gend); Blumen gehäuft und einzeln, rundlich, auf dornigen 
(oder ganz oben nackten) Stielen. — Bl. purpurroth. An Wegen, 
trocknen Orten, beſonders in Flußthälern, doch nicht überall (fehlt bei 
Bielefeld). 6 — 8. 8 


Anmerk. C. acanthoides wird von Bönninghauſen bei Coesfeld, 
Münſter und Weſel als nicht eben ſelten angezeigt. 


393) Silybum. Vaill. Mariendiſtel. 


1091. S. Marianum. (Carduus Marianus. L.) — 
Blätter dornig kahl glänzend weiß-geadert, untre buchtig-eckig, mittlere 
fiederſpaltig; Bl. purpurfarbig. Hier und da verwildert auf Schutt, 
an Wegen z. B. im Münſterſchen, Grafſchaft Mark, Weſer⸗ 
gegend. 7. 8. 8 


394) Onopordon. Eſeldiſtel. 


1092. O. Acanthium. Stengel etwas wollig, durch die 
herablaufenden Blätter ſehr breit geflügelt; Blätter elliptiſch— 
länglich buchtig ſpinnwebig-wollig. — Bl. purpurroth. Auf wis 
ſten Plätzen: am Rhein! Osnabrück bei Eggermühle, Wette⸗ 
8 n gi dem Kirchhofe, Warburg z. B. nach Welda zu häufig. 


395) (ärsium. Tourn. Kratzdiſtel. 
Blätter oberſeits dornig-kurzhaarig. 
1093. C. lanceolatum. Scop. (Carduus lanceolatus. 
L.) Lanzettblättrige Kr. Blätter herablaufend lanzettlich 
tieffiederſpaltig mit 2ſpaltigen dornigen Zipfeln, unterſeits nebſt 
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den eiförmigen Blüthendecken ſpinnwebig⸗wollig. — Bl. pur 
purroth. Auf trocknen Triften, an Wegen häufig. 6 — 9. 3 
Blätter oberſeits nicht dornig-kurzhaarig. Blättchen der Blü⸗ 
thendecke mit einfachem Dorn oder faſt wehrlos. 
+ Blüthen zwitterig. 
a. Blätter herablaufend. 


1094. C. palustre. Scop. (Carduus palustris. L.) 
Sumpf-Kr. Blätter lineal- lanzettlich fiederſpaltig mit 2ſpal⸗ 
tigen ſtachelſpitzigen Zipfeln, zerſtreut-behaart, Blumen traubig⸗ 
geknäuelt. — Bl. purpurroth. Auf Wieſen und feuchten Triften 
häuftg. 7. 8. 8 

b. Blätter nicht herablaufend. 

1095. C. acaule. All. (Carduus acaulis. L.) Sten⸗ 
gelloſe Kr. Stengel fehlend oder ſehr kurz, meiſt blumig, 
Blätter fiederſpaltig mit eirunden gezähnt-dornigen Zipfeln. — 
Bl. purpurroth. Abart: A caulescens (CHicus dubius. Willd.) 
einen meiſt mehrblumigen Stengel bis zu 1½“ hoch treibend, der 
ganz beblättert iſt, zuweilen weißblühend. Auf graſigen Triften, an 
Waldrändern, (fehlt um Lüdenſcheid), 6 meiſt in Gebüſch z. B. Hör⸗ 
Hr Re Bielefeld auf dem Johannisberg (weißblühend). 

1096. C. oleraceum. Stop. (Cnicus oleraceus. L.) 
Kohlartige Kr. Blätter umfaſſend herzförmig dornig-gewim— 
pert, untre fiederſpaltig, obre ungetheilt; Blumen gehäuft, mit 
einer Hülle von gelblichen Deckblättern. — 2— 5“ hoch, kahl, 
gelblichgrün, Bl. gelblichweiß. Abart: 6 dissectum mit lauter tief⸗ 
fiederſpaltigen Blättern. Auf Wieſen beſonders an Flüſſen und Bächen 
in den Berggegenden faſt des ganzen Gebiets, jedoch nicht auf die 
Höhen fteigend, auch in der Ebne bis Wiedenbrück, fehlt aber in 
den weſtlichen und nördlichen Ebnen. 7. 8. 2. 

tt Blüthen zweihäuſig. 

1097. C. arvense. Scop. (Serratula arvensis. L.) 
Feld⸗Kr. Blätter wenig herablaufend länglich-lanzettlich dor: 
nig⸗gewimpert, unterſeits kahl, Blumen eiförmig rispig-dolden— 
traubig. — Wurzel kriechend, Stengel faſt kahl, Bl. purpurroth. 
Aendert in Beſchaffenheit des Blattrandes ſehr ab, bemerkenswerth 
ſind: 6 mite Stengelblätter buchtig, Aſtblätter ungetheilt oder gezähnt, 
die Dornen weicher; ) vestitum mit unterſeits weißwolligen Blättern. 
Auf Aeckern, Triften, an Wegen überall; 6 Lüdenſcheid in Hecken 
am Loh und am Sauerfeld. 6—8. 2. 

fBaſtardformen. 

1098. C. hybridum. Koch. (Cnicus palusiri-olera- 
ceus. Sch.) Blätter zerſtreutbehaart, die untern herablaufend tief: 
fiederſpaltig, die obern weniger herablaufend ungetheilt, gezähnt 
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und gelappt, dornig-gewimpert (die Zähne und Dorne mit ſtär— 
keren Dornen endigend); Blumen dichtſtehend, von lanzettlichen 
Deckblättern überragt. — Bl. gelblichweiß oder ſchwachröthlich, 
Griffel violett. Auf feuchten Wieſen: Bielefeld unmittelbar vor 
der Oelmühle am Wege in Menge (die hieſige Form ſteht C. olera- 
ceum näher), im Lippiſchen Reelkirchen auf einer Wieſe unter dem 
Butterberge, Hörter an der Schelpe ſelten (dieſe Exemplare ſtehn 
beſonders in der Blattform C. palustre näher). 7. 8. 3 

1099. C. decoloratum. Koch. (C. rigens. Wallr. — 
Cnicus acauli-oleraceus). Blätter zerſtreut-weichhaarig dor- 
nig⸗gewimpert, die untern buchtig⸗fiederſpaltig mit eirunden faſt 
Zlappigen Zipfeln; Aeſte verlängert mit ungetheilten gezähnten 
Blättern; Blumen meiſt 3, einzeln, auf linealiſche Deckblätter 
von gleicher Länge geſtützt. — Bl. gelblichweiß. Auf Bergwieſen: 
im Lippiſchen Detmold im Büchenberge neben der Snfelwiefe, Mein— 
berg in der erſten Wieſe weſtlich vom Schwefelbrunnen u. ſ. w. 
Holzminden, Beverungen im Beverthal an der Chauſſee nach 
Warburg. 7. 8. 2 


396) Carlina. Eberwurz. 


+ 1100. C. ecaulis. Stengelloſe E. Stengellos 
oder einen kurzen Stengel treibend, blumig. — Bl. ſehr groß, 
die ſtrahlenden Blättchen der Blüthendecke weißglänzend. Im Schauen— 
burgiſchen nördlich von der Paſchenburg über Bodenengen (vom 
Apotheker Graf in Sachſenhagen) gefunden, ſoll auch unweit Hagen 
bei Wiblingwerde am Breloh vorkommen (v. d. Marck). 7. 8. 2 

1101. C. vulgaris. Gemeine E. Stengel aufrecht, 
faſt doldentraubig, 2 — mehrblumig. — Blätter unterſeits fein⸗ 
wollig; Bl. blaßroth, Strahlen gelbglänzend, gleich der vorigen wie 
vertrocknet. Auf trocknen ſteinigen Triften beſonders der Kalkberge ge⸗ 
mein, in der Ebne ſelten. 7. 8. 8 


397) Chrysocoma. Goldhaar. 


1102. Chr. Linosyris. (Linosyris vulgaris. Cass.) 
Stengel dicht mit linealiſchen kahlen Blättern beſetzt, Blättchen 
der Blüthendecke locker ſparrig-abſtehend. — Bl. doldentrau⸗ 
big, goldgelb. Ich fand ſie 1830 rechts vom Weg von Elberfeld 
nach Sonnborn an einer Quelle; angeblich auch im Waldeckſchen 
bei Waldeck und Wildungen. 7 — 9. 2 N 


398) Eupatorium. Waſſerdoſt. 


1103. E. cannabinum. Blätter geftielt, 3: oder 5theilg, 


der mittlere Zipfel länger. — Bl. hellroth. An Gräben, Bächen, 
feuchten Gebüſchen häufig. 7. 8. A g 
I 


290 Syngenesia. 


399) Bidens. Zweizahn. 


1104. B. triparlita. Dreitheiliger Zw. Blätter 
geſtielt, 3theilig oder fiederſpaltig-5theilig mit lanzettlichen ge— 
zähnten Zipfeln. — Bl. gelb, Strahlblüthen meiſt fehlend, ſehr 
ſelten aber auch mit denſelben. An feuchten Orten, Gräben. 7—9. O 

1105. B. cernua. Nickender Zw. Blätter ungetheilt 
lanzettlich geſägt. — Bl. überhangend, gelb. Formen: & eradiata 
ohne Strahlblüthen; G radiata (Coreopsis Bidens. L.) mit großen 
Strahlblüthen; Y minima nur 1— 4“ hoch, meiſt blumig. Au 
feuchten Plätzen nicht häufig, 6 ;. B. Höxter auf dem Bruch, 
Holzminden, Stukenbrock und Holte in der Senne (fehlt 
bei Bielefeld und im Lippiſchen ganz), Y auf Torfboden. T—9. © 


Ordnung Polygamia superflua. 
400) Artemisia. Wermuth. 


* Blüthenboden zottig. 

1106. 4. Absinthium. Echter W. Blätter 2—3fach 
gefiedert mit lanzettlichen ſtumpfen Zipfeln, ſilberweiß⸗filzig; 
Blattſtiele ohne Oehrchen. — Bl. gelb. Um Dörfer, Städte, an 
Feldrändern, urſprünglich nur verwildert. 7 — 9. 2% 

* Blüthenboden kahl. 
t Blätter vielſpaltig 
a. Kein Oehrchen am Grund des Blattſtiels. 

1107. A. Abrotanum. Eberreis-W. Stengel ſtrauch— 
artig aufrecht-rispig; untre Blätter doppelt gefiedert mit ſehr 
ſchmalen Zipfeln, obre und blüthenſtändige 3ſpaltig oder ganz; 
Blumen faſt kugelig, graulich. — Bl. gelb. Ju Gärten hier und 
da angepflanzt. 7. 8. 2 

b. Oehrchen am Grund des Blattſtiels. 

1108. A. pontica. Römiſcher W. Stengel aufrecht, 
oberwärts faſt ruthenförmig-rispig; Blätter doppeltgefiedert mit 
linealiſchen Zipfeln, unterſ. filzig; Blumen etwas kugelig, grau, 
nickend. — Bl. flein, gelb. An trocknen ſonnigen Stellen im weſt⸗ 
lichen Gebiet ſelten: Dülmen an der Lütken Haide, bei der Eis— 
grube auf dem Teutentrott, Rheina bei der Neuen Mühle, auch ein⸗ 
mal (von Koppe) bei Soeſt am Weg nach Borgeln gefunden. 8. 9. 4 

1109. A. campestris. Feld-W. Nichtblühende Sten: 
gel raſenartig, die blühenden aufſtrebend-rispig; Blätter 2 — 
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3fach gefiedert mit linealiſchen ſtachelſpitzigen Zipfeln, ſeiden⸗ 
haarig oder kahl, Blumen eiförmig kahl. — Bl. klein röthlich. 
Auf ſandigen Triften des weſtlichſten Gebietes an der Lippe z. 
= Fläsheim und Lewen bei Recklinghauſen, und am Rhein. 
9. 2 


1110. 4. vulgaris. Gemeiner W. Stengel aufrecht 
äſtig; Blätter fiederſpaltig mit lanzettlichen zugeſpitzten Zipfeln, 
unterſeits weißfilzig; Blumen eiförmig oder länglich. — Bl. 
gelb. Auf wüſten Plätzen nicht ſelten. 7 — 9. 2. 

tr Blätter ungetheilt kahl linealiſch. 

1111. A. Dracunculns. Garten-W. Dragon oder 
Esdragon. Stengel aufrecht, Blumen faſt kugelig. — Bl. 
weißlich. In Gärten gezogen. 8. 9. 2. 


401) Tanacetum. Rainfarn. 


1112. T. vulgare. Gemeiner R. Blätter doppelt⸗ 


fiederſpaltig, Zipfel geſägt. — Bl. gelb. An Wegen und Rainen 
überall. 7. 8. 2. 


402) Gnaphalium. Katzenpfötchen. 
* Filago. Blättchen der F oder nur am Rande trocken⸗ 
Utig. 
Blättchen der Blüthendecke mit kahler Stachelſpitze. 

1113. Gn. germanicum. Willd. (Filago germanica. 
L.) Deutſches K. Filzig-wollig, Stengel gabelſpaltig, Blät: 
ter lanzettlich, Blumen in gabel- und endſtändigen Knäuelchen. 
— Bl. gelblichweiß. Abart: 3 pyramidatum (Filago pyramidata. 
Goud.) der Hauptſtengel niedriger, die Aeſte meiſt verlängert und nie— 
dergeſtreckt, die Blätter ſtumpfer und breiter weißfilzig, die Stachel- 
ſpitzen der Blüthendecke meiſt blaßgelb. Auf Sand- und Thonboden 
nicht ſelten, 6 Höxter am Fuß des Weinbergs nach der Weſer zu, 
bei Korvei, Wiedenbrück, Münſter, Darup, Sythen. 7. S. O 
tr Blättchen der Blüthendecke ſtumpflich, an der Spitze kahl. 
1114. G. arvense. Willd. (Fil. arvensis. L.) Acker-⸗K. 
Dichtwollig; Stengel rispig, Aeſte aufrecht, faſt einfach, ziem— 
lich ährenförmig; Blätter lanzettlich. — Weißwolliger als die 
andern, Bl. wie vorige. Auf trocknen Triften und Feldern ſehr zer— 
ſtreut: am Rhein häufig, Hattingen, Osnabrück, bei Eg⸗ 
germühlen, Biſſendorf, Diſſen, im Lippiſchen bei Lage an der Süd⸗ 
ſeite der Stapelager Berge, Minden, Petershagen bei Lahde, 
Holzminden, Höxter, Brakel, Beverungen, Marsberg 

am Oberſtädter Berg, im Wittgenſteiniſchen. 7. 8. ; 
1115. Gn. minimum. Sm. (Gn. montanum. Willd.) 
Kleines K. Filzig, wenig wollig; Stengel gabelſpaltig:äſtig; 

19 * 
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Blätter Lineal: lanzettlih, aufrecht und angedrückt, kürzer als 
die Blumenknäuelchen. — Bl. wie vorige. Auf Sandboden der 
Ebnen bis an die Berge gemein, in Berggegenden ſelten z. B. am 
Köterberg, Herſtelle und Fürſten berg, im ſüdlichen Ge⸗ 
biet. 7—9. © i | 

+ 1116. En. gallicum. Sm. (Fil. gallica. L.) Fran⸗ 
zöſiſches K. Filzig, faſt ſeidenhaarig; Stengel gabelſpaltig⸗ 
äſtig; Blätter lineal-pfriemlich, länger als die Knäuelchen. — 
Bl. wie vorige. Auf Aeckern ſehr ſelten: bei Nienberge und Al⸗ 
tenberge im Münſterſchen (Bönninghauſen). 7. 8. O 

Blättchen der Blüthendecke trockenhäutig. 
f Gnaphalium. Weibliche Blüthen mehrreihig. 
a. Blumen einhäuſig. 

1117. Gn. sylvaticum. Wald-K. Stengel ſteifauf⸗ 
recht einfach ruthenförmig-ährig; Blätter unterſeits weißfilzig, 
oberſeits zuletzt kahl. — Bl. hellbräunlich; wird zuweilen bis 3° 
hoch. In ſandigen Waldungen. 7 — 9. 2 

1118. Gn. uliginosum. Sumpf⸗K. Stengel vom 
Grunde an äſtig, ausgebreitet, weißwollig; Blumen in beblät⸗ 
terten Knäueln. — Bl. gelblichweiß. Abart: 6 glabrum (Gn. 
nudum. Hoffm.) die ganze Pflanze kahl. An Gräben, feuchten Orten 
häufig; 6 zwiſchen Oberhauſen und Duis berg (Bönninghauſen), 
Petershagen bei Dören am Weg nach Lokkum, und zwar völlig 
ausgebildet aber auch in den Uebergängen zur Hauptart (Beckhaus). 

O 


7. 8. 

1119. Gn. luteo- album. Gelblichweißes K. Gten: 
gel einfach oder oberwärts äſtig-doldentraubig; Blätter halbum⸗ 
faſſend wolligbehaart, die untern ſtumpf, die obern nach der 
Spitze verſchmälert; Blumen in blattlofen Knäueln. — Bl. 
ſchmutziggelb, die Blüthendecke gelb-filberfarbig. Auf Sandboden im 
nördlichen Gebiet zerſtreut: an der Lippe z. B. bei Fläsheim, 
Sythen, Münſter, Telgte, Bentheim, Lingen im Dorfe 
Beeſten, Neuenhaus, Hunteburg, Bielefeld am Johannisberg 
in einem Graben der Niemannſchen Gärten, Colon Siekermann im 
Brock bei Brackwede, zwiſchen Schloß Holte und der Dalpke in der 
Senne; 2 55 auch Laasphe beim Galgen und Hatzfeld (Mül⸗ 
ler). 7. 8. O 

ö b. Blumen zweihäuſig. 

1120. Gn. dioicum. Gemeines K. Haideröschen. 
Stengel einfach mit wurzelnden Ausläufern; Wurzelblätter 
ſchaufelförmig, oberſeits kahl, unterſeits weißfilzig; Blumen in 
gedrängten Doldentrauben. — Bl. hellpurpurroth oder weiß. Auf 
unfruchtbarem Haide- und Waldboden gemein. 6. 7. 2 

1120 b. Gn. margaritaceum. Perlköpfiges K. Weiße 
Immortelle. Stengel aufrecht filzig äſtig-doldentraubig, Blät⸗ 
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ter linealiſch langzugeſpitzt. — Bl. weiß. Angepflanzt und zuwei⸗ 
len an alten Burgen verwildert z. B. an der Schauenburg bei 
Rinteln. 7. 8. 2. 
f Helichrysum. Gaertn. Weibliche Blüthen wenige, Ireihig. 
1121. Gn. arenarium. (Helichrysum aren. Gaertn.) 
Sand-K. Gelbe Immortelle. Graufilzig; untre Blätter 
ſchaufelförmig, obere lineal-lanzettlich ſtumpf; Doldentraube zu⸗ 
ſammengeſetzt. — Bl. zitrongelb, blaßgelb, pomeranzengelb und fait 
roth. Auf trocknem Sandboden des nördlichen Gebiets: im Lin⸗ 
genſchen häufig, Hunteburg, Rheina, Münſter bei der Schiff⸗ 
fahrt, in der Senne bei Bielefeld und im Lippiſchen, an der Lippe 
bei Lippſpringe, Lippſtadt, Haltern. 7 — 9. 2. 


403) Conyza. Dürrwurz. 


1122. C. squarrosa. Weichbehaart, Blätter eirund 
lanzettlich. — 2—4“ hoch, Bl. ſchmutziggelb. An graſigen Berg⸗ 
abhängen durch das öſtliche Gebiet, dem Teutoburgerwald bis ins 
Tecklenburgiſche folgend, ſonſt ſelten z. B. Lippſtadt am Weg nach 
Weſternkotten beim erſten Bauernhoie, Soeſt in der Oberbörde, 
Dortmund am Schürenwege, Hattingen, an der Lenne und 
Volme, Recklinghauſen z. B. am Kuniberisberg. 7 — 9. 8 


404) Cotula. Laugenblume. 


1123. C. coronopifolia. Stengel liegend, Aeſte Iblu— 
mig; Blätter lanzettlich- linealiſch ſtengelumfaſſend fiederſpaltig— 
gezähnt. — Bl. gelb. Nur Hattingen auf überſchwemmt gewe⸗ 
jenen Plätzen beim Dorfe Stiepel von Blumexoth gefunden und mir 
getrocknet mitgetheiit 7. 8. O 


405) Erigeron. Berufskraut. 


1124. E. canadensis. Ka nadiſches B. Stengel ris⸗ 
pig, Aeſte und Aeſtchen traubig-reichblüthig; Blätter borſtig— 
gewimpert. — Bla klein, weißlich. An Wegen, Hecken, Ufern, Eis 
ſenbahnen durch das nördliche Gebiet ſehr verbreitet (urſprünglich aus 
Kanada ſtammend), im Süden ſelten z. B. nicht bei Hattingen und 
bei Dortmund, doch bei Recklinghauſen. 7 - 9. © 

1125. E. acris. Scharfes B. Rauchhaarig; Stengel 
traubig, zuletzt faſt doldentraubig, Aeſte 1 — 3blumig. — Die 
ganze Pflanze röthlich überlaufen, Bl. röthlich. Formen: c vulgaris 
Pappus weißlich, Strahl fo lang als die Scheibe, kommt vor a) ser- 
ratifolius mit geſägten Wurzelblättern, b) muralis mit ganzrandigen 
Murzelblättern, e) kumilis vielſtenglig, Stengel meiſt 1blumig, Blät⸗ 
ter gewöhnlich wellig; 6 rufus (E. serotinus. Whe.) Pappus roth⸗ 
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braun, Strahl etwas länger als die Scheibe. Auf trocknen, fonnigen 
Plätzen, fehlt aber bei Dortmund und Recklinghauſen. 6 — 8. 8 


406) Tussilago. Huflattich. 


1126. T. Farfara. Kleiner H. Schaft Ublumig. — 
Bl. ſtrahlend, groß, gelb; Schaft röthlich, vor den herzförmigen Blät⸗ 
tern erſcheinend. An Ackerrändern, Rainen. 3 — 4. 2 

1127. T. Petasıtes. (Petasites officinalis. Moench.) 
Großer H. Schaft ſtrausblumig. — Bl. klein, hellpurpurroth. 
Aendert ab: & hermaphrodita (T. Petasites. L.) zwitterblüthig, 
der Straus eiförmig mit größeren Blumen; 6 femina (T. hybrida. 
L.) weiblich, Straus länglich mit kleineren blaſſen Blumen. An Ufern 
von Flüſſen und Bächen, auf Wieſen, an Teichrändern. 3. 4. 2. 


407) Solidago. Goldruthe. 


1128. S. Virgaurea. Gemeine G. Blätter ellip: 
tifch oder eirund=lanzettlih, Rispe endſtändig mit traubigen 
Heften. — Bl. gelb. In trocknen Wäldern und Gebüſchen. 7 — 9. 4 


408) Senecio. Kreu zkraut. 


Ohne Strahl. 

1129. S. vulgaris. Gemeines Kr. Blätter ſtengel⸗ 
umfaſſend buchtig-fiederfpaltig gezähnt. — Bl. gelb wie bei allen 
folgenden. Auf bebautem Boden überall. 3 — 11. O 

* Strahl klein, zurückgerollt. 

1130. S. viscosus. Klebriges Kr. Klebrig-drüſig⸗ 
behaart; Blätter fiederſpaltig; Blüthenſtiele ziemlich einzeln, 
nach oben verdickt; Außenkelch locker. — An geſchützter Stelle 
fand Beckhaus zwiſchen Fürſtenberg und Boffzen die Pflanze zwei⸗ 
jährig im April blühend, die jährigen Aeſte meiſt 1blumig, die Blätter 
ungetheilt gezähnt. An Wegen, Schutt, liebt Sandſtein, iſt nicht 
überall häufig und mehr im weſtlichen als öſtlichen Gebiet. 7. 8. O 

1131. S. sylvaticus. Wald:Kr. Blätter fiederſpaltig 
ſpinnwebig-weichbehaart, Blüthenſtiele büſchelig-gehäuft faden⸗ 
förmig (oder nur wenig verdickt), Außenkelch angedrückt. — 
An dürren Plätzen, beſonders auf Sandboden, in trocknen Wäldern, 
im weſtlichen Gebiet gemein, im öſtlichen mehr vereinzelt. 6—8. © 

* Strahl abftehend. 
+ Blätter getheilt 

1132. S. erucifolius. Rautenblättriges Kr. 

Wurzel kriechend; untre Blätter geſtielt, die übrigen ſitzend, 
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alle fiederſpaltig, Fieder linealiſch, gezähnt und fiederſpaltig, 
die der Baſis kleiner ganzrandig öhrchenförmig; Außenkelch 
mehrblättrig, angedrückt, halb ſo lang als der Hauptkelch, an 
der Spitze gefleckt. — Abart: 6 tenuifolius. Jacg. die Fieder der 
Blätter am Rand umgerollt und daher ſchmäler, die Blättchen des 
Außenkelchs ganz grün (nicht an der Spitze gefleckt v. An Waldrändern, 
Rainen, Wegen des öſtlichen Gebiets: im Arnsbergiſchen, 
Paderbornſchen, Korveiſchen, Mindenſchen, Lippiſchen, 
Ravensbergiſchen (Bielefeld z. B. Alte Berg, Steingrube), und 
den Bergzügen bis ins Tecklenburgiſche und Os nabrückſche 


folgend, ſonſt auch bei Coesfeld und Darup; 6 fcheint dagegen 
mehr im weſtlichen Gebiet zu wachſen und iſt im öſtlichen ſelten: 
Hörter Fuß des Weinbergs, Mars berg. 7. 8. A 

1133. S. Jacobaea. Jakob's-Kr. Wurzel abgebiſſen 
faſerig; untre Blätter länglich-verkehrteirund, am Grunde leier— 
förmig, obre mit vieltheiligen Oehrchen ſtengelumfaſſend, fieder— 
ſpaltig, Fiedern gezähnt oder faſt fiederſpaltig, vorn 2 ſpaltig, 
die Zipfel auseinanderfahrend; Außenkelch meiſt 2blättrig, ſehr 
kurz, angedrückt. — Auf Wieſen, Grastriften, unbebauten Plätzen 
gemein. 7. 8. O 

1134. S. aquaticus. Huds. Waſſer⸗Kr. Untre Blät⸗ 
ter geſtielt länglich -eirund, am Grunde verſchmälert und faſt 
ungetheilt, die mittleren mit getheilten Oehrchen halbſtengel— 
umfaſſend, am Grund eingeſchnitten oder leierförmig (die ſei— 
tenſtändigen Fiedern ſchräg auf der Mittelrippe ſtehend), der 
Endlappen eirund:länglich, die oberſten fiederſpaltig oder unge— 
theilt und gezähnt. — Bl. groß. Abart: G barbareaefolius. Rehb. 
höher und ſtärker, die Aeſte ſtarrabſtehend, die Fiedern und Zipfel 
etwas ſchmäler. Auf ſumpfigen Wieſen der nordweſtlichen Ebnen, bes 
ſonders der Senne, häufig, bis an die Gebirge reichend, ſüdlich noch 
vereinzelt Plettenberg auf den Elfe:Wiefen, weiterhin in den Ges 


birgsgegenden aber ganz fehlend; 6 auf feuchtem beſchattetem Raſen 
z. B. Werne am Fußweg nach Kappenberg! 7 — 9. 3 

Anmerk. S. erraticus. Bertol. (S. barbareaefolius. Krock.) ſoll bei 
Neuenrade vorkommen. 


tr Blätter ungetheilt. 

1135. S. nemorensis. Hain-Kr. Blätter lanzettlich, 
elliptiſch oder eirund, kahl oder unterſeits etwas behaart, un: 
gleich gezähnt⸗geſägt mit geraden Spitzchen der Zähne, die un- 
terſten in einen geflügelten Blattſtiel verlaufend, die obern 
ſitzend (oder auch alle geſtielt); Außenkelch 3 — ö blättrig, fo 
lang als der Hauptkelch; Strahlblüthen 5—8. — Bis 5“ hoch. 
Von den verſchiedenen Formen kommen bei uns hauptſächlich vor: die⸗ 
jenige mit ſchmäleren und längeren Kelchen, lauter geſtielten Blättern 
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(S. Fuchsii. Gmel. — 8. ovatus. W.), und diejenige mit etwas ſchmä⸗ 
leren Blättern (S. salꝛcifolius. PWallr.). In Wäldern der ſüdli⸗ 
chen und öſtlichen Gebirge: gemein durch das Siegniſche, 
Wittgenſteiniſche, Arnsbergiſche und Märkiſche Sauer⸗ 
land (noch bei Hattingen) bis ins Bergiſche, ſparſamer im Pa⸗ 
derbornſchen, Korveiſchen und Lippifchen, reichend bis zum 
Roſenberg bei Bielefeld; in der nördlichen Grafſchaft Mark ſehr 
vereinzelt: Lippſtadt im Gebüſch vor dem Kirchhofe, Soeſt, Dort- 
mund am Schürenwege ſparſam. 6 — 8. A 

1136. S. sarracenicus. Sarrazeniſches Kr. Blät⸗ 
ter ziemlich kahl länglich-lanzettlich, ſehr ſpitz, die unterſten in 
den geflügelten Blattſtiel verſchmälert, die übrigen mit breiter 
Baſts ſitzend, alle ungleich gezähnt-geſägt mit vorwärts ge: 
krümmten Spitzchen; Außenkelch meiſt 5blättrig, jo lang als 
der Hauptkelch; Strahlblüthen 7—8. — An Flußufern und Grä⸗ 
ben: am ganzen Weſerufer bis Vlotho, im Lippiſchen an der 
Werre bei Nienhagen und der Iggenhauſer Mühle, im Lennethal 
unterhalb des Neuenhofes, bei der Schnappe, Dülmen bel Hiddingſel, 
am Rhein z. B. zwiſchen Weſel und Diersfort. 7. 8. 2 

1137. S. paludosus. Sumpf-Kr. Blätter ſitzend 
verlängert⸗ lanzettlich verſchmälert-ſpitz geſchärft⸗geſägt; Außen: 
kelch meiſt 10blättrig, halb fo lang als der Hauptkelch; Strahl: 
blüthen zahlreich (13 — 15). — Mannshoch. Bei uns die Form 
mit unterſeits weißfilzigen Blättern (S. Sadleri. Lang). In ſum⸗ 
pfigen Gewäſſern ſelten: Lippſtadt zu Kappel im Teich am Juden⸗ 
hauſe und bei Enſe an der Brücke (mir lebend mitgetheilt durch Rei⸗ 
nige), Dülmen bei der Entenfot, Hunteburg und am Düm⸗ 
merſee, angeblich auch Lotte im Tecklenburgiſchen und Rinteln 
auf der Inſel. 6— 8. 2 x 


409) Cineraria. Aſchkraut. 


1138. C. palustris. (Senecio pal. Dec) Sumpf- A. 
Zottig; Blätter lanzettlich halbſtengelumfaſſend, untere buchtig⸗ 
gezähnt. — Bl. hellgelb. Auf Sumpfboden beſonders in torfreichen 
Gegenden des nördlichſten Gebiets nicht ſelten, weiter nach Süden 
vereinzelt: Herford hinter Bertelsmanns Holze, im Lippiſchen 
Oeſterholz bei den Lutterteichen, Salzkotten neben dem Weg nach 
Urſprung, Soeſt im Bruch bei Ampen, Beverungen im Bruch bei 
Haarbrück. 6. 7. 2. 

1139. C. spathulaefolia. Gmel. (Senecio spathulae- 
folius. Dec.) Spatelblättriges A. Blätter oberſeits ſpinn⸗ 
webig⸗flockig, unterſeits weißwollig, die untern eirund geſtielt, 
die obern ſitzend. — Bl. gelb. Von Dauber bei Holzminden 
auf dem Burgberg beim Telegraphen aufgefunden, und zwar die 
ſchmalblättrige Form. 5. A 
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410) Aster. Aſter. 


1140. 4. Tripolium. Strandaſter. Blätter etwas 
fleiſchig, linealiſch-lanzettlich, meiſt ganzrandig, nebſt dem Sten— 


gel kahl. — Strahl e falzhaltigem Sumpfboden: Salz: 
uflen, Diffen, Gravenhorft, Soeſt am Salzſpring bei Pa⸗ 
radies, Salzkotten. 8—10. 8 


1141. A. salignus. Wild. Weidenblättrige A. 
Stengel rispig⸗doldentraubig, faſt kahl; Blätter lanzettlich, ganz: 
randig oder in der Mitte mit wenigen abſtehenden Sägezähnen, 
oberſeits gegen den Rand hin rauh. — Bl. ſehr groß, Strahl 
weiß, ſpäter lilafarbig. An Flußufern unter Gebüſch ſehr ſelten: an 
der Nethe bei Brakel zwiſchen Siddeſen und Nieſen (Beckhaus), 
angeblich auch an der Dinkel im Bentheimſchen. 7. 8. 2 

Anmerk. A. Amellus (Blätter behaart⸗ rauh; wenigblüthig; Strahl 
blau) giebt Echterling als einige Mal bei Detmold am Weinberg gefun⸗ 
den an, vermuthet aber felbit, daß er dort nicht wild wachſe. Ebenſo verwil⸗ 
dert mitunter A. Novae Belgiae (mit lockrer Blüthendecke, röthlich violettem 


Strahl) z B. Bielefeld vor der Finkenhaide, Höxter an der Grube vor 
der Stadt, unter Fürſtenberg, Appelhülſen bei Münſter. 


411) Inula. Alant. 
Innre Blättchen der Blüthendecke an der Spitze ſpatelig-verbreitert. 


1142. I. Helenium. Echter A. Blätter unterſeits fil⸗ 
zig, ungleichgezähnt, die ſtengelſtändigen herzeirund ſtengelum— 
faſſend. — 3—5 hoch; Bl. ſehr groß, gelb wie alle folgenden. An 
etwas feuchten Stellen um Dörfer und Bauernhäuſer durch das ganze 
Gebiet, aber muthmaßlich meiſt verwildert; wirklich wildwachſend ſcheint 
fie z. B. Petershagen auf dem Hoppenberg, Hunteburg am 
Oſtenberg. 7. 8. 2. 

Innre Blättchen der Blüthendecke am Ende zugeſpitzt. 

1143. I. britannica. Engliſcher A. Blätter lanzettlich, 
unterſeits nebſt dem Stengel zottig-filzig; Früchte behaart. — 
Bl. 2 oder mehr, groß, goldgelb. An Flußufern: längs der ganzen 
Weſer von Karlshafen bis Petershagen, an der Lippe z. B. Bos⸗ 
ſendorf bei Recklinghauſen, und dem Rhein. 7. 8. 2 

1144. I. salicona. Weidenblättriger A. Blätter 
lanzettlich, zurückgebogen, meiſt ganzrandig, am Rande ſchärf— 
lich, nebſt dem Stengel kahl; Früchte kahl. — Bl. 1-3, groß. 
Aendert mit etwas behaarten Stengeln und Blättern ab. In 
Gebüſchen, an Bächen und Teichen zerſtreut: Hörter auf der Wieſe 
an der Chauſſee nach Fürſtenberg links in Hecken, am Ziegenberg, 
Holzminden am Holzberg, Schiffberg, Pyrmont, Bielefeld 
am Altenberg, Belen, Herzfeld, Rheine, Osnabrück am 
Stickdeich, im Arns bergiſchen. 7 — 10. 2. 
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412) Pulicaria. Gaertn. Flohkraut. 


1145. P. vulgaris. Gaertn. (Inula Pulicaria. L.). 
Gemeines Fl. Blätter ſitzend, die jüngern nebſt dem Sten⸗ 
gel zottig; Strahlblüthen wenig länger als die Scheibeblüthen. 
— Bl. klein, ſchmutziggelb. An feuchten Plätzen um Dörfer und 
Bauernhöfe im weſtlichen Gebiet häufig, ebenſo im ſüdlichen, 
ſonſt ſparſam: an der Weſer, im Lippiſchen bei Blomberg, 
Wöbbel, Ohrſen u. ſ. w., Herford, Enger bei Weithöner. 8. 9. © 

1146. I. dysenterica. Gaertn. (Inula dys. L.) Ruhr⸗ 
Fl. Blätter herzförmig-ſtengelumfaſſend, unterſeits graufilzig; 
Strahlblüthen weit größer als die Scheibeblüthen. — Bl. gro⸗ 
ßer als vorige, goldgelb. An feuchten Stellen, Gräben, Hecken, Wegen, 
ſehr verbreitet im Münſterſchen, dem Veſt Recklinghauſen und 
der Grafſchaft Mark, ferner Lotte. Wiedenbrück, Biele⸗ 
feld um Heepen an den Wegen und um Brackwede, im Lippiſchen 
bei Detmold, Ohrſen, Schieder, Pyrmont auf dem heiligen Anger, 
Rinteln, Höxter an der Grube bei der Papiermühle, Brakel am 
Bach bei dem Geſundbrunnen. 7. 8. 2. 


413) Arnica. Wohlverleih. 


1147. A. montana. Berg-W. Stengel aufrecht be: 
haart; Blätter länglich-eirund, die beiden ſtengelſtändigen gegen— 
über. — Bl. groß, dunkelgelb. Auf trocknen Triften ſowohl der 
Sandſteinberge als der Ebnen: im ſüdlichen Gebiet ſtellenweiſe 
ganze Wieſen bedeckend, bis in die Gebirge der Grafſchaft Mark z. 
B. noch Iſerlohn, Hattingen auf einer Bergwieſe bei Holt- 
hauſen, im Münſterſchen hier und da z. B. Asbeck, Geſcher, Velen, 
Rheina im Dorf Hohenhorft, längs dem Teutoburgerwald z. B. 
Tecklenburg nach Osnabrück hin, Halle, Bielefeld Spiegelſche Berge 
und Schildeſcher Haide, im Lippiſchen, in der Senne, am 
Solling, Petershagen auf der Haide bei Dören. 6 — 8. A. 


Anmerk. Donoricum Pardalianches entſchlüpft zuweilen den Gärten 
und verwildert z. B. im Lippiſchen. 


414) Bellis. Maßliebchen. 


1148. B. perennis. Gemeines M. Marienblümchen. 
Schaft nackt Iblüthig, Blätter ſchaufelförmig gekerbt. — Strahl 
Er > röthlich, in Gärten oft gefüllt (Tauſendſchön). Ueberall. 

n 


415) Chrysanthemum. Wucherblume. 


1149. Chr. segetum. Gelbe W. Strahl mit der Scheibe 


gleichfarbig. — Graugrün, Blätter vorne Zſpaltig⸗eingeſchnitten, 
die obern ſitzend; Bl. gelb. Auf Lehmäckern hier und da ſehr häufig: 
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Münſteriſches, Herford bis Bünde, Milſe und ins Lippiſche 
Amt Schöttmar („ Schöttmarſche Blume“), Osnabrückſches 
(„Deventer Blume“), Petershagen bei Friedewalde, Hörter be- 
ſonders bei Boffzen („Boffzer Blume“), Beverungen ſelten, Graf— 
ſchaft Mark z. B. Lippſtadt, Dortmund, am Ebbegebirge, Reck— 
linghauſen auf der Luſer Haide, im Arnsbergiſchen. 6-9. © 

1150. Chr. leucanthemum. Weiße W. Strahl ver: 
ſchiedenfarbig. — untre Blätter langgeſtielt fpatelförmig, obre ſitzendz 
Strahl weiß. Abart: ß hirsutum rauchhaarig, Blättchen der Blüͤ— 
thendecke am Rand ſchwarzbraun. Auf Wieſen und Triften überall; 5 
auf dürren Hügeln z. B. Warburg, Höxter am Ziegenberg, um 
Lüdenſcheid häufig. 5— 9. 2. 


416) Matricaria. Kamille. 


1151. M. Chamomilla. Echte K. Blätter doppelt⸗ 
linealiſchfiederſpaltig kahl, Blüthenboden hohl. — Bl. gelb mit 
weißem Strahl. Auf Feldern, Triften, an Wegen häufig. 6—8. O 


417) Pyrethrum. Hall. Bertramwurz. 


1152. P. corymbosum. Willd. (Chrysanthemum cor. 
L.) Doldentraubige B. Blätter weichbehaart gefiedert, die 
Fiedern der untern Blätter fiederſpaltig mit ſcharfgeſägten Zi— 
pfeln; Früchte häutig bekrönt. — Bl. gelb mit weißem Strahl 
wie die folgenden. In trocknen Bergwäldern des ſüdsſtlichen Ger 
biets ſelten: im Paderbornſchen im Aſſeler Wald (Beckhaus), im 
nahen Heſſiſchen bei Grebenſtein am Langenberg (Maurer), im 
nahen Waldeckſchen bei Rohden, Korbach, Wildungen (Müller). 
6 

1153. P. Parthenium. Sm. (Matricaria Parth. L.) 
Mutterfraut:B. Blätter weichbehaart gefiedert, Fiedern 
elliptiſch⸗länglich ſtumpf fiederſpaltig mit etwas gezähnten gi: 
pfeln; Früchte in einem kurzen geſchärften Rande endigend. — 
An Hecken, Schutt, Mauern um Dörfer und Städte faſt überall im 
Gebiet, doch nur verwildert, dagegen anſcheinend völlig wild an den 
Klippen der Margarethenklus bei Minden, und auch wohl Holz- 
minden an Klippen über Negenborn. 7 — 9. 2. 

1154. P. inodorum. Sm. (Chrysanthemum inod. L.) 
Geruchloſe B. Blätter 2—3 fachfiederſpaltig mit linealiſch— 
fadenförmigen Zipfeln. — Blüthenboden halbkugelig, innen marfig. 
Unter der Sat auf Aeckern nicht überall: im Münſterſchen häufig, 
Dortmund vor dem Weſtenthore, Lüdenſcheid ſehr ſelten auf 
Schutt bei Schönebeck, Bielefeld bis nach Jöllenbeck, Bünde bei 
Spradow, im Lippiſchen bei Evenhauſen, Holzminden. 7—9. O 
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418) Anthemis. Hundskamille. 


1155. A. arvensis. Feld⸗H. Blätter wollig⸗weich⸗ 
haarig, doppeltfiederſpaltig mit lineal-lanzettlichen ungetheilten 
oder 2 — 3fachgezähnten Zipfeln; Fruchtboden verlängert-fegel: 
förmig, inwendig markig; Früchte ftumpf: 4fantig, äußere mit 
wulſtigem, innre mit ſpitzem Rande endigend; Spreublättchen 
lanzettlich, in eine ſtarre Stachelſpitze ausgehend. — Bl. gelb 
mit weißem Strahl. Auf Aeckern. 6 - 8. O i 

1156. A. Cotula. Stinkende H. Blätter ziemlich kahl, 
doppeltfiederſpaltig mit linealiſchen ungetheilten oder 2— 3 zäh: 
nigen Zipfeln; Fruchtboden verlängert- kegelförmig, inwendig 
markig; Spreublättchen lineal⸗borſtlich; Früchte beinah ſtielrund 
mit kleingekerbtem Rand. — Bl. wie vorige. Auf bebautem Bo⸗ 
den faſt durchs Gebiet, fehlt aber an einigen Stellen ganz z. B. um 


Bielefeld, und iſt an andern ſelten z. B. im Lippiſchen, in der Graf⸗ 
ſchaft Mark. 6—8. O 

1157. A. tinctoria. Färber-H. Blätter weichbehaart 
doppeltfiederſpaltig, Fruchtboden faſt halbkugelig, Spreublättchen 
lanzettlich ſtarr-ſtachelſpitzig, Früchte 4kantig-zuſammengedrückt. 
— Bl. gelb mit etwas matter gelbem Strahl. An Flüſſen, ſteinigen 
Bergen: im Stegniſchen ſehr ſelten, während fie im nahen Naſſaui⸗ 
ſchen z. B. um Herborn ſehr gemein iſt, Warburg bei Welda und 
am Deſenberg, Beverungen an der Weſer und das Beverthal hin⸗ 
auf bis Borgentreich, Höxter ſehr häufig von Boſſeborn eine Strecke 
auf die Hochebne gehend, Holzminden bis Eberſtein, Polle, Eis⸗ 
bergen am Rothebrink; am Rhein bei Weſel, Rees, Emmerich. 


7 — 9. 4 
419) Achillea. Garbe. 


1158. A. Ptarmica. Sumpfgarbe. Blätter linealiſch 
geſägt, Blume meiſt 10ſtrahlig. — Bl. ſchmutzigweiß. An Grä⸗ 
ben, in feuchten Gebüſchen, ſehr gemein in den Ebnen, weniger häu⸗ 
fig in den Berggegenden beſonders des füdlichen Gebiets. 7 — 9. A. 

1159. A. Millefolium. Schafgarbe. Blätter doppelt— 
fiederſpaltig, Fiederchen 2 — 3 ſpaltig oder gefiedert⸗ 5 ſpaltig 
mit linealiſchen ſtachelſpitzigen Zipfelchen, Blattſpindel ungezähnt 
oder nur an der Spitze etwas gezähnt. — Bl. weiß oder roth. 
Aendert ab wollig-zottig und faſt kahl, mit breiteren und ſchmäleren 


Blattzipfeln, größeren und kleineren Blumen. Auf Wieſen und Trif⸗ 
ten, an Wegen und Ackerrändern gemein. 6 — 10. 2 


1 1160. 4. nobilis. Edle G. Blätter doppeltfiederſpaltig, 
Fiederchen ſchwach-fiederſpaltiggezähnt, Blattſpindel ſchmal, von 
der Mitte des Blattes an gezähnt. — Bl. weiß. Auf ſonnigen 
Grasplätzen ſelten: am Rhein (Bönninghauſen). 7. 8. 2 
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Ordnung Polygamia frustranea. 


420) MHelianthus. Sonnenblume. 


1161. H. annuus. Gemeine S. Blätter ſämtlich 
herzförmig. — Bl. ſehr groß, nickend, gelb. Oft in Gärten ge⸗ 
zogen und ſich leicht ſelbſt ausſäend. (Seltner wird H. tuberosus 
mit oberen länglicheirunden oder lanzettlichen Blättern gezogen). 
7 — 9. O 

Anmerk. Rudbeckia laciniata entſchlüpft zuweilen den Gärten und 


verwildert völlig an Flüſſen und Teichen z. B. am Kupferhammer⸗Teich bei 
Bielefeld. 


421) Centaurea. Flockenblume. 


Blättchen der Blüthendecke dornenlos, mit einem trockenhäutigen Anhängſel, 
das ungetheilt oder franſig-getheilt iſt. 

1162. C. Jacea. Gemeine Fl. Blätter lanzettlich, 
ungetheilt oder die untern entfernt-buchtig oder fiederſpaltig; 
Anhängſel die ganze Blüthendecke bedeckend, konkav, un— 
getheilt, zerriſſen oder die untern kammförmig⸗gefranſt; Pap⸗ 
pus 0. — Bl. hellpurpurroth. 6 — 10. A. Aeußerſt veränderlich, 
die Hauptformen find: 

& genuina alle Anhängſel ungetheilt oder nur eingerifien = ges 
fpalten. Auf Grastriften häufig. 

6 pratensis (C. pratensis. Thuill.) die untern oder auch die 
mittleren Anhängſel kammförmig-gefranſt. Auf Wieſen and Triften 
ſelten: Hörter, im Lippiſchen bei Reelkirchen auf der Kirchhofs— 
mauer, Höntrup und Siebenhöfen, Wellentrup, Lüdenſcheid, am 
Rhein. 

Y decipiens (C. decip. Ihuill.) die äußern Anhängſel kamm⸗ 
förmig⸗gefranſt und zurückgekrümmt, der Strahl oft fehlend. Kommt 
oft Iköpfig vor. Auf Grasplätzen nicht felten. 

Ö capitata (C. nigrescens. Dec.) ohne Strahl, die Anhäng- 
ſel ungetheilt oder die untern kammförmig⸗gefranſt; bleibt oft ſehr 
klein und blumig, ändert überhaupt wieder mannigfach ab und kommt 
C. nigra ſehr nahe, unterſcheidet ſich aber immer durch den fehlen— 
den Pappus. Auf trocknen Grastriften, graſigen Haiden häufig. 

1163. C. phrygia. Phrygiſche Fl. Blätter läng⸗ 
lich⸗elliptiſch und eirund, ungetheilt, gezähnelt; Anhaäͤngſel 
langpfriemlich zurückgekrümmt fiederig-gefranſt, diej. der in⸗ 
nerſten Reihe rundlich zerriſſen-gezähnt, von den Franſen der 
folgenden Reihe bedeckt; Pappus Zmal kürzer als ſeine Frucht. 
— Stengel aufrecht, äſtig, Bl. hellpurpurroth. In Berggegenden an 
Wieſen und Waldrändern ſelten: Höxter und Holzminden im 
ganzen Solling, Hofgelsmar im Heſſiſchen, im Lippiſchen (9), 
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Coesfeld, Darup, Billerbeck, Osnabrück in der Bauer⸗ 
ſchaft Uphauſen. 7. 8. 2 

1164. C. nigra. Schwarze Fl. Blätter lanzettlich, 
ziemlich rauchhaarig, die untern gezähnt oder faſt buchtig; 
Anhängſel aufrecht lanzettlich gefiedert⸗ franſig, Franſen borſtig, 
genähert und die Blüthend. verdeckend, die innern Anhängſel 


rundlich zerriſſen-gezähnt; Pappus mal kürzer als die Frucht. 
— Bl. hellpurpurroth. au etwas feuchten Triften ſehr felten: Da— 
rup am Höveler Felde, Weſel am Rheinufer (Bönninghauſen), Lü⸗ 
denſcheid bei Eggeſcheid in N (v. d. Marck), angeblich auch im 
Waldeckſchen (Müller). 7. 8. 


* Anhängſel 2 ne franſig⸗geſpalten, die Endfranſe 
breiter und ſtärker, oft dornig. 


1165. C. montana. Berg-Fl. Blätter herablau⸗ 
fend länglich-lanzettlich ungetheilt. — Bl. blau. In Bergwäl⸗ 
dern des ſüdl. Geb. ſelten: zwiſchen Altena und Elverlingfen, 
Iſerlohn in der Grüne, Marsberg vor der Papiermühle am 
Fuße des Bielſteins, Brilon auf dem Kraaken, im Ruhrthal oberſeits 
Bigge, zwiſchen Erndtebrück und Lützel, im nahen Heſſiſchen 
am Stahlberg bei Grebenſtein; im nördl. Geb. wohl nur verwildert 
z. B. im Lippiſchen, bei Burgſteinfurt im Buchenberg. 7. 8. 2. 

1166. C. Cyanus. Korn-Fl. Kornblume. Blät⸗ 
ter ſitzend linealiſch, die unterſten am Grunde gezähnt. — 
Bl. himmelblau, auch röthlichblau oder weißlich. Unter Getraide und 
Feldfrüchten überall. 6 - 8. 8 

1167. C. Scabiosa. Skabioſen-Fl. Blätter fie: 
derſpaltig oder doppeltfiederſp., die Zipfel mit einem ſchwie— 
ligen Punkte endigend; Anhängſel ſchwarz Zeckig ſpitz gefranſt. 
— Bl. groß purpurroth, die Blüthendecke kugelig. Abart: 8 spinu- 
losa die Endfranſe in einen länglichen ſtärkeren Dorn verwandelt. Auf 
Triften, an Waldrändern, Rainen faſt durch das ganze Geb., fehlt 
aber z. B. im Siegniſchen, bei Lippſtadt, Recklinghauſen, ſelten bei 
Dortmund (nur am Brünenkamp), im Kreis Altena nur zwiſchen 
Nachrodt und Grüne. 7 — 9. 2. 

* Kelchblättchen an der Spitze in einen zuſammengeſetzten Dorn 


endigend. 
1168. C. Calcitrapa. Stern- Fl. Aeſte ausge: 
ſperrt, Blätter tieffiederſpaltig, Blüthendecke kahl. — Dorne 


Zmal ſo lang als der Kelch, weißlich; Bl. blaßröthlich. * wüſten 
Plätzen: am Rhein zwiſchen Emmerich und Elten. 7. 8. 

1168 b. C. benedicta. Benedikten-Fl. Blätter halb⸗ 
herablaufend gezähnelt⸗ dornig, Blüthendecke wollig. — Wollig⸗ 
behaart, Kelch groß eiförmig, Bl. klein gelb. Gänzlich verwildert bei 
Bielefeld auf Aeckern der Bergabhänge über Brackwede. 6. 7. O 

1169. C. solstitialis. Sonnenwende-Fl. Blätter 


linealiſch-lanzettlich herablaufend, untre fiederſpaltig; Blüthen⸗ 
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decke wollig. — Dorne 2mal fo lang als der Kelch, gelb, Bl. gold: 
gelb. Zeigt ſich zuweilen hier und da, durch fremden Samen oder 
ſonſt verſchleppt, fo bei Diſſen, Petershagen am linken Weſer⸗ 
ufer über dem Hafen (von Engelbrecht gefunden und mir mitges 
theilt), Warburg auf Aeckern bei Menne (mir durch Göring mit- 
getheilt). 7. S. 8 


„ Calendula officinalis findet ſich mitunter in Gärten vers 
wildert. 


Zwanzigſte Klaſſe. 


Gynandria. 


Ordnung Monandria. 


Wurzel Enollentragend (Staubbeutel angewachſen). 


1 Lippe geſpornt, Fruchtknoten l Blüthenhülle zu einem Helm 
gewölbt. 


422) Orchis. Knabenkraut. Fächer des Staub: 
beutels am Grunde durch ein 2fächeriges Beutelchen verbun— 
den. Stiele der Staubmaſſen auf 2 getrennten Haltern 
ruhend. Lippe abſtehend. 

423) Anacamptis. Bid. Strausorche. Fächer 
des Staubb. durch ein I fächeriges Beutelchen verbunden. 
Stiele der Staubm. auf 1 gemeinſch. Halter ruhend. Lippe 
abſtehend, nicht gewunden. 

424) Gymnadenia. B. Zr. Nacktdrüſe. Fächer 
des Staubbeutels am Grunde ohne Beutelchen. Lippe 
abſtehend. 

425) Leucorchis. Meyer. Weißorche. Jede 
Staubmaſſe einer beſondern nackten Drüſe gerade (nicht 
ſeitlich) angefügt. Lippe aufrecht. N 

426) Platanthera. Rich. Platanthere. Fächer 
des Staubbeutels durch eine Bucht des ausgeſchnittnen Schnä— 
belchens getrennt. Lippe hangend ungetheilt. 

tr Lippe ſpornlos. 
427) Ophrys. Inſektenblume. Blütbenh. 
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und Lippe abſtehend. Beutelchen 2, getrennt. Staub: 
maſſen geſtielt, gelappt. 

428) Herminium. %. Zr. Ragwurz. Blü⸗ 
thenhülle glockig. Zipfel und Lippe aufrecht. Tippe am 
Grunde ſackförmig-höckerig. Beutelchen fehlend. 

Wurzel büſchelig. ö 
Lippe ſpornlos, 2gliederig. 

429) Cephalanthera. Rich. Waldvöglein. 
Zipfel der Blüthenhülle aufrecht, etwas zuſammenneigend. 
Untres Glied der Lippe ſackförmig-hohl. Fruchtknoten 
gewunden. 

430) Epipactis. Rich. Stendelwurz. Blü⸗ 
thenhülle glockenförmig, etwas abſtehend. Untres Glied der 
Lippe ſackförmig-hohl. Fruchtknoten nicht gewunden. 

tt Lippe ſpornlos, nicht gegliedert. 
a. Fruchtknoten nicht gedreht. 

431) Neottia. Neſtwurz. Blüthenh. glockig, 
faſt helmartig. Staubbeutel endſtändig ſitzend bleibend. 

432) Lister a. U. Zr. Zweiblatt. Blüthen⸗ 
hülle helmartig, Befruchtungsſäule hinten mit einem ei— 
förmigen Fortſatz endigend, der den bleibenden Staubbeutel 
trägt. 37 | 

b. Fruchtknoten gedreht 

433) Spiranthes. Hd. Drehähre. Blü: 
theuhülle rachenförmig. Lippe eingeſchloſſen. Staubb. 
ſitzend. Wurzelfaſern knollig. | 

434) Goodyera. R. Zr. Gudyere. Staub: 
beutel geſtielt. Wurzelfaſern nicht knollig; ſonſt wie vor. 

* Wurzel bäntig⸗ zwiebelig. 
Lippe geſpornt. 

435) Epipogium, Gmel. Bananen: Örche. 

Sporn aufgeblaſen aufrecht. 
++ Lippe nicht gefpornt. 

436) Malaxis. Sw. Zartorche. Lippe hinten 

ausgebreitet, am Grunde das Griffelſäulchen umfaſſend. 


Ordnung Diandria. 


437) Cypripedium. Frauenſchuh. Blü⸗ 
thenhülle abſtehend mit bauchig-aufgeblaſener Lippe. Be: 
fruchtungsſäule an der Spitze Zſpaltig. 
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Ordnung Hexandria. 


438) Aristolochia. Oſterluzei. Blüthenh. 
kronartig röhrenförmig, Röhre am Grunde bauchig, an der 
Spitze in einen zungenförmigen Fortſatz verbreitert. 


Ordnung Monandria. 
422) Orchis. Knabenkraut. Orche. 


Wurzelknollen ungetheilt. rundlich. 
1 Dedblätter Inervig. 
a. Lippe 3theilig, der Mittelzipfel nach vorne verbreitert und 2fpaltig (meiſt 
mit einem Zähnchen in der Spalte,. 

1170. O. fusca. Jacq. (O. militaris $ et 5. L.) 
Braunes Kn. Blätter länglich; Lippe ſcharferhaben-punk⸗ 
tirt, Seitenzipfel linealiſch, Lappen des Mittelzipfels eirund 
ausgebiſſen-gekerbt; Sporn um mehr als die Hälfte kürzer 
wie der Fruchtknoten; Helm unterwärts zuſammengewachſen; 
Deckblätter vielmal kürzer als der Fruchtknoten. — 2—3° hoch, 
Helm dunkelpurpurroth oder grünlich mit dunkelpurpurrothen Punkten, 
Lippe weiß oder hellroſenroth mit purpurfarbigen erhabnen Punkten. 
Auf beſchatteten Grastriften der Kalkberge ſelten: im Münſterſchen 
bei Nienberge und Stromberg, im Lippiſchen zwiſchen Lage und 
Heiden in Bökhaus Mergelgrube, Hörter am Reuſcheberg, Holz 
minden am Holzberg, Beverungen häufig am Haineberg an der 
Seite nach dem Selsberg hin, Warburg bei Malsburg, Sieberhan⸗ 
fen und Eſcheberg (Göring), Büren. 5. 6. 2. 

1171. O. militaris. Helmartiges Kn. Blätter 
länglich; Lippe ſcharferhaben-punktirt, Seitenzipfel linealiſch, 
Lappen des Mittelzipfels länglich auseinanderfahrend feinge— 
kerbt; Sporn um mehr als die Hälfte kürzer wie der Frucht: 
knoten; Helm unterwärts zuſammengewachſen; Deckblätter viel⸗ 
mal kürzer als der Fruchtkn. — 1—1½“ hoch; Helm hellpurpur⸗ 
roth oder aſchgrau, Lippe blaßpurpurroth, in der Mitte weißlich mit 
purpurfarbigen erhabnen Punkten. Auf graſigen Triften der Kalkberge 
und Hügel ſelten: im Münſterſchen bei Nienberge, Coesfeld am 
Berge, Freckenhorſt und Dolberg (wo ſich Pflanzen mit purpurrothem 
und ſolche mit aſchfarbigem Helme finden), Bielefeld angebl. 
am Altenberg ſehr ſelten, im Lippiſchen bei Oerlinghauſen und 
Schwalenberg ſehr einzeln, Pyrmont am Schellenberg, Hörter 
ſehr ſelten am Fuße des Braunsbergs im Schleifenthal, Holzmin⸗ 
den am Holzberg, Warburg mit vor. (Göring), angebl. auch 
Berleburg am Schlechten Boden. 5. 6. A. 0 
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1172. O. variegata. All. Buntes Kn. Blätter 
länglich; Lippe punktirt (doch nicht erhaben⸗ſcharf) Stheilig, 
Seitenzipfel länglich, Mittelzipfel breit = verkehrteirund, alle 
ſpitzgezähnt; Helmzipfel zuſammenneigend, die 2 innerſten nur 
wenig kürzer als der rückenſtändige; Sporn und Deckblätter 
halb ſo lang als der Fruchtknoten oder länger. — Etwa 6“ 
hoch; Bl. hellpurpurroth, die Lippe dunkler punktirt. Auf Bergwieſen 
des öſtl. Geb. ſelten: Beverungen in Menge beſ. Galgenberg, Eis⸗ 
berg, Schiffthal, Höxter am Kiefenftein ſehr ſelten, Holzminden 
Altenhagen im Solling, im Heſſiſchen bei Hofgeismar neben dem 
Judenkirchhofe, am Weſtberg. 5. 6. 2. 

1173. O. ustulata. Kleines Kn. Blätter läng⸗ 
lich⸗lanzettlich; Lippe ſammtig-punktirt 3 theilig, Seitenzipfel 
länglich-linealiſch, Mittelzipfel 2 ſpaltig mit länglich lineali⸗ 
ſchen Lappen, alle etwas gekerbt; Sporn Zmal kürzer als der 
Fruchtknoten; Helmzipfel eirund, die innern ſtumpf faſt ſpa⸗ 
telig; Deckbl. halb ſo lang als der Fruchtkn. — Etwa 6“ 
hoch; Bl. klein, Helm ſchwarzpurpurroth, Lippe weiß mit purpurroth. 
Punkten. Auf Kalkhügeln ſehr ſelten: Lengerich am Berge (Fled⸗ 
dermann), angeblich zwiſchen Nien- und Altenberge, im Heſſi⸗ 
ſchen Hofgeismar bei Marienberg (Meurer), angeblich Winter⸗ 
berg am Winterkaſten und Küſtelberg am Schloßberg (Müller), 
Herborn am Rehberg (Leers). 5. 6. 2 

b. Lippe tief-Zſpaltig, Mittelzipfel ungetheilt. 

1174. O. coriophora. Wanzen-Kn. Blätter li⸗ 
nealiſch; Lippe herabhangend, der Mittelzipfel länglich, Sei⸗ 
tenzipfel kürzer; Sporn kegelförmig gekrümmt 2—3mal kürzer 
als der Fruchtkn.; Deckblätter ſo lang als der Fruchtkn. oder 
länger. — 1“ hoch; Helm ſchmutzig rothbraun, Lippe in der Mitte 
hellröthlich mit dunkelpurpurrothen Punkten, Zipfel grün mit röthlichem 
Rande. Auf Wieſen ſehr ſelten: Hörter und Holzminden auf 
den Wieſen unter dem Solling in Menge (Beckhaus). 5. 6. 4 

c. Lippe Zlappig mit breiten kurzen Lappen. 

1175. O. Morio. Echtes Kn. Blätter länglich⸗lan⸗ 
zettlich; Mittellappen abgeſtutzt-ausgerandet; Helmzipfel zu: 
ſammenſchließend; der walzliche Sporn und die Deckblätter ſo 
lang als der Fruchtknoten. — Aehre locker armblüthig, die un- 
tern Deckblätter meiſt Z nervig; Bl. purpurroth mit grünen Adern 
auf den Helmzipfeln, ändert aber auch roſenroth und weißlich ab. Auf 
feuchten Wieſen des weſtl. Geb. häufig bis in die Grafſchaft Mark, 
im öſtl. auch auf trocknen Triften, doch vereinzelt: Bielefeld z. B. 
am Blömfeberg, Bünde an der Elfe, im Lippiſchen z. B. Det⸗ 
mold auf dem Hiddeſer Berge, Meinberg am Schwefelbrunnen, Rin⸗ 
teln am Brinkhofe, Hörter am Solling, Bödexen, Brakel hinter 
Erkeln, Beverungen am Galgenberg, Lauenförde. 5. 6. 2 
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1176. O. mascula. Salep⸗Kn. Blätter länglich; 
Lappen gezähnt, der mittlere ausgerandet mit einem Zähnchen 
in der Ausrandung; die 2 innerſten Helmzipfel kürzer als der 
rückenſtändige, die 2 ſeitlichen zuletzt zurückgeſchlagen; Sporn 
und Deckblätter ſo lang als der Fruchtknoten. — Aehre reich— 
blüthig locker, zuletzt ſehr verlängert; Bl. purvurroth. Auf Grastrif⸗ 
ten, in Gebuſchen beſonders auf Kalkboden häufig, feltner z. B. in der 
Grafſchaft Mark. 5. 6. 2. 

Anmerk. Von der Marck beobachtete bei Lüdenſcheid auf 
Wieſen zwiſchen der Stadt und der Fohr eine Orchis zwiſchen O. Morio und 
O. mascula, die ihm nicht zu beiden zu gehören ſchien; er beſchreibt ſie fol⸗ 
gendermaßen: „Knollen ungetheilt; Stengel 1—! Ya’ hoch, bis zur Mitte bes 
blättert, die beiden oberſten Blätter ſcheidenförmig, untre Blätter größer als 
bei O. Morio doch nicht fo breit und ſtumpf wie bei O. mascula; Deckblätter 
Inervig, faſt ſo lang als der Fruchtknoten; Helmzipfel bald zuſammenſchlie⸗ 
ßend (wie bei O0. Morio), bald die äußern zurückgeſchlagen (wie bei O. mascu- 
la), ſtark⸗ (aber nicht grün⸗) geſtreift; Sporn bogenförmig- gekrümmt, an⸗ 
ſtei gend, beinah ſo lang als der Fruchtknoten; Lappen der Lippe gekerbt, 
länger als bei O Morio, aber nicht mit rauhen Punkten an der Baſis beſetzt; 
Staubbeutel gelblich, Blüthenſtaub gelb; Blüthen weißlich.“ Einige Theile 
dieſer Befchreibung dürften auf O. pallens paſſen, doch muß ich die Sache 
dahingeſtellt ſein laſſen. 


tr Deckblätter 3— mehrnervig. 

1177. O. laxiflora. Cam. Lockerblüthiges Kn. 
Blätter linealiſch-lanzettlich; Lippe Zlappig, der Mittellappen 
tiefausgerandet breiter; Sporn walzlich, kürzer als der Frucht: 
knoten; Helmzipfel länglich ſtumpf, die ſeitlichen zurückgeſchla— 
gen. — Aehre verlängert locker, Bl. purpurroth. Bei uns nur die 
Abart: G palustris (O. palustr. Jacg.) Mittellappen der Lippe fo 
lang oder etwas länger als die Seitenlappen. Auf ſumpfigen Wieſen 
ſehr felten: im Siegthal nach Eiſerfeld zu (Suffrian), angeblich 
auch Brilon bei Elleringhauſen (Müller). 5. 6. 2 

1178. O. sambucina. Hollunder-Kn. Die Wur⸗ 
zelknollen an der Spitze kurz-2lappig; Blätter länglich-lan⸗ 
zettlich; Lippe kurz-Zlappig; Sporn ſo lang als der Fruchtkn.; 
die ſeitlichen Helmzipfel abſtehend; Deckblätter länger als die 
Blumen. — 6—9“ hoch, Aehre gedrungen; Bl. gelblichweiß, Lippe 
hellgelb am Grunde mit Purpurpünktchen. Auf Wieſen ſehr ſelten: 
Lippſtadt hinter Oberhagen nach Heringhauſen zu am Fußweg über 
dem Mühlenſteg (Reinige), Wiedenbrück am Fußweg nach Strom: 
berg (Rötſcher), Tecklenburg bei Hülshof. 5. 6. 2. 

Wurzelknollen handförmig⸗getheilt (Lippe Zlappig). 

1179. O. maculata. Geflecktes Kn. Stengel feſt, 
meiſt 10blättrig, die unterſten Blätter länglich, die mittleren 
lanzettlich, die obern verkleinert (deckblattartig, doch das oberſte 
noch weit von der Aehre entfernt); die ſeitenſtändigen Helm: 
zipfel abſtehend. — Blätter meiſt gefleckt, Aehre eiförmig- pyrami⸗ 
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daliſch, nur die unterſten Deckblätter länger als der Fruchtknoten; 
Bl. blaßlila oder weiß mit purpurrother Zeichnung. Auf feuchten 
Wieſen, in Gebüſchen häufig. 6 — 8. A. 

1180. O. latifolia. (O. majalis. Uchb.) Breitblätt⸗ 
riges Kn. Stengel röhrig 4 — 6blättrig, Blätter abſtehend, 
die untern oval oder länglich, ſtumpf, die obern kleiner lan— 
zettlich zugeſpitzt; die ſeitlichen Helmzipfel aufwärts zurückge⸗ 
ſchlagen. — Blätter oft gefleckt, Aehre oft verlängert, untre und 
mittlere Deckblätter länger als die Blumen, Bl. groß purpurroth. Auf 
feuchten Wieſen häufig. 5. 6. 2A. 

1181. O. angustifolia. Wimm. & Grab. (O. incar- 
nata. L. — O. latifolia. Uchb.) Stengel röhrig 4—öblättrig, 
Blätter aufrecht locker-ſcheidenförmig, verlängert-lanzettlich, nach 
oben verſchmälert und zuletzt in eine kappenförmige Spitze zu— 
ſammengezogen (das oberſte bis über den Anfang der Aehre 
reichend); Deckblätter alle länger als die Blumen; die ſeitlichen 
Helmzipfel abſtehend, nachher aufwärts zurückgeſchlagen. — 
Steif, Blätter meiſt ungefleckt, Bl. fleiſchfarbig. Aendert ab: 6 
haematodes (O. haemat. Rchb.) mit dunkelroth-gefleckten Blättern, 
blutroth-berandeten Deckblättern und rothflügeligen Ecken des Eier: 
ſtocks. Auf Wieſen und Triften nicht überall z. B. Bielefeld nach 
der Senne hin, im Lippiſchen, Holzminden am Holzberg, häu⸗ 
figer im weſtlichen Gebiet, 6 wurde mir vor Jahren lebend eingeſandt, 
doch habe ich die Notiz verlegt: woher? auch glaubt ſie Beckhaus 
bei Marsberg gefunden zu haben. 6. 7. 2. 


423) Anacamptis. Mich. Strausorche. 


1182. A. pyramidalis. Nich. (Orchis pyramid. L.) 
Wurzelknollen rundlich; Blätter lanzett-linealiſch; Lippe am 
Grunde mit 2 ſeitlichen Plättchen, Ztheilig mit länglichen glei— 
chen ganzrandigen ſtumpfen Lappen. — Aehre gedrungen, Sporn 
fädlich mindeſtens ſo lang als der Fruchtknoten, Bl. purpurroth. Auf 
buſchigen graſigen Kalkanhöhen ſehr felten: im Münſterſchen bei 
Nienberge, Dolberg (von Koppe mir mitgetheilt), Holzminden 
am Holzberg, angeblich auch bei Lengerich und Leeden. 6. 7. 2 


424) Gymnadenia. Rich. Nacktdrüſe. 


1183. G. conopsea. R. Br. (Orchis con. L.) Flie⸗ 
genartige N. Wurzelknollen handförmig; Blätter verlängert⸗ 
lanzettlich; Sporn fädlich, faſt doppelt ſo lang als der Frucht⸗ 
knoten; ſeitliche Helmzipfel weitabſtehend. — Aehre ſchmal, ſehr 
lang, reichblüthig; Bl. purpurroth, zuweilen auch weiß. Auf torfigen 
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Wieſen ſowie auf kalkhaltigen Grastriften faſt durch das ganze Ge⸗ 
biet, fehlt aber auf Sand⸗ und Lehmboden (3. B. Dortmund). 6. 7. 2 

+ 1183 b. G. odoratissima. Rich. (Orchis odor. L.) 
Wohlriechende N. Wurzel handförmig; Blätter ſchmal— 
lanzettlich und linealiſch; Sporn fädlich, etwa ſo lang als der 
Fruchtknoten; ſeitliche Helmzipfel weitabſtehend. — Bl. kleiner 
als vorige, purpurroth. Auf feuchten Wieſen ſehr ſelten: zwiſchen 
Nordhorn und Neuenhaus im ſogen. Zuſchlag an der Vechte (Dr. 
Micquel), angeblich auch Lengerich auf dem Galgenberg, Alten⸗ 
berge, Medebach und im benachbarten Waldeckſchen (Müller), 
Herborn am Rehberg (Leers). 6. 7. A. 


425) Leucorchis. Meyer. Weißorche. 


1184. L. albida. Meyer. (Satyrium albidum. L. — 
Habenaria albida. M. Br.) Blätter länglich verkehrteirund, 
die obern lanzettlich; Lippe tief-Zſpaltig, ſeitliche Zipfel ſpitz, 
Mittelzipfel doppelt jo breit, ſtumpf; Helm rundlich; Deckblät⸗ 
ter Znervig ſo lang als der Fruchtknoten. — Bl. klein, grün⸗ 
lichweiß. Auf Bergwieſen des öſtlichen Gebiets ſelten: Horn auf 
Bögers Kamp, Leopoldsthal, auf den Wieſen am Solling von Für⸗ 
ſtenberg bis Holzminden, daf. auch am Holzberg, Winterberg 
nach dem Aſtenberg zu und am Hillekopf, Lüdenſcheid am Wald⸗ 
rande bei Oeneking nach der Chauſſee nach Halver hin, häufig Val⸗ 
bert am Südabhang des Ebbegebirgs bei Weſtebbe. 6. 7. 2 


426) Platanthera. Nich. Platanthere. 


1185. Pl. bifolia. Rich. (O. bifol. L.) Weiße Pl. 
Lippe linealiſch ungetheilt; Sporn etwa doppelt ſo lang als 
der Fruchtknoten, fädlich; Fächer der Staubbeutel gleichlaufend. 
— 1“ hoch, die 2 Blätter gegenſtändig verkehrteirund, Bl. weiß. Auf 
Wieſen, ſelbſt auf Torfſümpfen, wo ſie zarter und gelber iſt, durch 
die Ebnen des Gebiets verbreitet, ſeltner in den Berggegenden. 6. 7. A 

1186. Pl. chlorantha. Cuſtor. Gelbgrüne Pl. Lippe 
linealiſch ungetheilt; Sporn doppelt ſo lang als der Frucht⸗ 
knoten, fädlich, nach hinten faſt keulig; Fächer der Staubbeutel 
oben genähert, unten auseinanderfahrend. — 2“ hoch, Blätter 


wie vorige, Bl. gelblichgrün. In Bergwäldern beſonders auf Kalk 
nicht ſelten. 6. 7. 2 


1187. Pl. viridis. Patze. (Satyrium viride. L. — 
Habenaria viridis. ®. Br.) Grüne Pl. Lippe linealiſch, an 
der Spitze Zzähnig, Mittelzahn ſehr kurz; Sporn ſehr kurz, 
beutelförmig; Staubbeutelfächer unten auseinanderfahrend. — 
6 — 9“ hoch, Wurzelknollen tiefhandförmig, Stengel 3— Ablättrig, 


. 
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Bl. grünlich. Auf Grasplätzen ſelten: Beckum, Oelde, am Nord⸗ 
abhang des Köterbergs, Höxter hinter Bödexen, auf einer Sol⸗ 
lingswieſe über Lüchtringen, Brilon am Berge der Barriere Keffelke 
gegenüber, auch ſonſt vereinzelt im Arnsbergiſchen und nahen 
Waldeckſchen. 6. 7. 2. 


427) Ophrys. Inſektenblume. 


1188. O. musciferd. Huds. (O. myodes. Sw.) Flie⸗ 
genblume. Lippe länglich ſammtartig, in der Mitte mit einem 
faſt 4eckigen kahlen Flecken, 3 ſpaltig, Seitenlappen lanzettlich, 
Mittellappen doppelt jo lang, an der Spitze tief-2lappig (ohne 
Anhängſel). — Lippe dunkelpurpurroth, der Mittelfleck graubläulich. 
Auf buſchigen Triften der Kalkberge des nördlichen Gebiets ſehr zer⸗ 
ſtreut: im Münſterſchen Billerbeck auf dem Struckſer, Dülmen am 
Baumberg, Münſter bei Willinghegge, Nienberge, Dolberg, Frecken⸗ 
horſt, Osnabrück am Achelrieder Kopf, Biſſendorf am Sehlberge, 
Bielefeld an Brandt's⸗, Johannis- und Ummelnberg, im Lip⸗ 
piſchen Derlinghaufen, Detmold am Büchen-, Wein⸗ und Hiddeſer 
Berge, Alverdiſſen am Küfterbufche und ſonſt, Pyrmont am Schellen⸗ 
berg, Driburg am Roſenberg, Holzminden am Holz: und Burg⸗ 
berg, Höxter Ziegenberg, Weinberg beſonders häufig im Föhrenwalde 
vor dem Tanzplatz. 6. 2 

1189. O. araniferd. Huds. Spinnenblume. Lippe 
länglich⸗verkehrteirund ungetheilt, gedunſen-gewölbt und am 
Rande zurückgebogen, an der Spitze ſtumpf oder ſchwachaus⸗ 
gerandet (ohne Anhängſel), behaart, in der Mitte mit kahlen 
Längslinien. — Lippe purpurbraun oder gegen den Rand hin gelb⸗ 
lich, die kahlen Linien trübgelb. Auf graſigen Kalkhügeln ſehr ſelten: 
im Lippiſchen bei Alverdiſſen am Küſterbuſche (Echterling), ſoll 
auch bei Warendorf vorkommen. 5. 6. 2 

1190. O. apzfera. Huds. Bienenblume. Lippe rund: 
lich⸗verkehrteirund gedunſen⸗gewölbt ſammtartig geſcheckt Sfpaltig, 
die 2 hintern Lappen eirund und etwas abſtehend, die 3 vor⸗ 
dern zurückgekrümmt, der mittelſte in ein kahles Anhängſel 
endigend. — Lippe braun mit gelblicher Zeichnung. Auf buſchigen 
Kalkhügeln ſelten: am Teuto burgerwald ſehr einzeln z. B. 
Lengerich auf dem Klei, Bielefeld oberhalb Brackwede, Oer⸗ 
linghauſen am Welſchen, Detmold im Büchenberge, Driburg, 
außerdem Freckenhorſt an der Leien. 6. 7. 2 


428) Herminium. N. Pr. Ragwurz. 


1191. H. Monorchis. N. Br. (Ophrys Mon. L.) Innre 
Zipfel der Blüthenhülle Zlappig, Mittellappen verlängert; Lippe 
tief⸗Z3ſpaltig, Zipfel linealiſch, die ſeitlichen faſt ſpießförmig⸗ 
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abſtehend, der mittlere doppelt ſo lang. — Kaum 6“ hoch. 
Wurzelknollen kugelig, Stengel unten 2—3blättrig, Aehrchen dicht, Bl. 
klein grünlichgelb. Auf Grastriften mit Kalkboden ſelten: im Mün⸗ 
ſterſchen bei Stromberg hinter dem Steinbruch auf der Trift, Nien⸗ 
berge, Bielefeld am Fuß des Alten Johannisbergs und an der 
Wellenkotten-Wieſe, Holzminden am Holz- und Burgberg, Be⸗ 
verungen Schiffthal, Brilon der Barriere Keffelke gegenüber. 6. 7. 2 


429) (Cephalanthera.. Nich. Waldvöglein. 


1192. C. pallens. Nich. (Epipactis pallens. Sw.) 
Blaſſes W. Blätter eirund oder eilanzettlich zugeſpitzt; Platte 
der Lippe herzeirund, breiter als lang; alle Zipfel der Blüthen⸗ 
hülle ſtumpf; Deckblätter länger als der kahle Fruchtknoten. — 
Bl. groß, weiß, Lippe mit gelber Mitte und 3 erhabnen Linien. In 
Wäldern der Kalkberge des nördlichen Gebiets beſonders des Teuto— 
burgerwaldes ziemlich verbreitet, doch immer einzeln, ſcheint im 
Süden zu fehlen. 5. 6. 2. a 

1193. C. ensifolia. Bid). (Epipactis ensif. Sw.) 
Schwertblättriges W. Blätter lanzettlich, die obern ſehr 
verſchmälert; Platte der Lippe ſehr ſtumpf, breiter als lang; 
äußre Zipfel der Blüthenhülle ſpitz; Deckblätter vielmal kürzer 
als der kahle Fruchtknoten. — Bl. weiß, Lippe gefurcht und vorn 
mit gelbem Fleck. In Wäldern ſelten: im Münſterſchen bei 
Stromberg, Nienberge, Neubaus, Soeſt bei Müllingſen ſelten, Lim⸗ 
burg über dem Schledenhof und am Weißen Stein, Iburg Glaner 
Berge, Bielefeld Spiegelsberge hinter Stellbrink, im Lippiſchen 
Detmold im Büchenberg, Auguſtdorf am Ehberg, Stapelager Berge, 
Schieder, Meinberg u. ſ. w. Minden bei Nammen, Höxter Zie 
genberg, Heiligegeiſtholz, Kiekenſtein, Holzminden Solling im Alten⸗ 
hagen, Burgberg, im Lennethal am Weg von Teindeln nach Ohle. 
6. 1 


1194. C. rubra. Rich. (Serapias rubra. L.) Rothes 
W. Blätter lanzettlich, nebſt den Zipfeln der Blüthenhülle und 
der Platte der Lippe zugeſpitzt; Fruchtknoten weichbehaart — 
Bl. ſchön purpurroth, Lippe weißlich mit purpurrothem Rande und 
gelben Streifen. In Wäldern des öftlichen Gebiets ſelten: im Li p⸗ 
piſchen beim Dörenkruge am Ehberge, Hiddeſen am Schabenacken, 
Höxter ziemlich verbreitet am Wein-, Ziegen, Brunsberg, Kieken⸗ 
ſtein, bei Ovenhauſen, Holzminden am Burgberg, Warburg im 
Aſſeler Wald, bei Malsburg, Sieberhauſen und Eſcheberg: ſonſt ſehr 
ſelten: Coesfeld nach Lohburg hin, Stromberg im Buchenbuſch 
hinter der Kapelle. 6. 7. 4 


430) Epipactis. Rich. Stendelwurz. 
1195. E. latifolia. Al. Breitblättrige St. Blätter 


l 
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breit:eirund (länger als die Zwiſchenglieder); Blüthenhülle zu: 
letzt weitabſtehend, die Zipfel alle kahl; Platte der Lippe zu⸗ 
geſpitzt, an der Spitze zurückgebogen, die Höcker am Grunde 
derſelben glatt. — Blüthenhülle grünlichroth, Lippe gelblichroth. 
Abart: G viridiflora (Serapias virid. Hoffm.) Blätter länglich, 
ſichtlich ſchmäler, Platte der Lippe flach, Bl. grünlich und weniger ins 
Röthliche ſpielend. In Bergwäldern des öftlichen Gebiets: im Teu⸗ 
toburgerwald z. B. Bielefeld in den Brackweder und Lemmers⸗ 
hager Bergen, im Lippiſchen bei Schwalenberg, Pyrmont, Dri⸗ 
burg, Höxter und Brakel häufig, Beverungen beſonders 
Mühlenberg, Warburg im Aſſeler Wald hinter Wormeln und 
Germete, Marsberg Bielſtein, Brilon bei Keffelke; 6 in der 
Ebne: Bielefeld in der Senne, um den Kupferhammer und nach 
Iſſelhorſt hin, auch am Holſchen Brock, Wiedenbrück im Vogelſang, 
Lippſtadt im Fichtenwäldchen neben dem Kirchhofe, in Fabro's und 
Schwemann's Hölzchen, Dortmund im Gehölze zu Brüninghaufen, 
Recklinghauſen bei Herten, Dülmen in Hinderkinds Buſch, 
Darup, Coesfeld, Hunteburg u. ſ. w. 7. 8. 2 

1196. E. atrorubens. Uchb. (Serapias atror. Hoffm. 
— Ep. latifolia $ rubiginosa. Gaud.) Schwarzbraune 
St. Blätter eirund (länger als die Zwiſchenglieder); Blüthen⸗ 
hülle glockig offen, die 3 äußern Zipfel etwas behaart; Platte 
der Lippe zugeſpitzt, vorn zurückgekrümmt, die Höcker am Grund 
derſelben faltig⸗kraus. — Bl. kleiner als vorige, dunkelbraunroth 
oder grünlich und roſtroth überlaufen. Auf dürren Kalkbergen des 
öſtlichen Gebiets: Marsberg am Jittenberg ſehr häufig, War: 
burg bei Malsburg (Göring), Beverungen am Mühlen⸗ und 
Rotzberg, Hörter am Wild-, Langen-, Ziegen- und Weinberg in 
Menge und ſehr üppig (bis 2“ hoch, wo denn die Blume mehr grünlich 
iſt), im Lippiſchen Lopshorn im Ochſenthal, im Büchenberge an 
der Chauſſee von Detmold nach Heiligenkirchen; auch im nahen Heſ— 
ſiſchen bei Hofgeismar an der Eberſchützer Klippe. 6. 2. 

1197. E. microphylla. Ehrh. Kleinblättrige St. 
Blätter lanzettlich (die mittleren und obern kaum ſo lang als 
die Zwiſchenglieder), auf den Nerven kahl; Blüthenhülle glockig; 
Platte der Lippe zugeſpitzt, vorn zurückgekrümmt, Höcker am 
Grunde faltig⸗kraus. — Bl. grün, am Rand röthlich, Lippe am 
Rand weißlich. In Bergwäldern des öſtlichen Teuto burgerwal⸗ 
des und ſeiner Fortſetzung: Bielefeld hinter dem Mönkhoſe, Um⸗ 
melnberg, Brackweder Berge, im Lippiſchen bei Oerling hauſen und 
im Barkhauſer Klee, Stapelager Berge, Ehberg bei Auguſtdorf, 
Schwalenberg, Driburg, Brakel Sauernberg, Suthmer Wald, 
Immenberg, bei Bruchhauſen, Hembſen u. ſ. w. (nicht bei Höxter); 
dann Holzminden im Forſt, Warburg bei Mals burg, Sieber⸗ 
hauſen, Eſcheberg (Göring). 6. 7. 2 mr 

1198. E. palustris. Crutz. (Serapias longifolia. L.) 
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Sumpf⸗St. Blätter lanzettlich; Platte der Lippe rundlich⸗ 
ſtumpf, ſo lang als die Zipfel der Blüthenhülle. — Bl. grau⸗ 
grünlich, inwendig am Grund röthlich, Lippe weiß rothgeſtreift. Auf 
ſumpfigen Wieſen des nördlichen Gebiets, im füdlichen ſehr ſelten 
3. B. Lüdenſcheid bei Peddenſiepen. 7. 8. A 2 


431) Neottia. Neſtwurz. 


1199. N. Nidus avis. Nich. Gemeine N. Bogel: 
neſt. Stengel blattlos mit eirunden Scheiden beſetzt; Lippe 
verkehrt⸗herzförmig, undeutlich-Zlappig. Die zahlreichen Wur⸗ 
zelfaſern neſtartig verflochten, die ganze Pflanze nebſt der reichblüthigen 
Aehre gelblich, zuletzt bräunlich. In ſchattigen Wäldern auf Baum⸗ 
wurzeln ſchmarotzend, ſo ziemlich durch das Gebiet verbreitet, doch eben 
nicht überall. 5 — 7. 2. 


432) Lister. R. Zr. Zweiblatt. 


1200. L. ovata. %. Br. (Ophrys ovata. L.) Eirun⸗ 
des Zw. Stengel 2blättrig, Blätter eirund, Lippe linealiſch 


2ſpaltig. — Bl. gelblichgrün. In etwas feuchten Wäldern und Ge⸗ 
büſchen nicht ſelten. 6. 7. 2. 


433) Spiranthes. Rich. Drehähre. 


1201. Sp. autumnalis. Bid). (Ophrys spiralis. L.) 
Herbſt⸗Dr. Stengel nur mit Scheiden beſetzt, Wurzelblätter 
elliptiſch⸗lanzettlich abſtehend; Aehre ſchraubenförmig gedreht. 
— 6 —8“ hoch, graugrün, Bl. klein weißlich. Auf trocknen Gras⸗ 
triften ſehr zerſtreut im nördlichen Gebiete: Dülmen im Neuſträßer 
Bruch, im Spelderbockfelde, Münſter auf der Maurizhaide, Os na⸗ 
brück am Weg von Biſſendorf nach Belm bei Kolon Suttorf, Bie⸗ 
le feld am Fuß des Alten Johannisbergs, im Lip piſchen auf der 
Hohen Warte bei Detmold, Salzuflen am Vierenberge, Talle, Pyr⸗ 
mont bei Aerzen am Todtenberge, Hörter bei Bödexen, Boſſeborn, 
Holzminden Forſt, Brakel zwiſchen Erkeln und Amelunxen im 
kurzbegraſten Hochwalde, Beverungen am Eisberg; angeblich auch 
Iſerlohn auf dem Hengſtberge. 8. 9. A 


434) Goodyera. N. Br. Gudyere. 


1202. G. repens. %. Br. (Satyrium rep. L.) Sten⸗ 
gel oberwärts nebſt den Blättern behaart; untre Blätter eirund, 
in den Blattſtiel und eine häutige Scheide verlaufend, netz⸗ 
adrig, obre ſcheidig⸗ſchuppig. — Wurzel äſtig gegliedert kriechend, 
Aehre einſeitswendig, Bl. klein weißlich. Auf mooſigem Boden unter 
Nadelholz: bisher nur bei Schloß Holte in der Senne! 7. 8. A 


us 
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435) Epipogium. Gmel. Bananen⸗Orche. 


1203. E. aphyllum. Gmel. (Satyrium Epipogium. L.) 
Blattlos, Stengel mit ſcheidigen Schuppen beſetzt; Aehre arm— 
blüthig mit hangenden Blumen. — Die haſeluußgroßen Wurzel⸗ 
knollen mit ihren Faſern in faules Holz geſenkt, Stengel ſchmierig 
gelb, Bl. ſchmutzig weißgelb. In Buchenwäldern fehr ſelten: Biele⸗ 
feld hinter dem Mönkhof! (ehemals in Menge jetzt faſt ausgerottet), 
im Lippiſchen am alten Fußweg von Hiddeſen nach Lopshorn, am 
Fuß des Ehbergs, an den Stapelager Bergen, im Schwalenberger 
Wald, Driburg, angeblich auch Pyrmont am Schellenberg am 
Fuße der Nienburg, Osnabrück in einem Steinbruch am Schüler: 

2. 


m 


berg, bei Timmern am Wedeberg. 7. 8 


436) Malaxis. Sw. Zartorche. 


1204. M. paludosa.. Sw. (Ophrys paludosa. L.) 
Sumpf:3. Blätter 3 — 4 ſchaufelförmig⸗- lanzettlich, an der 
Spitze ſcharf; Stengel ökantig, Lippe ausgehöhlt ſpitzlich. — 
Zart, handhoch, Traube verlängert vielblüthig, Bl. grünlich. Auf 
Torfboden des nördl. Geb. ſelten: Coesfeld im Steveder Venne, 
Dülmen im Seppenrader Venne, Telgte in den Teichen. 6. 7. A. 

1205. M. Loeselii. Sw. (Ophrys Loes. L. — Stur- 
mia Loes. Uchb.) Zweiblättrige 3. Blätter 2 Jänglich: 
lanzettlich; Stengel 3kantig; Lippe eirund gekielt, mit der Spitze 
abwärts geneigt. — Etwas ſtärker, Traube wenigerblüthig (3—12), 
Bl. grünlichgelb. Auf Torfboden des nördlichen Gebiets felten: 
Dülmen im Seppenrader Venne, Dieſtedde bei Beckum, Mein⸗ 
berg am Schwefelbrunnen, Horn am Schäferbrink, Bielefeld 
Altenhagen bei Heepen, Driburg, Holzminden Holzberg. 6. 7. 4 


Ordnung Diandria. 


437) Cypripedium. Frauenſchuh. 


1206. C. Calceolus. Gemeiner Fr. Holzſchuh— 
blume. Stengel beblättert, Blätter elliptiſch-lanzettlich nervig. 
— Bl. 1 — 2 gipfelſtändig, Kelchblätter 4 purpurbraun, länger als 
die goldgelbe Lippe. In Gebüſchen auf Kalkboden: Freckenhorſt 
auf der Leyen, Borgholzhauſen am Schornſtein, im Lippiſchen 
Alverdiſſen in den Gebüſchen an der Helle und im Kuͤſterbuſche, Hör⸗ 
ter am Wein⸗ und Ziegenberg ſelten, mehr am Brunsberg, Holz⸗ 
minden am Holzberg in Menge, Beverungen Papenſtieg, 
Mählenberg häufig, Warburg bei Malsburg, Sieberhauſen, Eſche⸗ 
berg, Iſerlohn bei Sundwig und Hemer. 5. A 
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Ordnung Hexandria. 


438) Aristolochia. Oſterluzei. 


1207. 4. Clematitis. Gemeine O. Stengel rund 
aufrecht, meiſt einfach, Blätter langgeſtielt, Blumen blattwinkel— 
ſtändig geſtielt gehäuft. — Bl. ſchmutziggelb. An Hecken, Mauern 
beſonders im weſtlichen Gebiete: Grafſchaft Mark (Dortmund, Wik⸗ 
kede, Soeſt beim Thomaſer Thore, Lippſtadt vor dem Kappeler Thore, 
Hattingen bei Linden), im Münſterſchen (Münſter vor dem Aegidii⸗ 
Thore, Dülmen an der Lütken Haide, Coesfeld vor dem Letter Thore), 
Recklinghauſen um die Stadt an Hecken, auch bei der Kommende 
Wellheim; nach Oſten ſeltner: Diſſen, Osnabrück, Schwalen⸗ 
berg. (Das Vorkommen an Gärten und Thoren verurſacht den Ver⸗ 
dacht, daß die Pflanze urſprünglich nur verwildert iſt). 7. 8 A 


Ein und zwanzigſte Klaſſe. 


Monoecia. 


— —ä—ä— — 


Ordnung Androgynia. 


439) Calla. Schlangenkraut. Blumenſcheide 
lblättrig. Kolben walzenförmig, von allen Seiten mit den 
Befruchtungstheilen bedeckt. Staubbeutel doppelt. Narbe 
ſitzend. Frucht beerenartig. 

440) Arum. Aron. Blumenſcheide 1blättrig. 
Kolben an der Spitze keulenförmig nackt, am Grunde mit 
Fruchtknoten, in der Mitte mit Staubbeuteln und ſchlingenar⸗ 
tigen Drüſen beſetzt. Beere Iſamig. 

441) Euphorbia. Wolfsmilch. Kelch unter⸗ 
ſtändig blättrig bauchig. Kronbl. 4 —5, dicklich, auf dem 
Kelche ſitzend. Fruchtknoten fo wie die 3 köpfige Kapſel 
geſtielt. 


Ordnung Monandria. 


442) Wajas. Najade. Blüthenſcheide 4blättrig 
krugförmig, an der Spitze 2 — 3zähnig, den Staubbeutel eng 
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einſchließend. Fruchtkn. ſitzend 1 fächerig leiig. Stein: 
frucht ſaftlos Iſamig. N 

443) Zannichellia. Zannichellie. Blü⸗ 
thenhülle der männlichen Blume 0, die der weiblichen Bl. 
glockig. Früchtchen nußartig, mehrere, kurzgeſtielt. 

Anomal. Pflanze: Callitriche. I. 2. 


Ordnung Triandria. 


444) Typha. RNohrkolbe. Aehre walzenförmig 

aufrecht, nach oben männlich, unten weiblich. Krone 0. 
Kelch undeutlich Zblättrig. Staubbeutel 3 auf 1 Staub⸗ 
faden. 2 Kelch haarförmig. Karyopſe 1, geſtielt, mit 
Pappus. 
445) Sparganium. Igelkolbe. Blumen in 
Köpfchen, durch abgeſtutzte Deckblätter geſchieden. Kelch 3: 
blättrig unterſtändig. Krone 0. Narbe 2ſpaltig. Ka: 
rhopſe ſaftlos, 1—2ſamig. | 

446) Carex. Segge. (Grasähnlich.) Blumen 
in Aehren, jede mit einem ſchuppenartigen Blüthenſcheidchen 
(Balg). Kelch und Krone 0. Griffel einfach. 

447) Zea. Mais. Weibliche Blume in Schei⸗ 
den eingehüllt. Früchte rundlich- nierenförmig, in dichte 
Reihen geſtellt. ö 


Ordnung Tetrandria. 


448) Littorella. Strändling. Blumen auf 
einem Wurzelblüthenſtiel. * Kelch Ablättrig. Krone 1: 
blättrig 4 ſpaltig. Staubb. herzförmig. 2 Deckblätter 3. 
Krone ungleich Afpaltig. Griffel lang. 

449) Alnus. Courn. Erle. Blumen in Kätzchen. 
* Schuppen Zblüthig 4lappig. 2 Schuppen 2blüthig. 
Nuß 2fächerig 2famig. | 

450) Urtica. Brenneſſel. Blumen in min 
kelſtändigen Rispen. * Kelch Ablättrig. Krone 0. Ho⸗ 
niggef. becherförmig. L Kelch 2blättrig bleibend. Narbe 
zottig. Samen 1. 

451) Morus. Maulbeerbaum. Männliche 
Blüthenhülle 4theilig, weibl. Ablättrig, Narben 2fädlich. 
Frucht aus den fleiſchig gewordnen Blüthenhüllen gebildet. 
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452) Buxus. Bux. Männliche Blüthenhülle 
2:, weibliche 3—ablättrig. Kapſel Zſchnabelig. 


Ordnung Pentandria. 


453) Nanthium. Spitzklette. Blumen in 
Köpfchen. „ Kelch halbkugelig dachziegelförmig. Krone 
röhrig, 5 ſpaltig. 2 Kelch 2blättrig 2blüthig. Krone 0. 
Steinfrucht trocken ſtachelig. 

454) Amarantus. Amarant. Blumen in 
geknäuelten Aehren. * Kelch gefärbt 3 — 5theilig. Krone 
0. Staubgef. 3 — 5. 2 Kelch 3 — Stheilig. Krone 0. 
Kapſel Ifächerig Iſamig. N 


Ordnung Polyandria. 


Blüthen nicht in Kätzchen. 

455) Ceratophyllum. Hornblatt. Blumen 
in den Blattwinkeln. Krone 0. o Kelch vieltheilig. 
Staubbeutel zahlreich, faſt ſitzend, 3 ſpitzig. 2 Kelch 6: 
blättrig dachziegelförmig. Narbe verlängert. Nuß Iſamig. 

456) Myriophyllum. Tauſendblatt. Blu: 
men in Aehren. “ Kelch 3 — 4ſpaltig. Krone Ablättrig. 
Staubb. 8. 2 Kelch Afpaltig. Krone 0. Narbe bärtig. 
Nüſſe 4. 

457) Sagittaria. Pfeilkraut. Kelch Z3blättrig. 
Kronblätter 3, rundlich. Befruchtungstheile zahlreich. 
Samen dachziegelig. 

458) Poterium. Becherblume. Kelch lblätt⸗ 
rig. Krone Afpaltig. Griffel 2. Narbe pinſelförmig. 
Nuß 2fächerig. 

* Männliche Blüthen in Kätzchen. 
+ Weibliche Blüthen einzeln (knospenartig). 

459) Fagus. Buche. Kätzchen hangend rund: 
lich. Kelch 5fpaltig, deckblättrig. L Kelch vieltheilig, dem 
Fruchtknoten angewachſen, mit Hülle. 

460) Castanea. Tourn. Kaſtanie. 7 Kätzchen 
ſchlank. Kelch Stheilig gefärbt. 2 Kelch 5—8theilig, weich: 
ſtachelig. Kelch und Krone 0. Fruchtknoten, Narben 
und Nüſſe z3; letztere vom bleibenden ſtacheligen Kelche ein: 
geſchloſſen. 
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461) Juglans. Wallnußbaum. Kätzchen 
dicklich. Kelch 2 — 6theilig. 2 Kelch Jzähnig abfallend. 
Krone Ablättrig krautartig. Narbe 2. Steinfrucht flei— 
ſchig mit mehrklappiger Nußſchale. 

462) Quercus. Eiche. Kätzchen fädlich, un⸗ 
terbrochen, locker. Kelch vielſpaltig. 2 Kelch Iblättrig. 
Narben 3. Nuß eine Eichel. 

463) Cory lus. Haſelſtrauch. Kätzchen 
walzenſörmig hangend. Schuppen Ztheilig. L Hülle Iblätt⸗ 
rig, bleibend, zerriſſen, 2lippig. Griffel 2. Nuß. 

tt Weibliche Blüthen ebenfalls in Kätzchen. 

464) Carpinus. Hainbuche. „ Kätzchen 
walzenförmig hangend. Schuppen gewimpert. Staubb. an 
der Spitze bärtig. L Kätzchen gipfelſtändig locker. Schu p— 
pen 3 lappig. Griffel 2. Nuß. 

465) Betula. Birke. Kätzchen walzenförmig 
hangend. Schuppen zu 3, ſchildförmig, 3blüthig. Staub: 
gefäße 10 — 12, der mittleren größeren Schuppe eingefügt. 
2 Kätzchen zapfenartig. Schuppen Zlappig 3 blüthig. 
Griffel 2. Flügelfrucht Iſamig. 


Ordnung Monadelphia. 


466) Pinus. Nadelholz. Blüthen in kegel⸗ 
förmigen Aehren Kelch ſchuppenartig Ablättrig. Staubb. 
2. 2 Blüthen in Zapfen. Schuppen 2blüthig. Nuß 
geflügelt. | 

467) Bryonia. Zaunrübe. Kelch 5zähnig. 
Krone 5theilig. ©" Staubgefäße 3. 2 Narben 3, aus⸗ 
gerandet. Beere. 


Ordnung Androgynia. 
439) Calla. Schlangenkraut. 


1208. C. palustris. Sumpf-Schl. Blätter herz⸗ 
förmig, Blumenſcheide flach. — Blumenſcheide außen grün⸗ 
lieh, inwendig weiß. In Moorſümpfen und Gräben: in den nördlich⸗ 
ſten Ebnen des Lin genſchen, Bentheim ſchen und Osnabrück⸗ 
ſchen nicht ſelten, auch im nordweſtl. Theil des Münſterſchen, 
dann in der Senne be Holte, Polhans und Stukenbrock, und im 
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Lippiſchen Pivitshatde in einem Sumpf über der Kuſſel, Reck⸗ 
linghauſen bei Lewen und in den Sümpfen an der Hardt, Hat— 
tingen ſelten (Blumeroth), außerdem fehlt fie ganz. 6 — 9. 2. 


440) Arum. Aron. 


1209. A. maculatum. Gefleckter A. Stengellos, 


Blätter ſpeer⸗pfeilförmig (ſchwarzgefleckt)h. — Blumenſcheide blaß⸗ 
grün zuſammengerollt, ſpäter offen, Kolben roth. In Hecken und Ge⸗ 
büſchen auf Kalk- und Lehmboden häufig, fehlt auf Sand und Sand— 
ſtein und iſt daher beſonders im Süden ſeltner. 5. 6. A. 


441) Euphorbia. Wolfs milch. 
»Dolde Zftrahlig, die Strahlen wiederholt 2gabelig. 

1210. E. exigua. Kleine W. Blätter linealiſch, Hüll— 
blättchen aus herzförmiger Baſis linealiſch ſpitz, Kapſeln glatt. 
— Bl. gelblichgrün wie bei allen folgenden. Auf Aeckern, bef. auf 
Kalk⸗ und Lehmboden, häufig, fehlt aber den Sandgegenden und vielen 
füdlichen Berggegenden. 7. 8. O 

1211. E. Peplus. Garten-W. Blätter geſtielt ver⸗ 
kehrteirund ſehr ſtumpf, Hüllblättchen eirund, Kapſel mit 2 
ſchwachgeflügelten Rückenkielen. — Auf bebautem Boden gemein. 
7 — 9. O 

»Dolde aſtrahlig, Strahlen wiederholt 2gabelig. 

1212. E. Lathyris. Kreuzblättrige W. Blätter 
kreuzweis⸗gegenſtändig ſitzend länglich-linealiſch, Kapſeln runz— 
lig. — In Gärten hier und da verwildert. 7. 8. 8 

* Dolde 5ftrahlig. 
1 Strahlen einfach 2gabelig. 

+ 1213. E. dulcis. Süße W. Blätter ſehr kurz ge: 
ſtielt, lanzettlich-länglich, ſtumpf, nach dem Grunde verſchmälert, 
ganzrandig oder vorn kleingeſägt, unterſeits weißwollig. 
Dolde zuw. auch Zſtrahlig, Drüſen der Blüthenſcheibe zuletzt ſchwarz— 
purpurroth. In Waldgebirgen des füdlichſten Gebiets ſehr ſelten: 
Dreßlendorf im Kreis Siegen in den Wäldern nach Breitſcheid 
hin (Leers), angeblich auch im Wittgenſteiniſchen. 5. 6 2. 

tr Strahlen 3gabelig mit 2gabeligen Aeſten. 

1214. E. helioscopia. Sonnenwendige W. Blätter 
keilförmig ſitzend, vorn geſägt; Kapſeln glatt. — Auf bebautem 
Boden überall. 6 - 8. © 

1215. E. platyphyllos. Breitblättrige W. Blätter 
mit herzförmiger Baſis ſitzend, lanzettlich, nach vorn etwas 
breiter, ſpitz, von der Mitte an ungleich-kleingeſägt, etwas be⸗ 
haart; Kapſel warzig. — Die unterſten Blätter faſt verkehrteirund 
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Auf bebautem Boden und Triften des nordweſtlichen Gebiets ſel⸗ 
ten: Dülmen bei Daldrup, Darup im Höveler Felde, Waren⸗ 
dorf hinter Freckenhorſt! Hamm bei Dolberg! Stromberg beim 
Pflaumengarten. 6 — 8. A 5 ’ 
* Dolde vielftrahlig. 
Strahlen wiederholt 2 gabelig. | 

1216. E. Esula. Echte W. Blätter lanzettlich oder 
lineal-lanzettlich, nach der Baſis verſchmälert, kahl, am Rand 
nach der Spitze zu etwas rauh, die untern kurzgeſtielt, die aft: 
ſtändigen ſchmäler. — An Wegen, Rainen, beſonders im ſüdrichen 
Gebiet im Siegniſchen und Wittgenſteiniſchenz dann in Fluß⸗ 
thälern der Ruhr, Lippe (von Hamm beginnend, ſehr häufig zwi— 
ſchen Boſſendorf und Fläsheim), des Rheins, der Weſer (faſt 
überall, doch meiſt ſehr einzeln), außerdem ſehr zerſtreut: Soeſt am 
Salzſpring, im Amper Bruch bei Schwefe, Rhein a. 5 — 8. 2. 

1217. E. Cyparissias. Zipreſſen-W. Blätter ſitzend 
ſchmallinealiſch ganzrandig kahl, die aſtſtändigen ſehr ſchmal. 
— Es finden ſich oft verkrüppelte unfruchtbare Stengel mit etwas 
breiteren Blättern. Auf wüſten Plätzen, an Wegrändern, auf Angern, 
hauptſächlich in Flußthälern, längs der Weſer durch das ganze Geb. 
ſowohl im Thal als an den Bergabhängen, ſelten die Hoͤhe ganz er— 
ſteigend wie den Ziegenberg bei Höxter und die Luhdener 
Klippe bei Rinteln, am Rhein öſtlich bis Schermbeck ſich aus— 
dehnend, an der Ruhr z. B. Meſchede, Hattingen, an der Eder bis 
ins Waldeckſche; außerdem zerſtreut: Havirbeck, Osnabrück ber 
Brandenburg, Iſerlohn, im Wittgenſteiniſchen. 5— 7. 2. 

1218. E. Gerardiana. Jacg. Gerardſche W. Blät⸗ 
ter ſitzend bläulichgrün lineal-lanzettlich, ganzrandig, ganz kahl. 
— Auf Grastriften und Angern des weſtlichen Gebiets an der 
Lippe (3. B. Marl) und Ems! Bentheim zwiſchen Schuͤttdorf 
und Weſtenberg. 5— 7. 2 f 

ff Strahlen 3gabelig und weiter 2gabelig. 


1219. E. palustris. Sumyf:®. Blätter ſitzend lan⸗ 
zettlich kahl, faſt ganzrandig; Hüllblättchen elliptiſch ſtumpf, 


nach dem Grunde verſchmälert. — 3 —47 hoch. An Flußufern 
ſehr ſelten: zwiſchen Weſel und Rees in ſtehenden Gewäſſern. 
5 — 7. 2 A 


Ordnung Monandria. 
442) Najas. Na jade. Nixkraut. 


+ 1220. N. major. Uth. Große N. Stengel gabel⸗ 
ſpaltig, Blätter linealiſch ausgeſchweift-gezähnt, Blattſcheiden 
ganzrandig. — Blumen häufig. In Teichen und langſam fließenden 


— 
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Gewäſſern des ſüdlichen Gebiets felten: Berleburg im Schloß⸗ 
teich, Laasphe in der Lahn, in der obern Eder (die Angaben, nach 
Müller, erſcheinen noch recht zweifelhaft). 8. 9. O 


443) Lannichellia. Zannichellie. 


1221. Z. palustris. Sumpf-. Griffel halb fo lang 
als die Früchte. — Die ganze Pflanze bräunlichgrün, der Stengel 
fadenförmig fluthend, Blätter ſehr ſchmal-linealiſch verlängert. Abart: 

repens (Z. repens. Boenningh.) mit friechendem und wurzelndem 
Stengel. In Teichen und Sümpfen ſelten: Coesfeld, Darup am 
Sudfeld, Wiedenbrück, Minden, im Lippiſchen bei Ohrſen, 
Breitenhaide, Reelkirchen; 5 Steinfurt, Diſſen, Bielefeld 
Sudbrak, Sieker Berge, am Wertherſchen Wege rechts, im Lippi⸗ 
ſchen bei Reelkirchen, Nieheim am Weg nach Steinheim links vor 
der zweiten Brücke, Hörter bei Brenkhauſen, unter Albaxen im Bach, 
Berleburg. 8— 10. O 


Ordnung Triandria. 


444) Typha. Rohrkolbe. 


1222. T. latifolia. Breitblättriger R. Blätter 
lineal flach, männliche und weibliche Aehre ſich berührend. — 
3-6“ hoch, Blätter 4— 6“ breit. In Teichen und Gräben, auch 
wohl kleinen Bächen durch das nördliche Gebiet verbreitet, aber 
998 Baar ſüdlich von der Ruhr ſehr felten z. B. im Elspethal. 


1223. T. angustifolia. Schmalblättriger R. Blät⸗ 
ter lineal, unterwärts faſt rinnig; männliche Aehre von der 
weiblichen entfernt. — In ſtehendem Waſſer des nördlichen Gebiets 
felten: Oerlinghauſen beim Meier ze Ermgaſſen, zwiſchen Bie- 
lefeld und Gütersloh, Wiedenbrück, an am Kanal zwiſchen den 
beiden Schleuſen, Dülmen bei Buldern, Coesfeld. 6. 7. 2 


445) Sparganium. Igelkolbe. 


1224. Sp. ramosum. Huds. (Sp. erectum d. L.) 
Aeſtiger J. Stengel einen äſtigen Blüthenſtand tragend; 
Blätter am Grunde Z3ſchneidig, an den Seiten konkav. — In Gri- 
ben, an Ufern häufig. 6 — 8. 2 

1225. Sp. simplex. Huds. (Sp. erectum g. IL.) 
Einfacher J. Stengel einen einfachen traubigen Blüthenſtand 
tragend; Blätter am Grunde Z3kantig, an den Seiten flach. — 
In Gräben, Teichen. 6 — 8. A 21 A 
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1226. Sp. natans. Schwimmender J. Stengel einen 
einfachen Blüthenſtand tragend, mit nur einer männlichen Aehre 
am Ende; Blätter liegend oder ſchwimmend. — In Teichen, 
Sümpfen des nördlichen Gebiets ſelten: Dülmen in der Entenkoi, 
Coesfeld im Zitadell-Graben, Velen, Bocholt, Osnabrück, 
Hunteburg im Ochſenmoor, Bielefeld in der Senne, beſonders 
nach Iſſelhorſt hin, im Lippiſchen im Norderteiche, Pyrmont im 
Potthartsteiche; angeblich auch Berleburg (Müller) und Hattin⸗ 
gen (Blumeroth). 4 — 6. 2 


446) Carex. Segge. 


A. Vignea. Beauv. Narben 2. 
»Aehrchen einzeln endftändig. 
1 Aehrchen 2 häufig. 

1227. C. diöica. Zweihäuſige S. Wurzel Aus⸗ 
läufer treibend, Blätter und Halme kahl, Früchte ziemlich auf⸗ 
recht. — 3-6“ hoch, Blätter borſtlich 3kantig, männliche Aehre 
lineal, weibliche oval; Früchte eiförmig vielnervig, oberwärts am 
Rande rauh; Bälgr eirund ſpitz braun, am Rande vertrocknet. Auf 
feuchtem moorigem Boden des nördlichen Gebiets ſelten: Coes⸗ 
feld bei der Gaupeler Schule, Dülmen im Leuſter Bruche, Münſter 
hinter der Schifffahrt, Tecklenburg nach Vechte hin, Hunteburg, 
Neuenhaus im Bentheimſchen, Bielefeld an der Südſeite der 
Berge bis in die Senne, Wiedenbrück auf der Haide hinter der 
Wieck. 4. 5. 2. 

1 1228. C. Davalliana. Sm. Davalſche S. Wurzel 
faſerig, Bl. am Rande nebſt den Halmen rückwärts⸗ſcharf, Früchte 
meiſt zurückgekrümmt⸗abſtehend. — Früchte laͤnglich- lanzettlich 
fein⸗vielnervig, oberwärts am Rande etwas rauh; die männl. Pflanze 
trägt mitunter oben eine weibliche Aehre. Auf graſigem Sumpfboden 
ſehr ſelten: zwiſchen Billerbeck und Oſterwieck (Bönninghaufen). 
5. 6. 5 


tr Aehrchen ıhäufig (oben männlich, unten weiblich). 

1229. C. pulicaris. Flohſegge. Früchte entfernt 
glatt länglich nach beiden Enden verſchmälert, zuletzt zurück⸗ 
gebogen; Bälge abfällig. — 6“ hoch, Wurzel faſerig, Blätter 
borſtlich gerinnelt eingerollt, Aehre und Früchte glänzendbraun. Auf 
ſumpfigem ſchwammigem Wieſenboden im nördlichen Gebiet: Coes⸗ 
feld hinter der Knipe, Darup am Sudfelde in Königs Wieſe, 
Dülmen bei Hinderkink, Salzkotten, Bielefeld an vielen 
Stellen nach Gütersloh hin links von der Heerſtraße, auch am Fuße 
des Alten Johannisbergs, Bünde, im Lippiſchen Lage am Weg nach 
Iggenhauſen links, Ohrſen, Hüntrup, Meinberg beim Schwefelbrunnen, 
Reelkirchen, Petershagen an der Weſer bei Todtenhauſen, Dören, 
Friedewalde, Rahden am Stemmerberg; dann wieder auf dem Ebbe— 
gebirg z. B. auf der Nordhelle, und angeblich auch Brilon auf 
der Langen Haide. 5. A 
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* Aehrchen eine zuſammengeſetzte längliche, mit einem Deckblatt 
geſtützte Aehre bildend. 


1 Aehrchen oberwärts meiſt männlich. 
a. Wurzel lange Ausläufer treibend. 


1230. C. disticha. Huds. (C. intermedia. Good.) 
Zweizeilige S. Halm an den Kanten rauh; Aehre doppelt 
zuſammengeſetzt, länglich oder unterwärts unterbrochen, oberſte 
und unterſte Aehrchen weiblich, mittlere männlich; Früchte ei— 
förmig, etwas gewölbt, 9 — 11 nervig, mit ſchmalem Rande 
umgeben. — 1“ hoch; unterſtes Deckblatt eirund, in eine borſtliche 
Spitze von der Länge der Aehre ausgehend, Bälge ſpitz, dunkelbraun. 
Auf feuchten Wieſen, an Gräben durch das ganze Gebiet. 5. 6. A 

1231. C. arenaria. Sandſegge. Aehre doppeltzu— 
ſammengeſetzt, obre Aehrchen männlich, untre weiblich, mittlere 
an der Spitze männlich; Früchte 7 — Ynervig, von der Mitte 


an mit breitem Flügel umgeben. — Bis 17 hoch; Halm gebogen, 
oberwärts an den Kanten ſcharf; Blätter flach geſtreift; Deckblätter 
grün mit vertrocknetem Rande, das unterſte von der Länge der Aehre; 
Bälge zugeſpitzt, ſo lang als die Frucht, hellbraun. Auf ganz trocknem 
loſem Sande durch die Ebnen des Os nabrückſchen, Bentheim⸗ 
ſchen, Lingenſchen, Münſterſchen, Ravensbergiſchen, 
Lippiſchen und Paderbornſchen, bis an die Berge reichend, 
fie aber ſelten überſchreitend z. B. im Lippiſchen bei Pivitshalde 
nach Lage hin, Osnabrück bei Sonnebeck, im Schinkel. 4 — 6. A 
b. Wurzel faſerig, ohne Ausläufer. 

1232. C. vulpina. Fuchs ſegge. Halm an den Kan: 
ten ſehr rauh; Aehre doppelt-zuſammengeſetzt eiförmig⸗-länglich; 
Früchte ſperrig⸗abſtehend eiförmig flachgewölbt 6—7 nervig. — 
Bis 2“ hoch; Deckblätter borſtlich, das unterſte am Grunde eirund, 
kürzer als die Aehre; Bälge eirund ſtachelſpitzig, etwas kürzer als die 
Frucht, braun mit grünem Rückenſtreifen. Abart: A nemorosa (C. 
nemorosa Willd.) Bälge weißlich mit grünem Rückenſtreifen und 
bräunlichem Rande (wohl kaum eine konſtante Abart!). An Gräben 
und ſumpfigen Orten zerſtreut: Coesfeld, Darup, Münſter, 
Klarholz, Wiedenbrück, Bielefeld bei Heepen, Herford, 
Bünde, im Lippiſchen, Petershagen am Forſtrand, bei Gern— 
heim, Hunteburg, Höxter, Soeſt, Hattingen, Iſerlohn, 
im Arnsbergiſchenz 6 in Gebüſch: Petershagen, Herford, 
im Lippiſchen Wiſſentrup, Stadenhauſen, Reelkirchen, Rinteln 
bei Exter, Herford hinter dem Berge, Bielefeld Holſchebrock 
u. ſ. w. 5 6. 

1233. C. muricata. Sperrfrüchtige S. Halm nur 
oberwärts ſchärflich; Aehre zuſammengeſetzt; Früchte ſperrig, 
neroenlos oder ſchwachnervig. — Bis 1½“ hoch; Blätter linealiſch 
flach; Aehre dicht, unten etwas unterbrochen, Deckblätter kurz aus 
eirunder vertrockneter Baſis in eine pfriemliche Spitze auslaufend; 

2.” 
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Bälge länglich kurzbegrannt braun grünnervig weißrandig, kürzer als 
die eiförmigen Früchte. Abarten: 6 nemorosa (C. virens. Lam.) 
Aehre mehr verlängert und unterbrochen, Bälge bleicher, Früchte grün 
und oft ein wenig größer; Y virens (C. virens. Hppe.) das unterſte 
Deckblatt blattartig länger, Bälge und Früchte wie 6, Aehre zuwei⸗ 
len am Grunde zuſammengeſetzt. An feuchten und ſchattigen Orten, 
Pin Geböͤlzen gleichfalls nicht ſelten,“ in Waldungen z. B. Biele⸗ 
feld Holſche Brock, Auguſtdorf im Lippiſchen, Solling. 5. 6. 2. 

1234. C. divulsa. Good. Zerrißne S. Halm ſchlank, 
etwas überhangend, oberwärts ſchärflich; Aehre zuſammengeſetzt 
verlängert, unterſtes Aehrchen entfernt und meiſt geſtielt; Früchte 
aufrecht-abſtehend, nervenlos oder undeutlich- nervig. — 1—37“ 
hoch, Blätter flach gekielt ſchärflich; unterſtes Deckblatt ſehr lang; 
Bälge eirund ſtachelſpitzig weißlich, in der Mitte braun, kürzer als die 
Frucht; untere Aehrchen oft zuſammengeſetzt. Abart: 6 gracilis (C. 
guestphalica. Boenningh.) Halm bis 4“ lang, ſehr ſchlank und 
dünn, zuletzt in einem Bogen zur Erde gekrümmt, die untern Aehrchen 
mehr zuſammengeſetzt. In etwas feuchten Wäldern zerſtreut: im 
Lippiſchen Auguſtdorf, Lops horn, Kohlſtädt, Brakel Immenberg 
bei Hembſen, Rahden am Stemmerberg, Osnabrück bei Kaſſe— 
brock, Eſſen, Darup hinter dem Schulzenhofe, Voſſeberge, Iſerlohn 
bei Weſthofen; 6 im Lippiſchen Reelkirchen an Hecken und in Ge— 
büſch z. B. zwiſchen dem Krug und dem Judenkirchhof, an Stek's 
Berge, an den Belleſchen Gärten (Echterling), Petershagen am 
Hoppenberg (Beckhaus). 5. 6. 2. 

1235. C. teretiuscula. Good. Rundliche S. Wur⸗ 
zelſtock ſchief, ein wenig kriechend; Halm oben 3 kantig mit 
ſchwachgewölbten Flächen; Aehre zuſammengeſetzt und doppelt— 
zuſammenſetzt; Früchte eiförmig höckerig-gewölbt glänzend-glatt 
ſchwachgeſtreift, in einen 2zähnigen Schnabel verlängert. — 
Bis 1%’ hoch; Blätter geklelt-zuſammengefalten ſcharf, länger als die 
Halme; Deckblätter vertrocknet, das unterſte in eine kurze blattartige 
Spitze endigend; Bälge eirund, mit breitem vertrocknetem Rand, etwa 
ſo lang als die Frucht. Auf ſumpfigen torfigen Wieſen nicht ſelten 
z. B. im Münſterſchen, Lotte im Tecklenburgiſchen, Hunteburg, 
Bielefeld Kupferhammer-Wieſen, im Lippiſchen, Brilon auf 
der Delbrück. 5. 6. 2. 

1236. C. paniculata. Rispige S. Halm ſcharf mit 
ebnen Flächen; Aehre rispig (ſonſt wie vorige). — Bis 4“ 
hoch; Wurzel faſerig dichtraſig, Blätter gerinnelt gekielt rauh; Deck— 
blätter vertrocknet weißlich; Bälge eirund zugeſpitzt, roſtbraun mit 
grünem Nerv und breitem weißem Rande. In Waſſergräben, an 
Teichrändern zerſtreut: im Münſterſchen und Osnabrückſchen, 
Petershagen bei Hartum, Himmelreich, im Ravensbergiſchen 
z. B. Bielefeld in der Ebne, Bünde hinterm Doberg, im Lippiſchen 
Meinberg, Reelkirchen, Hüntrup, Meier zu Vinnen, Holzminden 
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am Bach unterm Holzberg, Höxter unterm Wildberg dem Foöͤrſter⸗ 
hanfe gegenüber (eine ſehr kleine Form, Aehre kaum äſtig), Driburg, 
Soeſt am Teich hinter dem Hinnerking, Gräben bei Saſſendorf, 
Marsberg hinter der Hütte, im Wiltgenſteintſchen. 5. 6. 4 
+} Narben 2; Aehrchen am Grunde männlich, in einfacher 
Aehre wechſelſtändig. 
a. Wurzel weit kriechend. 


1237. C. Schreberi. Schrank. Schreberſche S. 
Aehrchen meiſt 5, gedrungen eiförmig-länglich, Früchte aufrecht 
länglichzeiförmig, am Rande faſt vom Grund an feingeſägt— 
wimperig. — 3—6“ hoch, Halm zart glatt ſtumpfkantig, etwas 
länger als die ſehr ſchmalen rinnenförmigen, am Rand ſcharfen Blät⸗ 
ter; Deckblätter eirund, am Grund braun, kürzer als das dunkelbraune 
Aehrchen; Bälge eirund⸗ lanzettlich zugeſpitzt roſtbraun, jo lang als die 
Frucht. Auf trocknen Grastriſten des weſtlichen Gebiets bei Dor⸗ 
ſten, Weſel, Rees (Bönninghauſen). Die verwandte C. brizoides 
(viel höher, mit blaſſen gekrümmten Aehrchen und Früchten, die länger 
als die Bälge ſind) ſoll im nahen Naſſauiſchen bei Sechshelden an 
einem Mühlenteiche (nach. Dörrien) vorkommen. 4. 5. 2. 

b. Wurzel faferig dichtraſig, keine oder nur kurze Aus⸗ 
läufer treibend. 

1238. C. remold. Entferntährige S. Halm ſchlank 
ſchwach bogenförmig-überhangend; die 3 — 4 untern Aehrchen 
entfernt, auf ein den Halm überragendes Deckblatt geſtützt. — 
1° hoch; Blätter ſchmal ſcharf, Aehrchen klein grünlich; Früchte auf— 
recht flach⸗zuſammengedrückt, mit 2zähnigem Schnabel, länger als der 
Balg. In feuchten Laubwäldern häufig. 5. 6. 2. 

1239. C. stellulata. Good. Sternförmige S. Aehr— 
chen meiſt 4, ziemlich entfernt, länger als das Deckblatt; 
Früchte ſperrig⸗abſtehend flachgewölbt feingeſtreift eiförmig mit 
2zähnigem rauhem Schnabel. — Bis 1“ hoch; Halm ſtumpfkantig, 
faſt glatt, kürzer als die gerinnelten Blätter; Deckblätter haarförmig, 
zuletzt zurückgeſchlagen; Bälge eirund-ſpitz, hellbraum mit blaſſem Nerv 
und weißlichem Rand. Auf feuchten Grastriften, beſonders torfhalti— 
gen, nicht ſelten. 5. 6. 2 | 

1240. C. leporina. Haſenſegge. Aehrchen meiſt 6, 
genähert, dick-rundlichelliptiſch; Früchte aufrecht eiförmig geſtreift 
flügelig-berandet mit 2zähnigem Schnabel. — 1—27 hoch; Halm 
ſteif ſtumpfkantig ſchärflich, länger als die ſcharfen gekielten Blätter; 
das unterſte Deckblatt grün mit braunem Rand und borſtlicher Spitze, 
von der Länge des Aehrchens; Bälge braun grünnervig häutig-berandet. 
Abart: 3 argyroglochin (C. argyr. Hornem.) zarter, Bälge weiß⸗ 
lich mit grünem Rückenſtreifen. An feuchten Stellen häufig, 6 an ſchat⸗ 
tigen Orten ſehr ſelten: Bielefeld bei Brackwede am Fußweg im 
Walde bei Colon Siekermann im Brock! im Lippiſchen Auguſtdorf 
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am Hörfter Berge bei den Mergelgruben auf verlaßnen Wegen (Ech⸗ 
terling). 5 — 7. A 

1241. C. elongata. Verlängerte ©. Aehrchen läng⸗ 
lich genähert; Früchte abſtehend länglich zuſammengedrückt ge: 
ſtreift, mit faſt ungetheiltem Schnabel. — 1 — 27 hoch; Halm 
ſteifaufrecht, rückwärts ſehr ſcharf, kürzer als die an der Spitze 3kan⸗ 
tigen Blätter; Aehrchen gegen 12, kurz, abwechſelnd eine lange ſchmale 
Aehre bildend; Bälge eirund braun breit-weißrandig, kürzer als die 
Frucht. Auf feuchtem Torf- und Sandboden: Coesfeld bei Schulze 
Hillert in Stevede, Münſter bei Geiſt, Althoff, nach Mecklenbeck hin, 
Tecklenburg, Bielefeld um Brackwede und den Kupferhammer, 
Milſe, Herford, Bünde Hunker Moor, Petershagen Himmel⸗ 
reich, Hunteburg, im Lippiſchen, Brakel unweit der St. 
Annen⸗Kapelle, Höxter bei Lüchtringen, Holzminden Negenborn. 
5, 6. 24 
＋ 1241 b. C. heleonastes. Ehrh. Torfſegge. Halm 
rauh; Aehrchen 3—4 rundlich genähert; Früchte eiförmig zu: 
ſammengedrückt⸗3kantig glatt, in einen kurzen ungetheilten, am 
Rand etwas rauhen Schnabel zugeſpitzt, etwas länger als der 
Balg. — 1“ hoch. Auf den nördlichſten Mooren ſehr ſelten: Meppen 
bei Eſterwege. 5 — 8. 24 

1242. C. canescens. (C. curta. Good.) Weißgraue 
S. Aehrchen 5—6, eiförmig⸗länglich, etwas entfernt; Früchte 
eiförmig feingeſtreift zuſammengedrückt, mit kurzem ſchwachaus⸗ 
gerandetem Schnabel. — Bis 1“ hoch; Halm ſchwachkantig geſtreiſt, 
unter der Aehre ſchärflich, länger als die flachen am Rand und Kiel ſchar⸗ 
fen Blätter; Aehre ſchmal grau, Deckblätter lanzett-pfriemlich, Bälge 
eirund grünlich-weißrandig, kürzer als die Frucht. Auf ſumpfigem 
Torfboden des nördlichen Gebiets z. B. im Münſterſchen, Bie⸗ 
lefeld bei Brackwede, Milſe, im Lippiſchen, Petershagen 
bei Nienknigge, am Köterberg beim Förſterhaus, im Solling 
häufig. 5. 6. 2. 

+ 1243. C. loliacea. Lolchartige S. Aehrchen meiſt 
4, ziemlich entfernt, die fruchttragenden rundlich; Früchte ellip⸗ 
tiſchſtumpf ſchnabellos, vorn ganzrandig, geſtreift. — 17 hoch; 
Wurzel kurze Ausläufer treibend; Halm glatt, an der Spitze rauh. 
Auf Torfwieſen des nördlichſten Gebiets ſehr ſelten: Meppen im 
Burtanger Moor unweit Rhede. 5. 2 

tf Narben 2; Aehrchen am Grunde männlich, die 2—3 untern 
wieder (aus 2—5) zuſammengeſetzt. 

1244. C. Boenninghausiana. Whe. Bönninghau⸗ 
ſens S. Aehrchen 8 — 12, obere lanzettlich genähert (am 
Grund und an der Spitze oder durchaus männlich), zuletzt ge: 
krümmt, untre entfernt; Früchte aufrecht mit 2fpaltigem Schna: 
bel, am Rande rauh. — 1— 27 hoch, Halme ſcharfkantig, Blätter 
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ſchmallinealiſch; das unterſte blattartige Deckblatt von der Länge der 
Aehre, die übrigen borſtlich und kürzer; Bälge eirund weiß braunrückig, 
von der Länge der Frucht. Auf feuchten Wieſen ſehr ſelten: zwiſchen 
Halle und Diſſen am Fuße der Berge von Bönninghauſen 
entdeckt, dann im Lippiſchen am Weg von Reelkirchen nach Belle 
rechts in Kaiſers Buſche von Echterling gefunden. 6. 7. 2 

1245. C. axillaris. Good. Winkelährige S. Halm 
ſteif; die 3 — 4 untern Aehrchen entfernt, das unterſte auf 
ein ſteifes über die Aehre hinausragendes Deckblatt geſtützt; 
Früchte aufrecht flachzuſammengedrückt mit 2zähnigem Schnabel. 
— 1“ hoch, Blätter aufrecht, am Rand nebſt dem gleichhohen Halme 
rückwarts⸗ ſcharf; das unterſte Deckblatt kielig⸗3 ſchneidig, die an⸗ 
dern borſtlich und kürzer; Bälge eirund ſpitz braun, ſo lang als die 
Frucht. Auf Sumpfwieſen ſelten: bei Driburg am Fuße der Iburg 
zuerſt (in Deutſchland) von Weihe aufgefunden (aber ganz zum Trod: 
nen aufgeſammelt und daher kaum mehr vorhanden), dann von Bön— 
ninghauſen an mehreren Orten gefunden: zwiſchen Hamm und 
Drenſteinfurt an der Chauſſee, Darfeld, Herzebrock, Dis⸗ 
fen, Halle. 6. 7. 2 

Endſtändige Aehre männlich, ſeitenſtändige weiblich (fe 


die endſtändigen an der Spitze weiblich, oder mehrere männ⸗ 
liche). Früchte ſchnabellos oder kurz geſchnäbelt, kahl. 


+ 1246. C. stricta. Good. Steife S. Blattſcheiden 
alle netzig-geſpalten; männliche Aehre 1 — 2, weibliche 2 — 3 
aufrecht ſitzend oder die unterſte geſtielt; Früchte elliptiſch flach 
nervig. — Wurzel dichtraſig ohne Ausläufer, Halm bis 2“ hoch ſteif 
ſcharfkantig rauh, länger als die gleichfalls ſcharfen und graugrünen 
Blätter; Deckblätter am Grunde beiderſeits geöhrelt ohne Scheide, das 
unterſte blattartig; Bälge lanzettlich-ſpitz ſchwarz grünnervig, kürzer 
als die (ſogleich mit der Reife abfallende) Frucht. Auf ſumpfigen 
Wieſen ſehr ſelten: an mehreren Orten angezeigt (3. B. Lippſtadt, 
Soeſt), was mir jedoch eingeſandt iſt, iſt vielmehr C. paludosa; auch 
Bönninghauſen giebt in ſeinem Prodr. das Vorkommen an der 
Berkel bei Coesfeld als unſicher an, ſo daß über das wirkliche Vor⸗ 
kommen noch nichts Beſtimmtes feſtſteht. 4. 5. A 

1247. C. vulgaris. Fries. (C. caespitosa. Autt.) 
Gemeine S. Blattſcheiden nicht netzig-geſpalten; das unterſte 
Deckblatt kürzer als der Halm; Früchte elliptiſch, vorn flach, 
auf dem Rücken etwas konvex und vielnervig. — Wurzel locker⸗ 
raſig, Ausläufer treibend; Halm 3“ bis 1“ hoch ſteif ſcharfkantig rauh, 
meiſt länger als die ſcharfen Blätter und nebſt dieſen graugrün; Deck⸗ 
blätter am Grund beiderſeits ſehr kurz- (die obern ſchwarz-⸗) geöhrelt, 
das unterſte blattartige ſelten fo lang als der Halm; Bälge eirund 
ſchwärzlich grünnervig, kürzer als die Frucht. Auf feuch Wieſen 
gemein, aber auch auf trocknem Sandboden z. B. in der Senne. 4. 5. 2. 

1248. C. acuta. Schneiden de S. Blattſcheiden nicht 
netzig⸗geſpalten; das unterſte Deckblatt länger als der Halm; 
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weibliche Aehre erſt aufrecht, bei der Reife nickend; Früchte 
ſchwachzuſammengedrückt oder beiderſeits gewölbt, deutlich ge: 
ſtreift. — Wurzel Ausläufer treibend, Halm 2— 3“ hoch ſteif, ſehr 
ſcharfkantig, kürzer als die am Rand ſcharfen Blätter; Deckblätter 
blattartig, am Grunde beiderſeits (häutig⸗) kurzgeöhrelt; Bälge läng⸗ 
lich ſpitz rothſchwärzlich, ſo lang als die Frucht. An Ufern, in Gräben 
häufig. 4— 7. 2 | 


B. Carex. Narben 3. Endſtändige Aehre männlich (oder deren untre 
Blüthen männlich). 


Früchte ſchnabellos oder kurzgeſchnäbelt. 
t Deckblätter nicht ſcheidig oder ſehr kurzſcheidig. 
a. Früchte kahl. * 

+ 1249. C. Buxbaumi. Whlbg. Buxbaumſche S. 
Blattſcheide netzig⸗geſpalten; Endähre unterſeits männlich, weib⸗ 
liche Aehren meiſt 3, die unterſte kurzgeſtielt; Früchte elliptiſch 
3kantig ſtumpf. — 4“ — 1“ hoch; Deckblätter länger als der Halm, 
das unterſte am Grunde geöhrelt oder ſehr kurzſcheidig; Bälge dun⸗ 
kelbraunroth, am Rand bläſſer, kurzbegrannt, ſo lang als die Frucht. 
Auf Torfwieſen des nördlichſten Gebiets ſehr ſelten: zwiſchen Mep⸗ 
pen und Haaren. 4. 5. 2 


1250. C. limosa. Schlammſegge. Wurzel Ausläu— 
fer treibend; Blätter ſchmallinealiſch faltig-rinnig; männliche 
Aehre einzeln, weibliche 1 — 2 genähert hangend lang- und 
dünngeſtielt; Früchte rundlich-oval ſtumpf linſenförmig-zuſam— 
mengedrückt kahl vielnervig, mit kleinem ſtielrundem abgeſchnitt— 
nem Schnäbelchen beſpitzt. — Halm 17, höher als die am Rande 
ſchärflichen Blätter; Deckblätter ſchmal-blattartig, am Grunde geöhrelt 
oder kurzſcheidig; Bälge eirund ſtachelſpitzig rothbraun grünnervig. In 
Moräften ſelten: Rietberg beim Schloſſe und Dülmen bei der 
Entenkoi (Bönninghauſen), angeblich auch Iſerlohn. 5. 6. 2. 

b. Früchte weichbehaart oder filzig. 

1251. C. piluliferd. Pillenſegge. Wurzel faſerig; 
Halme zuletzt zuruͤckgekrümmt; männliche Aehre einzeln, weib— 
liche meiſt 3 genähert rundlich ſitzend; das unterſte Deckblatt 
blattartig aufrecht-abſtehend; Früchte Fugelig = verfehrteiförmig 
Zſeitig. — Halm 1’, länger als die am Rand und Kiel ſcharfen 
Blätter; Deckbl. linealiſch-borſtlich; Bälge länglich kurz⸗ſtachelſpitzig 
braun, am Rand heller, länger als die gelbliche Frucht. Auf trocknen 
Grastriften in Gebüſchen. 4. 5. 2. 


1252. C. montana. Bergſegge. Wurzel faſerig 
gedrungen⸗raſig; männliche Aehre einzeln, weibliche 1 — 2 ge⸗ 
nähert eiförmig; Deckblätter häutig ſtengelumfaſſend, begrannt 
oder mit blattartiger Spitze verſehen; Früchte Tänglich = ver: 
kehrteiförmig 3 ſeitig; Bälge ſtumpf oder geſtutzt, ſtachel⸗ 
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ſpitzig. — Halm 4— 9%, kürzer als die vorjährigen Wurzelblätter, 
die übrigen Blätter rückwärts⸗-ſcharf; Bälge verkehrteirund braun, 
ſo lang als die grünlichbraune Frucht. In ſchattigen Wäldern des 
ö ſt l. Geb. ſelten: im Lippiſchen an der Dörenſchlucht, beim Do= 
noper Teich am Alhornsteiche, Höxter Ziegen-, Wein-, Langenberg, 
Galgſtieg, unterm Solling bei der Schloßbreite, Holzminden Holz⸗ 
berg, Beverungen Haineberg, Warburg hinter Wormelnz; ans 
geblich auch Iſerlohn in der Seile, im Arnsbergiſchen. 4. 5. 4 

1253. C. ericetorum. Poll. Haideſegge. Wurzel 
Ausläufer treibend; männliche Aehre einzeln, weibliche 1— 2 
genähert eiförmig; Deckbl. häutig ſtengelumfaſſend ſpitz oder 
begrannt; Früchte verkehrteiförmig 3 ſeitig; Bälge verkehrtei— 
rund kurz⸗gewimpert, ſehr ſtumpf, mit einem vor der Spitze 
verſchwindenden Nerven. — Halm 4—9“, Blätter kurz zurückgebogen, 
Bälge rothbraun grünrückig, Frucht ſchwärzlich. Auf trocknem Sand⸗ 
boden: Recklinghauſen in der Hardt, Haltern, Dorſten am 
Mühlenberg, Münſter hinter der Schifffahrt, zwiſchen Waren⸗ 
dorf und Telgte, Wiedenbrück am Weg nach Stromberg, Bie⸗ 
lefeld um den Lutterkolk und Brackwede, im Lippiſchen am Ra 
der Senne z. B. Lopshorn auf dem Geſtütkamp, Osnabrück bei 
Greteſche. 4. 5. 2. 

1254. C. praecox. Jury. Frühe S. Wurzel Aus⸗ 
läufer treibend; männliche Aehre einzeln, weibliche 1 — 3 ge: 
nähert länglich- eiförmig; Deckbl. am Rand häutig, ſtengelum— 
faſſend oder das unterſte ſcheidig; Früchte verkehrteiförmig zZſei— 
tig. — Halme aufrecht 3 — 6“ hoch, im Schatten höher (C. um- 
brosa. Host.), fo lang als die vorn Zkantigen und ſcharfen Blätter; 
das untre Deckblatt von der Länge des männlichen Aehrchens; Bälge 
eirund ſpitz braunroth grünrückig, fo lang als die Frucht. Auf trock— 
nen Grastriften, an Rändern von Gebüſchen gemein. 3. 4. A. 

ff Deckblätter ſcheidenförmig. Frucht weichbehaart. 

1255. C. humilis. Leyſſ. (C. clandestina. Good.) 
Niedrige S. Blätter rinnig, länger als der Halm; männl. 
Aehre einzeln, weibliche 2 — 3 entfernt, meiſt Zblüthig, alle 
geſtielt, Blüthenſtiele von einem häutigen Deckblatt einge— 
ſchloſſen. — Wurzel faſerig raſig, Helm nur 2—4“ hoch; Früchte 
verfehrteiförmig Zſeitig. Auf ſonnigen dürren Anhöhen, beſonders auf 
Kalk, im öſtlichſten Gebiet: Hörter am Ziegen- und beſonders am 
Reuſcheberg ſehr häufig, Hameln Ohrberg, Brilon an einem Kalk⸗ 
hugel nah bei der Stadt. 4. 2 

1256. C. digitata. Gefingerte S. Männl. Aehre 
einzeln ſitzend, weibliche meiſt 3, linealiſch, etwas entfernt, ge- 
ſtielt, die fruchttragenden locker, Blüthenſtiele von einem häuti⸗ 
gen ſchiefabgeſtutzten Deckblatt eingeſchloſſen; Früchte ſo lang 
als der ausgerandete gezähnelte Balg. — Wurzel faſerig raſig; 
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Halm 3 — 6“. Abart: 6 argyroglochin Bälge weiß mit grünem 
Nerv und braunem Rand. Auf etwas ſchattigen Triften der Kalkberge: 
Stromberg, Bielefeld häufig, im Lippiſchen an den Sta⸗ 
pelager- und Hörſter⸗Bergen, am Ehberge, Rinteln am Lehmſteige, 
im Mindenſchen am Jakobsberg, bei Bergkirchen, im Osna⸗ 
brückſchen am Schülerberg, bei Eſſen, Hörter und Holzminden 
häufig, Brakel, Aſſeler Wald, Marsberg am Bielſtein, Bri⸗ 
lon an den Quellen der Alme, Altena an der Kluſe, Iſerlohnz 
g im Schatten unter vor. (vielleicht Veranlaſſung zur Verwechslung 
mit C. ornithopoda, welche man hier und da meinte gefunden zu 
haben). 4. 5. 2 * 

151 Deckblätter ſcheidenförmig blattartig, Frucht kahl. 

1257. C. panicea. Fennichartig e S. Wurzel 
Ausläufer treibend, Halm glatt, am Grund beblättert, Blätter 
linealiſch kahl; männliche Aehre einzeln geſtielt aufrecht, weib⸗ 
liche meiſt 2 entfernt aufrecht lockerblüthig, die unterſte lang⸗ 
geſtielt; Früchte faſt kugelig⸗ eiförmig. — 1“ hoch, Blätter gran- 
grün, am Rande ſcharf, kurz; jedes Deckblatt länger als ſeine Aehre; 
Bälge eirund röthlich grünrückig weißrandig, kleiner als die grünlich⸗ 
weiße Frucht. Auf feuchten Wieſen und Triften gemein. 4. 5. 2 

1258. C. glauca. Scop. (C. recurva. Hubs.) 
Graugrüne S. Wurzel Ausläufer treibend; Halm glatt; 
männl. Aehren meiſt 3, weibliche 2 — 3 entfernt walzlich ge: 
drungenblüthig langgeſtielt, zuletzt hangend; Früchte elliptiſch⸗ 
zuſammengedrängt⸗konver nervenlos, etwas rauh. — 1“ hoch, 
graugrün; Blätter abſtehend, niedriger als der an den Ecken ſcharfe 
Halm; Deckbl. kaum ſcheidenförmig geöhrt; Bälge eirundzugeſpitzt 
purpurbraun grünnervig, ſo lang als die Frucht. In Wieſen und an 
ſchattigen Orten häufig. 4. 5. 2 

1259. C. maxima. Scop. (C. agastachys. Ehrh. — 
C. pendula. Good.). Große S. Wurzel raſig faſerig; 
männliche Aehre einzeln und nebſt den weiblichen gekrümmt, 
zuletzt hangend, weibliche meiſt 4 entfernt walzlich gedrungen, 
die untern ſichtlich⸗geſtielt; Früchte elliptiſch Zkantig, mit Fur: 
zem 3feitigem Schnabel. — Halm 3—6, Zkantig, oberw. ſchärf⸗ 
lich; Blätter ſehr lang, lanzettlich-linealiſch; Balge eirund kurzſtachel⸗ 
ſpitzig braun, ſo lang als die Frucht. An etwas feuchten Waldplätzen 
ſelten: im Lippiſchen an Velmerstoot über Leopoldsthal (Echter⸗ 
ling), angeblich auch Driburg, Rinteln bei Steinbergen (Hoyer), 
am Rhein (Bönninghauſen). 6. 2. 

1260. C. strigosa. Huds. (C. leptostachys. Ehrh.) 
Schlankährige S. Wurzel Ausläufer treibend; männliche 
Aehre einzeln, weibliche meiſt 4 entfernt nickend ſchlank locker⸗ 
blüthig, die unterſten ſichtlich⸗geſtielt; Früchte länglich⸗lanzett⸗ 
lich nervig Zſeitig, nach vorn verſchmälert. — 2“ hoch, Blü⸗ 
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thenſtielchen glatt; Bälge eirund=Tanzettlich grünlich = weißrandig, fürs 
zer als die Frucht. In feuchten Gebüfchen ſelten: Herford, Be: 
tershagen im Forſt nach dem Rande, etwa Wietersheim gegenüber, 
Darup hinter dem Ramesbruch an einem kleinen Bach im Höveler 
Bruch. 4. 5. 2 

1261. C. pallescens. Blaſſe S. Wurzel faſerig; 
Blätter und untre Scheiden behaart; männliche Aehre einzeln, 
weibliche 2 — 3 genähert nickend länglich⸗ eiförmig gedrungen 
geſtielt; Früchte elliptiſch-länglich ſchnabellos. — Halm 1“, ſehr 
ſcharf, ſo lang als die aufrechten Blätter, kürzer als die Deckblätter; 
weibliche Aehren oft mit einigen männlichen Blüthen endigend; Bälge 
länglich ſtachelſpitzig rothweißlich, fo groß wie die grünbräunliche 
Frucht. In feuchten Gebüfchen häufig. 5. 6. 2 

Früchte geſchnäbelt, Schnabel berandet, 2ſpaltig mit gerade 
vorgeſtreckten Zähnen. Männliche Aehre einzeln endftändig. 

1262. C. lava. Gelbe S. Wurzel faſerig; weibl. 
Aehren 2— 3, ziemlich genähert, rundlich- eiförmig, die obere 
faſt ſitzend, die unterſte meiſt eingeſchloſſen-geſtielt; Deckblätter 
blattartig kurzſcheidig, zuletzt weitabſtehend oder zurückgeſchla⸗ 
gen; Früchte aufgeblaſen mit zurückgekrümmtem Schnabel. — 
Halm 17, kahl, kürzer als die flachen am Rand und Kiel ſcharfen 
Blätter, und viel kürzer als die Deckblätter; Bälge braungelb mlt 
vertrocknetem Rand, kleiner als die gelbgrüne Frucht. Abarten: 6 
lepidocarpa (C. lepid. Tech.) Früchte kleiner, kürzer geſchnäbelt; 
Y angustifolia Blätter ſehr ſchmal und gerinnelt, die oberſten Deck⸗ 
blätter den Halm nur wenig-, die andern weitüberragend, das unterſte 
ſcheidig, weibl. Aehren 4, die unterſte etwas entfernt oder ſogar 6“ 
weit entfernt eingeſchloſſen geſtielt. In feuchten Wieſen und Gebüfchen 
durch das Geb. zerſtreut, auch 6 nicht felten, 7 Bielefeld im Teich 
hinter Kol. Hambrink in Ummeln. 4. 5. 2 

1263. C. Oederi. Ehrh. Oederſche S. Früchte 
klein mit geradem Schnabel (ſonſt wie vor. — nicht wohl 
bloß eine vom Boden bedingte, freilich ſcharf bezeichnete und 
völlig konſtante Abart derſelben ?). — Raſig, Halm ſtarr 2—6“ 
hoch, kürzer als die rinnenförmigen Blätter und als die Deckblätter; 
Bälge häutig, nach oben geiblich, kürzer als die Frucht. Auf feuchtem 
raſigem Torfboden nicht ſelten. 4. 5. A 

1264. C. fulva. Good. Gelbbraune S. Wurzel 
kurze Ausläufer treibend; weibl. Aehren 2—3 aufrecht eiförmig⸗ 
länglich gedrungen, die unterſte entfernt ſichtlich⸗geſtielt; Deck⸗ 
blätter langſcheidig, das unterſte blattartig, fo lang oder län⸗ 
ger als die männliche Aehre; Früchte eiförmig, weit-, die un: 
terſten oft wagerecht⸗abſtehend. — Raſig, gelblichgrün, Halm 
1—27, nach oben ſcharf, etwas höher als die glatten flachen Blätter; 
Blatthäutchen eirund kurz abgeſchnitten; Bälge ſpitz braun grünnervig 
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weißrandig, kleiner als die gelblichgrüne, meiſt durch Verkümmerung 
hohle Frucht. Abart: 6 glauca (C. Hornschuchiana. Hype) bläus 
lichgrün, Früchte grün und faſt ganz ausgefüllt. Auf Wieſen und 
feuchten Triften des nördl. Geb. ziemlich verbreitet z. B. im Mün⸗ 
ſterſchen, Tecklenburgiſchen (6 bei Lotte von Fledder⸗ 
mann gefunden), Ravensbergiſchen (z. B. Bielefeld in der 
Senne), Lippiſchen, Petershagen bei Friedewalde, Driburg, 
Salzkotten. 5— 7. 2 

1265. C. distans. Entferntährige S. Wurzel 
raſig; weibliche Aehren meiſt 3 aufrecht eiförmig =länglich ge— 
drungen, die unterſte weitentfernt ſichtlich-geſtielt; Deckblätter 
langſcheidig, die unterſten blattartig, länger als die männliche 
Aehre; Früchte eiförmig nervig, die ſeitlichen Nerven ein wenig 
mehr hervortretend. — Halm 1— 2“ kahl; Blätter flach, an der 
Spitze Zkantig, am Rand und Kiel ſcharf; Bälge eirund ſtumpf, mit 
rauher Stachelſpitze endigend, roſtbraun mit grünem Rücken, kürzer als 
die Frucht; die Zähne der Frucht an ihrem innern Rand mit dorn⸗ 
ähnlichen Zähnchen beſetzt. Auf Torf- und Salzboden: Münſter 
auf der Körhaide, im Meervelder Bruch, Diſſen, Salzkot⸗ 
ten, Soeſt am Salzſpring im Amper Bruch, Unna, Altena zwi⸗ 
ſchen der Klus und Vogelberg, im Lippiſchen Meinberg beim Schwe— 
felbrunnen, Schieder beim Salzbrunnen, Driburg, Höxter an der 
Schelpe unterm Reuſcheberg, ſehr häufig auf dem Bruch, Holzmin- 
den bei Bevern, Pipping. 5. 6. 2. 

＋ 1266. C. binervis. Sm. Zweinervige S. Wur⸗ 
zel raſig; weibliche Aehren meiſt 3 aufrecht entfernt gedrun⸗ 
gen, die unterſte weiter entfernt ſichtlich-geſtielt; Deckbl. fchei: 
dig, die unterſten blattartig, länger als die männliche Aehre; 
Früchte 3ſeitig mit 2 ſtarken hervortretenden Nerven (ſonſt ſchwach— 
nervig). — Halm 1—2“ kahl, Bälge eirund ſtumpf mit rauher Sta⸗ 
chelſpitze, ſchwarzbraun mit grünem Rücken, kürzer als die rothgefleckte, 
mit 2 grasgrünen Nerven durchzogne Frucht. Auf Haideboden ſehr 
ſelten: Bentheim hinter dem Wald in den neuen Zuſchlägen (Bön⸗ 
ninghauſen; damit zuſammenfallend die Angabe bei Koch: zwifchen 
Bentheim und Nordhorn?) 5. 6. 2 

1267. C. sylvatica. Huds. (C. Drymeja. Ehrh.) 
Waldſegge. Blätter breit-linealiſch; weibliche Aehren 4 
langgeſtielt entfernt locker hangend, Früchte elliptiſch 3 ſeitig 
glatt mit linealiſchem Schnabel. — Halm 1—27, fo lang als die 
Blätter; Bälge eirund ſtachelſpitzig häutig-weißlich grünrückig, ſo 
groß als die Frucht. In Wäldern häufig. 5. 6. 2. 

“ Früchte geſchnäbelt, Schnabel 2ſpitzig, die Spitzen auseinan⸗ 
derſtehend Männliche Aehren meiſt mehrere. 
t Deckblätter nicht ſcheidig oder kurzſcheidig. 
a. Frucht kahl 
1268. C. Pseudo- Cyprus. Ziperſegge. Männl. 
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Aehre einzeln, weibliche 4— 6 langgeſtielt hangend gedrungen; 
Früchte ei⸗ lanzettlich. — Halm 1— 2“, ſcharfkantig; männliche 
Aehre oft am Grunde mit einigen weiblichen Blüthen; Bälge ſehr 
ſchmal begrannt roſtbraun grünnervig weißrandig, ſo lang als die kahle 
nervige Frucht. In Sümpfen, Teichen, feuchten Gräben: Coesfeld 
hinter dem Brink, Darup am Voſſeberge, Münſter, Hunte⸗ 
burg auf dem Ochſenmoor, Petershagen Himmelreich, Hartumer 
Moor, Bünde Hunkermoor, Herford, Bielefeld Kupferhammer, 
Friedrichsdorf, Brandt's Hof u. ſ. w., im Lippiſchen Donoper 
Teich, Wiſſentrup, Reelkirchen, Rinteln bei Steinbergen, Hol z⸗ 
minden Negenborn, Soeſt bei Hüttingſen, Dortmund am Sun⸗ 
derhölzchen, Hattingen, Siegen am Thiergarten. 5. 6. A 

1269. C. ampullacea. Good. Flaſchenſegge. 
Männliche Aehren 1—3, weibliche 2 — 3 entfernt furzgeftielt 
aufrecht walzlich gedrungen; Früchte ſehr weit abſtehend, auf— 
geblaſen, faſt kugelig, auf dem Rücken meiſt 7nervig. — Halm 
27 graugrün glatt ſtumpfkantig; Bälge lanzettlich, ſchmäler als die 
Frucht. In Sümpfen und Gräben der Ebuen häufig, ſeltner in den 
Berggegenden. 5—7. A 1 

1270. C. vesicaria. Blaſenſegge. Männliche Aeh— 
ren 1—3, weibliche 2 —3 entfernt, ſitzend oder kurzgeſtielt, 
aufrecht, länglich-walzlich, gedrungen; Früchte ſchiefabſtehend 
aufgeblaſen ei-legelförmig 7nervig. — Halm 2° grasgrün Zſchnei⸗ 
dig; Bälge lanzettlich, kleiner als die Frucht. In Gräben und Süm— 
pfen: Coesfeld am Letter Wege, Dülmen bei Engſterſtein, Ap⸗ 
pelhülſen, Bielefeld Milſe, Finkenhakde, Bünde, Herford, 
Petershagen, Rinteln bei Möllenbeck, Hörter Brenkhauſen, 
Sgelteich, im Lippiſchen, Soeſt Klotinger Wieſe bei Ampen, 
Dortmund Sunderhölzchen, Varnhagens Inſel, im ſüdlichen 
Geb. hier und da, z. B. um Lüdenſcheid. 4— 6. 2 

1271. C. paludosa. Good. Sumpfſegge. Männl. 
Aehren 2—3, untre Bälge ſtumpf, weibl. Aehren 2—3 ſitzend 
oder geſtielt, aufrecht gedrungen, Bälge zugeſpitzt; Früchte ei— 
förmig, zuſammengedrückt, nervig. — Wurzel kriechend, Halm 
bis 3“ hoch, ſcharfkantig; Blätter lang, unterſeits graugrün, gekielt, 
am Rande ſcharf, Blattſcheiden oft netzig-geſpalten; Bälge braun grün— 
nervig, ſo lang aber ſchmäler als die in Reihen geſtellten Früchte. Abart: 
KHKochiand (C. Koch. Dec.) Früchte länglich, Bälge begrannt-zu⸗ 
geſpitzt. An Flüſſen und Teichen. 4. 5. A 

1272. C. riparia. Curt. Uferſegge. Männliche 
Aehren 3—5, weibliche 3—4 ſitzend oder geſtielt, aufrecht, ges 
drungen; Bälge alle haarſpitzig; Früchte ei- kegelförmig, am 
Rand abgerundet, beiderſeits gewölbt. — Wurzel kriechend, Halm 
2— 4“ ſcharfkantig; Blätter breit mit weißen netzartigen Scheiden; 
Bälge braun grünnervig, länger als die Frucht. An Ufern und Grä⸗ 
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ben we das Geb. zerſtreut, am häufigſten an den Flüſſen in der 
. 2 


Ebne 
b. Frucht kurzbehaart. 

1273. C. filiformis. Fadenförmige S. Männliche 
Aehren 1 — 2, weibliche 2 — 3 entfernt aufrecht, länglich oder 
eiförmig; Früchte länglich⸗eiförmig gedunſen. — Wurzel Fries 
chend; Halm 2—3“7 hoch, ſtumpfkantig, glatt oder nur oberw. ſchärf⸗ 
lich; Blätter rinnig, kaum breiter als der Halm; Deckbl. am Grunde 
mit brauner weißrandiger gewimperter Schuppe; Bälge länglich-lan⸗ 
zettlich kurzſtachelſpltzig braunroth, an der Spitze gewimpert, ſo groß 
als die Frucht. In Moräften und Sümpfen: Münſter auf der Kör⸗ 
haide, Dülmen bei der Entenfoi, Warendorf, Hunteburg beim 
nn Subhof, ee nach Haus Herbeck hin, Meſchede bei 

nſte. 4—6. 
tr 1 langſcheidig. Frucht behaart. 

1274. C. hirta. Behaarte S. Blätter und Schei⸗ 
den behaart, männliche Aehren 2, weibliche 2 — 3 aufrecht 
länglich⸗walzlich; Früchte eiförmig. — Wurzel weit kriechendz 
Halm bis 2° glatt; männliche Bälge röthlich, weibliche blaßgrün. 
Abart: A glabrata (C. hirtaeformis. I ers.) kahl mit Ausnahme 
der Früchte. Auf feuchten ſandigen oder lehmigen Triften. 5—7. A 


447) ea. Mais. 


1275. Z. Mays. Männliche Blüthe in ausgebreiteter 
Rispe. — In Gärten und auf Feldern haufig gezogen. 6. 7. O 


Ordnung Tetrandria. 


448) Littorella. Strandling. 


1276. L. lacustris. — Stengellos; Blätter linealiſch, am 
Grunde ſcheidig; männl. Bl. langgeſtielt einzeln, weibliche am Grund 
derſelben meiſt 2 — 4 ſitzend, Blumenkrone weißlich. An Ufern, auf 
zeitweis überſchwemmten Plätzen, faſt nur in der Ebne: im Mün⸗ 
ſterſchen, Bentheimſchen, Osnabrückſchen, Petersha— 
gen auf der Haller Haide, „ bei Scherpel, im Lippiſchen 
bei Auguſtdorf, Salzuflen. 


449) Alnus. FR Erle Eller. 


1277. A. glutinosa. Gaertn. (Betula Alnus. L.) 
Gemeine E. Blätter rundlich ſtumpf klebrig, unterſeits an 


den Aderwinkeln bärtig. — 1 * gegen 60° hoch. An Bächen, 
in feuchten Gebüſchen häufig. 3. b 
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1278. A. incana. Dec. Graue E. Blätter eirumd 
ſpitz, unterſeits grau: weichbehaart, an den Aderwinkeln nackt. 
— Hier und da in Gebirgsgegenden, vielleicht urſprünglich ange⸗ 
N am Solling, Iſerlohn, Recklinghauſen im Grüll. 
„. 5 


450) Urtica. Brenneſſel. 


1279. U. urens. Kleine Br. Blätter elliptijch, 
Aehren geknauelt winkelſtändig kürzer als das Blatt. — Ein: 
häufig. Auf angebauten und wüſten Plätzen, an Hecken und Mauern 
überall. 6 - 11. O 

1280. L. dicica. Große Br. Blätter herzförmig, 


Rispen zu 2, länger als das Blatt. — Zweihäuſig. Wie vor. 
7. 8. 4 


451) Morus. Maulbeerbaum. 


1281. M. alba. Weißer M. Weibl. Kätzchen etwa 
ſo lang als der Blüthenſtiel; Blüthenhülle am Rande kahl; 
Narben kahl, mit kurzen Wärzchen. — Niedriger Baum, häufig 
re (auch ſtrauchartig in Hecken); Früchte weiß. 5. 5 
282. M. nigra. Schwarzer M. Weibl. Kätzchen 
faſt Pe Narben nebſt dem Rand der Blüthenhülle kahl. — 
Frucht violettſchwarz. Seltner angepflanzt. 5. 5 


452) Buxus. Bux. Buxbaum. 


1283. B. sempervirens. Blätter lederartig eirund, 


Blattſtiel gewimpert. — Strauch, in Gärten Häufig angepflanzt, 
Bl. gelblichgrün. 3. 4. 5 


Ordnung Pentandria. 


453) Xanthium. Spitzklette. 


1284. X. strumarium. Gemeine Sp. Stengel 
wehrlos, Blätter herzförmig Zlappig. — Bl. grüngelblich, Frucht 
N ſtachlig. Auf wüſten Plätzen, Schulthaufen im weſt⸗ 
8 Dorſten bei der Brücke (Bönninghauſen), Weſel! 


1285. X. spinosum. Dornige Sp. 1 am 
Grund der Blätter mit Zgabeligen Dornen. — grünlich. 
Einige Male (von Suffrian) bei Siegen am Schleifnühlchen 
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am Fuß des Lindbergs gefunden, muthmaßlich durch verſchleppten Sa— 
men dahin gekommen. 7-9. O 


454) Amarantus. Amarant. 


1286. 4. Blilum. Gemeiner A. Stengel weit⸗ 
ſchweifig, Blätter eirund ausgeſchweift, Blüthenknäuel blatt⸗ 
winkelſtändig und in endſtänd. Aehren. — Blätter oft gefleckt, 
Bl. grün mit weißem Saum. In Gärten, auf Schutt hier und da: 
Weſel, Münſter vor Mauriz-Thor, Wiedenbrück, Biele: 
feld in Gärten am Johannisberg, auf Feldern hinter der Pottenau, 
Detmold. 7—9 O 


Ordnung Polyandria. 


455) Ceratophyllum. Hornblatt. 


+ 1287. C. submersum. Glattſamiges H. Blät⸗ 
ter Zmal gabelſpaltig in 5 — Sborſtenförmige Zipfel getheilt; 
Früchte an der Spitze mit einem Dorne, der mehrmals kürzer 
iſt als die Frucht. — Soll Münſter bei Lütjenbeck vorkommen, 
von Bönninghauſen jedoch ſelbſt als zweifelhaft hingeſtellt. 8. 9. 4 

1288. C. demersum. Dornigſamiges H. Blätter 
gabelſpaltig in 2 linealiſche Zipfel getheilt; Früchte am Grund 
mit 2 zurückgekrümmten Dornen, an der Spitze mit einem 
Dorn ſo lang oder länger als die Frucht. — Stengel unter 
dem Waſſer, fadenförmig, Bl. in den Blattwinkeln. In Gräben und 
Teichen nicht ſelten, fehlt jedoch z. B. in der Grafſchaft Mark. Die 
Abart C. platyacanthum. Chamisso mit flachen Dornen am Grunde 


und zwiſchen denſelben geflügelt — wird im benachbarten Heſſiſchen 
angezeigt. 7. 8. 2 


456) Myriophyllum. Tauſendblatt. 


1289. M. verticillatum. Quirlblüthiges T. 
Blätter quirlig fiedertheilig mit borſtlichen Zipfeln, Blumen 
in blattwinkelſtändigen und ährenförmigen Quirlen, Deckblätter 
kammförmig⸗fiederſpaltig. — Deckbl. vielmal größer als die Bl. 
und die Fieder derſ. nicht ſehr dicht ſtehend. Abart: 9 pectinatum 
(M. pect. Dec.) Deckblaͤtter ungefähr ſo lang als die Bl. und ihre 
Fieder ſehr genähert. In Teichen des nordweſtlichen Geb. häufig, 
ſonſt ſehr zerſtreut: Bielefeld bei der Neumühle hinter dem Kupfer⸗ 
hammer, Bünde an der Elſe auf dem Etſch, Herford in der Werre, 
Petershagen, Rinteln, Pyrmont im Baſſin, Lippſtadt bei 
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der Leimſiederei und bei Kappel im Stiftsteich attingen (na 
Blumeroth). 7. 8. 2. ein 8 5 Be 

1290. M. spicatum. Aehriges T. Blätter mit 
borſtlichen Zipfeln; Blumen in ährigen Quirlen, die jungen 
Aehren aufrecht; untre Deckblätter ſo lang als der Quirl oder 
wenig länger, eingeſchnitten, obre kürzer als der Quirl und 
ganzrandig. — In Teichen und Gräben des nordweſtl. Geb. 
häufig, ſonſt ſeltner z. B. im Lippiſchen, in der Weſer, Bie⸗ 
lefeld Senne, Milſe, Hattingen, Meſchede bei Galiläa, Ber: 
leburg, in der Lenne und Volme u. ſ. w. 6 — 8. 2 

1291. M. alterniflorum. Wechſelblüthiges T. 
Blätter mit haarfeinen Zipfeln; männliche Blüthen wechſel— 
ſtändig ährig, Aehren vor dem Aufblühen überhangend, weibl. 
Bl. wenige blattwinkelſtändig, am Grund der männl. Aehre 
quirlig. — In ſtehenden Gewäſſern des nördl. Geb. fehlen: im 
Bentheimſchen und ſonſt an der holländiſchen Gränze, Hunte— 
burg, Petershagen auf der Haller Haide in Menge, angeblich 
auch Herzebrock auf der Haide. 6. 7. 2 


457) Sagittaria. Pfeilkraut. 


1292. S. sagittaefolia. Blätter pfeilförmig zugeſpitzt, 
Schaft 3kantig. — Bl. quirlig, weiß mit violetter Baſis. In Grä⸗ 
ben, Teichen, Baͤchen der Ebne gemein bis zur Lippe, feltner in Berg⸗ 
gegenden z. B. Bielefeld Sudbrack, Milſe, im Lippiſchen um 
Schöttmar, Hörter im Igelteich, Holzminden an der Weſer, 
Rinteln in Baſſenbergs Kump; ſcheint im Süden ganz zu fehlen. 
6 7 A 


458) Poterium. Becherblume. 


1293. P. Sanguisorba. Stengel etwas kantig, Blät— 
ter gefiedert, Fruchtkelch knöchern-verhärtet 4kantig mit ſtum— 
pfen Kanten. — Bl. in kugelförmigen, anfangs grünen dann röth- 
lichen Köpfchen, die obern weiblich, die untern männlich, die mittlern 
oft zwitterig. Bei uns find die Blätter immer graugrün (P. glau- 
cescens. Rchb.), dagegen hat die in Gärten gezogne Pflanze oberſ. 
grüne Blätter. Auf grafigen Triften der Kalkberge und Hügel ge⸗ 
mein, aber z. B. auch noch Petershagen am Hafen, fehlt ſonſt in 
der Ebne gemeiniglich ganz. 5— 7. 2. 


459) Tagus. Buche. 


1294. F. sylvatica. Blätter eirund kahl gewimpert. 
— Baum etwa 1007 hoch, in Wäldern. In Gärten hat man eine 
Abändrung mit braanrothen Blättern und andre Spielarten. 4. 5. 5 


— 
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460) Castänea. Rouen. Kaſtanie. 


1295. C. vulgaris. Sam. (Fagus Castanea. L.) 
Zahme K. Blätter länglich-lanzettlich zugeſpitzt ſtachelſpitzig⸗ 
geſägt. — Baum 50 — 70 hoch. In Gärten, im weſtlichen Geb. 
auch an Wegen angepflanzt, hier und da in Gehölzen verwildert z. B. 
auf der Hohen Mark im Münſterſchen, Werden an der Ruhr. 
5. 6. bh 


461) Juglans. Wallnuß baum. 


1296. J. regia. Gemeiner W. Blätter 3 —4paarig 


unpaarig⸗gefiedert. — Baum, um Häufer u. ſ. w. häufig ange⸗ 
pflanzt. 5. 5 


462) Quercus. Eiche. 


1297. O. sessiliflora. Sm. (O. Robur ß. L.) 
Steineiche. Blätter langgeſtielt unterſeits etwas behaart, 
Früchte ſitzend. — Baum in Bergwaldungen des öſtl. Geb. bis 
ins Lippiſche und in die Senne, auch Coesfeld im Nonnenbuſch, 
Haltern auf dem Borkenberg, in der Hohen Mark, Reckling⸗ 
hauſen, im Balver Wald, Lüdenſcheid hinter Hellerſen, 
Soeſt im Brandholz. 5. 5 

1298. O. pedunculata. Ehrh. (A. Robur q. L.) 
Stieleiche. Blätter faſt ſitzend beiderſeits meiſt ganz kahl, 
Früchte geftielt. — Hoher Baum, überall beſonders aber in der 


Ebne; ändert zuweilen mit etwas deutlicher geſtielten Blättern ab 
(Q. intermedia. Boenn.). A. 5. 


463) Corylus. Haſelſtrauch. 


1299. C. Avellana.. Gemeiner H. Fruchthülle 
glockig, an der Spitze etwas abſtehend. — Strauch, in Gebü⸗ 
ſchen und Hecken überall. (In Gärten findet man auch C. tubulosa. 
Willd. die Lambertsnuß, mit röhrig⸗walzlicher, an der Spitze 
etwas verengerter Fruchthülle.) 2. 3. 5 


464) Cärpinus. Hainbuche. 


1300. C. Betulus. Blätter eirund faltig doppeltge⸗ 
ſägt, Schuppen der Zapfenfrüchte 3theilig. — Als Baum von 


30—407 Höhe hier und da z. B. häufig im Lippiſchen um Lage 
als Strauch in Hecken überall. 4. 5. 4 ine 0 | 4 
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465) Betula. Birke. 


»Fruchtkätzchen langgeſtielt hangend. 

1301. B. alba. Weiße B. Blätter rautenförmig 
langzugeſpitzt doppeltgeſägt kahl langgeſtielt; Schuppen (der 
Fruchtkätzchen) kaum bewimpert, Mittellappen kurz Zeckig, Cei- 
tenlappen zurückgebogen; Flügel des Samens doppelt ſo breit 
als der Samen ſelbſt. — Baum von etwa 80° Höhe, in Wal⸗ 
dungen häufig. 4. 5. 5 

1302. B. odorata. Zechſt. Riechbirke. Blätter 
eirund ſpitz ſtumpfgezähnt feingewimpert und in den Aderwin— 
keln behaart; Schuppen rauchhaarig, Mittellappen kurz Zeckig; 
Flügel des Samens etwas breiter als der Samen ſelbſt. — 
Die Blätter in der Jugend ſehr klebrig und angenehm riechend. Unter 
vor. beſonders auf Sandboden. 4. 5. 5 

Fruchtkätzchen kurzgeſtielt aufrecht. 


1303. B. pubescens. Ehrh. Weichhaarige B. 
Blätter kurzgeſtielt, eirundlich oder herzförmig-eirund, ſpitz, 
weichbehaart; Schuppen kurzgeſtielt weichbehaart, der Mittel⸗ 
lappen zungenförmig⸗- verlängert, die Seitenlappen rundlich. — 
Auf Torfboden z. B. im Münſterſchen, auf dem Ebbegebirg, 
Recklinghauſen bei Harten, in der Senne, im Lippiſchen, 
im Solling (Pfeiffer). 4. 5. b 

1304. B. davurica. Pallas. Dauriſche B. Blät⸗ 
ter langgeſtielt, rautenförmig oder länglich-eirund, zugeſpitzt, 
ungleich-ſcharfgeſägt, an dem Stiel, dem Rand und den Wer: 
ven angedrückt-⸗langbehaart; Fruchtkätzchen dichtbeſchuppt, die 
Schuppen kurzgeſtielt rauchhaarig, der Mittellappen breit:3edig 
verlängert, die Seitenlappen zugerundet. — Auf waldigem Torf⸗ 
boden z. B. im Solling (Pfeiffer). 4. 5. 5 

1305. B. carpatica. Wild. Karpatiſche B. 
Blätter rautenförmig ſpitz doppelt-ſcharfgeſägt, kaum weichbe⸗ 
haart; Schuppen langgeſtielt weichbehaart, der Mittellappen 
zungenförmig: verlängert; die Seitenlappen ſchief-geſtutzt. — 
i F z. B. im Solling und Reinharts⸗ 
wald. 4. 5. 


Anmerk. In Anlagen findet man aus dieſer Ordnung noch Platanua 
occidentalis, die Platane. 


22 * 
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Ordnung Monadelphia. 
466) Pinus. Nadelholz. 


1306. P. sylvestris. Kiefer. Föhre. Blätter zu 
2, Zapfen ei⸗kreiſelförmig glanzlos. — In Waldungen der Ebne, 
beſonders auf. Sandboden überall, in Berggegenden ſelten und nur an⸗ 
gepflanzt. 5. 6. 5 . 
1307. P. Strobus. Weimuthskiefer. Blätter zu 
5, Zapfen walzlich. — In Waldungen und Anlagen angepflanzt. 
6. 9 f | 


5. 6. 

1308. P. Picea. Edel- over Weißtanne. Blätter 
einzeln kammförmig-Lreihig ausgerandet, unterſeits mit 2 
bläulichweißen Linien; Zapfen walzlich aufrecht. — Hier und 
da angepflanzt z. B. Bielefeld am Johannisberg, Recklinghau⸗ 
fen im Bruch, in der Hardt, zu Herten. 5. 5 

1309. P. Abies. Rothtanne. Fichte. Blätter ein⸗ 
zeln zerſtreut ſtachelſpitzig, faſt 4kantig; Zapfen walzlich hangend. 
— In Wäldern häufig, doch meiſt nur angepflanzt. 5. 

1310. P. Larix. Lärche. Blätter büſchelig abfällig, 
Zapfen eiförmig. — Häufig angepflanzt. 4. 3. & 5 

Anmerk. In Anlagen findet man auch wohl P. Cembra, die Zirbel⸗ 


kiefer, und einige andre Arten dieſer Gattung angepflanzt. Sonſt findet ſich 
auch Thuja occidentalis und Th. orientalis, der Lebensbaum. 


467) Bryonia. Zaun rübe. 


1311. Br. alba. Weiße 3. Blumen Ihäuſig, Kelch 
der weiblichen Bl. ſo lang als die Krone, Narben kahl. — 
Bl. gelblich mit grünen Adern, Beeren ſchwarz. Auf Hecken und 
Gebüſchen kletternd, ſelten: Rheina, Lippſtadt, Holzminden 
bei Allersheim. 5. 6. 2. b 

1312. Br. dioica. Zweihäuſige 3. Blumen 2 
häuſig, Kelch der weiblichen Blume halb ſo lang als die Krone, 
Narben rauchhaarig. — Bl. weißlich mit grünen Adern, Beeren 
roth. Wie vor. doch nicht fo felten: im Münſterſchen, Dort⸗ 
mund, Recklinghauſen und Hattingen häufig, Bielefeld 
ziemlich häufig, Enger, Petershagen bei Rothenuffeln, im Lip⸗ 
piſchen bei Kohlſtädt, Hörter bei Godelheim am Weg nach Maiga⸗ 
deſſen, Warburg nach Welda hin. 6 — 9. 2 


Anmerk. Hierin gehören auch die in Gärten gezognen: Cucumis sa- 
tivus, die Gurke, C. Melo, die Melone, und Cucurbita Pepo, der Kürbiß. 
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Zwei und zwanzigſte Klaſſe. 


Dioecia. 


Ordnung Diandria. 


468) Salix. Weide. Kätzchenblüthen; am 
Grunde der Schuppen eine Honigdrüſe. Staubfäden 1—5. 
Narben 2. Kapſel Ifächerig 2klappig. 


Ordnung Triandria. 


469) Empetrum. Rauſchbeere. „ Kelch 3: 
theilig. Krone Zblättrig. 2 Staubgefäße (3) unfrucht⸗ 
bar. Griffel meift 9. Beere g ſamig. 


Anomaliſche Pflanzen: Valeriana diocia. Carex dioica und 
Davalliana. Sali triandra. 


Ordnung Tetrandria. 


470) Viscum. Miſtel. Kelch A4theilig. Krone 
0. Staubbeutel langzugeſpitzt, dem Kelch angewachſen. 
L Kelch äblättrig. Krone 0. Griffel 0. Beere Iſamig. 

471) Myrica. Gagel. Blüthen in Kätzchen mit 
hohlen Schuppen. Kelch und Krone 0. Griffel 2. 
Steinfrucht Ifamig. | 


Ordnung Pentandria. 


472) Cannabis. Hanf. Rispen. Kelch 5: 
blättrig. Krone 0. 2 Blüthen gehäuft. Kelch Iblättrig. 
Krone 0. Griffel 2. Nuß 2lappig. 

473) Humulus. Hopfen. 7 Rispen. Kelch 
5blättrig. Krone 0. 2 Zapfenblüthen. Kelch Iblätt⸗ 
rig. Krone 0. Griffel 2. Schlauchfrucht. 

474) Spinacia. Spinat. Blüthenhülle 4: 
theilig. 2 Blüthenhülle 2 —3ſpaltig bleibend. Griffel 
4. Fruchtgehäuſe mit der verhärteten Blüthenhülle ver⸗ 
wachſen. N 


Anomaliſche Pflanzen: Ribes alpinum. Bryonia dioica. Sa- 
lix pentandra. 
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Ordnung Hexandria. 


Anomaliſche Pflanzen: Rumex Acetosa und Acetosella. 


Ordnung Octandria. 


475) Populus. Pappel. Blüthen in Kätzchen. 
Schuppen vielſpaltig. Krone trichterförmig ganz. Nar⸗ 
ben 4. Kapfſel Ifächerig 2klappig. Samen an der Baſis 
wollig. 


Ordnung Enneandria. 


476) Mercurialis. Bingelkraut. Kelch 3: 
theilig. Krone 0. Staubbeutel doppelt. Griffel 2. 
Kapfel 2köpfig 2fächerig Iſamig. 

477) Hydrocharis. Froſchbiß. Kelch 3 ſpal⸗ 
tig. Krone Zblättrig. Kapſel Ffächerig vielſamig. 


Ordnung Decandria. 


Anomaliſche Pflanzen: Lychnis diurna und vespertina. 


Ordnung Dodecandria. 


478) Stratiotes. Waſſerſcheer. Blumen⸗ 
ſcheide 2blättrig. Kelch Z3theilig. Krone Zblättrig. So: 
niggefäße 20, ſtaubfädenähnlich. Staubgefäße 11— 13. 
Griffel 6, 2theilig. Beere ö6fächerig vielſamig. 


Ordnung Polyandria. 


Anomaliſche Pflanzen: Stratiotes aloides. Populus nigra. 


Ordnung Monadelphia. 


479) Juniperus. Wacholder. Kätzchen 
kegelförmig ſitzend. Kelch eine 3 ſeitige 1blüthige Schuppe. 
Krone 0. Staubgefäße 3. 2 Kelch z3theilig. Krone 
3blättrig. Griffel 3. Beere Zſamig, aus dem Kelch gebildet. 

480) Taxus. Taxbaum. Kelch vielblättrig, mit 
einer Hülle verſehen. Krone 0. Staubbeutel ſchildförmig 
Sſpaltig. Narbe 1. Samen 1, von dem zuletzt beerenför⸗ 
migen Kelche eingehüllt. 

Anomaliſche Pflanze: Bryonia dioica. 
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Ordnung Diandria. 
468) Salix. Weide. 


Kätzchen auf ſeitlichen beblätterten Zweigen endſtändig; Kätzchenſchuppen f 
einfarbig gelbgrün. 
t Käschenfhuppen vor der Fruchtreife abfallend. 


1313. S. pentandra. Fünfmännige W. Blätter 
oval, beiderſeits verſchmälert, dicht-kleingeſägt, kahl; Blattſtiel 
oberwärts drüſig; Nebenblätter eirund gerade; Blüthen 5—10: 
männig; Kapſeln kahl kurzgeſtielt. — Strauch 4 — 9 hoch, ſel⸗ 
ten ein Baum; Blätter lorbeerartig, ſind zerrieben wohlriechend; die 
Kätzchen zuweilen ſchopfig (Bielefeld im Stadtgraben). Am Rand 
von Sümpfen und Gräben der Ebne felten: im Münſterſchen, 
Bielefeld in Bauerſchaft Ummeln (am Stadtgraben angepflanzt), 
angeblich auch im Osnabrückſchen bei Eſſen und Eggermühlen, fo: 
wie im ſüdl. Geb. an der Ruhr, Eder, Diemel (2). 5. 6. 5 


1314. S. fragilis. Bruchweide. Blätter lanzettlich 
zugeſpitzt einwärtsgebogen-geſägt kahl; Nebenblätter halbherz⸗ 
förmig ſtumpflich; Bl. 2 männig; Kapſeln kahl geſtielt. — 
Baum gegen 40“ hoch. Abart: 6 sericea (S. Russeliana. Sm.) 
die jüngern Blätter ſeidenhaarig, die Nebenblätter mehr zugeſpitzt. 
An Ufern, Hecken, Wegen häufig. 4. 5. n 

1315. S. alba. Weiße W. Blätter lanzettlich zuge⸗ 
ſpitzt kleingeſägt beiderſeits ſeidenhaarig; Nebenblätter lanzett⸗ 
lich; Bl. 2männig; Kapſeln ſtumpf kahl kurzgeſtielt. — Baum 
von 60 — 80° Höhe; Rinde aſchgrau, an den jüngern Zweigen braun 
und oberwärts graufilzig. Abart: A vitellina (S. vitell.) jüngre 
3 ige N oder lebhaft- roth. An Wegen, Ufern gemein. 


1316. S. babylonica. Trauerweide. Blätter linea⸗ 
liſch⸗lanzettlich langzugeſpitzt ſcharfgeſägt kahl meergrün; Ne⸗ 
benblätter ſchräg⸗ lanzettlich zugeſpitzt zurückgekrümmt; Kapfeln 
kegelförmig kahl figend. — Baum gegen 50° hoch, die Zweige 
ungen, Auf Kirchhöfen, in Anlagen häufig angepflanzt. 


tr Kätzchenſchuppen bleibend. 

1317. S. triandra. Dreimännige W. Blätter Ian: 
zettlich⸗länglich zugeſpitzt geſägt kahl; Nebenblätter halbherzför⸗ 
mig gekerbt; Blume Zmännig; Kätzchenſchuppen kahl; Kapſeln 
ei⸗kegelförmig ſtumpflich kahl geſtielt. — Baum bis 30% hoch, 
Rinde graugrün. Formen: & concolor (S. triandra. L.) Blätter 
auch unterſeits grasgrün oder nur wenig ins Bläulichgrüne ſpielend; 
ß discolor (S. amygdalina. L.) Blätter unterſeits bläulichgrün. 
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An Ufern, Gebüſchen und Hecken gemein, Az. B. Lüdenſcheid nicht 
ſelten, Bielefeld bei Brackwede, Eſſen im Osnabrückſchen, Hör⸗ 
ter, angeblich auch bei Lippſtadt. 4. 5. 6 f . 

1318. S. undulata. Ehrh. Wellenblättrige W. 
Blätter lanzettlich, ſehr lang zugeſpitzt, wellig-geſägt, ziemlich 
kahl; Nebenblätter halbherzfkörmig; Bl. Zmännig; Kätzchen⸗ 
ſchuppen an der Spitze bärtig; Kapſeln ei⸗ kegelförmig ſtumpf⸗ 
lich kahl geſtielt. — Strauch 10 — 18“ hoch, gelblichgrün, die jun⸗ 
gen Zweige olivengrün und glatt. An Flußufern ſelten: an der Lippe, 
= een an der Weſer und am Schloßgraben von Kor⸗ 
vel. 4. 5. 

1319. S. hippophaecfolia. Thuill. Seedornartige 
W. Blätter lanzettlich, ſehr lang zugeſpitzt, drüſig-gezähnelt, 
ziemlich kahl; Nebenblätter halbherzförmig; Blume 2 männig; 
Kätzchenſchuppen rauchhaarig; Kapſeln kegelförmig kahl kurzge⸗ 
ſtielt. — Strauch 6 — 12“ hoch, Kätzchen klein. An Ufern ſehr ſel⸗ 
ten: Herford in der Radewicher Bauerſchaft, Beverungen bei 
Lauenförde (Beckhaus). 4. 9 

Kätzchen ſeitlich ſitzend; Kätzchenſchuppen an der Spitze gefärbt. 

t Staubbeutel roth, nach dem Verſtäuben ſchwarz. 

1320. S. purpurea. Purpurweide. Blätter ver⸗ 
kehrteirund-lanzettlich ſcharfgeſägt flach kahl; Blüthen Imännig 
(durch Zuſammenwachſung der Staubfäden); Kapſeln filzig; 
Narben ſehr kurz, eiförmig, faſt ſitzend. — Strauch von 3—4“7 
An Ufern und feuchten Orten nicht ſelten. Formen: @ gumilis (S. 
purpurea. Sm.) Stamm niedriger, Aeſte ſpreizend, Kätzchen ſehr 
ſchlank: z. B. in der Senne gemein; P Lambertiana (S. Lambert. 
Sm.) Kätzchen noch einmal fo dick, Blätter größer breiter, Stamm 
und Aeſte wie vorige z. B. Hörter an der Weſer; Y Helix (S. He- 
lix. L.) Aeſte aufſtehend, wenig abſtehend, Blätter länger: z. B. 
Höxter um Brenkhauſen, Lüdenſcheidz Ö sericea die jüngern 
3 eee z. B. Petershagen, Beverungen. 


1321. S. rubra. Huds. Rothe W. Blätter lineal⸗ 
lanzettlich zugeſpitzt kleingezähnt, am Rande etwas umgerollt, 
ziemlich kahl und zuletzt oberſeits glänzend; Nebenblätter linea⸗ 
liſch; Staubgefäße unterwärts verwachſen; Kapſeln filzig; Nar⸗ 
ben länglich⸗linealiſch. — Strauch 6 — 10° hoch oder niedriger 
Baum, Zweige glatt gelblich. An Ufern und feuchten Orten ſelten: 
an der Lippe bei Lippſtadt, Werne, Osnabrück am Petersberg, 
Herford an der Werre nach Uflen hin. 4. 5 


tr Staubbeutel nach dem Verſtäuben gelb. (Innre Rinde 
grünlich). 


1322. S. viminalis. Korbweide. Blätter faſt ganz⸗ 


Diandria. 345 


randig, nebſt den lanzettlich-linealiſchen Nebenblättern unterſeits 
ſeidenhaarig glänzend; Kapſeln filzig ſitzend; Griffel lang, län— 
ger als die Haare der Schup 4, Narben fadenförmig und 
meiſt ungetheilt. — Strauch 12 — 16“ hoch, Zweige grüngelblich, 
die jüngern grünlichgrau behaart; Kaͤtzchenſchuppen ſchwarzbraun mit 
ſilberweißen Haaren. An Ufern, in feuchtem Gebüſch gemein. 4. 5. 5 
1323. S. mollissima. Ehrh. Weichblättrige W. 
Blätter faſt ganzrandig, unterſeits feinfilzig; Nebenblätter eirund 
ſpitz; Kapſeln filzig ſitzend; Griffel ſo lang als die Haare der 
Schuppen, Narben linealiſch 2 ſpaltig. — Baumartig 12“ und 
höher; Kätzchenſchuppen gelblich-roſtbraun mit ſchmutzigweißen Haaren. 
An Ufern, in Gebüſch ziemlich ſelten: Herford, Osnabrück in 
Tenge's Garten, Lotte im Tecklenburgiſchen, Minden auf dem 
Glacis, Hörter an der Weſer, Iſerlohn, am Rhein. 4. 5. 5 
Kätzchen ſeitlich, anfangs ſitzend, dann geſtielt; Kätzchenſchup⸗ 


pen an der Spitze gefärbt; Staubbeutel nach dem Verſtäuben 
gelb; Kapſeln langgeſtielt. 


t Hohe Sträucher oder Bäume; Nebenblätter nierenförmig. 
1324. S. cinerea. Graue W. Blätter länglich-lanzett⸗ 
lich, kurzzugeſpitzt, wellenförmig-geſägt, graugrün, oberſeits weich— 
behaart, unterſeits kurz- graufilzig. — Strauch 8 — 107 hoch, 
die braunen Zweige oberwärts weißlichbehaart; Knospen grau; Kätz⸗ 
chen 6““ lang, walzenförmig, mit kleinen braunen behaarten Schuppen. 
Abart: ß obovata (S. aquatica. Sm.) Blätter verkehrteirund. An 
feuchten Orten, Ufern, Wieſenrändern, in den Ebnen häufig, in Berg⸗ 
gegenden ſehr ſelten, doch z. B. um Lüdenſcheid. 3. 4. 5 
1325. S. Caprea. Sahlweide. Blätter eirund oder 
elliptiſch, mit zurückgekrümmter Spitze, wellig-gekerbt, oberſeits 
kahl unterſeits bläulichgrün und filzig. — Strauch oder Baum 
von 30“ Höhe, Rinde weißgelb, die kleineren Zweige dunkelbraun und 
in der Jugend weißlichbehaart; Knospen kahl; Kätzchen 1½“ lang mit 
ſchwaͤrzlichen zottigen Schuppen. An Gräben, Ufern, in Geſträuch 
häufig. 4.5. 5 
1326. S. aurzta. Ohrweide. Blätter verkehrteirund, 
mit zurückgekrümmter Spitze, wellig-geſägt, runzlig, oberſeits 
weichbehaart unterſeits bläulichgrün und filzig-weichbehaart. — 
Strauch eiwa 3“ hoch, die braunen Zweige oberwärts weißlich; Knos— 
pen kahl; Kätzchen 1“ lang. Abart: 6 humilis Blätter 2 —3 mal 
8 1 In feuchten Gebüſchen häufig, P auf Torfmooren. 
tr Niedrige Sträucher mit kriechendem Stamm. 
1327. S. ambigua. Ehrh. Zweifelhafte W. Blät⸗ 
ter verkehrteirund oder elliptiſch, mit zurückgekruͤmmter Spitze, 
ganzrandig oder entfernt-gezähnelt, unterſeits runzlig- adrig 
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angedrückt⸗zottig zuletzt kahl; Nebenblätter halbherzförmig. — 
Auf Torf: und Moorboden des nordweſtlichen Gebiets im Mün⸗ 
ſterſchen und Bentheimſchen, außerdem Petershagen auf 
der Haide am Graben neben dem Fichtenwald. 4. 5. 5 


1328. S. repens. Kriechweide. Blätter oval oder 
lanzettlich ganzrandig, mit gekrümmter Spitze, unterſeits ſeiden⸗ 
haarig oder grau; Nebenblätter lanzettlich ſpitz. — Auf feuch⸗ 
tem Sand- und Moorboden, auch auf trocknen Triften, beſonders in 
der Ebne gemein, auch auf dem Ebbegebirg. Formen: & vulgaris 
Blätter lanzettlich; 8 fusca (S. fusca. Sm.) Blätter lanzett⸗ 
lich = länglich: in der Ebne häufig; Y argentea (S. argent. Sm. 
— S. arenaria. L.) Blätter oval, unterſeits oder beiderſeits ſeiden⸗ 
haarig: Münſter auf der Körhaide, Bentheim hinter dem Walde, 
Velen, Bielefeld Kupferhammer häufig, Petershagen. 5. 5 

1329. S. rosmarinifolia. Rosmarin-⸗W. Blätter 
linealiſch oder lineal- lanzettlich, mit gerader Spitze (ſonſt wie 
vorige). — Auf feuchtem Torfboden ſelten: Recklinghauſen im 
Bruch (Hohoff), im Lippiſchen auf dem Hörſter Bente (Echterling), 
angeblich auch bei Wiedenbrück und Münſter. 4. 5. 5 


1330. S. Doniana. Sm. Don's W. Blätter oft 
gegenſtändig, lanzettlich oder verkehrteirund-lanzettlich, mit ge⸗ 
rader Spitze, oberſeits ſpiegelnd unterſeits ſeidenhaarig, zuletzt 
zerſtreut⸗behaart; Staubfäden verwachſen. — Auf feuchten Wie⸗ 
fen ſehr ſelten: Steinfurt (Sonder). 4. 5. 5 


Anmerk. S. prunifolia wird bei Recklinghauſen angegeben, doch 
ſcheint mir das Vorkommen zweifelhaft. 


Ordnung Triandria. 
469) Empetrum. Rauſchbeere. 


1331. E. nigrum. Stengel ſtrauchartig niederliegend. 
— Kleiner Strauch, Blume winkelſtändig purpurroth, Beeren ſchwarz. 
Auf torfigem Haideboden des nördlichen Gebiets: Bentheim bei 
den Steinbrüchen, Dreierwalde, Emsdetten, Hunteburg, 
Rahden, Harſewinkel, Höxter in der Torſgrube bei Neuhaus 
im Solling häufig. 4. 5. 


Ordnung Tetrandria. 


470) Viscum. Mittel. 
1332. P. album. Blätter lanzettlich ſtumpf gezweit, 
Stengel gabeläſtig. — Gelbgrün, Blätter lederartig. Auf Bäumen, 
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beſonders Obſtbäumen (aber auch auf Pinus sylvestris), durch das 
Gebiet zerſtreut, doch nicht überall. 3. 4. 5 


471) Myrica. Gagel. 


1333. M. Gale. Blätter lanzettlich, an der Spitze 


etwas geſägt; Kätzchenſchuppen ſpitz. — Strauch 3° hoch. Auf 
ſumpfigem Torfbeden des nördlichen Gebiets: im Münſterſchen 
häufig, Tecklenburg beim Bocketeich, im Osnabrückſchen bei 
Bramſche, Neuenkirchen, Bielefeld bei gr u. nach Iſſel⸗ 
horſt hin, Paderborn bei Neuhaus, Weſel. 4. 


Ordnung Pentandria. 


472) Cännabis. Hanf. 


1334. C. sativa. Blätter 8 — Hauſig ange⸗ 
baut beſonders in Sandgegenden. 6—8. 


473) Humulus. Hopfen. 


1335. H. Lupulus. Stengel ſich windend, Blätter 
herzförmig gelappt. — In Hecken als Schlingpflanze. 6. 7. A 


474) Spinacia. Spinat. 


1336. Sp. oleracea. Blumen geknäuelt blattwinkel⸗ 
ſtändig. — Formen: & spinosa (Sp. spinosa. Mnch.) Blätter am 
Grunde beiderſeits ſpießförmig⸗zähnig, Früchte mit hornartigen Aus⸗ 
wüchſen; inermis (Sp. inermis. Much.) Blätter ſtumpf⸗Zeckig oder 
er ae wehrlos. Zum Küchengebrauch häufig gebaut. 
5. 6. © u 


— — — 


Ordnung Octandria. 
475) Populus. Pappel. 


Staubgefäße 8, Kätzchenſchuppen gewimpert. 

1337. P. alba. Silberpappel. Blätter herzeiförmig⸗ 
rundlich, faſt gelappt, unterſeits ſchneeweiß⸗filzig. — 5 Boum, 
hier und da angepflanzt und wie von ſelbſt wachſend. 3. 

1338. P. canescens. Sm. Graue P. du unter⸗ 
ſeits graufilzig. — Wie vorige doch ſeltner. 3. 4. 

1339. P. tremula. Zitterpappel. Espe Blätter 
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zuletzt ganz kahl. — Blattſtiele zuſammengedrückt, jüngere Triebe 
ſteifhaarig, Blätter anfangs ſeidenartig-zottig (ändert auch angedrückt 
wollig ab: P. villosa. Lang.), Narben blutroth. Wälder, Gebüfche. 
3. 


h 4 N 
Staubgefäße 12—20; Kätzchenſchuppen kahl. 


1340. P. pyramidalis. Noz. (P. dilatata. Ait.) Sta: 
liäniſche P. Blätter rautenförmig, am Rande kahl; Aeſte 
aufrecht. — Häufig an Wegen, in Anlagen angepflanzt. 3. 4. 5 

1341. P. nigra. Schwarzpappel. Blätter Zeckig⸗ 
eirund, am Rande kahl; Aeſte abſtehend. — In Waͤldern, Ge 
büſchen, an feuchten Stellen. 4. 5 

1342. P. monilifera. Ait. Kanadiſche P. Blätter 
am Rand weichhaarig (ſonſt wie vorige). — Selten angepflanzt. 

1343. P. balsamifera. Balſampappel. Blätter 
eirund kahl, unterſeits weißlich, ſtark-netzadrig; Aeſte abſtehend. 
— Knospe harzig duftend. Wie vorige. 4. 5 


Ordnung Enneandria. 


476) Mercurialis. Bingelkraut. 


1344. M. perennis. Ausdauerndes B. Wurzel 
ausdauernd, Stengel einfach, Blätter ſcharf. — Bl. grün. Auf 
allen Kalkbergen und Hügeln in Gebüſchen, auch in die nahe Ebene 
herabſteigend und dort in ſumpfigen Waldungen vorkommend (z. B. 
Bielefeld bei Brackwede), iſt daher in den meiſten Berggegenden 
häufig und fehlt ſonſt ganz. 4. 5. 

1345. M. annua. Jähriges B. Wurzel jährig, 
Stengel äſtig, Blätter kahl. — Bl. grüngelb. Auf bebautem Bo⸗ 
den des nordweſtlichen Gebiets gemein (fehlt doch auch z. B. bei 
Recklinghauſen), ſelten dagegen in den übrigen Gegenden: Osnabrück 
am Kalkhügel, Rinteln unter der Luhdener Klippe, Pyrmont, 
Höxter vor dem Korveier Thor auf den Kämpen, Lemgo vor dem 
Johannisthor, Bielefeld nach Schildeſche hin, Meſchede, Mede⸗ 
bach u. ſ. w. 7 —- 9. O 


477) Hydrôcharis. Froſchbiß. 


1346. H. morsus rande. Blätter Freisrund:nierenför- 
mig glänzend ſchwimmend. — Bl. weiß, am Grunde gelb. In 
ſtehenden Gewäſſern der Ebnen z. B. im Münſterſchen, in der 
Grafſchaft Mark, im nördlichen Mindenſchen häufig, ſonſt ſehr 
vereinzelt: Bünde auf dem Hückermoor, Rinteln um Möllenbeck, 
8 im Graben von Korvei; fehlt in den ſüdlichen Gebirgen ganz. 
8. A * e 
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Ordnung Dodecandria. 


478) Stratiôtes. Waſſerſcheer. 


1347. Str. aloides. Blätter ſchwertförmig-Z3ſeitig 
ſtachelig⸗geſägt. — Bl. weiß. In ſtehenden Gewäſſern des nörd⸗ 
lichen Gebietes: im Münſterſchen, Weſter-Kappeln, Wie⸗ 
denbrück und Rheda, Versmold, Bünde bei Kaspler, Rehme, 
Petershagen im Kantorteiche in der Marſch; fehlt ſonſt ganz. 
6 —8. 2 


Ordnung Monadelphia. 
479) Juniperus. Wacholder. 


1348. J. communis. Gemeiner W. Blätter zu 3 
abſtehend lineal⸗pfriemlich mit ſtechender Spitze. — Strauch, 
meiſt nur 3 — 4“ hoch; Beeren im zweiten Jahre reifend. Auf trock— 
nem Wald⸗ und Haideboden, meiſt häufig, doch hier und da fehlend. 
P 


Anmerk. J. Sabina, der Sadebaum, findet ſich zuweilen in Anlagen 
angepflanzt. N 


480) Taxus. Tax. Eibe. 


1349. T. baccata. Blätter linealiſch ſpitz, Blumen 


blattwinkelſtändig ſitzend. — Baumartig, Beeren roth. In Ge 
birgswäldern ſelten: im Schauenburgiſchen an der Luhdener 
Klippe und am Hohenſtein! Höxter an den Klippen des Ziegenbergs, 
Holzminden, überhaupt an den felfigen Abhängen im Weſerthal; 
außerdem oft angepflanzt und verwildert. 3. 4. 5 


— I — 


Anhang. 
Kryptogamiſche Gefäßpflanzen ). 
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I. Equiſetaceen. Der. 
481) Equisétum. Schachtelhalm. 


»Fruchttragende Stengel früher, verblaßt; unfruchtbare ſpäter, grün. 5 

1350. E. arvense. Gemeiner Sch. Fruchttragende 
Stengel ſtrohfarbig aſtlos, mit entfernten walzlichen aufgebla⸗ 
jenen trockenhäutigen Scheiden; unfruchtbare Stengel etwas 
rauh, mit 4kantigen Aeſten. — Kommt vor mit äſtigem Som⸗ 
merſtengel, der mit einer Fruchtähre endigt: E. campestre, Schultz 
(3. B. Bielefeld auf Aeckern bei Hüttemanns Ziegelei im Septem- 
ber, auf der Wintershaide im Juni), und mit niederliegendem unfrucht⸗ 
barem Stengel (E. arvense Y decumbens. Meyer); ändert außer: 
dem ab: ß nemorosum (E. nemor. Braun. — E. pratense. Rth.) 
mit 2° hohen Stengeln und fehr langen Aeſten. Aecker und Wieſen 
mit lehmigem und ſandigem Boden häufig. 3. 4. die unfruchtbaren 
Stengel im Sommer. 2. 

1351. E. Telmateja. Ehrh. Großer Sch. 
Fruchttragender Stengel röthlich, aſtlos, mit genäherten becher— 
förmigen tiefgeſchlitzten Scheiden; unfruchtb. Stengel vielfach 
quirligäſtig, Aeſte zu 30 — 40, Zeckig, endlich herabhangend. — 
1 —3“ hoch. An feuchten ſchattigen Orten felten: Bielefeld in 
Schluchten hinter dem Laurberg, bei Kolon Schele hinter Brackwede, 
Herford, Bünde am Doberg nach Südlengern zu, Minden, im 
Paderbornſchen zwiſchen Scherfede und Bredelaer, Höxter beim 
Braunkohlenbergwerk, Hohlenburg bei Stadtoldendorf, in der nahen 
Rheinprovinz an der Düſſel. 4. 5. A. 

1352. E. sylvaticum. Wald⸗-Sch. Fruchttragende 
Stengel äſtig, mit vielen doppelt-geäſtelten 4kantigen Aeſten, 


*) Ueber die Familien und Gattungen vergl. die nachfolgende Ueberſicht. 


* 
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Aeſtchen 3kantig; Scheiden mit 4—6 breiten ungleichen ſpitzen 
Zähnen. — 1—2“ hoch; die fruchttr. Stengel mit den unfruchtb. 
gleichzeitig, ſterben aber im Sommer ab, während letztre bis zum 
Spätherbſt bleiben. In feuchten Wäldern und Gebüſchen auf Sand⸗ 
und Torfboden der Ebnen, außerdem in Berggegenden beſonders auf 
Lehmäckern: Bielefeld Wellenkotten, am Bohnenbach, Südbrack, 
Barlach, Friedrichsdorf, Herford nach Bünde hin, Bünde bei Kasp⸗ 
ler, im Lippiſchen bei Hiddeſen, am Donoper Teich, Brakel, 
Höxter, Marsberg, Lüdenſcheid, Dreßlendorf, Rhein⸗ 
gegend. 5. 6. 2 f 

+ 1353. E. umbrosum. Mey. Schatten ⸗Sch. 
Fruchttrag. Stengel äſtig, mit vielen einfach- geäftelten 3fanti: 
gen Aeſten; Scheiden ſchlaff, mit 10 — 12 pfriemlichen, am 
Rand weißhäutigen Zähnchen. — Bis 1° hoch. An feuchten 
Waldorten, aber auch auf feuchten Sandäckern: Osnabrück, im 
Lippiſchen Detmold am Meg nach Heidenoldendorf, zwiſchen Sta- 
pelage und Auguſtdorf, Wellentrup, Hörſte, Rinteln. 5. 6. bleibt 
gew. bis 11. grün. 2 


Fruchttragende und unfruchtbare Stengel gleichförmig grün. 
1 Aehren ſtumpf. 
1354. E. palustre. Sumpf-Sch. Stengel einfach⸗ 
äſtig geſtreift ſchärflich; Scheiden ſchlaff, meiſt mit 6 lanzett— 
lichen ſpitzen Aehren. — 1“ hoch oder etwas höher. Abart: PB 


polystachyum mit vielen ährentragenden Aeſten. Auf fumpfigen Wie⸗ 
ſen und Tilften häufig, 5. 6. 2 


1355. E. limosum. Schlamm-Sch. Stengel ein: 
fach, ſelten etwas quirläſtig, glatt; Scheiden aufrecht, meiſt mit 
20 pfriemlichen Zähnen. — 27 hoch. An feuchten Orten, Grä⸗ 
ben. 5. 6. 2. * 

tt Aehre zugeſpitzt. 8 a 

1356. E. hiſemale. Winter ⸗Sch. Stengel meiſt 
einfach, 14—20rippig; Scheiden flachrippig. — 1-47 hoch, 
ſehr rauh; gew. erſt im zweiten Jahre fruchttragend. Auf Sumpf⸗ 
wieſen, an Bächen: Bielefeld bei Turmann, in der Senne, im 
Osnabrückſchen z. B. bei Hunteburg, an der Diemel zwiſchen 
Marsberg und Warburg, Dreßlendorf, Rheingegend z. B. 
Neandershöhle bei Mettman. 7. 8. 2. 


II. Marſileaceen. Zr. 
482) Pilularia. Pillenkraut. 


1357. P. globulifera. Blätter grasartig borſtlich 
aufrecht. — Früchte erbſengros. In Sümpfen ſelten, z. B. Bie⸗ 
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lefeld in kleinen Gewäſſern der Senne um Barlach, auf der Finken⸗ 
haide bei Heepen, bald häufiger, bald durch Abtrocknen des Waſſers 
verſchwindend; ferner Petershagen auf der Haller Haide, Os na—⸗ 
brück hinter dem Hakenmoor, Neuenkirchen in Sire e auch (nach 
Müller) Meſchede, Den la, Richſtein. 2 


III. Lycopodiaceen. Dec. 
483) Lycopodium. Bärlap p. 


Früchte einzeln in den Blattwinkeln. 

1358. L. Selago. Tannen-B. Stengel aufrecht 
äſtig, Blätter Szeilig abſtehend-dachziegelig lineal-lanzettlich 
zugeſpitzt rauh. — Etwa 6“ hoch. Auf fetter Holzerde und auf 
Torfboden: Bielefeld Steingrube, Ollerdiſſen, Lauxberg, Brad: 
weder Berge, Dornberg, bei Turmann und weiterhin in der Senne 
bei Tüddermann häufig, Oſterkappeln, Iſerlohn am Freuden⸗ 
berg, Wupperthal, Ebbegebirg auf d. Nordhelle, Winterberg 
am Oſtenberg und Bremerich, Hildfeld am Hillekopf, Schmal— 
lenberg im Hirſchberg, Graf ſchaft, Berleburg. 6—8. 2 

* Früchte in gipfelſtändigen kätzchenartigen Aehren. 
t Aehren ſitzend, einzeln. f 

1359. L. annotinum. Sproſſender B. Stengel 
weitfchweifig kriechend, Blätter gedrängt ᷑reihig fperrig = abite- 
hend lineal-lanzettlich ſcharfzugeſpitzt entfernt-ſcharfgeſägt; Deck— 
blätter (an den Aehren) herzeirund. — In Bergwaldungen: im 
Arnsbergiſchen am Aſtenberg, bei den Bruchhäuſer Steinen, am 
Schellhorn, Rüthen, am Hammerberg, Iſerlohn, Eſſen a. R., 
Elberfeld, Ebbegebirg auf der Nordhelle, im Rather, Teu⸗ 
toburgerwald um ilteren Bielefeld an der Steingrube 
und im Holſchen Brock (auch bis in die Senne nach Barlach und Frie— 
drichsdorf hin), Tecklenburg unweit der Kallage, Bergkirchen, Eſ⸗ 
ſen im Osnabrückſchen, im Solling bei Lüchtringen und am Hun- 
debrink. 7. 8. A. 

1360. L. alpinum. Alpen-B. Stengel kriechend, 
Aeſte büſchelig gabelig-getheilt; Blätter 4 reihig angedrückt 
länglich-linealiſch ſpitz ganzrandig; Deckblätter herzeirund. — 
Auf dem Gipfel des Aſtenbergs! Hallenberg auf dem Breme— 
rich und der Ziegenhelle, im Wittgenfteinifchen bei Langewieſe 
und Elſoff. 7. 8. 2 

1361. TL. inundatum. Sumpf-⸗B. Stengel kurz 
wurzelnd; Blätter 5reihig lineal-pfriemlich fperrig: abftehend 
ganzrandig, mit den Deckblättern gleichgeſtaltet. — Auf ſumpfi⸗ 
gem Torfboden der Ebnen häufig, wa am Ebbegebirg bei 
Valbert, Hengſtenberg u. f. w. 7. 8. 
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tr Aehren geſtielt. 
1362. L. clavatum. Keulenförmiger B. Stengel 
kriechend weitſchweifig mit kurzen aufſteigenden Aeſten; Blätter 
dichtgedrängt ſperrig⸗abſtehend linealiſch ganzrandig, in ein 
farbloſes Haar endigend. — Stengel 2 —37 lang, Aehren zu 2. 
Auf Sandſteinbergen, Haideboden nicht ſelten. 6—8. A. 

1363. L. Chamaecyparissus. Braun. (L. compla- 
natum. Autt.) Zipreſſenartiger B. Stengel aus krie— 
chender Baſis in mehrere aufrechte gleichhohe zuſammengedrückte 
Aeſte getheilt; Blätter gleichgeſtaltet ſchuppenförmig herablau: 
fend ſtarr ſpitz, am Stengel meift 8:, an den Aeſten 4reihig. 
— Aehren 2— 6 auf langen fpärlich = beblätterten grünlich-blaßgelben 
1—dmal gabelig⸗getheilten Stielen. Auf Haideboden ſelten: Lüden⸗ 
ſcheid Vogelberger Wald, bei Hunſcheid, auf der Nümmert, im Sta— 
berg, Iſerlohn bei Lethmate, im nahen Rheingebirge bei Solin⸗ 
gen, muthmaßlich im Arnsbergiſchen, im Solling bei Holz- 
minden ſelten. 7. 8. 2 

1364. L. complanatum. Flacher B. Aeſte 2ſchnei⸗ 
dig aufſteigend; äußre Blätter lanzettlich, innre kleiner pfriem— 
lich (ſonſt wie vor.). — In Gebiraswäldern ſelten: Bielefeld 
kurz vor Groß-Bokermann am Berge unter Haidekraut. 7. 8. 2 


* 
IV. Farnkräuter. Silices. 


484) Grammitis. Sw. Vollfarn. 


1365. Gr. Ceterach. Sw. (Asplenium Cet. L.) 
Wedel (Laub) lanzettlich ſtumpf fiederſpaltig, Fiedern genähert, 
faſt gegenſtändig, eirund oder eirund-länglich, ſtumpf, ganz⸗ 
randig. — Wedel lederartig, braungrün, unterſeits ſpreuig-ſchup⸗ 
pig, dicht raſenfoͤͤrmig, 4 — 8“ lang, des Winters grünbleibend. An 
alten Mauern, Felſenſpalten ſelten: an der Schauenburg bei Rin⸗ 
teln, Meſchede um Haus Laer und am Klauſenberg, Ramsbeck 
am Waſſerfall, Medebach am Schloßberg, im nahen Bergiſchen 
bei Erkrath, im benachbarten Naſſauiſchen um Herborn, im Thier— 
garten. 6 — 10. A 


485) Polypodium. Tuͤpfelfarn. 


1366. P. vulgare. Gemeiner T. Engelſüß. 
Wedel lanzettlich fiederfpaltig, Fiedern länglich⸗lanzettlich ſtumpf⸗ 
lich, nach der Spitze hin ſchwach⸗geſägtgekerbt; Fruchthaͤufchen 
in einfacher Reihe zu beiden Seiten der en — 

2 N 
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Etwa 1“ hoch, das ganze Jahr bleibend, Früchte bis in den Winter. 
Aendert vielfach ab z. B. mit lanzettlichem oder pyramidaliſchem Um— 
fang des Wedels, beſonders bemerkenswerth ſind: P auriculatum 
die untern Federn des Wedels am Grunde geöhrt; Y serratum die 
Fiedern geſägt. An alten Bäumen, Geſtein, Mauern überall; 6 z. B. 
Bielefeld an alten Baumwurzeln des Ummelnberges, ) daſelbſt an 
Mauern des Wertherſchen Weges, Lüdenſcheid. 2 

1367. P. Phegopteris. Buchen- T. Wedel Zeckig⸗ 
eirund, faſt pfeilförmig, langzugeſpitzt, weichbehaart, gefiedert 
mit fiederſpaltigen Fiedern; Fruchthäufchen faſt randſtändig. — 
Bis 1“ hoch, zart, mattgrün; die untern Fiedern herabgebogen; die 
mittlern und untern Fiederſtücke in Form eines regelmäßigen Vierecks 
zuſammengewachſen. In feuchten und moſigen Laubwäldern der Berge, 
aber auch auf Torfboden: im Wittgenſteiniſchen und Arns ber⸗ 
giſchen nicht ſelten, ebenfo im Märkiſchen Sauerland, Hörx⸗ 
ter am Weinberg, Solling, Heiligegeiſtholz, Bielefeld in den 
Bergwäldern beſonders an Hohlwegen und auf Torfboden der Ebne 
gemein, Werther, Enger, Bünde bei Dünne, am Weg nach 
Herford, Bergkirchen, Petershagen im Forſt, bei Friedewald, 
Doͤren, Osnabrück im Bröferberge, Eggermühlen, im Tecklen— 
burgiſchen u. ſ. w. 6. 7. 2. 

1368. P. Dryopteris. Eichen-T. Wedel faſt del⸗ 
taförmig kahl, 3fachzuſammengeſetzt, faſt wagerecht ausgebreitet, 
Fiederchen länglich, ſtumpf, ganzrandig oder ſchwachgekerbt; 
Fruchthäufchen randſtändig, ſtäts geſondert. — Stengel bis 1’ 
hoch, ſchwarzbraun, zerbrech 'ich; Laub zart, die beiden untern Fledern 
niedergebogen. In Hochwäldern durch alle bergigen Theile des Geb. 
nicht felten, in den Ebnen ſeltner. 6 - 8. 2 

1369. P. Robertianum. Hofim. (P. calcareum. Sw.) 
Storchſchnabel-T. Wedel faſt deltaförmig, drüſig-weichbe— 
haart, 3fachzuſammengeſetzt, mit den Fiedern aufrecht; Frucht— 
häufchen randſtändig genähert, zuletzt meiſt zuſammenfließend. 
— Stengel etwa 1° hoch, faſt glasartig- zerbrechlich, dunkelgrün, 
ſchuppig; Fiederchen wie bei vor. An Kalkfelſen ſelten: Kluſen⸗ 
ſtein im Hönnethal (v. d. Mare), Attendorn bei Ahauſen, Mars: 
berg an der Felskuppe des Wulfenbergs mit Marchantia hemisphae- 
rica in Menge (Beckhaus), Holzminden bei Rühle unter dem Brei: 
tenſtein (Dauber und Schaumann). 6 — 8. 2 


Anmerk. Woodsia hyperborea. Koch. ß ilvensis fol im benachbar⸗ 
ten Niederheffen vorkommen. 


486) Aspidium. B. Zr. Schildfarn. 


1370. A. aculeatum. Sw. (Polypodium acul. L.) 
Stachliger Sch. Wedel länglich-lanzettlich doppeltgefiedert, 
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Fiedern jchmalzlanzettlich langzugeſpitzt, Fiederchen ſchräg⸗ei— 
rund, faſt mondförmig, ungleich-dorniggezähnt. — 1-37 lang, 
dunkelgrün, Strunk und Spindel roſtfarbig-ſpreuig, Wedel unterſeits 
ſpreuig⸗ behaart. Formen: ꝙ vulgare (A. lobatum. Sw.) Fiederchen 
herablaufend = keilförmig (dadurch breitgeſtielt), die äußerſten am Grund 
zuſammenfließend und bei den oberſten Fiedern ganz verwachſendz ß 
Swartzianum (das eigentliche A. aculeatum. Sw.) Fiederchen ſichtlich 
geſtielt (nicht herablaufend), am Grunde geöhrt. In Bergwäldern: 
c im Arnsbergiſchen nicht ſelten bis ins Wittgenſteiniſche 
und Waldeckſche hinein, an der Lenne unterhalb des Lenneſteins 
bei Werdohl, Limburg am Schloßberg, Dortmund, Hörter 
Brunsburg im Graben häufig, Steinthal, in Hohlwegen des Petrifel— 
des, Holzminden, im Lippiſchen Derlinghaufen beim Welſchen, 
Stapelage am Hermannsberg, Berlebeck, Bielefeld Siekerberge, 
Spiegels- und Roſenberg, am Möͤnkhofe; 6 nur am Kluſenſtein 
im Hönnethal (v. d. Marck). 8 — 10. 2. 


487) Polystichum. Uth. Punktfarn. 


Wedel gefiedert, die Fiedern fiederſpaltig. 
t Fiederlappen ganzrandig oder etwas ausgeſchweift. 

1371. P. Thelypteris. Rth. (Polypodium Thel. L.) 
Sum pf⸗P. Wurzel kriechend; Wedel drüſenlos, der fruchttra— 
gende am Rand zurückgerollt; Fruchthäufchen randſtändig, ſpä⸗ 
ter zuſammenfließend. — 1—27 hoch. Auf ſumpfigen Wieſen, in 
feuchten Wäldern: Berleburg, Hallenberg in der Hardt, Heſ— 
ſenwald, Habichtsſcheid, Schmallenberg und Latrop, Mede⸗ 
bach im Jungholz, hinter Klofter Glindfeld, Meſchede, Mars: 
berg, Lüdenſcheid am Verſe⸗Ufer bei Klinferberg, Bielefeld 
Kupferhammer, Lohmühle, Brackwede, Friedrichsdorfer Mühle, Pe— 
tershagen bei Friedewalde, Dören, an der Weſer Wietersheim ge— 
genüber. 7. 8. 2 Bi 

1372. P. Oreöpteris. Dec. (Aspidium Or. Sw.) 
Berg⸗P. Wurzel raſig; Wedel unterſeits harzig⸗drüſig, 
am Rand meiſt etwas zurückgerollt; Fruchth. ganz randſtän⸗ 
dig. — Gegen 2“ hoch; der Wedel iſt im Umfang lanzettlich⸗ 
länglich, die Fiedern werden von der Mitte zur Baſis immer kürzer, ſo 
daß die letzten ſehr klein und Zeckig ſind. In Bergwäldern: im 
Siegniſchen z. B. am Häusling, Kindelsberg, im Arnsbergi⸗ 
ſchen z. B. Winterberg, Medebach, Bruchhauſen, Brilon, Mars⸗ 
berg, in der Grafſchaft Mark und im Bergiſchen, Höxter bei. 
im Solling, Bielefeld Laur-, Spiegels- und Bockermanns Berge, 
Herford, Bünde hinter Dünne, Osnabrück, Iburg an der 
Freſe, Petershagen im Forſt, bei Dören. 7. 8. 2. 

tr Fiederlappen fiederſpaltig. 
1373. P. Filix mas. th. (Polypodium Fil. mas. L.) 
23” 
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Männlicher P. Wedel lanzettlich mit langvorgezogner 
Spitze, Fiedern genähert zugeſpitzt, Fiederlappen aus breiter 
Baſis länglich, ſtumpf, gekerbt-geſägt; Strunk und Spindel 
ſpreublättrig. — 2— 3' hoch; ändert ab mit entfernteren Fiedern, 
längern fiederſpaltig-gelappten Fiederchen, deren Lappen gezähnelt ſind 
(Aspidium erosum. Schl.). In Wäldern, Gebüſchen, an Geſtein 
häufig, die Abänderung z. B. Lüdenſcheid am Haslei. 7. 8. 2 

+ 1374. P. cristatum. Uth. (Polypodium crist. L.) 
Kammförmiger T. Wedel verlängert- lanzettlich, Fiedern 
eirundlanzettlich ſtumpf entfernt, Fiederlappen eirundlich, gegen 
die Spitze ſcharfgezähnt; Strunk am Grunde ſparſam⸗-ſpreuig, 
Spindel nackt. — 1° hoch. In feuchten Wäldern auf faulen Baum⸗ 
wurzeln ſehr ſelten: Lüdenſcheid in Erlenbrüchen im Hebberge, bet 
Gevelndorf (v. d. Marck). 7. 8. 2. 


* Wedel doppeltgefiedert. 


1375. P. spinulosum. Dec. (Aspidium spin. Sw.) 
Dorniger T. Fiedern länglich -lanzettlich, Fiederchen länglich 
zugeſpitzt ſcharf-dorniggeſägt; Strunk und Spindel ſparſam— 
ſpreuig. — 1“ hoch, meiſt etwas gelbgrün. Abart: G dilatatum 
(Polypodium dilatatum. Hoffm.) lebhaftgrün, Wedel im Umriß 
Zeckig⸗eirund, faſt Zfachgefiedert. In Waldungen an Bächen und 
Baumwurzeln, in feuchten Erlengebüſchen nicht ſelten: z. B. Blele⸗ 
feld beim Wellenkotten und um Friedrichsdorf, Bünde, zwiſchen 
Rüthen und Brilon, in der Grafſchaft Mark; P Höxter Hei⸗ 
ligegeiſtholz, Köterberg, Holzminden, Medebach in der Mark 
Filden, Hallenberg im Schnabel, Berleburg, Lüdenſcheid 
bei Oberwehberg. 6 — 8. 2. 


488) Cystöpteris. Bernh. Blaſenfarn. 


1376. C. fragilis. Bernh. (Polypodium fragile. L.) 
Zerbrechlicher Bl. Wedel länglich-lanzettlich kahl doppelt⸗ 
gefiedert, Fiederchen eirund ſtumpf eingeſchnitten, Zipfel gekerbt⸗ 
gezähnt, am Grunde keilförmig-verſchmälert; Spindel geflügelt 
kahl. — Raſenförmig, bis 17 hoch. An Mauern, Hohlwegen, Baum: 
wurzeln in Berggegenden nirgends ſelten, in Ebnen ſeltner z. B. auch 


x ae nördlichen Grafſchaft Mark, Petershagen in Düren. 
—8. 2A. 


489) Asplenium. Streifenfarn. 
Wedel einfachgefiedert. 


1377. A. Trichomanes. Brauner Str. Strunk glän- 
zend⸗ſchwarzbraun hornartig; Fiedern abwechſelnd rundlich ge: 
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kerbtgezähnt. — 6“ lang. An Mauern, Felsritzen, Baumwurzeln 
häufig. 6—8. A 
Wedel 2—Zfachgefiedert. 

1378. 4. Filix femina. Zernh. (Polypodium Filix 
fem. L.) Weiblicher Str. Wedel elliptiſch-länglich, nach 
beiden Seiten verſchmälert, Fiedern länglich-linealiſch oder lineal⸗ 
lanzettlich, Fiederchen länglich eingeſchnitten-geſägt, Zipfel läng— 
lich 2 — 3zähnig; Spindel ſparſam-ſpreuig. — 1-27 hoch. 
Aendert vielfach ab. In Waldungen, an Hohlwegen, Hecken meiſt 
häufig. 7. 8. A. 

1379. A. Breynü. Retz. (A. germanicum. Weiss.) 
Breynſcher Str. Strunk am Grunde glänzendbraun; Wedel 
von der Baſis an nach der Spitze verſchmälert, von der Mitte 
an bis zur Spitze einfachgefiedert; Fiedern wechſelſtändig ent— 
fernt aufrecht keilförmig, an der Spitze eingeſchnitten-gezähnt, 
Fiederchen keilförmig. — 3—6“ hoch, dicht raſenförmig. In Fels⸗ 
ritzen beſonders an Grauwackefelſen: Lüdenſcheid zwiſchen Werdohl 
und Uetterlingſen, zwiſchen der Brügge und Schnippering, in der Hütte— 
bräukers Rahmede (v. d. Marck), im ſüdöſtlichen Gebiet z. B. 
Medebach auf dem Winterkaſten und Schloßberg, Hillershauſen 
bei der Aarmühle und Schloß Lichtenfels, Marsberg am Biel⸗ 
ſtein (Müller), im benachb. Naſſauiſchen bei Herborn (Leers). 
. K 


1380. A. Ruta muraria. Gemeiner St. Mauer: 
raute. Strunk grün; Wedel Zeckig-eirund 2—3fachgefiedert, 
Fiedern länglich-verkehrteirund oder halbmondförmig; Schleier— 
chen gewimpert. — 2—6“ lang, rafenförmig, immer grün, im Um⸗ 
riß des Laubes ſehr veränderlich. An alten Mauern und Felſen häu⸗ 
fig. 7 — 9. 2 

1381. A. Adiantum nigrum. Schwarzer Str. 
Strunk meiſt glänzend⸗ſchwarzbraun; Wedel länglich-Z3eckig mit 
langvorgezogner Spitze, doppelt: und faſt Zfachgefiedert, Fiedern 
nach der Spitze abnehmend, Fiederchen eirund-keilförmig ſcharf— 
geſägt, die obern zuſammenfließend. — Etwa 1“ hoch, immergrün. 
An Felſenritzen und moſigem Geſtein des ſüdlichen Gebiets ſelten: 
Berleburg, Medebach bei Düdinghauſen, Brilon an den Fel⸗ 
ſen des Eiſenbergs, Marsberg, Nuttlar in den Schieferbrüchen, 


im nahen Berg eiſchen z. B. Kettwig in einem gegenüberliegenden 
Mühlenthale, Erkrath, Wupperthal. 7. 8. 2 


Wedel aus 2—4 geſtielten Blättchen zuſammengeſetzt. 


1382. A. septentrionale. Sw. (Acrostichum sept. L.) 
Nördlicher Str. Strunk kaum abgeſondert, glatt, faden⸗ 
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förmig; Blättchen linealiſch oder lineal-lanzettlich, an der Spitze 
ungleich -eingeſchnitten Zzähnig. — 3—6” hoch. An Felſen und 
Mauern beſonders des ſüdlichen Gebiets: Siegen am Siegberg 
ſowie im nahen Naſſauiſchen, Brilon an Schieferfelſen bei 
Scharfenberg, Marsberg am Oberſtädter Berge, Lüdenſcheid bei 
Werdohl, bei der Brügge, in der mittlern und obern Rahmede, Dort- 
mund, Ibbenbüren und Oſterkappeln. 7. 8. 2. 


490) Scolopendrium. Sw. Hirſchzunge. 


1383. Sc. officinarum. Sw. (Asplenium Scolop. L.) 
Wedel breit Linealifch = lanzettlich mit herzförmiger Baſis. — 
1’ lang. An ſchattigem Felsgeſtein, in alten Brunnen: Siegen in, 
Brunnen beſonders in der Nähe des alten Schloffes, an der Lenne bei 
Werdohl an Felſen unterhalb des Lenneſteins, auch in Brunnen an der 
untern Lenne bei Brachpaul, Limburg, im nahen Bergiſchen an 
der Düſſel und Wupper, Soeſt, Meſchede am Schweizerſtege bei 
Laer, Marsberg in alten Brunnen, Driburg, Holzminden an 
der Homburg, an der Paſchenburg im Schauenburgiſchen, im 
5 Rand, bei Veldrom am Eingang in die Höhle, Tecklenburg. 
rm Ag 


* 


491) Pieris. Saumfarn. * 


1384. Pf. aquilina. Adler:©. Wedel Zfachgefiedert, 
Fiederchen lineal-lanzettlich ſtumpf ganzrandig-umgerollt, die 
untern fiederſpaltig. — 3 —87 hoch, ja mitunter noch höher. In 
Wäldern, auf Waldwieſen, beſonders auf Sand- und Sandſteinboden 
häufig. 7 — 9. 2. 


492) Blechnum. Rippenfarn. 


1385. Bl. Spicant. Uth. (Bl. boreale. Sw. — Os- 
munda Spicant. L.) Wedel länglich-lanzettlich tieffiederſpaltig, 
Fiedern ganzrandig. — Unfruchtbare Wedel bis 1“ lang, Fledern 
lanzettlich-linealiſch genähert, manchmal am Grunde faſt geöhrt; 
fruchtbare Wedel bis 1½“ lang, Fiedern linealiſch entfernt, find mit⸗ 
unter ausgeſchweift oder gezähnt oder gar eingeſchnitten. Zuweilen 
treibt derſelbe Wurzelſtock fruchtbare, unfruchtbare, und ſolche Wedel, 
die unterhalb fruchtbar oberhalb unfruchtbar ſind. In Sandſteinge— 
birgen und auf Torfboden gemein, fehlt z. B. auf Lehmboden. 7—9. 2. 


493) Struthiopteris. Wild. Straußfarn. 


1386. Str. germanica. Willd. (Osmunda Struth. L.) 
Fruchtbare Wedel gefiedert lanzettlich, Fiedern linegliſch ganz: 


Farnkräuter. 359 


randig, faſt walzlich; unfruchtbare Wedel doppeltfiederſpaltig, 
nach dem Grunde verſchmälert. — Fruchtbare Wedel 17 hoch, 
unfruchtbare 2— 57 (einjährig). In feuchten Waldungen fehr ſelten: 
Siegen bei Kirchen, im nahen Naſſauiſchen, im benachbarten 
Bergiſchen an der Wupper am Hülſenſtein. 7. 8. A 


494) Osmunda. Rispenfarn. 


1387. O. regalis. Königlicher R. Königsfarn. 
Wedel doppeltgefiedert, Fiederchen länglich ſtumpflich unregel⸗ 
mäßig⸗geſchweift; Früchte in endſtändiger traubiger Rispe. — 
2—3“ hoch, gelblichgrün; Früchte verbreiten ſich oft auch auf die nahen 
Blätter. Auf Torfboden des nördlichen Gebiets: längs der Süd— 

ſeite des Teutoburger Waldes Häufig vom Lippiſchen an (auch 

an der Nordſeite bei Iggenhauſen, Pivitshalde) über Bielefeld 
(häufig vom Kupferhammer an durch die Bauerſchaft Ummeln, hinter 
Brackwede bis Friedrichsdorf, Holte und Stukenbrock, auch an der 
Nordſeite der Berge hinter Heepen) bis Tecklenburg (Bauerſchaft 
Vechte), dann Warendorf nach Gelen hin, Lippſtadt in der Torf⸗ 
kuhle, Hamm, Weſel. 6. 7. A. 


. 495) Botrychium. Sw. Mondraute. 


„ 1388. B. Lunaria. Sw. (Osmunda Lun. L.) ©e: 
meine M. Das (einzige) Blatt an der Mitte des Stengels 
faſt ſitzend, gefiedert, die untern Fiedern halbmondförmig, die 
obern keilförmig ſchwachgeſchweift oder gekerbt. — 3—9“ hoch; 
Fruchtrispe langgeſtielt gipfelſtändig; ändert mit doppelter Fruchtrispe 
ab. Auf raſigen Hügeln: Bielefeld um Turmann und am Lutter⸗ 
bach, Tecklenburg am Schloſſe, im Lippiſchen bei Auguſtdorf, 
an der Paſchenburg, Höxter Boſſeborner Warte, Brunsberg, 
Köterberg, ſehr ſchön in Wieſen bei Bödexen, Holzminden, Bra⸗ 
kel um die Antonius-Linde, auf Bergwieſen hinter Erkeln, Beverun⸗ 
gen auf dem Galgenberg, Brilon auf dem Schellhorn und am 
Drübel, Medebach bei Glindfeld hinter dem Heſſelberge, Duͤding⸗ 
haufen nach Adorf zu, am Aſten berg, Berleburg um Hohelei, 
um Lüdenſcheid nicht felten z. B. Schlittenbach, oberhalb des Fries 
drichsthales. 6. 7. 2. 

1389. B. matricariaefolium. Braun. (B. rutaceum. 
Sw.) Kamillenblättrige M. Fiedern des Blattes eirund 
oder länglich, fiederſpaltig-gelappt, Lappen 2 — 3 kerbig. — 
Wie vorige auf trocknen Triften ſehr felten: im Lippiſchen am 
Fußweg von Pivitshaide nach Auguſtdorf, auch beim Steinbruch 
an letztrem Orte, Brilon. 6. 7. 2. 


496) Ophioglossum. Natterzunge. 
1399. O. vulgatum. Das (einzige) Blatt ſtengelum⸗ 
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faſſend eirund ſtumpf, Aehre gipfelſtändig linealiſch aufrecht 
zuſammengedrückt, einfach oder 2theilig. — 210“ hoch. Auf 
feuchten Wieſen ſelten: Medebach bei Goddelsheim, Düdinghauſen 
am Schweinsbühl, Brilon, Beverungen im Beverthal, Hörter 
Heiligegeiſtholz, Böderen, Hol J minden Burgberg, Holzberg, Polle 
nach dem Köterberg zu, Bielefeld Wellenkotten, Freudenthal, 
Oerlinghauſen, Herbern im Münſterſchen. 6. 7. 4 . 
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Gefäßpflanzen. 


Pflanzen aus Zellgewebe und Gefäßen beſtehend. 


Erſte Klaſſe. 
Phanerogamiſche Gefäſſpflanzen. 


Pflanzen mit wahren Blüthen und Samenkörnern. 


Erſte Hauptabtheilung. 


Vingfaſerige phanerogamiſche Gefäßpflanzen: 
Dikotyledonen oder Erogenen. 


Gefäßbündel des Stengels ringförmig angeordnet, ſo daß 
Rinde und Mark durch dieſe ringfaſerige Lage von einander 
geſchieden ſind; letztre Lage geſtaltet ſich bei Bäumen und 
Sträuchern zu mehreren ſich umſchließenden Holzlagen. Der 
Keim iſt mit zwei gegenſtändigen, ſelten mit mehr quirligge— 
ſtellten Keimblättern verſehen. 


Erſte Unterabtheilung. 
Blüthen vollſtändig vielblättrig unterſtändig. 


A. Fruchtknoten zahlreich, geſondert, die einzelnen griffeltra— 
gend; oder zahlreich, in eine gelappte Frucht mehr oder we— 
niger verwachſen, die einzelnen Lappen griffeltragend; oder ein 
ein zelner Fruchtknoten mit einem einzigen ſeitenſtändigen Sa— 
menträger. 
J. Blumenkrone regelmäßig 
a. Staubbeutel frei (am Grunde nicht verwachſen), Staub— 
gefäße unterweibig 
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1. Berberideen Vent. Staubbeutel mit 2 Klap⸗ 
pen aufſpringend. 
Kelch 6 blättrig; Kronbl. 6, am Grunde 2drüſig, 
Beere 2 — 3 ſamig: Berberis 178. 


2. Ranunculaceen Juss. Fächer der Staubb. 
mit Längsritzen aufſpringend 
Knospenlage des Kelchs klappig oder einwärts:gefal: 
tet; Früchtchen 1ſamig, nicht aufſpringend: Ele: 
matideen 
Kelch kronartig, Krone 0: Clematis 275. 
Knospenlage des Kelchs und der Krone dachförmig 
Kronbl. 0, oder flach ohne Schuppen und Honig: 
grübchen; Früchtchen nußartig, Ifamig, nicht auf: 
ſpringend: Anemoneen 
Kelch kronartig, Krone 0 
ohne Hülle unter der Blume: Thalictrum 276. 
mit 3blättriger blattartiger Hülle unter der 
Blume: Anemone 274. 
Kelch 5hlättrig, unmittelbar unter der 5- oder 
mehrblättrigen Krone: Adonis 277. 
Kronbl. am Grunde mit einem ſchuppigen oder 
ſchuppenloſen Honiggrübchen: Ranunculeen 
Nagel der Kronbl. lang fädlich: Myosurus 177. 
Nagel der Kronbl. kurz: Ranunculus 278. 
Staubbeutel auswärts aufſpringend; Früchtchen 
kapſelig, einwärts aufſpringend, mehrſamig: Hel— 
leboreen 
Blüthe regelmäßig 
Kelch kronartig, Krone 0: Caltha 273. 
Krone vorhanden 
Platte der Kronbl. lineal, Honiggrube ſchup— 
penlos: Trollius 272. 
Platte der Kronbl. röhrig | 
Kelch abfällig: Eranthis 270. 
Kelch bleibend; Helleborus 271. 
Platte der Kronbl. 2 ſpaltig, Honiggrube 
beſchuppt: Nigella 269. | 
Kronbl. trichterförmig geſpornt: Aquile- 
gia 268. 
Blüthe unregelmäßig 


# 
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obres Kelchbl. geſpornt: Delphinium 266. 
obres Kelchblatt gewölbt: Aconitum 267. 
Staubb. einwärts aufſpringend, Früchtchen beeren— 
artig: Uneigentliche Ranunculaceen 
Kelch 4blättrig hinfällig, Krone 4blättrig: Ac- 
taea 260. 
b. Kronbl. auf dem I blättrigen Kelch 
3. Eraſſulaceen Dec. Krone auf dem Grunde 
des Kelchs befeſtigt. Staubgef. ſo viel oder doppelt ſo 
viel als Kronblätter, auf dem Kelch befeſtigt. Fruchtk. 
mit unterſtändiger Schuppe 
Kelch 3—a4theilig; Früchtchen 3 — 4, 2ſamig: Til- 
laea 59. 
Kelch 4theilig; Früchtch. 4, vielſamig: Bulliarda 81. 
Kelch 5theilig; Früchtch. 5, vielſamig: Sedum 232. 
Kelch 6 — 20theilig, Kronbl. und Früchtch. eben fo 
viel: Sempervivum 242. 


4. Roſaceen Juss. Krone auf den Kelchrand ge— 
ſtellt. Staubgef. 20 und mehr, gleichfalls auf dem 
Kelchrand befeſtigt 
Früchtchen 2 — Afamig, bei der Reife kapſelig, nach 
innen aufſpringend: Spiräaceen 
Kelch Sfpaltig, Krone 5blättrig: Spiraea 253. 
Früchtchen Ifamig, nuß- oder ſteinfruchtartig, nicht 
aufſpringend, auf einem trocknen od. fleiſchigen Frucht: 
boden ſitzend; der fruchttrag. Kelch krautig oder ver— 
härtet: Dryadeen 
Kelch 5 ſpaltig 
Kelch unter dem Saum mit zahlreichen hakigen 
Dornen, zuletzt verhärtet und 1—2 Früchtchen 
einſchließend: Agrimonia 240. 
Kelch ohne Dornen; zahlreiche Steinfrüchte 
bilden auf kegelförmigem Fruchtb. eine Kern— 
beere: Rubus 255. 
Kelch 10ſpaltig mit Lreihigen Zipfeln 
Nüſſe mit bleibendem Griffel begrannt: 
Geum 259. 
Nüſſe grannenlos 
Nüſſe einem ſaftigen meiſt abfälligen Frucht— 
boden eingefügt: Fragaria 256. 
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Nüſſe einem fleiſchig⸗ſchwammigen, ſich ver: 
größernden Fruchtb. eingefügt: 
Comarum 257. 
Nüſſe einem ſaftloſen Fruchtb. eingefügt: 
Potentilla 258. | 
Früchtchen Ifamig, nußartig, nicht aufſpringend, 
von der fleiſchigen und bei der Reife ſaftigen 
Kelchröhre eingeſchloſſen: Roſeen 
Kelch krugartig 5fpaltig: Rosa 254. 
II. Blumenkrone unregelmäßig 
5. Reſedaceen Dec. Kelch bleibend. Kronbl. 5—6. 
Staubgef. 12— 16, nebſt dem Fruchtknoten auf einer ſchie⸗ 
fen drüſigen Scheibe befeſtigt 
ch 1blättrig 4—6theilig: Reseda 241. 
6. Papilionaceen J. Krone 5blättrig ſchmetterlings— 
förmig. Staubg. zuſammengewachſen, oder einer davon 
frei. Frucht eine Hülſe. 
Hülſe Ifächrig, oder durch Einwärtsbiegung einer der 
Näthe 2fächrig; Keimblätter ziemlich flach, über die Erde 
hervortretend: Loteen 
Staubgef. alle zuſammengewachſen 
Flügel der Krone am obern Rande zierlich faltig— 
runzlig: Geniſteen 
Kelch bis zur Baſis getheilt-2lippig: Ulex 355. 
Kelch Alippig, Schiffchen ſtumpf 
Griffel kreisförmig-zuſammengerollt, oberw. 
verbreitert, nach innen flach: 
Spartium (Sarothamnus) 352. 
Griffel aufſtrebend, Narbe einwärts abſchüſſig: 
Genista 353. 
Griffel aufſtrebend, Narbe auswärts abſchüſſig: 
Cytisus 354. 
Flügel der Krone nicht faltig-runzlig: Anthyhl— 
lideen 
Kelch Sſpaltig, bei der Fruchtreife offen: Ono— 
nis 356. 
Kelch 5Szähnig, bei der Fruchtreife geſchloſſen: 
Anthyllis 357. 
Staubgef. bis auf einen einzelnen zuſammengewachſen 
Blätter gedreit, Hülſe Ifächrig: Trifolieen 
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Schiffchen geſchnäbelt, Hülſe ſtielrund: Lotus 361. 
Schiffch. ungeſchnäbelt 2blättrig: Trifolium 359. 
Schiffchen ungeſchn., durch Verwachſung I blättrig 
Fruchtknoten gerade, Hülſe kurz 1—3ſamig: 
Melilotus 358. 
Fruchtknoten aufwärtsgekrümmt, Hülſe ge— 
wunden: Medicago 360. 
Blätter gefiedert | 
Hülſe 1fächrig, ohne eingedrückte Nath: Ga: 
legeen 
Griffel vorn bärtig, Hülſe platt: Robinia 363. 
Hülſe durch die untre einwärtsgebogne Nath 
2fächrig oder halb- 2fächrig, oder an der obern 
Nath eingedrückt: Aſtragaleen 
Schiffchen Iblättrig ſtumpf: Astragalus 362. 
Frucht eine Gliederhülſe, oft auch in Gliedern zerfal— 
lend: Hedyſareen 
Blüthen doldig 
Schiffchen geſchnäbelt 
Hülſe gerade oder gekrümmt, an den Gelenken 
zuſammengezogen: Coronilla 373. 
Hülſe an der obern Nath buchtig⸗ausgeſchnitten 
und lappig: Hippocrepis 371. 
Schiffchen ungeſchnäbelt: Ornithopus 372. 
Blüthen traubig: Euhedyſareen 
Hülſe Igliedrig Ifamig verkehrteiförmig: Ono- 
brychis 370. 
Hülſe Ifächrig oder durch weiche Querwände in unvoll— 
ſtändige Fächer getheilt; Blätter unterbrochen-gefiedert, 
der gemeinſchaftl. Stiel in eine Borſte oder Wickelranke 
endigend: Vieieen e 
Griffel fadenförmig, an der Spitze ringsum gleichmä— 
ßig⸗behaart: Ervum 369. 
Griffel an der Spitze flach, auf der innern Seite in 
einer Längslinie behaart N 
Blätter mit Wickelranken: Lathyrus 365. 
Blätter ohne Wickelranken: Orobus 364. 
Griffel 3fantig, von der Seite zuſammengedrückt, an 
der Spitze bärtig: Pisum 366. 
Griffel unter der Spitze auf der äußern Seite bärtig 
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Griffel gerade aufſtrebend: Vicia 368. 
Griffel nebſt Staubf. und Schiffchen ſchraubenför— 
mig⸗gedreht: Phaseolus 367. 
B. Fruchtknoten einzeln; Samenträger 2 oder mehr, der Wand 
oder den Scheidewänden angewachſen. 
J. Blumenkrone regelmäßig Ablättrig 
7. Papaveraceen Dec. Kelch 2blättrig 
Kapſel unvollſtändig-vielfächrig: Papaver 262 
Kapſel ſchotenförmig 2klappig: Chelidonium 261. 
8. Eruciferen Juss. Kronbl. kreuzförmig geſtellt. 
Staubf. 6, wovon 4 länger. Frucht eine Schote oder 
ein Schötchen 
Schoten 2ꝛklappig, aufſpringend, ſchmallänglich: Sili⸗ 
quoſen 
Keimblätter aneinanderliegend, das Würzelchen ſeit— 
lich auf der Spalte der Keimblätter (Samen zuſam— 
mengedrückt): Arabideen 
Klappen der Schoten nervenlos oder nur am Grunde 
mit ſchwachen Nerven 
Samen in jedem Fach Lreihig 
Keimblätter flach (Wurzel faferig): Carda- 
mine 342. 
Keimbl. am Rand beiderſ. zuſammengefaltet 
(Wurzel fleiſchig): Dentaria 337. 
Samen in jedem Fach Zreihig oder unregelmäßig 
gereiht: Nasturtium 344. 
Klappen 1—3 — öinervig 
Samen in jedem Fach Lreihig 
Narben 2ſpaltig mit zurückgekrümmten Lap⸗ 
pen: Cheiranthus 331. 
Narbe ſtumpf oder ausgerandet 
Schote faſt ſtielrund oder 4ſeitig: Bar— 
barea 333. 
Schote zuſammengedrückt: Arabis 332. 
Samen in jedem Fach Lreihig: Turritis 334. 
Keimblätter aufeinanderliegend flach, das Würzelchen 
auf dem Rücken des einen Keimblattes: Siſymbrieen 
Narbe aus 2 aufrechten aneinanderliegenden Plätt⸗ 
chen gebildet: Hesperis 330. 
Narbe ſtumpf oder ausgerandet 
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Klappen der (vierſeitigen) Schote Inervig: Ery- 
simum 335. 

Klappen (konver) Znervig: Sisymbrium 340. 
Keimblätt. aufeinanderliegend, rinniggefaltet oder um 
das Würzelchen gerollt: Braſſiceen 

Samen in jedem Fache Lreihig kugelig 
Klappen Inervig: Brassica 336. 
Klappen 3 — 5nerovig: Sinapis 341. 
Samen Lreihig, oval oder länglich, etwas zuſam— 
mengedrückt: Erucastrum 339. 
Samen in jedem Fache Areihig: Diplotaxis 343. 
Schötchen 2klappig aufſpringend gedunſen (länglich, oder 
oval, oder kugelig, oder vom Rücken her zuſammenge— 
drückt, oder vom Rücken her flach), Scheidewand ſo 
breit als der größre Querdurchmeſſer des Schötchens 
oder doch nur etwas ſchmäler: Laſiſepten 
Keimblätt. aneinanderliegend, das Würzelchen ſeitlich 
auf der Spitze des Keimblattes: Alyſſineen 
Staubfäd. mit einem flügelförmigen Zahn oder 
einer ſchwieligen Hervorragung an der Baſis 
Fächer des Schötchens 1 —A4ſamig: Alyssum 326. 
Fächer 6⸗ oder mehrſamig: Farsetia 327. 
Staubfäden zahnlos 15 
Schötchen länglich flachzuſammengedrückt 
Samenſtränge an die Scheidewand gewach— 
ſen: Lunaria 329. 
Samenſtränge frei: Draba 328. 
Schötchen mehr od. weniger kugelig, ſehr gedunſen 
Klappen mit Rückennerv: Cochlearia 323. 
Klappen ohne Rückennerv: Armoracia 324. 
Keimblätter aufeinanderliegend, das Würzelchen auf 
dem Rücken des einen Keimblatts: Camelineen 
Schötchen birnförmig (der Griffel beim Aufſprin— 
gen auf einer der Klappen ſitzen 
bleibend): Camelina 325. 
Schötchen 2klappig aufſpringend, von der Seite zuſam⸗ 
mengedrückt; Klappen kahnförmig, auf dem Rücken ge: 
kielt; Scheidewand ſchmal lanzettlich: Anguſtiſepten 
Keimblätter aneinanderliegend, das Würzelchen auf 
der Spalte der Keimblätter: T ah 
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die längern Staubfäden mit einem blumenblatt— 
ähnl. Anſatze: Teesdalia 319. 
die Staubfäden ohne Anſatz: Thlaspi 320. 
Schötchen brillenförmig 2fächerig: Biscutella 316. 
Keimbl. aufeinanderliegend, das Würzelchen auf dem 
Rücken des einen Keimblattes: Lepidineen 

Fächer der Schötchen Ifamig: Lepidium 318. 

Fächer 2famig: Hutchinsia 321. 

Fächer vielſamig: Capsella 322. 

Keimbl. aufeinanderliegend, gegen ſich ſelbſt zurück— 
gefaltet: Brachykarpeen 

Schötchen faſt 2knotig, Fächer Ifamig: Sene- 

biera 317. 
Schötchen nußartig, nicht anfſpringend, durch Schwinden 
der Scheidewand oft Ifächrig: Nucamentaceen 
Keimbl. aufeinanderliegend flach, das Würzelchen auf 
dem Rücken des einen Keimblattes: Iſatideen 
Schötchen von der Seite flachzuſammengedrückt: 
Isatis 315. 

Schötch. kugelig mit aufgefegtem Griffel: Neslia 314. 
Gliederhülſen, ſich quer in Iſamige Glieder trennend: 
Lomentaceen 

Schoten linealiſch: Raphanus 338. 
II. Blumenkrone regelmäßig 5blättrig— 
9. Eiſtineen Dun. Kelch 5hlättrig, die 3 innern Blät⸗ 
ter in der Knospenlage zuſammengedreht (Griffel und 
Narbe einfach) 
Kapſel Ifächrig 3klappig: Helianthemum 264. 
10. Droſeraceen Dec. Kelch 5blättrig, die Blätt⸗ 
chen in der Knospenlage dachförmig (Griffel mehrere, oder 
mehrere ſitzende Narben) 
Griffel 4 — 5, 2theilig (keine Nebenkrone): Drosera 176. 
Griffel 0, Narben 4 ſitzend (Nebenkrone): Parnassia 174. 
III. Blumenkrone regelmäßig vielblättrig 
11. Nymphäagceen Dec. Die zahlreichen freien Kron— 
blätter allmählich in Staubgefäße übergehend 
Kelch 4 — 5 blättrig: Nymphaea 265. 
IV. Blumenkrone unregelmäßig 
12. Fumariaceen Dec. Kelch 2blättrig od. 0. Kron⸗ 
blätter 4 geſpornt. Staubgefäße 6, in 2 Büſchel verwachſen 
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Frucht eine mehrſamige Hülſe: Corydalis 349. 
Frucht ein Afamiges Nüßchen: Fumaria 350. 
13. Violarieeen Dec. Kelch 5blättrig. Staubgef. 5, 
die Staubb. dem Fruchtkn. enganliegend. Griffel 1 mit 
ſchräger Narbe 
Kelchblätt. am Grunde verlängert, das unterſte Kron— 
blatt geſpornt: Viola 119. 
C. Fruchtknoten einzeln, Samenträger mittelpunktſtändig 
J. Kelch in der Knospenlage klappig 
14. Malvaceen U. Zr. Staubf. in eine Röhre ver: 
wachſen, unterſtändig. Staubb. Ifächrig. (Kelch doppelt) 
äußrer Kelch Zblättrig: Malva 348. 
äußrer Kelch 6 — 9 ſpaltig: Althaea 347. 
15. Tiliaceen Juss. Staubgef. frei oder unten nur 
wenig verwachſen, unterſtändig. Staubb. 2fächrig. (Bäume). 
Krone 5blättrig: Tilia 263. 
16. Rhamneen U. Zr. Staubgef. dem Kelch aufge: 
ſetzt, ſo viel als Kronbl. und dieſen gegenſtändig (Sträucher) 
Kelch 4 — 5ſpaltig, Kronblätter 4 — 5, Beere 2 — 4: 
fächrig: Rhamnus 116. 
17. Lythrarieen Juss. Kronbl. L. auf der Röhre des 
Kelchs, Staubgef. darunter in der! e eingefügt 
Kelch röhrig walzenförmig, die Hälfte der 8—12 Zähne 
desſ. aufrecht, die Hälfte abſte⸗ 
hend: Lythrum 239. 
Kelch glockig, etwas zuſammengedrückt, die 6 kürzeren 
der 12 Zähne zurückgeſchlagen 
(Staubgef. 6, Kronbl. 6, ſehr 
flüchtig, oft fehlend): Peplis 179. 
II. Kelch in der Knospenlage dachförmig, Krone unregelmäßig 
18. Balſamineen Bid. Kelch 2blättrig 
Krone geſpornt, Kapſel elaſtiſch auseinanderſpringend: 
Impatiens 118. 
19. Hippokaſtaneen Der. Kelch 5zähnig (Bäume) 
Kronbl. langbenagelt: Aesculus 202. 
III. Kelch in der Knospenlage dachförmig⸗Iblättrig, gezähnt, 
Krone regelmäßig 
20. Amygdaleen Juss. Staubgef. 20, nebſt den 5 
Kronbl. dem Rand der Kelchröhre aufgeſetzt (Bäume und 


Sträucher) 
245 
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Steinfrucht ſaftlos: Amygdalus 244. 
Steinfr. ſaftig, Stein furchig und löcherig: Persica 245. 
Steinfr. ſaftig, Stein glatt oder ohne Löcher: Prunus 246. 
21. Sileneen Dec. Kelch IÜblättrig gezähnt. Kronbl. 
(5) mit den (10) Staubgef. unterweibig, auf einem mehr 
oder weniger bemerklichen Fruchtträger eingefügt 
Kronbl. nach der Baſts keilförmig-verſchmälert (Kapf. 
an der Spitze 4klappig): Gyp- 
sophila 224. 
Kronbl. mit langem ſchmalem Nagel 
Griffel 2 (Kapſel 1fächrig, an der Spitze 4zähnig): 
Saponaria 225. 
Griffel 3 
Beere Ifächerig: Cucubalus 226. 
Beere am Grund Zfächrig, an der Spitze 6klap— 
pig: Silene 227. 
Griffel 5 
Griffel unterſ. warzig, ſonſt kahl: Lychnis 234. 
Griffel unterſeits warzig, ſonſt überall behaart 
(Kelchzähne blattart.⸗verlängert): 
Agrostemma 235. 
IV. Kelch in der Knospenlage dachförmig, tiefgetheilt oder 
mehrblättrig; Krone mehrblättrig 
a. Fruchtknoten 1fächrig (vieletig) 
22. Portulaceen Juss. Kelch 2 ſpaltig. Staub⸗ 
gefäße unſymmetriſch, den Kronblättern oder Zipfeln 
gegenüber (oder zahlreich im Grunde des Kelchs)— 
Staubgef. 3: Montia 20. 
23. Alſineen Dec. Kelch 3 — 5᷑5ö0lättrig (oder tief: 
3—5theilig). Blätter ohne Nebenbl. (mit Ausnahme 
von Spergula und Lepigonum). Staubgef. einem 
drüſigen Ringe eingefügt 
Kapſel 3klappig: Alsine 228. 
Kapſel 4 —öklappig 
Samen nierenförmig ungeflügelt: Sagina 78. 
Samen kreisrund geflügelt: Spergula 237. 
Kapſel 6klappig 
Kronblätter ganz 
Samen ſchildförmig (Staubgef. 3—4—5): Ho- 
losteum 58. 
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Samen nierenförmig mit einem Anhängjel: 
Moehringia 230. 
Samen nierenförmig ohne Anhängſel: Arena: 
ria 229. 
Kronbl. 2ſpaltig oder 2theilig: Stellaria 231. 
Kapſel 8—10klappig: Cerastinm 236. 
24. Paronychieen St. Hil. Kelch 5theilig. Blät⸗ 
ter mit trockenhäutigen Nebenblättern 
Kronbl. von der Länge des Kelchs: Telephieen 
Staubgef. 5, Narben 3 ſitzend (Kapſ. 1 ſamig, 
nicht aufſpringend): Corri— 
giola 173. 
Kronbl. ſehr klein oder 0; Staubgef. 10, abwech— 
ſelnd unfruchtbar: Illecebreen 
Kelchzipfel flach-konkav: Herniaria 131. 
Kelchzipfel knorpelig: Illecebrum 122. 
b. Fruchtkn. mehrfächrig, Staubgef. in mehrere Büſchel 
verwachſen 
25. Hyperieineen Der. 
Krone 5blättrig, Griffel 3, Kapſ. 3füchrig: Hype— 
ricum 374. 
c. Fruchtkn. mehrfächrig, Staubgef. unten in 1 Büſchel 
verwachſen 
26. Lineen Dec. Fruchtknoten 8—10fächrig 
Kelch und Krone 5hlättrig, Kapſel 10fächrig: Li— 
num 175. 
Kelch Aſpaltig, Zipfel 2—3ſpaltig; Kapſel Sfächrig; 
Radiola 80. 
27. Oxalideen Dec. Fruchtkn. 5 fächrig. Samen 
mit fleiſchigem elaſtiſch aufſpringendem Mantel 
Staubgefäße 10, die 5 äußern kürzer; Griffel 5: 
Oxalis 233. 
28. Geraniaceen Dec. Fruchtkn. 5fächrig, Fächer 
2eiig, bei der Reife Ifamig. Griffel zu einem langen 
Schnabel verwachſen 
Schnabel der Frucht gerade (Staubgef. 10): Gera- 
nium 346. 
Schnabel ſpiralförmig (Staubgef. 10, wovon ab: 
wechſelnd 5 unfruchtbar): Ero- 
dium 345. 
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Fruchtkn. vielfächrig, Staubgef. frei, Griffel 1 
29. Acerineen Dec. Fruchtknoten 2: (bis 3) flü— 
gelig, in ſo viele Früchtchen zerfallend (Bäume und 
Sträucher) 
Staubgef. 8: Acer 203. 
30. Ampelideen Kunth. Staubgef. 4— 5, vor 
die Kronbl. geſtellt. Frucht eine Beere 
Krone an der Spitze zuſammenhangend: Vitis 115. 
. Selaftrineen N. Br. Staubgef. 4 — 5, mit 
den Kronbl. abwechſelnd und mit dieſen einer fleiſchi— 
gen unterſtändigen Scheibe auf dem Kelchboden ein— 
gefügt 
Kapſeln 2—3 aufgeblaſen, an der Baſis zuſammen⸗ 
gewachſen; Samen knöchern: 
Staphylea 172. 
Kapſeln 3—5fächrig fleiſchig (Blätter einfach) Evo- 
nymus 117. 
32. Rutaceen Juss. Staubgef. 5 — 8 — 10 auf 
einer unterweibigen Scheibe ſtehend. Fruchtkn. 3 — 5 
lappig 
Kelch bleibend, Kronbl. (A—5) benagelt, Honiggru⸗ 
ben 8 — 10 am Grunde des 
Fruchtknotens: Ruta 214. 
33. Monotropeen Uutt. Staubgef. 10, wovon 
5 in die Bucht von ausgerandeten unterweibigen Drü— 
ſen, 5 zwiſchen die Drüſen geſtellt. (Blattloſe, nur 
mit Schuppen beſetzte, nicht grüne Pflanzen) 
Kelch und die glockige am Grund höckerige Krone 
5blättrig: Monotropa 215. 


34. Pyrolaceen Lindl. Staubgef. 10. Kronbl. 
5. Fruchtkn. ohne Scheibe und Drüfen 


Kelch 5fpaltig bleibend, Staubb. mit 2 Löchern auf— 
ſpringend: Pyrola 217. 


„ Fruchtkn. vielfächrig, Griffel mehrere 


35. Elatineen Camb. Kronbl. 3—5 unterweibig, 
eben ſo viele oder doppelt ſo viele Staubgef. Griffel 
3—5. 

Kelch 2—4ſpaltig, Kapſel vielſamig: Elatine 212. 
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Zweite Unterabtheilung. 
Blüthen vollſtändig vielblättrig A DE- 


A. Fruchtknoten Ifächrig 


- 
36. Groſſularieen Dec. Staubgef. 5, mit den Kronbl. 
wechſelnd (Sträucher) 
Kron⸗ und Kelchblätter dem Kelch eingefügt: Ribes 120. 
B. Fruchtkn. 2— mehrfächrig, Samenträger mittelftändig 
J. Staubgef. Amal fo viel als Kronbl. oder noch mehr 


37. Pomaceen Lindl. Blätter mit Nebenblättern. 
Frucht fleiſchig. (Bäume und Sträucher) 
Steinfrucht 
Steinfr. 1—5ſteinig, beerenartig, in eine ſchmälere 
8 Scheibe endigend: Crataegus 
247. 
Steinfr. Sfteinig, in eine beckenföͤrmige Erweitrung 
ausgehend: Mespilus 248. 
Steinfr. 3—5ſteinig, die Steine dem fleiſch. Kelche 
nur anliegend, nach oben frei: 
Cotoneaster 249. 
Apfelfrucht 
Fächer mit einer knorpeligen Haut bekleidet 
Fächer vielſamig: Cydonia 252. 
Fächer Zſamig: Pyrus 250. 5 
Fächer mit einer dünnen Haut bekleidet, ungetheilt 
(Frucht ſaftlos⸗ beerenartig): Sor- 
bus 251. 
38. Philadelpheen Don. Blätter gegenſtändig, ohne 
Nebenblätter. Frucht eine 3— 10fächr. Kapſel. (Sträucher) 
Kelchzipfel und Kronbl. 4 — 5, Kapſel 4 — 5 fächrig: 
Philadelphus 242. 
II. Staubgef. ſo viel als Kronbl. und mit ihnen wechſelnd, 
oder doppelt ſo viel 


39. Umbelliferen Juss. Kronbl. in der Knospen⸗ 
lage eingerollt. Griffel 2, aus einer überweibigen 2ſpal— 
tigen Scheibe hervorgehend 
Eiweiß auf der Fugenſeite flach oder ſchwach-konkav 
oder konvex, aber weder mit den Rändern eingekrümmt 
noch ſackartig- hohl: Orthoſpermen 
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Frucht von der Seite zuſammengezogen oder flach 
zuſammengedrückt, Dolde unvollkommen: Hydro— 
cothleen 
# Kelchrand verwiſcht, Kronblätter ungetheilt ſpitz, 
Dolde kopfförmig meiſt 5 blü⸗ 
thig: Hydrocotyle 135. 


Frucht im Querdurchſchnitt faſt ſtielrund, Dolde un: 
regelmäßig⸗zuſammengeſetzt mit kopfförmigen Döldchen: 
Saniculeen 
Kelchrand Szähnig, 5 225 ſtachelig: Sani- 
cula 134. 
Kelchrand 5zähnig, ile dornig⸗ gesähnt, Frucht 
ſpreuig-ſchuppig (Blumen bläu⸗ 
lich): Eryngium 133. 
Frucht von der Seite deutlich zuſammengedrückt, 
Früchtchen mit 5 Riefen, alle gleich; Eiweiß auf 
der Fugenſeite ziemlich flach oder konvex oder ſtiel— 
rund; Dolden vollkommen: Ammineen. 
Kronblätter ganz 
Kronbl. eingerollt oder einwärtsgekrümmt 
Kronbl. an der Spitze abgeſchnitten (Blu— 
men gelb): Bupleurum 136. 
Kronbl. in ein einwärtsgebognes Läppchen 
verſchmälert: Petroselinum 169. 
Kronbl. ſternförmig⸗ ausgebreitet 
Kronbl. mit einem geraden oder eingebognen 
Spitzchen: Helosciadium 167. 
Kronblätter mit dichteingerolltem Spitzchen: 
Apium 140. 
Kronbl. verkehrtherzförmig, mit einem kleinen 
einwärtsgebognen Läppchen 
Kelchrand unmerklich N 
Thälchen der Frucht ohne Striemen: Aego- 
podium 138. 
Thälchen i 8 länglich: Ca- 
rum 139. 
Thälchen ee 3 2knotig: Pimpi- 
nella 137. 
Kelch 5zähnig 
Thälchen der Frucht Iſtriemig 
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Eiweiß im Querdurchſchnitt kreisrund 
(Frucht 2knotig): Cicuta 168. 
Eiweiß vorn flach (Läppchen aus der Aus: 
randung der Kronbl. hervortre— 
tend): Critamus 167. 
Thälchen Zſtriemig 
Striemen mit dem rindigen Fruchtgehäuſe 
bedeckt: Berula 161. 
Striemen auf der Oberfläche: Sium 160. 
Frucht im Querdurchſchnitt mehr oder weniger ſtiel— 
rund; Früchtchen mit 5 Riefen, die ſeitenſtändigen 
gleichbreit oder nur wenig breiter; Eiweiß auf der 
Fugenſeite flach oder faſt ſtielrund; Dolde vollkom— 
men: Seſelineen b 
Kronbl. ganz rundlich eingerollt (Bl. gelb): Foe— 
niculum 142. 
Kronbl. mit einwärtsgebognem Läppchen 
Thälchen Iſtriemig 
Kelchrand unmerklich (Rieſen dick, ſcharfge— 
kielt, die ſeitenſtänd. etwas brei- 
ter): Aethusa 164. 
Kelchrand gezähnt 
Griffel aufrecht, Fruchtträger angewach— 
fen: Oenanthe 165. 
Griffel zurückgebogen, Fruchtträger frei 
(Kelchzähne Zeckig, Thälchen 1-3 
bis 3ftriemig): Seseli 163. 
Thälchen Zſtriemig, Riefen faſt gleich, Griffel 
zurückgebogen (Kronbl. mit brei: 
ter Baſis ſitzend, gelb): Si— 
i laus 162. 
Frucht auf beiden Seiten 2flügelig, die Flügel nicht 
aufeinander liegend; jedes Früchtchen mit 5 geflü— 
gelten Riefen oder 3fädlichen Rückenriefen; Eiweiß 
auf der Fuge ziemlich flach; Dolde vollkommen: 
Angeliceen 
Samen frei in der Höhle des Fruchtgehäuſes: 
Archangelica 148. 
Samen an das Fruchtgehaäuſe angewachſen 
Kronbl. ſpitz: Angelica 149. 


Ueberſicht 


Kronbl. mit einwärtsgebognem Läppchen (Thäl— 
chen Uſtriemig, Kelchrand unmerklich) 
Kronbl. rundlich (Bl. gelb): Levisticum 151. 
Kronbl. verkehrtherzfkörmig: Selinum 150. 
Frucht vom Rücken flach oder linſenförmig, mit 
einem verbreiterten oder geflügelten Rand umge— 
ben; Früchtchen mit 5 Hauptriefen; die ſeitenſtänd. 
dem Rand anliegend oder mit ihm verſchmelzend; 
Nebenriefen 0; Eiweiß vorn flach; Dolde vollkom— 
men: Peucedaneen 
Riefen ſehr fein, die Zrückenſtänd. gleichweit, die 
feitenftänd. entfernt, den Rand berührend od. von 
ihm bedeckt 
Kronbl. verkehrtherzförmig (Striemen keulig, 
Fruchtrand abgeflacht): Hera— 
cleum 152. 
Kronbl. eingerollt (Bl. gelb): Pastinaca 143. 
Riefen fädlich, gleichweit abſtehend 
Kronbl. abgeſchnitten dichteingerollt (Bl. gelb): 
Anethum 141. 
Kronbl. verkehrtherzförmig 
Kelchrand verwiſcht: Imperatoria 154. 
Kelchrand merklich (Fugenſtriemen auf der 
Oberfläche): Peucedanum 153. 
Frucht vom Rücken her linſenförmig-zuſammengedrückt; 
Früchtchen mit 5 Hauptriefen, die ſeitenſtänd. ran— 
dend; Eiweiß vorn ziemlich flach; Dolde vollkom— 
men: Silerineen 
Nebenriefen 4, weniger hervortretend: Siler 144. 
Früchtchen mit 5fädlichen borſtigen Hauptriefen, die 
feitenftänd. auf der Berührungsfläche liegend, Neben: 
riefen 4, mehr hervorſpringend; ſtachelig; Eiweiß 
flach oder faſt halbſtielrund, vorn zieml. platt; Dolde 
vollkommen: Daueineen 
Nebenriefen Ireihig-ſtachelig: Daucus 145. 


Eiweiß am Rande einwärtsgekrümmt, oder gänzlich ein— 
gerollt, oder an der Innenſeite rinnig von einer Längs⸗ 
furche: Campyloſpermen 


Früchtchen mit 5fädlichen, borſtigen oder ſtachligen 
Hauptriefen, die 2 feitenftänd. auf der Berührungs⸗ 
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fläche liegend; Nebenriefen 4, mehr hervortretend, 
ſtachelig: Caucalineen 
Früchtchen mit 4ſtacheligen Riefen, Stacheln 1— 
Zreihig: Caucalis 146. 

Früchtchen auf dem Rücken dichtſtachelig, mit 3 
dazwiſchenliegenden Borſtenreihen: 
Torilis 155. 

Frucht länglich, von der Seite zuſammengedrückt, öf— 
ters geſchnäbelt; Früchtchen mit 5 (oft nur an der 
Spitze bemerklichen)? Hauptriefen; Nebenriefen 0: 
Scandicineen 

Frucht geſchnäbelt 

Früchtchen riefenlos, Schnabel Sriefig: Anthri- 
* scus 159. 
Früchtchen mit 5 ſtumpfen Riefen (Schnabel 
lang): Scandix 159. 
Frucht ungeſchnäbelt 
Früchtchen mit 5 ſtumpfen Riefen: Chaero- 
.phyllum 157. 
Früchtchen mit 5 geflügelten hohlen Riefen: 
Myrrhis 147. 
Frucht gedunſen; Früchtchen mit 5 Riefen, die ſei— 
tenftänd. randend oder vor dem Rande liegend: 
Smyrneen 

Riefen erhaben gekerbt: Conium 156. 

40. Araliaceen Juss. Kronbl. in der Knospenl. klap⸗ 
pig. Frucht beerenartig. (Sträucher) 

Krone nebſt Staubgef. dem Kelch eingefügt: Hedera 121. 
41. Corneen Dec. Kronbl. in der Knospenl. klappig. 
Steinfrucht. (Sträucher oder Bäumchen) 

Kronbl. und Staubgef. 4: Cornus 69. 


42. Onagrarieen Juss. Kronbl. in der Knospenl. 
dachförmig. Griffel 1. 
Kelchröhre länger als der Fruchtknoten, Kelch Atheilig, 
Kronbl. 4, Staubgef. 8: Onagreen 
Samen nackt: Oenothera 204. 
Samen ſchopfig: Epilobium 205. 
Kelchröhre nicht länger als der Fruchtkn. Saum 4 — 
6theilig bleibend: Juſſienen 
Frucht kapſelig aufſpringend: Isnardia 75. 
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Kelchröhre nicht länger als der Fruchtkn. Saum 2— 4 
ſpaltig bleibend: Circäeen 
Staubgef. 2: Circaea 14. 
Kelchröhre angewachſen, Saum bleibend (Waſſerpfl.): 
Hydrocaryen 
Frucht nußartig knöchern, Staubgef. 4: Trapa 70. 
43. Saxifrageen Vent. Kronbl. in der Knospenl. 
dachförmig. Griffel 2 oder mehr. (Staubgef. 10) 
Kelch Stheilig, Krone 5blättrig, Kapſ. 2fchnäbelig: Saxi- 
fraga 222. 
Blüthenh. 4 — 5ſpaltig, Kapſ. verkehrtherzförmig 1fäch- 
rig: Chrysosplenium 220. 
44. Halorageen N. Br. Kronbl. in der Knospenl. 
dachförmig. Griffel 0, Narben mehrere. (Waſſerpfl.) 
Blüthen einhäuſig, Krone Ablättrig, Nüſſe 4: Myrio- 
phyllum 456. 

III. Staubgef. fo viel als Kronbl. und dieſen gegenſtändig 
45. Lorantheen Don. Staubgef. der Blüthenh. an: 
gewachſen. Beere Ifamig- 

Blüthen 2häuſig: Viscum 470. 


Dritte Unterabtheilung. 
Blüthen vollſtändig Iblättrig oberſtändig. 


A. Staubgefäße vor einer überweibigen gekerbten Scheibe eingefügt 
46. Vaceinieen Dec. Staubgef. der Krone nicht ange— 
wachſen. (Sträucher) 

Beerenfrucht 4—5fächrig: Vaceinium 206. 

3. Staubgef. auf dem Boden der Krone dem Fruchtkn. eingefügt 
47. Eucurbitaceen Juss. Staubgef. 5, davon 4 paar⸗ 
weiſe zuſammengewachſen, das 5 frei 

Staubbeutel frei, Beere 3—6famig: Bryonia 467. 
48. Lobeliaceen Juss. Staubgef. 5, Staubf. frei, Krone 
unregelmäßig 

Staubbeutel verwachſen, Kronbl. geſpalten: Lobelia 109. 
49. Campanulaceen Juss. Staubgef. 5, Staubfäd. 
frei, Krone regelmäßig 

Zipfel der Krone verwachſen, zuletzt von der Baſis an ſich 

löſend 
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Staubf. pfriemlich, Staubb. zuſammenhangend: Ja- 
sione 110. 
Staubf. am Grunde verbreitert, Staubb. frei: Phy- 
teuma 111. 
Krone 5 ſpaltig, meiſt glockig; Kapſ. kreiſelförmig, mit 
3 — 5 Löchern aufſpringend: 
Campanula 112. 
Krone radförmig; Kapſ. länglich, in Seitenritzen aufſprin— 
gend: Prismatocarpus 113. 
C. Staubgef. der Krone in der Röhre oder zwiſchen den Zi— 
pfeln eingefügt 
50. Compoſiten Adans. Staubbeutel in eine Röhre 
verwachſen. Kronzipfel in der Knospenlage klappig. (Zu: 
ſammengeſetzte Blüthen) 
Blüthen alle röhrig oder die des Randes ſtrahlend, Grif— 
fel an der Spitze nicht verdickt und daſelbſt nicht bekränzt: 
Corymbiferen 
Griffel der Zwitterbl. walzlich Aſpaltig, die Schenkel 
lang, faſt ſtielrund oder etwas keulig, oberw. von fei— 
nen Wärzchen flaumig: Eupatoriaceen 
Blüthen alle zwitterig (und röhrig): Eupatorieen 
Fruchtboden nackt, Hauptkelch dachförmig: Eupa— 
torium 398. 
Blüthen vielehig: Tuſſilagineen 
Fruchtboden nackt, Hauptkelch mit einem ſchwa— 
chen Außenkelch, Pappus haarig: 
Tussilago 406. 
Griffel der Zwitterbl. walzlich Zſpaltig, Schenkel lineal, 
außen faſt flach, oberwärts gleich- kurzflaumig: Aſte⸗ 
roideen 
Staubbeutel am Grund ohne Anhängſel: Aſterineen 
Blüthen alle zwitterig, Fruchtbod. nackt, Hauptkelch 
dachförmig: Chrysocoma 397. 
randſtänd. Blüthen weiblich (ſtrahlend), die ſchei⸗— 
benſtänd. zwittrig (röhrig), Pappus haarig 
weibl. Blüthen mehrreihig: Erigeron 405. 
weibl. Blüthen Ireihig 
Randbl. verſchiedenfarbig (blau): Aster 410. 
Randbl. gleichfarbig (gelb): Solidago 407. 
Pappus O0: Bellis 414. 
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Staubb. mit Anhängſeln, Pappus mit getrennten 
Strahlen, Randblüthchen weiblich, Scheibenbl. zwit: 
terig: Inuleen 
Pappus doppelt, der äußre in einen gezähnten 
Rand verwachſen, der innre haa— 
rig: Pulicaria 412. 
Pappus gleichgeſtaltet (Blättchen des Hauptkelchs 
mit der Spitze abſtehend: Inu- 
la 411. a 
Griffel der Zwitterbl. walzlich, Schenkel lineal, an der 
Spitze pinſelförmig und geſtutzt oder über dem Pinſel 
mit einem Anhängſel verſehen: Senecioideen 
Staubbeutel ohne Anhängſel, ſchwärzlich; Pappus be— 
grannt oder kronförmig: Heliantheen 
Hauptkelch dachförmig: Helianthus 420. 
Hauptkelch reihig, äußre Blätter abſtehend (Pap— 
pus 2—4grannig, Grannen rüd: 
wärts⸗ſtachlig): Bidens 399. 
Staubb. mit Anhängſeln: Gnaphalieen 
Hauptkelch dachförmig, äußre Blättchen allmählich 
kürzer: Gnaphalium 402. 
Staubb. ohne Anhängſel, gelb; Pappus 0 oder kron— 
förmig: Anthemideen 
alle Blüthen röhrig 
Randbl. ganzrandig, Samen verkehrteiförmig: 
Artemisia 400. 
Randbl. 2ſpaltig, Samen kantig-gerillt: Tana- 
cetum 401. 
Randbl. bauchig geſtielt; Samen am Rande 
des Blüthenköpfchens, blattartig— 
flach: Cotula 404. 
Scheibenbl. röhrig, Randbl. ſtrahlend 
Fruchtboden nackt 
Fruchtb. kegel-walzenförmig: Matricaria 416. 
Fruchtb. konvex oder faſt flach 
Samen häutig⸗gekrönt: Pyrethrum 417. 
Samen nackt: Chrysanthemum 415. 
Fruchtboden ſpreuig 
Randblüthchen mit eirundlichem Saum: 
Achillea 418. 
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Randbl. mit länglichem Saum: Anthe- 
mis 417. 
Staubb. ohne Anhängſel, gelb; Pappus haarig: Se— 
necioneen 
Schenkel des Griffels oberw. verdickt, mit kegelförmi— 
ger Spitze endigend: Arnica 413. 
Schenkel des Griffels kopfförmig, abgeftugt-ftumpf 

Hauptkelch einfach: Cineraria 409. 

Hauptkelch mit einem Außenkelch: Senecio 408. 
Griffel der Zwitterbl. oben in einen Knoten verdickt, am 
Knoten oft kurzbehaart: Cynareen 

Pappus haarförmig oder gefiedert, abfällig * 
zwitterig): Carduineen 
Fruchtboden löcherig— zellig: Onopordon 394. 
Fruchtb. ſpreuig oder ſpreuig-borſtig 
Pappus haarförmig: Carduus 392. 
Pappus gefiedert 
Staubfäden frei (Blättchen des Hauptkelchs in 
einen Dorn oder eine Stachel— 
ſpitze auslaufend): Cirsium 395. 
Staubfäden in eine Maſſe verwachſen: Sily- 
; bum 393. 
Pappus aus hinfälligen Borſten gebildet, Blättchen 
des Hauptkelchs mit hakenförmiger 
Spitze endigend: Arctium 390. 
Pappus Treihig äſtig abfällig (Blüthen zwitterig): Gar: 
lineen 
Aeſte des Pappus gefiedert: Carlina 396. 
Pappus bleibend Lreihig, die innerſte Reihe länger: 
Serratuleen 
Pappus haarförmig, Früchtchen zuſammengedrückt: 
Serralula 391. 
apps bleibend mehrreihig, die vorletzte Reihe länger, 
oder Pappus 0 (Blüthen zwitterig oder die randſtän⸗ 
digen geſchlechtlos): Centaurieen 
Mappus duke Früchtchen mit einem ſeitenſtän⸗ 
digen Nabel: Centaurea 421. 
Blüthen ſämtlich zwitterig und ſtrahlend; Griffel nicht 
gegliedert, feine Schenkel fädlich zurückgerollt kurz-weich— 
haarig: Cichoriaceen 
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Pappus 0 oder ſtatt feiner ein hervorſpringender Rand: 
Lapſaneen 
Pappus ein Rand (Hauptk. bei der Reife . 
Arnoseris 387. 

Pappus 0 (Hauptk. unverändert): Lapsana 386. 
Pappus kronförmig aus kurzen ſtumpfen ſtarken San: 
ren: Cichorieen 

Hauptkelch mit einem Nebenkelch: Cichorium 389. 
Pappus gefiedert mit freien Haaren der Fiedern, oder bei 
den randſtänd. Früchtchen kronförmig; chtboden kahl 
oder feinfaferig mit bleibenden Faſern: Leontodonteen 

Pappus der randſtänd. Früchtchen kronförmig: Thrin- 

. cia 379. 
Pappus gleichförmig gefiedert 
Pappus abfällig (die Strahlen am Grund in einen 
Ring verwachſen): Picris 378. 
Pappus bleibend (Hauptkelch doppelt) 

Außenkelch 5blättrig (Früchtchen an der Spitze 
abgerundet:ftumpf mit verlänger: 
tem fädl. Schnabel): Helmin- 
thia 384. 

Außenkelch vielblättrig (Früchtchen nach oben 
verſchmälert): Leontodon 377. 

Pappus gefiedert mit verwebten Haaren der Fiedern: 
Scorzonereen 
Hauptkelch einfach, die 8—12 Blättchen am Grunde 
zuſammengewachſen: Tragopo— 
gon 376. 

Hauptkelch dachförmig: Scorzonera 375. 

Pappus gefiedert, Fruchtboden ſpreuig mit abfälliger 
Spreu: Hypochörideen 

Hauptkelch dachförmig: Hypochoeris 388. 

Pappus fein⸗haarförmig; Fruchtboden nackt; Früchtchen 
geſchnäbelt, Schnabel am Grunde mit einem Krönchen 
umgeben: Chondrilleen 

Blüthen vielreihig (Krönchen aus weichſtachligen Schup— 

pen gebildet): Taraxacum 385. 
Pappus fein- haarförmig; Fruchtb. nackt; Früchtchen 
flach-zuſammengedrückt, ſchnabellos oder mit einem un: 
bekrönten Schnabel endigend: Laetueceen 
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Früchtchen in einen fädlichen Schnabel endigend: 
Lactuca 381. 
Früchtchen ſchnabellos: Sonchus 380. 
Pappus fein⸗haarförmig oder pfriemlich borſtig, Frücht— 
chen ziemlich walzlich oder ſtielrund: Crepideen 
Pappus weich, nicht zerbrechlich (Früchtchen ſchna⸗ 
bellos oder geſchnäbelt): Cre- 
pis 382. 
Pappus zerbrechlich (Früchtchen ſchnabellos): Hie- 
racium 383. 
51. Stellaten L. (Rubiaceen Dec.) Staubgefäße 
frei (4). Kronzipfel in der Knospenlage klappig. (Blätter 
quirlig) 
Krone trichter- oder glockenförmig 
Saum des Kelchrands verwiſcht: Asperula 63. 
Saum des Kelchrands gezähnt: Sherardia 62. 
Krone flach oder radförmig 
Frucht 2knotig trocken: Galium 64. 
Frucht 2knotig ſaftig: Rubia 65. 
52. Dipſaceen Dec. Staubgef. frei (4). Kronzipfel in 
der Knospenlage dachförmig. Kelch doppelt 
Außenkelch in einen ſchwachen zahnloſen Rand endigend, 
Innenkelch am Ende beckenför⸗ 
mig: Dipsacus 60. 
Außenkelch in deutliche Zähne oder einen trocknen Saum 
endigend, Innenkelch ſchüſſelför— 
mig borſtig: Scabiosa 61. 
53. Valerianeen Dec. Staubgef. frei (3). Kronzipfel 
in der Knospenlage dachförmig. Kelch einfach. Fruchtkn. 
l eiig 
Kelchſaum zuletzt zu einem Pappus entwickelt, Krone am 
- Grunde höckerig: Valeriana 17. 
Kelchſaum gezähnt, ſeltner unmerklich: Valerianella 18. 
54. Caprifoliaceen JIuss. Staubgefäße frei. Kron⸗ 
zipfel in der Knospenl. dachförmig. Kelch einfach. Fächer 
des Fruchtkn. Zeiig 
Krone radförmig, Griffel und Narben 3 — 5: Sam: 
buceen 
Beere 4—5famig (Kräuter): Adoxa 211. 
Beere Zſamig (Kräuter u. Sträucher): Sambucus 170. 
25 
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Beere Ifamig (Sträucher): Viburnum 171. 
Krone röhrig oder glockig, oft unregelmäßig, Griffel 1 
fädlich: Lonicereen 

Beere 2 —3fächerig (Sträucher): Lonicera 114. 


Vierte Unterabtheilung. 
Blüthen vollſtändig Iblättrig unterſtändig. 


A. Fruchtknoten 4, Leiig, einer unterweibigen Scheibe auf: 
ſitzend; Griffel 1, mittelſt der Scheibe mit dem Fruchtknoten 
zuſammenhangend 
55. Boragineen Dec. Staubgef. 5, mit den Kron⸗ 
zipfeln wechſelnd 
Nüſſe 4, dem bleibenden Griffel angewachſen: Cyno— 
gloſſeen 
Nüſſe glattgedrückt weichſtachelig: Cynoglossum 87. 
Nüſſe 4, der unterweibigen Scheibe eingefügt, am Grunde 
mit einem gedunſenen gerieften Ring verſehen und inner— 
halb des Ringes ausgehöhlt; Griffel frei: Anchuſeen 
Krone radförmig, Gewölbchen kurz ausgerandet: Bo— 
rago 86. 
Krone trichterförmig, Schlund durch ſtumpfe Gewölb— 
chen verengert 
Röhre einwärtsgekrümmt: Lycopsis 89. 
Röhre gerade: Anchusa 88. 
Krone walzlich⸗glockig, Gewölbchen pfriemlich kegelför— 
mig-zuſammengeneigt: Symphy- 
tum 85. 
Nüſſe 4, der unterweib. Scheibe eingefügt, am Grunde 
nicht ausgehöhlt fond. mit einem flachen od. etwas konvexen 
Hofe angewachſen; Griffel frei: Lithoſp ermeen 
Schlund frei 
Krone glockig, im Schlunde unbehaart: Echium 8 82. 
Krone trichterförmig mit behaartem Schlund: Pul- 
monaria 84. 
Schlund nicht frei 
Schlund durch 5 behaarte Falten etwas verengert: 
Lithospermum 83. 
1 durch kahle Gewölbchen verengert (Nüſſe 
unberandet): Myosotis 90. 
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56. Labiaten Juss. Staubgef. 4 — wos. 2 länger — 
oder 2 
Krone faſt glockig oder trichterförmig, Saum 4 — 5ſpal⸗ 
tig, Lappen faſt gleich; Staubfäden von einander entfernt, 
faſt gerade: Menthoideen 
Staubgefäße alle vollſtändig 
Krone trichterförmig Aſpaltig, Säckchen der Staubb. 
gleichlaufend: Mentha 281. 
Krone faſt gleich, 4 ſpaltig; Säckchen der Staubb. 
auseinanderfahrend: Elsholtia 
283. a | 
2 Staubgef. vollſtändig, die andern unfruchtbar oder 
0: Lycopus 12. 
Krone 2lippig; nur 2 fruchtbare Staubgefäße, parallel 
unter der Oberlippe liegend: Monardeen 
Staubgef. zahnlos: Salvia 13. 
Krone 2lippig; Staubgef. von einander entfernt, oberw. 
auseinanderfahrend oder unter der Oberlippe zuſammen— 
neigend; Säckchen der Staubb. von einander getrennt, an 
die querverbreiterte Scheidewand beiderſeits ſchiefangewach— 
ſen: Satureineen 
Kelch vollkommen 2lippig 
Staubfäden oberwärts auseinandertretend: Thy- 
mus 297. 
Staubf. oberw. bogig-zuſammenneigend 
Hülle aus borſtlichen Blättchen unter den Blü— 
thenquirlen: Clinopodium 299. 
Blüthenquirle ohne Hülle: Calamintha 298. 
Kelch 5zähnig 10 ſtreifig 
Staubfäden oberwärts auseinandertretend: Origa- 
num 284. 
Staubfäden oberw. bogig-zuſammenneigend: Satu— 
reja 285. 
Krone Alippig; Staubgefäße 4, von einander entfernt; 
Säckchen der Staubb. an der Spitze zuſammengewachſen 
aber ſpäter am Grund auseinanderfahrend, oder von An— 
fang an faſt wagerecht aufliegend und beide mit einer 
gemeinſchaftl. Ritze aufſpringend: Meliſſineen 
Staubfäden oberwärts auseinandertretend: Hysso— 
pus 282. 
23? 
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Krone L2lippig; Staubgef. unter der Oberlippe gleichlau⸗ 
fend, genähert (zuletzt manchmal zur Seite hinabgebogen), 
die obern länger; Kelchzähne zuletzt abſtehend oder zu⸗ 
ſammengeneigt: Nepeteen 
Unterlippe konkav: Nepeta 287. 
Unterl. flach (Staubb. in 2 Kreuze geſtellt): Glecho- 
ma 286. 


Krone 2lippig; Staubgef. unter der Oberlippe gleichlau— 
fend, genähert (zuletzt manchmal zur Seite hinabgebogen), 
die untern länger; Kelchzähne zuletzt abſtehend: Stachy- 
deen 
Kronröhre inwendig mit einem unterbrochnen Saar: 
ringe (Nüſſe an der Spitze Zeckig 
abgeſchnitten): Marrubium 296. 
Kronr. inwendig mit einem ununterbrochnen Haarringe 
ſeitenſtänd. Zipfel der Unterlippe zahnförmig od. 0 
Lamium 288. 
ſeitenſtänd. Zipfel der Unterlippe hohl-zahnförmig: 
Galeopsis 289. 
ſeitenſtänd. Zipfel der Unterlippe ſpitz: Galeobdo- 
lon 290. 


ſeitenſtänd. Zipfel der Unterlippe ſtumpf 
Nüſſe oberw. abgerundet 
Staubfäden nach dem Verblühen gerade: Bal- 
lota 291. 
Staubfäden nach dem Verblühen zuſammenge— 
dreht und auswärts gebogen: 
Stachys 292. 
Nüſſe oberw. Zeckig abgeſchnitten (Staubgefäße 
ohne Anhängſel): Leonurus 294. 
Kronröhre inwendig nackt 
Nüſſe oberw. zuſammengedrückt abgerundet: Beto— 
nica 293. 
Nüſſe oberw. Zeckig abgeſchnitten: Chaiturus 205. 


Krone 2lippig; Staubgef. unter der Oberlippe gleichlau— 
fend, genähert; Kelch 2lippig, die Oberlippe ungetheilt 
oder kurz⸗3zähnig; Kelch zuletzt flach-geſchloſſen: Sceu: 
tellarineen 
Krone inwendig mit einem ununterbrochnen Haarring: 
f Prunella 301. 
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Krone inwendig nackt: Scutellaria 300. 
Krone Ilippig, Oberlippe 0 oder ſehr kurz; Nüſſe netz⸗ 
artig-runzlig: Ajugoideen N 
Krone inwendig mit einem ununterbrochnen Haarring: 
Ajuga 279. 
Krone inwendig nackt: Teucrium 280. 
B. Fruchtkn. 1, Ifächrig, vieleiig; Samenträger mittelſtändig 
frei walzlich 
57. Primulaceen Vent. Krone regelmäßig. Staub: 
gefäße den Kronzipfeln entgegengeſetzt 
8 (meiſt 7) auf einen Ring befeſtigt, in welchem 
die (meiſt 7) Kronblätter zu: 
ſammengewachſen ſind: Trien— 
talis 201. 
Staubgef. (5) auf dem Grund der radförmigen Krone 
befeſtigt 

Kapſel 5klappig: Lysimachia 92. 

Kapſel ringsumaufſpringend: Anagallis 91. 
Staubgef. der langen Röhre der tellerförmigen Krone 
eingefügt 

Krone Atheilig, Staubgef. 4: Centunculus 68. 

Krone 5theilig, Staubgef. 5 

Kelch 5fpaltig: Primula 93. 
Kelch 5theilig: Hottonia 95. 
Staubgef. der kurzen Röhre der flachausgebreiteten Krone 
eingefügt (Kelch halboberſtändig, 
Staubgef. 10, wovon 5 unfrucht— 
bar): Samolus 108. 
Staubgefäße (5) auf dem Boden des Kelchs eingefügt, 
Krone 0: Glaux 123. 
58. Lentibularieen Nich. Krone unregelmäßig 2lippig. 
Staubgef. 2. 
Kelch 5fpaltig: Pinguicula 10. 
Kelch 2blättrig (Waſſerpfl.): Utricularia 11. 
C. Fruchtkn. 1; Samenträger mittelſtändig frei, etwas geflügelt 
59. Plantagineen Zuss. Krone Afpaltig trockenhäutig 
Blüthen 1 häuſig (Kelch Ablättrig, Nuß Ifächrig): Litto- 
rella 448. 
Blüthen zwittrig (Kelch tief Atheilig, Kapſel ringsumauf⸗ 
* ſpringend): Plantago 67. 
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D. Fruchtkn. 1, Z—mehrfächrig, Samentr. mittelſtändig; oder 
Fruchtkn. 1, Ifächrig, Samentr. wandſtändig; oder Fruchtkn. 
2, Samentr. wandſtändig 
J. Staubgef. unterweibig, unter einer fleiſchigen Scheibe ein— 
gefügt, der Krone gar nicht oder nur wenig anhangend, frei 
60. Erieineen Desv. (Kleine Sträucher) 
Frucht beerenartig: Arbuteen 
Steinfrucht 5famig: Arctostaphylos 219. 
Frucht kapſelig, Scheidewände einfach, Blüthen abfäl- 
lig: Andromedeen 
Kapſel 5fächerig 5klappig (Staubgef. 10): Andro- 
meda 218. 
Frucht kapſelig, Blüthen verwelkend- bleibend: Ericeen 
Krone Atheilig oder 4zähnig (Staubgef. 8): Erica 
f 207. 


II. Staubgef. der Krone eingefügt, zuſammengewachſen 
61. Polygaleen Juss. Staubgef. (8) am Grund 
in eine, weiterhin geſpaltne Röhre verwachſen 
Staubbeutel 1fächrig: Polygala 351. 
III. Staubgef. der Krone eingefügt, frei 
a. Staubgef. 2, oder 4 worunter 2 länger; Krone un: 
regelmäßig oder ungleich 5 
62. Orobancheen Juss. Fruchtkn. Lfächrig. Sa: 
menträger 2, gegenüberſtehend. Samen ſehr klein und 
zahlreich. (Blattloſe nicht grüne Schmarotzergewächſe) 
Blüthe zuletzt mit der Baſis abfällig: Lathraea 303. 
Blüthe zuletzt abfällig, aber die ringsum-abgeſprungne 
Baſis zurücklaſſend: Oroban- 
che 302. | 
63. Rhinanthaceen Dec. Früchte 2fächrig. Staub: 
beutel am Grunde 2ſtachelſpitzig. 
Kelch 5zähnig: Pedicularis 307. 
Kelch 4zähnig 
Samen glatt 
Kelch aufgeblaſen (Samen geflügelt): Rhinan- 
thus 305. 
Kelch röhrig (Oberlippe der Krone mit zurück— 
geſchlagnem Rand): Melampy- 
rum 306. 
Samen rippig (Kapſel ſtumpf): Euphrasia 304. 
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64. Antirrhineen Iuss. Fruchtknoten 2fächrig. 
Staubbeutel ftumpf. Samen eiweißlos. 
Staubgefäße 2 
Narbe 2plattig: Gratiola 9. 
Narbe ungetheilt (Kapſel —— Veronica 8. 
Staubgef. 4, wovon 2 länger 
Krone faft gleich: Limosella 313. 
Krone 2lippig 
Krone am Grund höckerig, Kapfeln mit Löchern 
aufſpringend: Antirrhinum 309. 
Krone am Grund geſpornt, Kapſeln mit Klape 
pen aufſpringend: Linaria 310. 
Krone glockig mit ſchiefem Saum: Digitalis 311. 


65. Verbenaceen Juss. Fruchtkn. 4fächrig, Fä⸗ 
cher leiig. 
Frucht ſich in 4 Nüſſe trennend (Staubgef. 
wovon 2 länger): Verbena 312 
b. Staubgef. 5, oder 4 von gleicher Länge; Fächer des 
Fruchtknotens 1 — 2 eiig. 8 
66. Aquifoliaceen Dec. Staubgef. mit den Kron⸗ 
zipfeln wechſelnd 
Krone radförmig 4 — Stheilig: Ilex 76. 
67. Convolvulaceen Juss. Staubgef. (5) der 
Röhre der 5lappigen Krone eingefügt 
Narbe 1: Convolvulus 99. 
Narben 2: Cuscuta 127. 
c. Staubgefäße 5, oder 4 wovon 2 länger; Fächer des 
Fruchtkn. vieleiig 
68. Verbasceen Bartl. Staubbeutel der verbrei— 
terten Spitze der Staubfäden quer od. ſchräg angewachſen 
Staubgefäße 5: Verbascum 103. 
Staubgef. 4: Scrophularia 308. 
69. Polemoniaceen Lindl. Staubbeutel (5) auf⸗ 
recht. Fruchtkn. Z3fächrig N 
Krone radförmig (Schlund durch die Staubb. geſchloſ⸗ 
ſen): Polemonium 98. 
70. Gentianeen Juss. Staubbeutel (5) aufrecht. 
Fruchtkn. 1— 2fächrig. Krone welkend 
Fruchtkn. auf eine unterweib. Scheibe geſtellt oder mit 
Drüſen umgeben, Blätter wechſelnd: Menyantheen 
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Krone trichterförmig, Narbe ungetheilt: Meny- 
anthes 96. 
Krone radförmig, Narbe Atheilig: Villarsia 97. 
Keine unterweib. Scheibe, Blätter gegenſtändig 
Krone trichter= oder tellerförmig, Narbe 1 
Kelch und Krone Atheilig: Exacum 66. 
Kelch und Krone 5theilig: Erythraea 94. 
Krone glockig, Narben 2: Gentiana 126. 


71. Solaneen JIuss. Staubb. (5) aufrecht. Krone 
abfällig, in der Knospenlage gefaltet. Fruchtkn. 1 — 
2 — 4fächrig 
Frucht eine Beere 
Krone glockig: Atropa 107. 
Krone radförmig 
Staubb. der Länge nach aufſpringend: Physa- 
lis 106. 
Staubb. an der Spitze mit 2 Oeffnungen auf: 
ſpringend: Solanum 105. 
Frucht eine 2 — 5 fächrige Kapſel 
Krone trichterförmig faltig 5fantig 
Kelch abfällig mit bleibender Baſis: Datura 
101. 
Kelch bleibend: Nicotiana 100. 
Krone trichterförmig, nicht faltig: Hyoscya- 
mus 102. 
72. Apocyneen #. Br. Staubb. (5) aufrecht, auf 
der Narbe liegend. Krone abfällig, in der Knospenl. 
ſchiefgedreht. Fruchtkn. 2 mit 1 gemeinſchaftl. Griffel. 
Blumenſtaub pulverig 
Krone tellerförmig: Vinca 104. 


73. Asclepiadeen U. Br. Staubb. (5) aufrecht, 
auf der Narbe liegend. Krone abfällig, bei der Knos⸗ 
penl. dachförmig. Fruchtkn. 2 mit 2 Griffeln und 1 
gemeinſchaftl. Narbe. Blumenſtaub in wachsartige Maſ— 
ſen zuſammengedrängt, welche an die 5 Drüſen der 
großen 5kantigen Narbe angeheftet find 

Krone radförmig 5 theilig, Balgkapſeln 2: Cynan- 

chum 125. 
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Fünfte Unterabtheilung. 
Blüthen unvollſtändig, Blüthenhülle einfach oder 0. 


A. Blüthen nicht kätzchenartig, oberſtändig 
74. Ariſtolochieen Juss. Staubgefäße dem Fruchtkn. 
aufgeſetzt, oder Staubbeutel der Narbe angewachſen. Frucht— 
knoten vieleiig 
Staubgef. (12) dem Fruchtkn. aufgeſetzt, Blüthenh. glockig 
3 — 4 ſpaltig: Asarum 238. 
Staubbeutel unter dem Fruchtkn. angewachfen, Blüthenh. 
bauchig⸗glockig: Aristolochia 438. 


75. Hippurideen Luk. Staubgefäße 1, dem Fruchtkn. 
aufgeſetzt. (Waſſerpflanzen) 
Fruchtkn. leiig: Hippuris 1. 
76. Santalaceen R. Zr. Staubgef. dem Grund der 
Zipfel der Blüthenh. eingefügt. Fruchtkn. Ifächrig 2 — A4eiig 
Blüthenh. becher- oder trichterförmig 4 — 5 ſpaltig: The- 
sium 124. 
B. Blüthen nicht kätzchenartig, unterſtändig 
I. Früchte in mehrere Früchtchen ſich trennend 
77. Callitrichineen funk. Frucht bei der Reife ſich 
in 4 Früchtchen trennend, Achſe nicht vorhanden. (Waſ— 
ſerpflanzen) 
Staubgef. 1, Narben ungetheilt: Callitriche 2. 
78. Eupborbiaceen Zuss. Früchtchen 3, ſelten 2 
oder mehr als 3, einer mittelſtänd. Achſe angewachſen. 
Narben getheilt 
Kapfel Zſchnäbelig: Buxus 452. 
Kapſel geftielt 3köpfig (Pflanzen mit Milchſaft): Euphor- 
bia 441. 
Kapſel 2köpfig: Mercurialis 476. 
II. Frucht nicht aufſpringend 
a. Blätter mit Nebenblättern 
79. Polygoneen Juss. Nebenbl. den Stengel 
tutenförmig umgebend 
Blüthenh. tief-6theilig, Griffel 3, Narben federig: 
Rumex 199. 
Blüthenh. 3—5theilig bleibend, Narben 2— 3: Po- 
lygonum 209. 
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50. Sanguiſorbeen Lindl. Nebenbl. am Blatt⸗ 

ſtiel ſitzend | 
Blüthenh. Stheilig, die Zipfel abwechſelnd kleiner: 

i Alchemilla 72. 
Blüthenh. 4ſpaltig (gefärbt), Narbe kopfig: San- 
guisorba 74. 
Blüthenh. 4 ſpaltig, Narbe pinſelförmig vieltheilig: 
Poterium 458. 

81. Urticeen Juss. Nebenbl. frei abfällig 
Fruchtkn. Ifächrig, Samen aufrecht mit Eiweiß und 
gradem Keim 

Blüthen 1 oder 2 häuſig, weibl. Blüthenh. Athei⸗ 
lig, Narbe ſitzend kopfig-pinſel— 
förmig: Urtica 450. 
Blüthen vielehig, Blüthenh. glockig Aſpaltig, Grif— 
fel fädlich, Narbe kopfig⸗pinſel⸗ 
förmig: Parietaria 73. 
Fruchtkn. leiig mit hangendem Eichen; Samen ohne 
Eiweiß, mit krummem oder gewundnem Keim (Bl. 
2häuſig, Staubgef. 5) 
weibl. Blüthenh. Iblättrig, auf einer Seite ge— 
ſpalten: Cannabis 472. 
weibl. Hülle ſchuppenförmig an einem Zapfen: 
Humulus 473. 
Fruchtkn. 1—2fächrig; Samen hangend, mit Eiweiß 
und krummem Keim; Frucht beerenartig: Morus 451. 
Fruchtkn. 2 fächrig; Samen hangend, ohne Eiweiß 
mit gradem Keim; Frucht nußartig (Bäume): Ul- 
mus 132. 
b. Blätter ohne Nebenblätter; Blüthen Ihäuftg, die weibl. 
ohne Blüthenhülle Si, 

82. Ambroſiaceen Luk. Falſche Frucht aus der 

verhärteten Blüthenh. gebildet 
weibl. Blüthe in eine Iblättrige Hülle eingeſchloſſen: 

Xanthium 453. 

83. CEeratophylleen Gray. Frucht eine Nuß 

Keimblätter 4, quirlig geſtellt (Waſſerpflanzen mit 
gabeligen Blättern): Ceratophyl- 
lum 455. 
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c. Blätter ohne Nebenblätter. Blüthen zwitterig (oder 
vielehig), Keim gerade a 
84. Thymeleen Iuss. Fächer des Staubb. in Ritzen 
aufſpringend. Frucht eine Steinfrucht (oder Nuß) 
Blüthenh. A4ſpaltig gefärbt abfallend (Staubgef. 8): 
Daphne 208. 
d. Blätter ohne Nebenblätter, Blüthen zwitterig oder viel- 
ehig, Keim krumm oder ſchraubenförmig-gewunden 
85. Sclerantheen Luk. Eichen an einem von der 
Baſis der Frucht aufſteigenden Nabelſtrang hangend. 
Röhre der Blüthenh. glockig, zuletzt verhärtend und die 
Schlauchfrucht einſchließend 
Kelch 5zähnig, Krone 0: Scleranthus 221. 
36. Chenopodeen Vent. Eichen auf dem Grunde 
des Fruchtkn. ſitzend. Staubgef. der Baſis der Blü— 
thenh. eingefügt, den Zipfeln derſelben entgegengeſetzt 
Blüthen zwitterig, Blüthenh. 3 — 5 ſpaltig 
Staubgef. am Grund der Blüthenh. ſitzend 
Samen aufrecht: Chenopodium 128. 
Samen wagerecht (oder nur einzelne aufrechte 
dazwiſchen): Blitum 3. 
Staubgef. einem fleiſchigen, den Fruchtkn. umge— 
benden Ring eingefügt: Beta 130. 
Blüthen 2lagerig, zuw. mit vielehigen gemiſcht 
Blüthen Ihäufig: Atriplex 129. 
Blüthen 2häuſig: Spinacia 474. 
87. Amarantaceen Juss. Samen im Grund der 
Schlauchfrucht angeheftet. Staubgef. unterweibig 
Blüthen Ihäufig, Blüthenh. 3—5fpaltig, Griffel 3: 
Amarantus 454. 

C. Männl. Blüthen kätzchenartig, weibl. oft einzeln, oft gehäuft 
a. Fruchtkn. unterſtändig 1— vielfächrig, Fächer 2 — vieleiig, 
Eichen hangend 

38. Eupuliferen Nich. Nuß von einer Hülle um: 
geben. (Bäume und Sträucher) 
Staubgef. auf einer Blüthenh. eingefügt 
Frucht unten mit einem Becher umgeben: Quer- 
cus 462. 
Frucht ohne Becher 
männl. Kätzchen kugelig: Fagus 459. 
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männl. Kätzchen verlängert: Castanea 460. 
Staubgef. auf den Kätzchenſchuppen ſitzend 
Nuß mit einer 2ſpaltigen bleibenden Hülle: Cory- 
lus 463. 
Nuß mit einer blattartigen halbirten Hülle umgeben 
und mit dem bleibenden Kelch 
bekrönt: Carpinus 464. 
b. Fruchtkn. unterſtändig, mit 1 geraden Eichen 
59. Juglandeen Dec. Steinfrucht ohne Hülle. Weibl. 
Blüthenh. 4blättrig krautig. (Bäume) 

0 Steinfr. mit 2 — 4klappiger Nußſchale: Juglans 461. 
c. Fruchtkn. oberſtändig oder durch die angewachsne Blüthenh. 
halboberſtändig; oder die Eichen nackt, frei, fruchtknotenähnlich 

90. Salieineen Nich. Fruchtkn. vieleiig. (Bäume und 
Sträucher) 
Befruchtungstheile an der Baſis mit 1 — 2 Drüſen, 
Blüthenhülle 0: Salix 468. 
Blüthenh. becherförmig, der Kätzchenſchuppe eingefügt: 
Populus 475. 
91. Betulineen Rich. Fruchtknoten 2fächrig, Fächer 
leiig. (Bäume) 
männl. Blüthenh. 3 —4ſpaltig, auf dem Stielchen der 
Kätzchenſchuppe ſitzend, weibl. Blü⸗ 
thenh. O0: Alnus 449. 
Blüthenh. 0, Nuß geflügelt: Betula 465. 
92. Myriceen Rich. Fruchtkn. Ifächrig leiig. Nar⸗ 
ben 2, verlängert. (Sträucher) u 
männl. Blüthenh. 0, weibl. aus 4 Schüppchen gebil- 
| det: Myrica 471. 
93. Coniferen Juss. Same nackt, von einer Schein: 
beere oder einem Zapfen eingeſchloſſen. (Nadelhölzer) 
Frucht ein holzartiger Zapfen: Pinus 466. 
Frucht eine Scheinbeere 
Scheinbeere aus 3 fleiſchigen Schuppen gebildet: 
Juniperus 479. 
Scheinbeere aus dem vergrößerten Blüthenboden ge— 
bildet: Taxus 480. 
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Zweite Hauptabtheilung. 


Zerſtreutfaſerige phanerogamiſche Gefäßpflanzen. 
Monohotyledonen oder Endogenen. 


Gefäßbündel im Stengel zerſtreut; Keim mit wechſelſtän— 
digen Keimblättern. 
A. Fruchtknoten mehrere getrennt, oder mehr oder weniger zu— 
ſammengewachſen und erſt bei der Reife oberw. auseinander— 
tretend oder von der mittelſtändigen Achſe ſich trennend; jeder 
Fruchtkn. griffeltragend oder mit ſitzender Narbe endigend; Blü— 
thenhülle unterſtändig 
a. Fruchtkn. 1— 2eiig 
94. Alismaceen Juss. Kelch und Krone Zblättrig. 
(Sumpfpflanzen) i 
Blüthen zwitterig, Staubgef. 6: Alisma 200. 
Blüthen Ihäuſig, Staubgef. zahlreich: Sagittaria 457. 
95. Juncagineen Bid. Blüthenh. Etheilig, kronar⸗ 
tig oder krautig. (Sumpfpflanzen) 
Narben 3, federig: Triglochin 198. 
96. Potameen Juss. Blüthenhülle Atheilig oder 0. 
(Waſſerpflanzen) 
Blüthen zwittrig, Staubgef. 4, Nüſſe 4 ſitzend: Pota- 
mogeton 77. 
Blüthen Ihäuſig, Staubgef. 1, Nüſſe 3 und mehr, jede 
auf einem fadenförm. Träger: 
Zannichellia 443. 
b. Fruchtkn. vieleiig 
97. Butomeen Rich. Eichen die ganz e innre Wand 
bekleidend. (Waſſerpflanzen) 
Blüthenh. 6blättrig kronartig, Staubgef. 9: Butomus 213. 
98. Colchicaceen Dec. Samenträger an der innern 
Nath befeſtigt. (Staubgef. 6) 
Kapſel aufgeblaſen, die Fächer zuletzt ſich trennend und 
an der Spitze einwärts aufſprin⸗ 
gend: Colchicum 197. 
Fruchtknoten 1, unterſtändig 
99. Orchideen Juss. Staubfäden 3, mit dem Griffel 
in eine Säule zuſammengewachſen, davon 1 — 2 mit Staub: 
beuteln verſehen 
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Staubbeutel ganz angewachſen; Staubmaſſe kleinklappig 
elaſtiſch-zuſammenhangend: Ophrydineen 
Lippe geſpornt (Fruchtkn. gewun den) 
Fächer der Staubb. gleichlaufend, unterw. aneinan⸗ 
derliegend 
Fächer der Staubb. durch ein Beutelchen verbunden 
Beutelchen 2fächrig (Stiele der Staubmaſſen auf 
2 getrennten Haltern eingeſetzt): 
Orchis 422. 
Beutelchen 1 fächrig (Stiele der Staubm. auf 
1 gemeinſchaftl. Halter eingeſetzt): 
Anacamptis 423. 
Fächer der Staubb. ohne Beutelchen: Gymnade- 
nia 424. 
Fächer der Staubb. unterwärts durch eine Einbucht 
getrennt 
Sporn lang fädlich: Platanthera 426. 
Sporn kurz ſackförmig: Leucorchis 425. 
Lippe ſpornlos 
Blüthenh. abſtehend, Beutelchen 2: Ophrys 427. Mr 
Blüthenh. glockig aufrecht, Beutelchen O0: Hermi- 
nium 428. 
Staubbeutel frei, Staubmaſſe aus zahlreichen Blättchen zu: 
ſammengeſetzt oder mehlig: Limodoreen 
Lippe geſpornt (Sporn aufgeblaſen aufrecht): Epipo— 
gium 435. 
Lippe ſpornlos 
Lippe 2gliedrig 
Fruchtknoten ungeſtielt gewunden: Cephalan- 
ihera 429. 
Fruchtkn. geſtielt, nicht gewunden: Epipactis 430. 
Lippe nicht gegliedert 
Blüthenh. glockig 
Lippe am Grunde ausgehöhlt, 2theilig, die Zi— 
pfel keilförmig: Neottia 431. 
Lippe 2ſpaltig herabhangend: Listera 432. 
Blüthenh. rachenförmig (Lippe eingeſchloſſen) 
Staubbeutel ſitzend: Spiranthes 433. 
Staubb. geſtielt: Goodyera 434. 
Staubbeutel 1 frei, Staubmaſſe wachsartig: Malaridineen 
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Blüthenh. abſtehend, Lippe ſpornlos: Malaxis 436. 
Blüthen 2 männig: Cypripedien 
Kelch abſtehend, Lippe aufgeblaſen bauchig: Cypripe— 
dium 437. 
100. Hydrocharideen Dec. Staubgef. frei. Kelch und 
Krone Zblättrig. (Blüthen Zhäuſig — Waſſerpflanzen) 
Staubgef. 9: Hydrocharis 477. 
fruchtbare Staubgef. 12, unfruchtb. 20 — 30: Stratio- 
tes 478. 
101. Irideen Juss. Staubgef. 3, frei oder unterwärts 
zuſammengewachſen. Blüthenh. kronartig 
Sam der Blüthenh. 6theilig mit abwechſelnd zurückge— 
bognen Zipfeln: Iris 19. 
102. Amaryllideen u. Zt. Staubgef. 6, frei. Blü⸗ 
enh. kronartig 
Blüthenh. tellerförmig mit glockiger Nebenkrone: Narcis- 
sus 182. 
Blüthenh. glockig, tief 6theilig 


* Zipfel der Blüthenh. gleich: Leucojum 181. 


innre Zipfel der Blüthenh. kürzer ausgerandet: Galan— 
thus 180. 


C. Fruchtkn. 1 oberſtändig, Blüthen nicht balgartig 


* 


a. Blüthenh. kronartig, 6blättrig oder 6theilig 
103. Liliaceen Dec. Frucht trocken aufſpringend 
Kapſelfächer vielſamig; Samen flach, reihenweiſe⸗dicht— 
übereinanderliegend; Samenhaut bleich, nicht kruſtig: 
Tulipeen. 
Blätter der Blüthenh. am Grund mit einer Honiggrube 
Griffel 3 ſpaltig: Fritillaria 187. 
Griffel ungetheilt: Lilium 186. 
Blätter der Blüthenh. ohne Honiggrube, Griffel 0: 
Tulipa 188. 
Kapſelfächer wenigſamig, Samen oft mit ſchwarzer Sa: 
menhaut verſehen: Aſphodeleen 
Blüthe gegliedert-geſtielt: Anthericum 190. 
Blüthe nicht gegliedert: geſtielt 
Blüthendolde mit einer Blumenſcheide: Allium 189. 
Blüthen ohne Blumenſcheide 
Staubgefäße dem Fruchtboden eingefügt: Orni- 
thogalum 192. 
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Staubgef. der Baſis der Blüthenh. eingefügt: 
N Scilla 191. 
Blüthenh. Iblättrig 6zähnig; Kapſelfächer wenigſamig, 
Samen mit ſchwarzer Samenhaut: Hemerocallideen 
Blüthen kugelförmig: Muscari 185. m 
Blüthenh. 6blättrig; Samenhaut locker, an der Baſis 
und Spitze mit einem Anhängſel 
Staubfäden bärtig: Narthecium 193. 
104. Asparageen Juss. Frucht ſaftig, nicht auf- 
ſpringend 
Blüthenh. Sblättrig, innre Blätter kronartig: Paris 210. 
Blüthenh. Ablättrig flach: Majanthemum 71. 
Blüthenh. ö6blättrig unterſtändig gegliedert gefickt: 
Asparagus 1884. 
Blüthenh. glockig oder röhrig, 6ſpaltig oder 6zähnig: 
Convallaria 183. 

Blüthenh. haͤutig oder doch am Rande trockenhäutig 
105. Juncaceen Bartl. Blüthenh. Ghlättrig, kelch⸗ 
förmig, am Rande trockenhäutig. Blüthen zwitterig. 
Griffel mit 3 fädlichen Narben. (Grasähnlich) 

Kapſel vielſamig: Juncus 194. | 


— 
— 


Kapſel Zſamig: Luzula 195. * 
106. Aroideen Ins. Blüthenh. Ghlättrig, häng, 
an der Spitze krautig, oder 0. Blüthen auf einen Kol⸗ 
ben geſtellt 

Blüthen zwitterig (Narbe ſitzend ſtumpf): Acorus 196. 

Blüthen Ihäufig, mit einer Blumenſcheide 

Blumenſcheide kappenförmig, Kolben oben nackt: 
Arum 440. 
Blumenſcheide flach, Kolben überall mit Blüthen be— 
deckt: Calla 439. . 
107. Typhaceen Juss. Blüthenh. aus Borſten od. 
häutigen Schuppen gebildet. Blüthen 1 häuſig, in Aeh⸗ 
ren dichtzuſammengedrängt, die obern Aehren männlich. 
(Waſſerpflanzen) * 

Aehren walzlich: Typha 444. 

Aehren kugelig: Sparganium 445. 

108. Najadeen Sk. Bluthenh. O. Blüthen zerstreut. 
(Waſſerpflanzen) 
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Blüthen 1 — 2 häuſig, Blumenſcheide 1 blättrig kreuz⸗ 
förmig 2—3zähnig: Najas 442. 
109, Lemnaceen Luk. Blächenbale wham 
ungetheilt 
Blüthen zwittrig, Staubgef. 2: Lemna 4. 
D. Fruchtkn. 1 oberſtändig, Blüthenh. balgartig, aus einem 
innern und einem äußern Balg gebildet (Bälge 2klappig) 


110. Cyperaceen Juss. Staubbeutel an der Spitze 
ganz. Blattſcheiden nicht geſpalten. Keim im Eiweiß ein: 
geſchloſſen. (Scheingräfer) 
Blühen zwitterig, Bälge Zreihig: Cypereen 
— zahlreich, nur die unterſten unfruchtbar: Cype- 
rus 21. 
. 6—9, nur die oberſten fruchtbar: Schoenus 23. 
Blüthen zwitterig, Bälge von allen Seiten ſich dachför⸗ 
mig deckend: Seirpeen 
untre Bälge kleiner und unfruchtbar (Nuß mit unge: 
8 gliedertem Schnabel, Staubgef. 
2): Cladium 15. 
untre Bälge größer oder gleichgroß, 1—2 derſelben 
3 unfruchtbar 
Borſten eingeſchloſſen ze 0: Scirpus 22. 
Borſten hervortretend, viel länger als die Bälge: 
ER Eriophorum 24. 
Blüthen 1 häuſig: Cariceen 
innrer Balg eine flaſchenförm. Blüthenh. ſpäter eine 
Scheinfrucht bildend: Carex 446. 
111. Gramineen Juss. Staubbeutel an der Spitze und 
an der Baſis geſpalten. Blattſcheiden geſpalten. Keim außer: 
halb an der Baſis des Eiweißes liegend. (Echte Gräſer) 
Blüthen 1 häuſig, die männl. der weibl. unähnlich: 
Olyreen 
männl. Bl. traubig:rispig, weibl. blattwinkelſtändig, 
von Scheiden eingehüllt: Zea 447. 
1 rchen vom Rücken her zuſammengedrückt, Iblüthig oder 
mit dem Anſatz einer zweiten Blüthe, die eine dritte 
Klappe darſtellt: Paniceen 
untre Klap kleiner, an die flache oder zieml. flache 
Seite des Aehrchens angedrückt: 
Panicum 35. 
26 
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Aehrchen von der Seite her zuſammengedrückt I blüthig 
mit einem ſpelzigen Anſatz zu einer zweiten oder dritten 
untern Blüthe, oder mit 2 — 3 untern männl. Blüthen; 
Griffel lang, Narben fädlich oder faſt ſprengwedelig, aus 
der Spitze des Blüthchens hervortretend: Phalarideen 
Blüthe am Grunde mit 2 grannenloſen Schuppen: 
Phalaris 27. 
Blüthe am Grunde mit 2 begrannten Spelzen, die län⸗ 
ger als die Blüthen ſelbſt ſind: 
Anthoxanthum 16. 
Aehrchen von der Seite her zuſammengedrückt 1 blüthig 
oder noch mit dem Anſatz zu einer obern Blüthe, in einer 
einfachen Traube wechſelſtändig oder rispig; Klappen ſo 
lang als die Blüthen oder länger; Griffel lang, Narben 
verlängert fädlich behaart, aus der Spitze der Bl. He 
tretend: Alopecuroideen 
Spelzen 1 klappig: Alopecurus 26. 
Spelzen 2klappig, Klappen gekielt, faſt gleich, länger als 
die Blüthe: Phleum 28. 3 
Aehrchen von der Seite her zuſammengedrückt Iblüthig, 
in einſeitige Aehren geordnet und zwar auf der Unterſeite 
der Aehrchenſpindel eingefügt: Chlorideen 
Narbe ſprengwedelig, unter der Spitze des Blüthchens 
hervortretend: Cynodon 29. 
Aehrchen von der Seite zuſammengedrückt, Klappen 0 oder 
ſehr klein: Oryzeen 
Spelzen die Karyopſe einſchließend: Leersia 33. 
Aehrchen von der Seite mehr oder weniger zuſammenge— 
drückt, [blüthig oder noch mit dem Anſatz zu einer obern 
Blüthe; Deckſpelzen 2; Griffel 0 oder kurz; Narbe fede⸗ 
rig, an der Baſis des Blüthchens hervortretend; Karyopſe 
mit den häutigen Spelzen bedeckt: Agroſtideen 
Spelzen kahl oder am Grund mit ſehr kurzen Haaren 
umgeben: Agrostis 31. 
Spelzen am Grund mit Haaren umgeben, ie länger 
find als die Spelze breit iſt: Arun- 
| do (Calamagrostis) 32. 
Aehrchen konvex, vom Rücken her etwas zuſammengedr. 
(oder ſtielrund) 1 blüthig; Griffel 0 oder kurz; Narben 
federig, an den Seiten des Blattes heraustretend; Ka⸗ 
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ryopſe von den dener Spelzen dichteingewickelt: 
Stipaceen 
Spelze kürzer als der 2tlappige bauchige Blüthe: Mi- 
lium 30. 
Aehrchen 2 — reichblüthig; Griffel verlängert, Narbe ſpreng— 
wedelig, aus oder über der Mitte der Blüthe hervortre— 
tend: Arundinaceen 
untre Blüthe männlich oder geſchlechtlos, nackt, die andern 
rt zwittrig, mit verlängerten Haa⸗ 
ren umgeben: Phragmites 36. 
Aehrchen 2 — reichblüthig; Balg groß, faſt die Blüthe 
bedeckend; Griffel 0 oder ſehr kurz; Narbe fädlich, aus 
der Spitze der Blüthe hervortretend, gezähnelt oder kurz— 
behaart: Sesleriaceen 
untre Spelze 3 — 5zähnig-begrannt: Sesleria 53. 

„ Aehrchen 2 — reichblüthig, die endſtänd. Blüthe oft ver— 
kümmert; Balg groß, faſt die ganze Blüthe umgebend; 
Griffel ſehr kurz oder 0; Narben federig, beiderſeits aus 
der Baſis der Blüthe hervortretend: Avenaceen 

Aehrchen 2blüthig vielehig 
untre Blüthe männlich begrannt, obre zwittrig gran— 
nenlos: Arrhenatherum 37. 
E untre Blüthe zwittrig grannenlos, obre männlich 
begrannt: Holcus 38. 
Aehrchen 2 — vielblüthig zwittrig 
untre Spelze an der Spitze abgeſchnitten 43zähnig, 
| am Grund oder auf dem Rücken 
begrannt: Aira 39. 
untre Spelze an der Spitze 2ſpaltig oder 2grannig, auf 

8 dem Rücken begrannt: Avena 40. 

4 untre Spelze an der Spitze Zzähnig, der mittlere Zahn 
| ſtachelſpitzig: Triodia 48, 

untre Spelze an der ungetheilten (oder 2 ſpaltigen) 
Spitze wehrlos oder ſtachelſpitzig: 
Koeleria 50. 

Aehrchen grannenlos, das untre oder 2 untren vollkom⸗ 
men zwittrig, die andern unvoll⸗ 

a kommen: Melica 41. 
Aehrchen 2— bichblüthig mit einer oft verkümmerten end⸗ 
ſtänd. Blüthe, geſtielt; Balgklappen kürzer als die nächſte 
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Blüthe; Griffel ſehr kurz oder 0, Narben beiderſeits am 
Grund der Blüthen hervortretend: Feſtucaceen 
obre Spelze auf den Kielen kämmig-gewimpert 
Granne unter der Spitze: Bromus 47. 
Granne aus der Spitze: Brachypodium 51. 
obre Spelze auf den Kielen feingewimpert od. ſchärflich, 

Blüthchen am Grunde herzförmig: Briza 45. 

Blüthen auf dem Rücken ſtielrund 
Blüthchen aus einwärts bauchiger Baſis kegelför— 

mig⸗- zulaufend: Molinia 42. 
Blüthchen aus einwärts faſt bauchiger Baſis läng— 
lich-ſtumpf Grannenlos): Gly- 
ceria 43. 
Blüthchen lanzettlich oder lanzettpfriemlich 
Aehrchen am Grund mit einer, aus 2zeiligen 
Spelzen zuſammengeſetzten Hülle: 
Cynosurus 52. 
Aehrchen ohne Hülle: Festuca 46. 

Blüthchen auf dem Rücken zuſammengedrückt gekielt 
Blüthchen ſtachelſpitzig oder begrannt: Dactylis 49. 
Blüthen grannenlos: Poa 44. 

Aehrchen 2— reichblüthig, an den Ausſchnitten der Spin⸗ 
del ſitzend; endſtändige Blüthe oft verkümmernd; Griffel 
ſehr kurz oder 0; Narben federig, beiderſ. aus dem Grund 
der Blüthe hervortretend: Horde aceen 
Aehrchen einzeln, Blüthen aus der Spitze begrannt oder 
grannenlos 

Aehrchen der Spindel mit der Seite zugekehrt 
Klappen eirund od. eirund⸗lanzettlich: Triticum 54. 
Klappen pfriemlich: Secale 55. 

Aehrchen der Spindel mit dem Rücken gugefehet: 

Lolium 56. 
Aehrchen an den Gelenken der Spindel zu dreien 

Aehrchen Iblüthig; Hordeum 34. 

Aehrchen 2 — vielblüthig: Elymus 57. 

Aehrchen in den Aushöhlungen der Spindel ſitzend; Nar⸗ 
ben ſädlich weichbehaart, aus der Spitze der Blüthe her: 
vortretend (Balg fehlend): Nardoideen 

Blüthe Imännig: Nardus 25. 
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Dweite Klaſſe. 
Kryptogamiſche Gefäßpflanzen. 


Der Stengel hat Faſerbündel mit Spiralgefäßen. Die Wur⸗ 
zel iſt faſerig. Blätter ſind vorhanden oder fehlen. Deutliche 
Befruchtungswerkzeuge überh. Blumen ſind nicht vorhanden. 
Die Fruchthalter ſind verſchieden. Die Samen ſind Körnchen 
ohne Keime (Sporen). 

A. Stengel gegliedert 
112. Equiſetaceen Dec. Stengel blattlos, nebſt den 
Aeſten (wenn ſolche vorhanden) mit geſpaltnen Tuten umgeben 

Fruchtſtand ein ährenförmiges endſtändiges Kätzchen, aus 

ſchildförm. Schuppen gebildet: 
Ezquisetum 481. 

B. Stengel ungegliedert, blattartig oder blättertragend 
J. Blätter und Stengel geſondert 

113. Marſileaceen N. Br. Früchte am kriechenden 

Wurzelſtock in gemeinſchaftl. Fruchtbehälter eingeſchloſſen 

(Waſſerpflanzen) 

Fruchtbeh. 4fächerig, zuletzt in 4 Lappen aufſpringend: 
Pilularia 482. 
114. Lycopodiaceen Dec. Früchte einzeln und frei 
zwiſchen den Blättern am Stengel ſtehend 
Stengel niederliegend oder kriechend, Blätter ſchrauben— 
förmig geordnet (meiſt grün): 
Lycopodium 483. 
II. Blätt. mit dem Stengel zu einem (blattartigen) Wedel vereinigt 

115. Farnkräuter oder Filices C. 

Früchte in einem gipfelſtänd: Fruchtſtand, der ähren⸗ 
förmig oder rispe iſt: Ophiogloſſeen 

Wedel getheilt: Botrychium 495. 

Wedel ungetheilt: Ophioglossum 496. 
Früchte in Häufchen auf der Rückſeite des Wedels 
Früchte eee Osmundaceen 

Wedel in der Knospenlage nicht eingerollt (zuletzt von 

den Früchten oft rispenartig zu⸗ 

5 ſammengezogen): Osmunda 494. 

Früchte mit einem gegliederten Ring, Wedel in der 
Jugend eingerollt: Polyhpodiaceen 
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fruchtbare und unfruchtbare Wedel gleichgeſtaltet 
Fruchthäufchen nackt (ohne Schleierchen) 

Fruchthäufchen lineal (Wedel unterſeits mit 
roftbraunen Schuppen dichtbe⸗ 
deckt): Grammitis 484. 

Fruchthäuſchen rundlich (Wedel unterf. ſchup⸗ 
penlos): Polypodium 485. 

Fruchthäufchen mit einem Schleierchen bedeckt 

Fruchthäufchen punktförmig oder rundlich 

Schleierchen in der Mitte der Fruchthäuf⸗ 
chen angeheftet 
Schleierchen kreisrund ſchildförmig, an den 
Seiten überall frei: Aspidium 486. 
Schleierchen nierenförmig, von der 
Mitte aus an der Seite am nie: 
renförm. Ausſchnitt angeheftet: 
Polystichum 487. 
Schleierchen auf einer Seite des Randes 
angeheftet, zuletzt ſichtlich zurück⸗ 
geſchlagen: Cystopteris 488. 
Fruchthäufchen linienförmig 
Fruchthäuſchen in der Mitte des Wedels 
Fruchth. auf den Queradern (Wedel 
getheilt): Asplenium 489. 
Fruchth. zwiſchen den Queradern (Wedel 
j ungetheilt): Scolopendrium 490. 
Fruchth. am Rande des Wedels in fortlau— 
| fenden Linien: Pteris 491. 
fruchtbare und unfruchtbare Wedel ungleichförmig 

Fruchthäufchen linienförmig, ununterbrochen 
auf beiden Seiten der Mittelrippe 
(unfruchtbare Wedel gefiedert): 
Blechnum 492. 

Fruchthäufchen rundlich, an beiden Seiten der 
Fiedern, in einander verfloſſen 
(unfruchtbare Wedel doppeltfieder⸗ 
ſpaltig): Struthiopteris 493. 
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Acerineae 


8 
79 


campestre 
dasycarpum. Ehrh. 
— Negundo 

— platanoides 

— Pseudoplatanus 
— saccharinum 
chi 


ea 
— Milllefolium 
— nobilis 
— Ptarmica 
Achyrophorus maculatus. 
Seop. 


Aconitum 191. 


— LVycoctonum 

“ — Napellus 
— neomontanum. Wlf. 
— neubergense. Rchb. 
— Stoerkianum. Rchb. 


Acorus 149. 


— Calamus 


Acrostichum septentrionale 
191. 


Actaea 
— Spicata 


Adonis 192. 


aestivalis 

—  ochroleuca 
autumnalis 
eitrina. Hffm. 
flammea. Jeg. 
miniata. Jeg. 


a 


Adoxa 139. 
L moschatellina 
Aegopodium 68. 
— Podagraria 


138. 


276. 


* 
Aesculus 137. 371 
— Hippocastanum 137 
374 | Aethusa 71. 377 
374 — Cynapium 112 
139 — — agrestis 112 
139 — gsegetalis. n 112 
139 | Agrimonia 167. 365 
139 — Eupatorium 168 
139 — odorata 168 
139 | Agrostemma 150. 372 
382 — Githago 164 
300 | Agrostis 14. 402 
300 — alba. Schr. 27 
300 — arundinacea 29 
— canina 28 
295 — spica venti 27 
365 — stolonifera 27 
196 — — gigantea. Gaud. 27 
196 — — prorepens. Kch. 27 
196 — Tulgarik. With. 28 
196 — pumila. Rchb. 28 
196 — — ——— 4 28 
400 | Aira 
132 — agquatica 37 
357 — ceaespitosa 32 
365 — canescens 33 
192 — caryophyllea 35 
36⁴ — coerulea 36 
201 — cristata 44 
201 — flexuosa 33 
201 — — montana 33 
201 — montana 33 
201 — praecox 35 
201 — uliginosa. Whe. 33 
385 | Ajuga 206. 389 
447 — alpina. Vill. 209 
376 — Chamaepitys. Schrb. 210 
105 — genevensis 209 


* # 


408 N 


Ajuga pyramidalis 
reptans 
montana 


Alchemilla 
— alpina 
arvensis. Sc. 
vulgaris 
glaberrima 
hybrida 
montana 
pratensis 


— 


Alismaceae 
Alisma 


— lanceolatum. With. 
natans 

Plantago 
ranunculoides 


Allium 
— Ascalonicum 

carinatum 

Cepa 

fistulosum 

oleraceum 

Porrum . 

sativum 

Schoenoprasum 

sphaerocephalum 

strietum. Schrd. 

ursinum 

vineale 

Alnus. Trn. 

glutinosa. Gaertn. 
— incana. Dec. 

Alopecurus 

agrestis 

fulvus. Sm. 

geniculatus 

paludosus. B. 

pratensis 

Alsineae 

Alsine 


- FFF 


marina 

media 

rubra. Whlb. 
segetalis 
tenuifolia. Whlb. 
verna. Bril. 


a 
officinalis 


‚49. 


120. 
— graminifolium. Ehrh. 


119. 


316. 


13. 


150. 


2⁴⁸. 
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na 
Alyssum 282. 
calycinum 
incanum 
Amarantaceae 
Amarantus 
Blitum 
Amaryllideae 
Ambrosiaceae 
Amelanchier vulgaris. Much. 
Ammophila arenaria. &nf. 
Ampelideae 
Ampelopsis quinquefolia 
Amygdaleae 
Amygdalus 
communis 
nana 
persica 
Anacamptis. Rch. 303. 
pyramidalis 
Anagallis 
arvensis 
carnea. Schrnf, 
coerulea. Schrb. 
Monelli. Rchb. 
tenella 
Anchusa 
arvensis. M. B. 
officinalis 
Andromeda 
polifolia 
Anemone 
Hepatica 
nemorosa 
pratensis 
Pulsatilla 
ranunculoides 
sylvestris 
Anethum 
Foeniculum 
graveolens 
Angelica 
Archangelica 
sylvestris 
Anthemis 
arvensis 
Cotula 
tinctoria 
Anthericum 
Liliago 
ramosum 


63. 


149. 
192. 


— 


— 


— 


— 


* 


. 
169. 


119. 399 


371 
372 
171 
171 
171 
398 
308 


. 389 


77 


= 


Pr! ' “ 
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Anthoxanthum 4. 402 Arenaria tenuifolia 158 
— odoratum 12 — trinervia 159 
Anthriseus. Hffm. 70. 379 — verna 159 
— Cerefolium. Hffſm. 111 | Aristolochieae 393 
— sylvestris. Hffm. 411 | Aristolochia + 305. 393 
— vulgaris. Perſ. 111 — Clematitis 315 
Anthyllis 54. 366 | Armoraeia. Fl. W. 232. 369 
— Vulneraria 260 — rusticana. Fl. W. 237 
— — ochroleuea 261 Arnica 276. 383 
Antirrhineae 391 — montana 298 
Antirrhinum 209. 391 | Aroideae 400 
— arvense 230 | Arnoseris. Grtn. 274. 484 
= Cymbalaria 229 — pusilla. Grtn. 285 
— Elatine 229 | Arrhenatherum. Bo. 14. 403 
— Linaria 239. — elatius. M. K. 32 
— majus 229 — — bulbosum : 32 
— minus 320 | Artemisia 275. 382 
— Orontium 229 — Abrotanum 200 

— spurium 229 — Absinthium 
Apera spica venti. Beauv. 27 — campestris 290 
Aphanes arvensis 57 — Dracunculus 291 
Apium 68. 376 — pontica 290 
— graveolens 105 — vulgaris 291 
— Petroselinum 114 | Arum 315. 490 
Apocyneae 392 — maculatum 319 
Aquifoliaceae 391 | Arundo 14. 402 
Aquilegia 191. 364 — arenaria 29 
— vulgaris 197 —  Calamagrostis 28 
Arabis * 233. 378 — Epigeios 28 
— arenosa. Se. 240 — —  glauca 28 
— brassicaeformis. Wllr. 239 — FHalleriana. Dec. 29 
— Halleri 240 — Phragmites 32 
— hirsuta. Sc. 240 — sylvatica. Schr. 29 
— sagittata. Dec. 239 | Asarum 166. 393 
— Thaliana 244 — europaeum 1 
Araliaceae 379 | Asclepiadeae 392 
Arbutus Uva ursi 153 | Asclepias Vincetoxieum 97 
Archangelica. Hfſfm. 64. 377 ! Asparageae 400 
—  offieinalis 107 | Asparagus 118. 400 
Aretium 274. 383 — officinalis 5 122 
— Bardana. Wlld. 286 | Asperula 48. 385 
— Lappa 256 — cynanchica 52 
— majus. Schk. 286 — galioides. M. B. 53 
— minus. Schk. 286 — ddorata 52 
Arctostaphylos. Adns. 149. 390 | Asphodeleae 399 
— officinalis. W. Gr. 153 | Aspidium. R. Br. 406 
Arenaria 150. 373 — aculeatum. Sw. 354 
— rubra 159 — — Swartzianum 355 
6 — Nasa 159 — — vulgare 355 
— serpyllifolia 159 — lobatum. Sw. 355 
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Aspidium Oreopteris. Sw. 355 
— spinulosum. Sw. 356 
Asplenium 406 
— Adiantum nigrum 357 
ae Breynii. Rtz. 357 
— Ceterach 353 
— Filix femina. Bruh. 357 
— germanicum. Wfl. 357 
— Ruta muraria 357 
— Scolopendrium 358 
—  septentrionale. Sw. 357 
— Trichomanes 456 
Aster m 276. 381 
— Amellus 297 
— Novae Belgiae 297 
— salignus 29 
— Tripolium 291 
Astragalus 10054. 367 
— glycyphyllus 265 
Athamanta Libanotis 112 
Atriplex 67. 395 
— angustifolium. Sm. 101 
— hortense 101 
— hastifolium. Whlb. 102 
— — microcarpum 102 
— — salinum 102 
— oppositifolium. Dec. 102 
— patulum 101 
— — angustissimum 102 
— patulum. Sm. 102 
— roseum 102 
— ruderale. Wllr. 102 
Atropa 65. 392 
— Belladonna 85 
Avena 15. 40% 
— caryophyllea. Wgg. 35 
— elatior 32 
— fatua 34 
— flavescens 34 
— flexuosa. Vhl. 33 
— oxientalis. Schrb. 33 
— praecox. By. 35 
— Pratensis 34 
— pubescens 34 
— sativa 33 
— strigosa. By. 34 
— tenuis. Much. 34 


Ballota * 
e N 4 125 
— borealis. Schw. 218 
— foetida. Lam. 218 
— — marrubioides. Rb. 218 
— hirta. H. b. 218 
— nigra 218 

Balsamineae 371 

Barbarea. R. Br. 223. 378 
— arcuata. Rchb. 240 
— hirsuta. Whe. 210 
— praecox. R. Br. 24 
—  strieta. Andr. 241 


— vulgaris. R. Br. 250 
Barkhausia foetida. Dee. 280 


Bellis 276. 381 
— perennis 298 
Berberideae 364 
Berberis 118. 364 
— vulgaris 120 
Berula. Kch. . 7 
— angustifolia. Kch. 111 
Beta 67. 395 
— vulgaris 102 
— — dCicla 102 
— — une 102 
Betonica 207. 388 
— Ria Lſſ. 220 
— officinalis 220 
— officinalis. Spr. 220 
—  strieta. Ait. 220 
Betula 318. 396 
— 339 
— carpatica. Mil. 339 
— davurica. Pall. 339 
— odorata. Bchſt. 339 
— pubescens. Ehrh. 339 
Betulineae 396 
Bidens 275..382 
— cerxrnua 290 
— — eraliata 290 
— — minima 290 
r a 290 
— tripartita 290 
Biscutella ) 231. 370 
— laevigata 34 
Blechnum BR 406 


— boreale. Sw. 358 
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* 


Blechnum Spicant. Rih. 358] Bromus sterilis 44 
Blitum 1. 395 — tectorum 44 
— Bonus Henricus. Mey. 99 — velutinus. Schr. 42 
— capitatum 3 | Bryonia 318. 380 
— virgatum N — alba 340 
Boragineae 386 — dioica 340 
Borago 63. 336 | Bulliarda. Dee. 50. 365 
—  offieinalis 1 74 — aquatica. Der. 62 
Botrychium. Sw. 405 | Bunium Bulbocastanum 105 
— Lunaria. Sw. 359 | Bupleurum 68. 376 
— matricariaefolium. Sw. 359 — falcatum 104 
— rutaceum. Sw. 359 — longifolium 104 
Brachypodium. Bv. 16. 403 — rotundifolium 104 
— caespitosum. Hſt. 45 |) Butomus 148. 379 
— pinnatum. Bo. 45 — umbellatus 148 
— sylvatieum. R. Sch. 45 | Buxus 317. 393 
Brassica 233. 369 — sempervirens 335 
— alpina 239 em 
— Napus 242 0 * 
— — esculenta 243 8 
— —  oleifera 2343 | Calamagrostis Epigeios. Rth. 28 
— nigra. ch. 243 — glauca. Rchb. 28 
— oleracea 242 — lanceolata. Rth. 28 
— — acephala 242 — sylvatica. Der. 29 
— — botrytis 242 | Calamintha. Much. 207. 387 
— —  capitata 242 — Acinos. Cl. 222 
— — gemmifera 242 — officinalis. Much. 222 
— — gongyloides 2342 [Calendula officinalis. 303 
— — sabanda 242 | Calla 315. 400 
—  orientalis 242 — palustris 318 
— Rapa 242 | Callitriche 1. 393 
— — campestris 242 angustifolia. Hppe. 2 
— —  eseulenta 242 autumnalis g 
— hamulata. Ktz. 


— oleifera 242 2 
205 intermedia. Hppe. 2 


= 
FTE 
rettet 


media j 39 minima. Hppe. 2 
— flavo- virens 39 platycarpa. Ktz. 2 
Bromus 15. 403 stagnalis. Scop. 2 
— arvensis 43 stellata. Hppe. 2 
asper 43 vernalis. Ktz. 2 
— commutatus. Schrd. 42 Callitrichineae 293 
— grossus. Gd. 42 Calluna vulgaris. Slsb. 143 
— grossus. Bhl. 42 Caltha 192. 364 
— inermis 43 — palustris 198 
— mollis 43 | Camelina. Crntz. 232. 369 
— pinnatus | 45 — dentata. Perſ. 238 
— racemosus 43 — sativa. Crntz. 237 
— secalinus — 22 — sylvestris. Fr. ö 
— — grossus 42 Campanula 65. 381 


— velutinus 42 — aggregata. Wlld. 89 


en 
ar 
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Campanula Cervicaria 89 | Carduus tenuiflorus. Grt. 
— elliptica. Kit. 89 Carex 316. 
— farinosa. Andr. 89 — acuta 
— glomerata 89 — agastachys. Ehrh. 
m. _ aggregata 89 — ampullacea. Good. 
— — elliptica 89 — arenaria 
— — farinosa 89 — argyroglochin. Hrm. 
— hispida. Lei. 88 — axillaris. Good. 

— latifolia 88 — binervis. Sm. 

— Medium 89 — Boenninghaus. Whe. 

— patula 87 — brizoides 

— persieifolia 88 — Buxbaumii. Whlb. 

— — canescens 88 — caespitosa 

— — scabriuscula 88 — canescens 

— rapunculoides 88 — clandestina. Good. 

— — racemosa 89 — curta. Good. 

— Rapunculus 88 — Davalliana 

— — glabrata 88 — digitata f 
— rotundifolia 87 — — argyroglochin 

— — velutina 87 — dioica 

— Speculum 89 — distans 

— Trachelium 88 — disticha. Hds. 

— — dasycarpa 88 — divulsa. Good. 

— urticifolia. Schm. 88 — — gracilis 
Campanulaceae 380 — Drymeja. Ehrh. 
Cannabis 341. 394 — elongata 

— Sativa 347 — ericetorum. Poll. 
Caprifoliaceae 385 —  filiformis 
Capsella. Vnt. 232. 370 — flava 

— Bursa pastoris. 1 237 — — angustifolia 
Cardamine 4. 378 — fulva. Goed. 

— amara 246 — — glauca 

— glaberrima 246 — glauca. Sep. 

— — hirta 246 — guestphalica. Bnngh, 

— dentata. Schlte. 246 Pr heleonastes. Ehrh. 

— hirsuta 245 — hirta 

— — multicaulis 245 — glabrata 

— — simplex 245 * ee Perſ. 

— impatiens 245 — Fornschuchiana. Hpe. 

— pratensis 246 — humilis. Eſſ. 

— sylvatica. Lnk. 245 — intermedia. Good. 
Carduus 274. 383 — lepidocarpa. Tſch. 

—  acanthoides 287 — leporina 

— acaulis 288 — leptostachys. Ehrh. 

— cerispus 287 — limosa 

— lanceolatus 287 — loliacea 

— Marianus 287 — maxima. Sep. 

— nutans 286 — montana 

— — integrifolius 287 — muricata 

— palustris 288 — nemorosa. Lam. 
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Carex nemorosa. Wlld. 323 urea nigra 302 
— Oederi. Ehrh. 331 — nigrescens. Dec. 301 
— pallescens 331 — phryg'a 301 
— paludosa. Good. 333 — pratensis. Th. 301 
— panicea 330 — Scabiosa 302 
— hpaniculata 324 — — spinulosa 302 
— pendula. Good. 330 — solstitialis 302 
— pilulifera 328 Centunculus 49. 389 
— praecox. Jeg. 329 — minimus 55 
—  Pseudo-Cyperus 332 Cephalanthera. Rich. 304. 398 
— pulicaris 32² — ensifolia. Rich. 311 
— recurva. Hds. 330 — pallens. Rich. 311 
— remota 325 — rubra. Rich. 1 
— riparia. Gntr. 333 | Cerastium 150. 373 
— Schreberi. Schrk. 32⁵ — aquaticum 164 
—  stellulata. Good. 325 arvense 165 
— strieta. Good. 327 — brachypetalum. Dſp. 164 
— strigosa. Hds. 330 — — eglandulosum 165 
— sylvatica. Hds. 332 — glomeratum. Thll. 164 
— teretiuscula. Good. 324 — — apetalum 164 
— umbrosa. Hſt. 329 — glutinosum. Fr. 165 
— Vesicaria 333 — pumilum. Autt. 165 
— virens. Lam. 324 — semidecandrum 164 
—  virens. Hppe. 324 — triviale. Lnk. 165 
— vulgaris. Fr. 327 — — subglabrum 165 
— vubpina 323 | Ceratophylleae 394 
— — nemorosa 323 | Ceratophyllum 317. 394 

Carlina 274. 383 — demersum 336 
— acaulis 289 — platyacanthum. Chm. 336 
— vulgaris 289 — submersum 336 

Carpinus 318. 396 Chaerophyllum 70. 379 
— Betulus 338 — bulbosum 110 

Carum 68. 376 — hirsutum 110 
— Bulbocastanum. Kch. 105 — sylvestre 111 
— Ca IM 3 105 — temulum 110 

Castanea 3317. 396 | Chaiturus. Hſt. 207. 388 
— vulgaris. em. 3338 — Marrubiastrum. Rchb. 221 

Caucalis 69. 379 J Cheiranthus 233. 278 
—  daucoides 106 — Cheiri 239 
— grandiflora 107 - —  frutieulosus 239 
— latifolia 107 | Chelidonium 378 
— leptophylla 107 — laciniatum. Mill. 193 

Celastrineae 374 — majus 193 

Centaurea 277. 383 | Chenopodeae 395 
— benedicta 302 | Chenopodium 67. 395 
— Calcitrapa 302 — acutifolium. Kit. 101 
— OCyanus 302 — album 400 
— decipiens. Th. 301 — — albo- viride 0 
— Jacea 301 — — eymigerum 100 
— montana 302 — — riparium 100 
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ee album spicatum 100 


viridi-album 
Bonus Henricus 
ficifolium. Sm. 
glaucum 
glomerulosum. Rob. 
hybridum 

murale 

olidum. Curt. 
opulifolium. Schrd. 
paganum. Rchb. 
polyspermum 


— 


I 


ee 
=; 

Te 
® 


tritt tere 


— spicato-racemos. 101 
rubrum 101 
urbicum 99 
viride 100 
Vulvaria 101 
Chrysanthemum 276. 382 
— corymbosum 299 
— inodorum 299 
— leucanthemum 299 
— — hirsutum 299 
— segetum 298 
Chrysocoma 275. 381 
— Linosvyris 289 
Chrysosplenium 149. 380 
— alternifolium 153 
— oppositifolium 153 
Cichorium 274. 384 
— Endivia 286 
— Intybus 286 
Cicuta 72. 877 
— vVvirosa 114 
Cineraria 276. 383 
— palustris 296 
— spathulaefolia. Gm. 296 
Circaea 4. 380 
— alpina 11 
— intermedia. Ehrh. 11 
— lutetiana 11 
Cirsium. Truf. 274. 383 
— acaule. All. 288 
— — caulescens 288 
— arvense. Sc. 288 
— — mite 288 
— — Vestitum 288 
E deeoloratum. Kch. 289 
— hybridum. Kch. 288 
— lanceolatum. Se. 287 


100 


cymoso-racemos. 401 


Regiſter. 


Cirsium oleraceum. Sc. 
palustre. Sc. 
rigens. Wllr. 
Cistineae 

Cistus Helianthemmi 


Cladium. P. Br. . 
germanicum. Schrad. 


Mariscus. R. Br. 
Claytonia perfoliata 


— 
1 


Clematis 192. 
— Vitalba 
Clinopodium 207. 
— vulgare 
Cnicus acauli-oleraceus 
—  palustri-olerae. Schd. 
Cochlearia 232. 
— Armoracia 
— Coronopus 
— officinalis 
Colchicaceae 
Colchicum 7 


— 


autumnale 
Collomia grandiflora 
Comarum | 
palustre 
Compositae 
Coniferae- 
Conium 
maculatum 
Convallaria 
bifolia 
majalis 
multiflora 
— Polygonatum 
verticillata 
Convolvulaceae 
Convolvulus 
arvensis 
sepium 
Conyza 
squarrosa 
Corneae 

Cornus 

mascula 
sanguinea 


— 


— 


— 


— 


— 


Coronilla 255. 


montana. Sep. 
varia 
Corrigiola 

— Jittoralis 


— 


— 


> 


150. 


70. 
118. 


64. 
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Corydalis, Vent. es 8 a europaea 99 
0 bulbosa. Perſ. 5 >| 8 onia. Juſſ. 170. 375 
— cava. Schw. — maliformis. Mill. 175 
— claviculata. Der. 256 — pyriformis. Mill. 
— digitata. Perſ. 256 — NR Perſ. 175 
— fabacea. Perf. 256 | Cynanchum. R. Br. 67. 392 
L Jutea. Der. 256 — Vincetoxicum. R. Br. 97 
Pe — solida. Sin. 256 | Cynodon. Rich. 13. 402 
Corylus 318. 396 — Dactylon. Perſ. a 
— Avellana 338 | Cynmoglossum 63. 386 
— tubulosa. Wi. 338 — montanum. Lam. 739 
Corynephorus canescens. By. 33 —  offieinale 74 
Cotoneaster. Med. 169. 375 be 16. 404 
— vulgaris. Lndl. 174 — coeruleus 485 
Cotula 275. 382 — eristatus 45 
— coronopifolia 293 | Cyperaceae 401 
Crassulaceae 365 | Cyperus 13. 401 
Crataegus 169. 375 —  flavescens 20 
— Aria 175 — fuscus 20 
— monogyna. Sarg. 173 | Cypripedium 304. 399 
— Oxyacantha 173 — Oalceolus 314 
— digyna 173 | Cystopteris. Bernh. 406 
— — intermedia 173 — fragilis. Bernh. 256 
— — monog 473 | Cytisus 253. 366 
— — villosiuscula 173 — Laburnum 260 
torminalis 175 — — quercifolia 260 
Orepis 273. 385 —  sagittalis 250 
— agrestis. W. K. 281 
— biennis 280 D 
— foetida 280 5 
— paludosa 281 | Dactylis 15. 404 
— pinnatifida. WIlld. 281 — glomerata 44 
— praemorsa. Tſch. 280 Daphne 138. 395 
— tectorum 281 — Nezereum 144 
— virens . 281 Datura 64. 392 
— agrestis 281 — Stramonium 8¹ 
Gams. Bi. 71. 377 Daucus 69. 378 
— agrestis. Bſſ. 113 — Carota 106 
Cruciferae 278 — — bortensis 106 
Cucubalus 150. 372 Delphinium 191. 365 
— bacciferus 157 — Ajacis 196 
— Behen 157 — Consolida 196 
Cucumis Melo 340 | Dentaria 233. 378 
— sativus 340 —  bulbifera 243 
Cucurbita Pepo 340 Dianthus 149 
Cucurbitaceae 380 — Armeria 155 
Cupuliferae 395 — — nanus 15: 
Cuscuta 67. 391 —  barbatus 15 
— Epithymum 99 — caesius. S 156 
— Epilinum. Whe. 99 — Carthusianorum 155 


416 
Dianthus deltoides 155 
— prolifer 154 
— superbus 156 
— virgineus 156 
Digitalis 209. 391 
— anbigua. Murr. 230 
— fulvya. Lindl. 231 
— grandiflora. Lam. 230 
— lutea 230 
— purpurea 230 
Digitaria sanguinalis. Se. 30 
Diplotaxis. Dec. 234. 369 
— tenuifolia. Dec. 246 
Dipsagge 385 
Dipsacus 48. 385 
— fullonum 50 
— pilosus 51 
Draba 232. 369 
— verna 238 
Drosera 72. 370 
— anglica. HDs. 117 
— intermedia. Hn. 117 
— longifolia 117 
— rotundifolia 117 
Droseraceae 370 


E. 


Echinochloa Crus galli. Beauv 31 


Echium 63. 386 
— vulgare 73 
— Wierzbickii. Hab. 73 

Elatine 139. 374 
— Hydropiper 147 

Elatineae 374 

Elsholtia. Willd. 206. 387 
—  cristata. Will. 213 

Elymus 16. 404 
— caninus 46 
— . europaeus 47 

Empetreae 

Empetrum 341 
— nigrum 316 

Endymion nutans. Dum. 125 

Epilobium 138. 379 
— angustifolium 140 

J collinum. Gm. 141 

L hirsutum 140 
— — glabriusculum 140 
— latifolium. Rth. 140 


w 
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5 


Epilobium lanceolatum. S. M. 141 


— montanum 141 
— —  lanceolatum 141 
— — opato-lanceolat. 141 
— — ramosissimum 141 
— — Verticillatum 141 
— obscurum. Rchb. 142 
— palustre 142 
— — dentatum 142 
— parviflorum. Schrb. 140 
— — subglabrum 141 
— pubescens. Rth. 140 
— rivulare. Whlb. 141 
— roseum 142 
— Schmidtianum. Rſtk. 142 
— tetragonum 112 
—  virgatum. Fr. 142 
Epipactis. Rch. 2304. 398 
— atrorubens. Rchb. 312 
ensifolia. Sw. 311 
latifolia. All. 311 


rubiginosa. Gaud. 


FFF 


microphylla. Ehr. 312 
pala Rech. 312 
palustris. Cr. 312 
rubra. Rch. 311 
Epipogium. Gm. 304. 398 
— aphyllum. Gm. 41 
Equisetaceae 405 
Equisetum 405 
— arvense 350 
—  decumbens 350 

— — nemorosum 350 
— campestre. Schltz. 350 
— hyemale 351 
— limosum 351 
— nemorosum. Brun. 350 
— palustre 351 
— — polystachium 351 
— pratense. Rth. 350 
— sylvaticum 350 
— Telmateja. Ehrh. 350 
— umbrosum. Mey. 351 


Eragrostis poaeoides. Beauv. 27 
Eranthis. Slsb. 191. 364 


— hyemalis. Slsb. 197 
Erica 138. 390 
— Tetralix f 144 

— vulgaris 143 

. Erieineae 390 


4 


27 
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Erigeron 275. 381 | Euphorbia duleis 319 
— acris 293 — Esula 220 
— — humilis 293 — exigua 319 
— — rufus 293 — Gerardiana. Sega. 320 
— —  serratifolius 293 — helioscopia 319 
— canadensis 293 — Lathyris 319 
— serotinus. Whe. 293 — palustris 320 
Eriophorum 401 — Peplus » 319 
— angustifolium. ih 24 — platyphyllos 319 
— — elatius. Kch. 24 | Euphorbiaceae 3 
— — minus. fd. 24 | Euphrasia 208. 390° 
— gracile. Sm. 24 — coerulea. Tſch. 226 
— gracile. Kch. 25 — mierantha. Rchb. 226 
— latifolium. Hppe. 24 — nemorosa. Perf. 226 
— polystachium 21 — Odontites 226 
— triquetrum. Hype. 25 — officinalis 225 
— vaginatum 24 — pratensis. Rchb. 226 
Erodium. L'H. 247. 373 — Rostkoviana. Hne. 226 
— chaerophyllum. Cav. 248 — serotina. Rchb. 226 
—  cieutarium. L'H. 245 | Evonymus 66. 374 
— moschatum. Ait. 248 — europaeus 91 
— pimpinellifolium. Sm. 248 | Exacum 49. 392 
Erucastrum. Prs 233. 369 — filiforme. Wlld. 55 
— inodorum. Rchb. 243 
— Pollichii. Schmp. 213 
Ervum 255. 367 F. 
— gracile. Dee. 269 
— hirsutum. 269 | Fagopyrum esculentum. Ch 147 
— Lens 269 | Fagus 295 
— monanthos 270 — (Castanea 338 
— tetraspermum 269 -- sylvatica 337 
Eryngium 67. 376 | Farsetia. R. Br. 232. 369 
— campestre 103 — incana. R. Br. 238 
Erysimum 233. 369 Fedia Auricula. Dh. 18 
— Alliaria 244 -- carinata. Vhl. 18 
— Barbarea 240 -- dasycarpa. Stv. 18 
— cheiranthoides 211 — dentata. Vhl. 18 
— hieracifolium. Jeg. 241 | — olitoria. Grtn. 18 
— odoratum. Ehrh. 241 — tridentata. Rchb. 18 
— officinale 244 Festuca 5. 404 
— odrientale. R. Br. 242 -- arundinacea. Schrb. 41 
Erythraea: Rch. 64. 392 -- aspera. M. K. 
— capitata. R. Sch. 79 — bromoides 39 
— Centaurium. Perf. 79 — capillata. Lm. 40 
— pulchella. Fr. 79 — decumbens — 
— ramosissima. Perf. 7 — duriuscula 40 
Eupatorium 275. 381 — elatior. Sm. 41 
— cannabinum 289 — elongata. Ehrh. 41 
Euphorbia 315. 393 -- giganten. Vill. 41 
— Cxparissias 320 1 — glauca. Schrd. 40 
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Festuca guestphalica. Bnungh. 40 
3 rophyl la Lm. 40 6. 
— loliacea. Hds. 41 | Gagea v. Ornithogalum. 119 
— Myurus 39 | Galanthus 118. 399 
-- ovina 40 -- nivalis 420 
„ — duriuscula 40 | Galeobdolon. Hds. 207. 388 
— — glauca 40 — luteum. Sm. 218 
— — valesiaca 40 | Galeopsis 207. 388 
— paludosa. Gd. 40 — acuminata. Rchb. 217 
-- pratensis. Hds. 41 — angustifolia. Ehrh. 216 
-- Pseudo-Myurus. Soy. 39 — bifida. Bungh. 217 
— rubra 40 -- canescens. Sch. 216 
— sylvatica. Bill. 40 — cannabina. Rth. 217 
— temuifolia. Sbth. 40 -- Galeobdolon 218 
— valesiaca. Schl. 40 -- grandiflora. Ehrh. 217 
icaria ranunculoides. Rth. 203 — Ladanum 216 
9 8 5 0 L Jatifolia. Sffm. 216 
8 ee 292 — ochroleuca. Lm. 217 
3 R —  Tetrahit 217 
7 TR. Goud 1 — versicolor. Ert. 217 
Ru SUR - | Galium | 48. 385 
Filices 405 -- agreste. Wllr. 53 
Foeniculum. Hffm. 68. 377 — Aparine 53. 
— offieinale. All. 106 — boreale 54 
ragaria 150. 365 — Cruciata. Sep. 52 
Ems 5 chiloensis 187 -- hereinicum. Wgl. 54 
— collina. Ehrh. 187 — Mollugo 5⁴ 
— elatior. Ehrh. 187 — palustre 53 
— grandiflora. Ehrh. 187 — saxatile 54 
— semperflorens 186 -- scabrum. Prf. 54 
—  sterilis 189 -- spurium 53 
— vesca 186 -- sylvaticum 53 
— — pratensis 187 — — pubescens 5⁴ 
— — semperflorens 186 — sylvestre. Poll. 5⁴ 
— virginiana. Ehrh. 187 — — glabrum 5⁴ 
Fraxinus 3: | Doc > 
aden b 
— D 
EN 5 — Vaillantii. Der. 53 
Fritillariae a 148. 399 | , 8 
— Meleagris 123 — — verosimile 53 
Fumaria 253. 371 | Genista 253. 366 
-- bulbosa 255. 256 -- anglica 259 
— lutea 256 -- arcuata. Ar. 259 
— officinalis 256 -- germanica 259 
— — media 257 — pilosa 259 
— parviflora. Lam. 257 — sagittalis 260 
— Vaillantii. Lois. 257 — tinctoria 259 
Fumariaceae 370 ! Gentiana 67. 392 
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Gentiana Amarella 98 — gallicum Sm. 292 
— — uliginosa 98 germanieum. Wild. 291 
— campestris 98 -- -- pyramidatum 291 
—- Centaurium 79 — Juteo-album 292 
— ciliata 98 -- margaritaceum 292 
-- cruciata 97 -- minimum. Sm. 291 
— fliliformis 55 — montanum. Wlld. 291 
— germanica 98 -- nudum. Hffm. 292 
— Pneumonanthe 97 -- sylvaticum 292 
-- uliginosa. Wil. 98 — uliginosum 29 
— verna 98 — glabrum 29 
Gentianeae 391 Bandyerk. R. Br. 304. 398 
Geraniaceae 373 — repens. R. Br. 313 
Geranium 248. 373 | Gramineae 401 
— cieutarium 245 | Grammitis: Sw. 405 
-- columbinum 251 — Ceterach. Sw. 353 
— disseetum 251 | Gratiola 3. 391 
-- lucidum 250 — officinalis 9 
— macrorrhizon 249 | Grossularieae 375 
— molle 251 | Gymnadenia. Rd. 303. 398 
-- moschatum 218 — conopsea. R. Br. 308 
— palustre 250 -- odoratissima. Rch. 309 
— phaeum 249 | Gypsophila 149. 372 
— pratense 249 -- muralis 156 
-- pusillum 2514 
— pyrenaicum 250 H Pr 
-- Robertianum 250 II. 
— rotundifolium 251 | Habenaria albida. R. Br. 309 
“ge N 2 — viridis. R. Br. 309 
-- sylyatıcum 49 RR 
3 150. 365 Halorageae 88 
— intermedium. Ehrh. 190 | Hedera 66. 379 
— Tivale 190 — Helix 96 
— urbanum 190 | Heleocharis acicularis. R. Br. 20 
Gladiolus imbrieatus 19 -- multicaulis. Lindl. 21 
Glaux 66. 389 -- ovata. R. Br. 21 
-- maritima 96 — palustris. R. Br. 20 
Glechoma 206. 388 — uniglumis. Lnk. 20 
— hederacea 214 | Helianthemum 191. 370 
Bi ——_ ar — vulgare. Grtn. 995 
— — villosa . 77 282 
Glyceria. R. Br. 45. % n N 
a N — annuus 301 
-- aquatica. Bril. 37 — rer 301 
-- distans. Whlb. 36 a 
-- fluitans. R. Br. 36 | Helleborus 192. 364 
-- spectabilis. M. K. 36 — hyemalis 19 
Gnaphalium 275. 382 — mger 195 
— arenarium 293 — viridis 195 
— arvense. ll. 291 | Helminthia. Juſſ. 273. 384 
— dioicum 292 — echioides. „Gun. 234 
27° 


He 
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Helosciadium. Kch. 
inundatum. Kch. 
nodiflorum. Kch. 
repens. Kch. 
Hemerocallis fulva 
Hepatica triloba. Dec. 
Heracleum 
elegans. eq. 
Sphondylium 
angustifolium 
Herminium. R. Br. 304. 
-- Monorchis. R. Br. 
Herniaria } 
glabra 
hirsuta 
Hesperis 
inodora 
matronalis 
tristis 
Hieracium 
asperum. Tſch. 
aurantiacum 
Auricula 
setosum 
subglabrum 
Bauhini. Bf. 
boreale. Fr. 
sylvestre 
fallax. Dec. 
florentinum. Wlld. 
Lachenalii. Gm. 
laevigatum. Wlld. 
murorum 
inciso-dentatum 
pinnatifido-dent. 
obscurum. Rchb. 
paludosum 
Pilosella 
praealtum. Vill. 
praemorsum 
pratense. Tſch. 
rigidum. Hrtm. 
coronopifolium 
sylvaticum. Gou. 
Sylvestre. Tſch. 
umbellatum 
vulgatum. Fr. 
Hippocastaneae 
Hippocrepis 
comosa 


69. 


233. 


273. 


— 


— 


— 


— 


— 


eee 


255. 


74. 


67. 


376 
114 
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Hippurideae 393 
Hippuris 1-393 
— vulgaris 1 
Holcus 14. 403 
— bulbosus. Schrd. 32 
— lanatus 32 
— mollis 32 
Holosteum 16. 372 
— umbellatum 47 
Hordeum 14. 404 
—  bulbosum. Autt. 30 
— diistichum 30 
— hexastichon 30 
— murinum 30 
— pratense. Hdſ. 30 
— secalinum. Schrb. 30 
— Strictum. Desf. 30 
— vulgare 29 
— —  coeleste 30 
— Zeocriton 30 
Hottonia 64. 389 
— palustris 29 
Humulus E 341. 394. 
— Lupulus 347 
Hutchinsia. R. Br. 232. 370 
— petraea. R. Br. 237 
Hyacinthus botryoides 122 
— non seriptus 125 
Hydrocharideae 899 
Hydrocharis 342. 399 
— Morsus ranae 348 
Hydrocotyle 67. 376 
— vulgaris 103 
Hyoscyamus 64. 392 
— agrestis. Kit. 81 
— niger 81 
— — agrestis 81 
Hyoseris pusilla 285 
Hyperieineae 373 
Hypericum 271.373 
— commutatum. Nlte. 271 
dubium. Lrs. 271 

— elodes 272 
— hirsutum 272 
— humifusum 271 
— montanum 272 
— perforatum 271 
— — laatifolium 71 
— pulchrum 272 
— quadrangulum 271 
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Hypericum quadrangulare. 


Sm. 
tetrapterum. Fr. 
Hypochoeris 
glabra 
maculata 
radicata 
Hyssopus 
offieinalis 


J. 


Jasione 

montana 
littoralis. 
Iberis nudicaulis 
Ilex 


— 


— 


Fr. 


aquifolium 
Illecebrum 
verticillatum 
pallidum 
rubens 


— 
— 


— 


— 


Impatiens 
— Noli tangere 
rn eratoria 7 
Ostruthium 


— 


Inula 
— britannica 

dysenterica 
Helenium 
Pulicaria 
salicina 
Irideae 
Iris 


— 


— 


germanica 
Pseudacorus 
Sibirica 


Isatis 2 231. 


— tinctoria 
Isnardia 

palustris 
Juglandeae 
Juglans 5 
regia 
Juncaceae 
Juncagineae 
Juneus 


acutiflorus. Ehrh. 
albidus 


274. 


206. 


63. 


50. 
66. 


66. 


70. f 


pimpinelloides. . 
276. 


12. 


38. 


119. 


Juncus alpinus. Vill. 
articulatus 
bottnicus. Whlb. 
bufonius 
hybridus 
bulbosus 
campestris 
capitatus. Wgl. 
compressus. Jeg. 
conglomeratus 
subeffusus 
diffusus. Hppe. 
effusus 


filiformis 

fluitans. Lm. 
fusco-ater. Schrb. 
Gerardi. Loiſ. 
glaucus. Ehrh. 


fluitans 
multiflorus 
maximus. Ehrh. 
obtusiflorus. Ehrh. 
pilosus 

squarrosus . 
subverticillatus. Wlf. 
ee Much. 
fluitans 
nigritellus 
repens 
Sylvaticus. Reich. 
multiflorus 
pallescens 
Tenageia 
uliginosus. Rth. 
ustulatus. Hppe. 
N 

communis 
Sabina 


ttt 


342. 


K. 
Knautia arvensis. Eit. 
sylvatica. Duh. 
Koeleria. Berf. 
eristata. Perf. 
gracilis 
glauca. Der. 


16. 


compactus. Hppe. 


lamprocarpus. Ehrh. 


421 


19 


131 
131 
131 
130 
131 
128 
130 
127 
128 
128 
128 
128 
128 
130 
129 
131 
128 
129 
129 
129 
132 
129 
131 
130 
130 
130 
130 
130 
130 
129 
129 
129 
131 
130 
129 
396 
349 
349 


422 
. L. 
Labiatae 
Lactuca 23. 
— murxalis. Frf. 
— sativa 
— Scariola 
— — integrifolia 
Lamium 207. 
— album 
— amplexicaule 
— ineisum. Will. 
— maculatum 
-- purpureum 
-- — decipiens 
— westphalicum. Whe. 
Lappa minor. Dec. 
— tomentosa. Lm. 
Lapsana 274. 
— communis 
Laserpitium aquilegifol. Jeq. 
Lathraea 208 
-- Squamaria 
u 255. 
heterophyllus 
— latifolius 
— palustris 
— platyphyllus. Rtz. 
— pratensis 
— sylvestris 
-- tuberosus 
Lavandula Spica 
Lavatera thuringiaca 
Ledum 
— palustre 
Leersia. Sw. 14: 
-- oryzoides. Sw. 
Lemna 3. 
— gibba 
-- minor 
-- polyrrhiza 
-- trisulca 
Lemnaceae 
Lentibularieae 
Leontodon 273. 
-- autumnalis 
— hastilis 
-- — glabratus 
-- — hyoseroides 


hispidus 


278 


278 
278 
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Leontodon Taraxacum 284 
Leonurus 207. 388 
-- Cardiaca 221 
— Marrubiastrum 221 
Lepidium 232. 370 
-- campestre. R. Br. 235 
-- Draba 235 
— graminifolium 236 
— latifolium 236 
-- petraeum 237 
-- ruderale 235 
-- sativum 235 
Lepigonum v. Alsine 159 
Leucorchis. Mey. 303. 398 
-- albida. Men. 309 
Leucojum 118. 399 
-- aestivum 121 
-- vernum 120 
Levisticum. Kch. 69. 378 
— officinale. Kch. 108 
Libanotis montana. All. 112 
Ligusticum Levisticum 108 
Ligustrum 3 
— vulgare 5 
Liliaceae 399 
Lilium * 118. 399 
— bulbiferum 123 
— Martagon 122 
Limnanthemum nymph. ®nf. 80 
Limosella 209. 391 
— aquatica 231 
Linaria 209. 391 
— arvensis. Dsf. 230 
-- Cymbalaria. Mill. 229 
— Elatine. Mill. 229 
— minor. Def. 229 
— simplex 230 
-- spuria. Mill. 229 
-- vulgaris. Mill. 230 
Lineae 373 
Linosyris vulgaris. Cſſ. 289 
Linum N. 373 
— catharticum 116 
— Radiola 62 
— usitatissimum 116 
— crepitans 116 

5 R. Br. 304. 398 
-- ovata. R. Br. 313 
Lithospermum 63. 386 
-- axvense 73 


Regifter. 


Lithospermum oflicinale 
g purpureo-coeruleum 
Littorella 
lacustris 
Lobelia 
Dortmanna 
Lobeliaceae 
Lolium 
arvense. Wth. 
italicum. A. Br. 
perenne 
ramosum 
tenue 
speciosum. Kch. 
temulentum 
speciosum 
submuticum 


* 


Lonicera 
Caprifolium 
Diervilla 

nigra 

pallida. Hſt. 
Perielymenum 
Xylosteum 
Lorantheae 

Lotus 

corniculatus 
ciliatus 
hirsutus 
uliginosus. Schk. 
Lunaria 233. 
annua 

biennis. Much. 
rediviva 


Luzula 
— albida. Dec. 
rubella. Hppe. 
campestris. Dec. 
congesta. Lej. 
maxima. Der. 
multiflora. Lej. 
pallescens. Hppe. 
pilosa. Willd. 
vernalis. Dec. 
Lychnis 
dioica & 
— dioica 8 
diurna. Sbth. 
flos euculi 


316. 
65. 


16. 


65. 


254. 


119. 


150. 


164 
163 


164 


163 


Lychnis vespertina. Sbth. 
Viscaria 
Lycopodiaceae 
Lycopodium 

alpinum 

annotinum 
Chamaecypariss. Br. 
clavatum 
complanatum 
complanatum. Autt. 
inundatum 
Selago 
Lycopsis 
arvensis 


Lycopus 4. 


europaeus 
. 

eiliata 
nemorum 
Nummularia 
punctata 
thyrsiflora 
vulgaris 
guestphal. Whe. 


166. 


‘ Lythrarieae 


Lythrum 
Salicaria 


M. 
Majanthemum. Wgg. 
bifolium. Dec. 
Malachium aquaticum. 
Malaxis. Sw. 

— Loeseliü. Sw. 
paludosa. Sw. 


Fr. 
304. 


Malva 
— alcea 
borealis. Wllm. 
crispa 
mauritiana 
moschata 
neglecta. Wllr. 
pusilla. Wth. 
rotundifolia 
— sylvestris 
vulgaris. Fr. 
* 
Marrubium 
vulgare 


— 


49. 


248. 


297. 


6 
424 Regiſter. 
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Marsileaceae 405 [Mentha nemorosa. Willd. 
Matricaria 276. 382 -- nepetoides. Lej. 

-- Chamomilla 299 — — angustifolia 

-- Parthenium 299 — — latifolia 
Medicago 254. 367 — . niliaca. Willd. 

— as 264 — parviflora. aach 

— — major 264 — piperita 

— — minor 264 — pratensis cri Spa * a. But 

— — Versicolor 264 | -- pubescens. Will. 

-- lupulina 264 -- Pulegium 

— — glandulosa 264 — rotundifolia 

— — vulgaris 264 -- sativa 

— media. Prs. 264 -- sylvestris 

-- minima 264 -- sylvestris. Willd. 

-- procumbens. Bfl. 264 viridis 

— sativa 264 Menyanthes 64 

— Willdenowii. Dec. 264 -- nymphoides 
Melampyrum 208. 390 — trifoliata N 

-- arvense 227 | Mercurialis 342. 

— cristatum 227 -- annua 

-- nemorosum 227 — perennis 

-- pratense 227 | Mespilus 169 

-- sylvaticum 225 -- Cotoneaster 
Melica 15. 403 -- germanica 

— ciliata 35 | Milium 14 

— nutans 35 — eflusum 

— uniflora 36 | Moehringia 150 
Melilotus 254. 367 — trinervia. Clr. 

— alba. Desr. 261 | Moenchia. Ehrh. 

— macrorrhiza. Perſ. 261 — erecta. Fl. W. 

— offieinalis. Deſr. 261 | Molinia. Schrk. 15. 

— — alba 261 — coerulea. Much. 

— officinalis. Willd. 261 | Monotropa 149. 

— Petitpierreana. Willd. 261 —  Hypopitys 

— vulgaris. Willd. 261 — — glabra 
Melissa Calamintha 222 — Hypophegea. Wllr. 
Mentha 206. 387 | Monotropeae 

-- aquatica 212 | Montia 13. 

— arvensis 213 — fontana 

-- austriaca. Icq. 213 — — major. Kch. 

-- candicans. Crnß. 211 — — minor. fd). 

— citrata. Ehrh. 212 — minor. Gm. 

— cerispa 212 — rivularis. Gm. 

— crispata. Schrd. 212 Morus 316. 

— dentata. Much. 213 — alba 

— gentilis 213 — nigra 

— — cerispa 213 | Mulgedium alpinum. Dec. 

-- hirsuta 212 | Muscari 118 

— hirta. Wild. 212 — botryoides 

— mollissima. Bıff. 211] Myagrum dentatum. Willd. 238 


* 
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Mxagrum paniculatum 234 
Pr — sativum 237 
Myosotis 63. 386 
— arvensis. Ehrb. 76 
— — multicaulis 76 
— caespitosa. Schltz. 76 
— collina. Ehrh. 76 
— his Schldl. 76 
— intermedia. 951 5 
— — elatior. Bungh. 7 
— laxiflora. Rchb. 75 
— palustris. Wth. 75 
— — laxiflora 75 
— — repens 75 
— —  strigulosa 75 
— repens. Rchb. 75 
— scoxpioides 75 
— Strigulosa. Rchb. 75 
—  strieta. Lnk. 76 
— sylvatica. Hffm. 76 
— — lactea 76 
— versicolor. Perſ. 77 
Myosurus 72. 364 
— minimus 117 
Myrica 317. 396 
— Gale 347 
Myriceae 396 
Myriophyllum 317. 380 
— alterniflorum 337 
— spicatum 337 
t vertieillatum 336 
Myrrhis. Sc. 69. 379 
— odorata. Sc. 107 
N. 
Najadeae 400 
Najas 315. 401 
— major. Rth. 320 
Narcissus 121. 399 
— poeticus 121 
— Pseudo-Nareissus 121 
Nardus 13. 404 
— Stricta 25 
Narthecium. Mhr. 119. 400 
— ossifragum. Hds. 127 
Nasturtium. R. Br. 234. 378 
— amphibium. R. Br. 246 
—  anceps. Rchb. 247 
— offieinale. R. Br. 246 


| Neslia. Dsv. 


. Neottia 


9 


Nasturtium palustre. Dec. 
slifolium. Rchb. 
sylvestre. Rchb. 
313. 
Nidus avis. Rchh. 
2 


Nepeta 


07, 

Cataria 

231. 
— paniculata. Dsv. 

Nieotiana. 

rusticana 

Tabacum 

Nigella 

arvensis 

damascena 

Nuphar luteum. Sm. 

Nymphaea 

alba 

lutea 

Nymphaeaceae 


0. 


Oeymum Basilicum 
Oenanthe 
fistulosa 

— peucedanifolia. Poll. 
Phellandrium. Lam. 


71. 


Oenothera 138. 
— biennis 
— muricata 
Onagrarieae 
Onobrychis 255 
— sativa. Lm. 
Ononis 254. 


mitis. Gm. 
procurrens. Wllr. 
repens 
spinosa 
Onopordon 
Acanthium 
Ophioglossum 
vulgatum 
Ophrys 
— aranifera. Hds. 
apifera. Hds. 
Loeselii 
Monorchis 
muscifera. Hds. 
myodes. Sw. 


274. 


— 


303. 


425 


426 
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Ophrys ovata 


paludosa 
spiralis 


Orchideae 


Orchis 


EPI I EFREFEFERTERFRN 


Origanum 


— 


303. 


angustifolia. W. G. 
bifolia 

conopsea 
coriophora 


. fusea. Icq. 


haematodes. Rchb. 
incarnata 
latifolia 
latifolia. Rchb. 
laxiflora. Lm. 
maculata. 
majalis. Rchb. 
mascula 
militaris 
Morio 
odoratissima 
palustris. Jeq. 
pyramidalis 
sambucina 
ustulata 
variegata. All. 


Majorana 
vulgare 


Orlaya grandiflora. Hffm. 


Ornithogalum 


Ornithopus 


— 


Orobanche 


EFFI 


arvense. Perſ. 
luteum 

nutans 
spathaceum. Hn. 
stenopetalum. Fr. 


umbellatum 
perpusillus 


coerulea 


206. 


119. 


Schreberi. gchb. 
255. 
208. 


caryophyllacea. Sm. 


Epithymum. Dee. 
Galii. Dub. 
major 

minor. Sttn. 
ramosa 

rapum. Th. 
rubens. Wllr. 


313 
314 
313 
397 
398 
308 
309 
308 
306 
305 
308 
308 
308 
308 
207 


307 


308 
307 
305 
306 
309 
307 
308 
307 
306 
306 
387 
214 
214 
107 
399 
126 
127 
127 
126 
126 
126 
127 
367 
270 
390 
225 
224 
224 
221 
224 
225 
225 


224 


224 


Orobancheae 390 
Orobus 254. 367 
— niger 3265 
— tenuifolius. Rth. 266 
— tuberosus 266 
— vernus 265 
Osmunda 405 
— Lunaria 359 
— regalis 359 
— Spicant 358 
—  Struthiopteris 358 
Oxalideae 373 
Oxalis 150. 373 
— Acetosella 163 
— cCorniculata 163 
—  strieta 163 
P. 

Panicum 14 401 
— Crus galli 31 
— Dactylon 27 
— germanicum. Rth. 32 
— glabrum. Goud. 31 
— glaucum 31 
— italicum 31 
— — germanicum 32 
— niliaceum 31 
— sanguinale 30 
— verticillatum 31 
— viride 31 
— — gracile 31 
— Weinmami. R. Sch. 31 

Papaver 191. 368 
— Argemone 193 
— — glabrum 193 
— dubium 193 
— Rhoeas 193 
— — strigosum 193 
— semniferum 193 

Papaveraceae 368 

Papilionaceae 366 

Parietaria 49. 394 
—  diffusa. M. K. 57 
— erecta. M. K. 57 
— judaiĩca 57 
— officinalis. W. 57 

Paris 138. 400 
— quacrifolia 147 

Parnassia 72. 370 


Be 


Regiſter. 
Parnassia palustris 116 Phyteuma spicatum ochro- 
Paronichieae 373 leucum 

Pastinaca 68. 378 | Pieris 273. 

— sativa 106 — hieracioides 

— — arvensis 106 | Pilularia 
Pedicularis 208. 390 —  globulifera 

— palustris 228 Pimpinella 68. 

— sylvatica 228 — dissecta RE. 
Peplis 118. 371 — magna 

— Portula 120 — nigra. Willd. 
Persica 169. 372 — Saxifraga 

— vulgaris 171 | Pinguicula 4. 
Petroselinum. Hffu. 72. 376 — vulgaris 

— sativum. Hffm. 114 Pinus 318. 
Peucedanum 70. 378 — Abies 

— Carvifolia. Vill. 108 — Cembra 

— Chabraei. Rchb. 108 — Larix 

— palustre. Much. 109 — Picea 

— Silaus 111 — Strobus 
Phalaris 13. 402 — sylvestris 

— arundinacea 26 | Pisum 5 255. 

— — pieta 26 — arvense 

— canariensis 26 — ramulare. Mor. 

— oryzoides 29 — sativum 
Phaseolus 255. 368 Plantagineae 

— multiflorus. Wild. 268 | Plantago 49. 

— vulgaris 267 — Coronopus 

— — nanus 267 — lanceolata 
Phellandrium aquaticum 113 — — lanuginosa 
Philadelpheae 375 — — pumila 
Philadelphus 169. 375 — major 

— coronarius 170 — media 
Phleum 13. 402 | Platanthera. Ad. 303. 

— Boehmeri. Wib. 27 — bifolia. Rch. 

— nodosum 26 — chlorantha. Cſt. 

— pratense 26 — Viridis. Ptz. 

— — bracteatum. Bugh. 26 Poa 15 

— — viviparum. Rth. 26 | annua 
Phragmites. Trin. 14. 403 aquatica 

— communis. Trin. 32 — bulbosa 

— — pallescens 32 — — vivipara 

— — uniflora 32 — compressa 
Physalis 65. 392 — distans 

— Alkekeng i 85 — Eragrostis 
Phyteuma 65. 381 — fertilis. Hſt. 

— orbiculare 86 — humilis. Ehrh. 

— spicatum 87 — nemoralis 

— — album 87 — — evarctata. Gd. 

— — coeruleum 87 — — firmula. Gd. 

— — nigrum 87 — — glauca 


427 
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Poa nemoralis montana 38 
— — rigidula 38 
— palustris. Rth. 38 
— pPratensis 38 
— — anceps 39 
— — angustifolia 39 
— — laatifolia 39 
— serotina. Schrd. 38 
— sudetica. Kk. 38 
trivialis 38 
Podospermum laciniat. Dec. 277 
Polemoniaceae 391 
Polemonium 64. 391 
—  coeruleum 80 
sans 253. 390 
amara a 258 
—  genuina 258 
— — uliginosa 258 
— amarella. Crntz. 258 
— austriaca. Rchb. 258 
— comosa. Schk. 257 
— depressa. Wudr. 258 
— oxyptera. Rchb. 257 
— — collina 257 
— — pratensis 257 
— serpyllacea. Whe. 258 
— vulgaris 257 
Polygaleae 390 
Polygoneae 393 
Polygonum 138. 393 
— amphibium 144 
— — coenosum 144 
— — natans 144 
— — terrestre 145 
— aviculare 146 
— — erectum 146 
— Bistorta 144 
— Convolvulus 146 
— dumetorum 147 
— Fagopyrum 147 
— Hydropiper 146 

— — Persicario-Hydro- 
piper 146 
— incanum. Schm. 445 
— lapathifolium 145 
— laxiflorum. Whe. 146 
— laxum. Rob. 145 
— Minori-Persicaria Br. 146 
— minus. Hds. 146 
— mite. Schruk. 146 


— 


Polygonum nodosum. Prs. 145 


Persicaria 


145 


— Lapathifolio-Per- 


sicaria 
— minus 
tataricum 


Polypodium 


Polys 


E 


EP | 


aculeatum 
ealcareum. Sw. 
cristatum 
dilatatum. Hffm. 
Dryopteris 
Filix femina 
Filix mas. 
fragile 
Phegopteris 


Robertianum. Hffm. 


Thelypteris 
vulgare 

— auriculatum 
— serratum 
stichum. Rth. 
cristatum. Rth. 
Filix mas. Rth. 
Oreopteris. Dec. 
spinulosum. Dec. 
— dilatatum 
Thelypteris. Rth. 


Pomaceae 


Populus 


FFF 


alba 
balsamifera 
canescens. Sm. 
dilatata Ait. 
monilifera. Ait. 
nigra 
pyramidalis 
tremula 
villosa. Lng. 


Portulaceae 
Potameae 


Potamogeton 
compressus 


erispus 

densus 

— angustifolius 
— lanceifolius 
— latifolius 
fluitans. Rth. 
gramineus 


342. 


50. 


145 
145 
147 


* 


! 


noget 


Potan 
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minifolius 
heterophyllus 
heterophyllus. Schrb. 
Hornemanni. Mey. 
lucens 

natans 


oblongus 
prolixus 
oblongus. Viv. 
obtusifolius. M. K. 
pectinatus 
perfoliatus 
lanceolatus 
oblongifolius 
rotundifolius 
plantagineus Duer. 
pusillus 

major 
tenuissimus 
vulgaris 
rufescens. Schrd. 
serratus 


— 


zosteraefolius. Schm. 
Potentilla 150. 

anserina 

—  sericea 

— viridis 

argentea 


Peer 


Poterium 


collina. Wib. 
Fragariastrum. Ehrh. 
Guentheri. Pohl. 
inclinata. Vill. 
opaca 

palustris. Se. 
procumbens. Sbth. 
pusilla. Hit. 

recta 

reptans 

rupestris 

supina 
Tormentilla. Sbth. 
verna 


glaucescens. Rchb. 
Sanguisorba 


Prenanthes muralis 


Primula 


acaulis. Sea. 


on gramineus gra- 


angustatus. Autt. 


317. 


366 
187 
187 
187 
188 
188 


9 


Primula elatior. Icq. 79 
| — officinalis. Sea. 78 
— veris 78 
Primulaceae 389 
Prismatocarpus. L'Her. 65. 381 
— hybridum. L' Her. 90 
— Speculum. L'Her. 89 
Prunella 208. 388 
— grandiflora 223 
— laciniata 223 
— parviflora. Poir. 223 
— vulgaris 223 
Prunus 169. 372 
— acida. Ehrh. 172 
— Armeniaca 171 
— austera. Ehrh. 172 
— avium 172 
—  cerasifera. Ehrh. 172 
— Cerasus 172 
— Chamaecerasus. Icq. 172 
domestica 172 

— duracina. Der. 172 
— fruticans. Whe. 171 
hispanica. Dec. 172 

— insiticia 17 
— italica. Brkh. 172 
— Juliana. Dee. 172 
— nigricans. Ehrh. 172 
— Padus 173 
— semperflorens. Ehrh. 172 
— spinosa 171 
— — coetanea 171 
—  syriaca. Brkh. 172 
— paria. Ehrh. 172 
Pteris 406 
— aquilina 358 
Pulegium vulgare. Mill. 213 
Pulicaria. Grtn. 276. 382 
— dysenterica. Grtn. 298 
— vulgaris. Grtn. 298 
Pulmonaria 63. 386 
— angustifolia 74 
— azurea 74 
— mollis 74 
— officinalis 73 
—  strieta. Bungh. 74 
Pulsatilla vulgaris. Mill. 199 
Pyrethrum. Sl. 276. 382 
— corymbosum. Wlld. 299 
— inodorum. Sm. 299 


430 


Pyrethrum Parthenium 


Pyrola 

media. Sm. 
minor 
rotundifolia 
secunda 
umbellata 
uniflora 
Pyrolaceae 

Pyrus 

acerba. Mer. 
communis 
Achras 
Pyraster 
sativa 
Cydonia 
Malus 
glabra 
— tomentosa 


9. 
Quercus 


intermedia. 


— 


— 


— 


PP 


Robur 


R. 


Gm. 


Radiola 
linoides. 


— 


Ranunculaceae 
Ranunculus 
aconitifolius 
acris 
aquatilis 
arvensis 
auricomus 
major 
bulbosus 


Flammula 
reptans 
Ficaria 
fluitans. Lam. 
hederaceus 
hirsutus. Curt. 
lanuginosus 


PT IT 


sessiliflora. Sm. 


millegrana. Sm. 
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149. 


170. 


318. 
Bungh. 
pedunculata. Ehrh. 


50. 


192. € 


divaricatus. Schr. 


299 
374 


Ranunculus Lingua 


Petiveri. Kch. 
peucedanifolius. 


platanifolius 
polyanthemus 
repens 
sceleratus 


FFF 


Raphanistrum arvense. Rchb. 


233. 


— 


segetum. Rchb. 
Raphanus 

niger. Dee. 
Radiola. Dec. 
Raphanistrum 
sativus 

major 
minor 
sylvestris 


— 


— 


Reseda 
alba 
lutea 
luteola 
odorata 
Resedaceae 
Rhamneae 
Rhamnus 
cathartica 
Frangula 
Rhinantaceae 
Rhinanthus 


— 


Crista galli 
major. Ehrh. 
minor. Ehrh. 
— fallax 
alpinum 
Grossularia 
nigrum 
reclinatum 
rubrum 
sylvestre 
Uva crispa 
Robinia 
Pseud-Acacia 


— 


Rosa 


nemorosus. Der. 
paucistamineus. Tſch. 


All. 
Philonotis. Ehrh. 


167. 


66. 


208. 
Alectorolophus. Poll. 
angustifolius. Gd. 

226. 


angustifolius 


66. 


251. 
170. 


. Acharii. Billb. 


PA ar a 


ff 


1 


aciphylla. Rau. 
agrestis. Sv. 
andegavensis. B 
arvensis. Hds. 
caesia. Lndl. 
canina 

— micrantha 


caryophyllacea. Bſſ. 


centifolia 


einnamomea 


Regiſter. 


ſt. 


corymbifera. Brfh. 


damascena. Miil 
dumalis. Bchſt. 


dumetorum. Thll. 


gallica 

lutea. Mill. 
micrantha. Sm. 
mollissima. Wlld 
muscosa. Mill. 
nitens. Mer. 
pimpinellifolia 
pomifera. Hrm. 
rubiginosa 
sepium. Sw. Th 
Swartzi. Fr. 
tomentosa. Sm. 
turbinata. Ait. 
umbellata. 2x3. 
villosa. Wlf. 


Rosaceae 


Rubia 


tinetorum 


Rubiaceae 


Rubus 


Fee TEN 


affinis. Whe. 
apiculatus. Whe. 
argenteus. Whe. 
caesius 
candicans. Whe. 


ll. 


49. 


170. 


carpinifolius. Whe. 
cordifolius. Whe. 
corylifolius. Sw. 


discolor. Whe. 


fastigiatus. Whe. 


foliosus. Whe. 
fruticosus 
fruticosus. Whe. 
fusco-ater. Whe. 
fuscus. Whe. 


= 


178 
177 
178 
178 
179 
177 
177 
177 
178 
419 


177 


178 
179 
177 
178 
179 
176 
178 
179 
179 
177 
176 
179 
178 
178 
177 
178 
177 
178 
179 
365 
385 

54 
385 
365 
180 
183 
182 
186 
180 
181 
180 
185 
182 
180 
183 
179 


179 


183 
183 


Rubus glandulosus. Bill. 185 
— birtus. W. K. 185 
— humifusus. Whe. 184 
— Hystrix. Whe. 185 
— Idaeus u... 186 
— infestus. Whe. 184 
— Lingua. Whe. 184 
— macroacanthus. Whe. 182 
— macrophyllus. Whe. 181 
— Menkei. Whe. 183 
— nemorosus. Hyne. 188 
— nitidus. Whe. 180 
— pallidus. Whe. 183 
— plicatus. Whe. 179 
— pubescens. Whe 182 
— Radula. Whe. 181 
— rhamnifolius. Whe. 180 
— rosaceus. Whe. 184 
— rudis. Whe. 185 
— saxatilis 186 
— scaber. Whe. 184 
— Schlechtendalii. Whe. 181 
— Schleicheri. Whe. 183 
—  silvatieus. Whe. 182 
— Sprengelii. Whe. 181 
— suberectus. Audr. 180 
— thyrs florus. Whe. 184 
-— tomentosus. Brkh. 180 
— vestitus. Whe. 182 
— vulgaris. Whe. 181 

Rudbeckia laciniata 301 

Rumex 119. 393 
— Acetosa 135 
— — auriculatus 136 
— — multifidus 136 
— Acetosella 136 
—  aquaticus 135 
— conglomeratus. Murr. 134 
— cerispus 134 
— cristatus. Wllr. 135 
— Hydrolapathum. Hos. 134 
— maritimus 133 
— maximus. Schrb. 134 
— Nemolapathum. Ehrh. 134 
— nemorosus. Schrd. 135 
— obtusifolius 134 
— palustris. Sm. 133 
— Patientia 135 
— pratensis. M. K. 135 
— sanguineus 134 


BR 2 ͤĩ⁊ 


& 7 * 1 8 
— W * 


es 1 Vir vidis 
scutatus 
sylvestris. Wllr. 

Bi 15 

graveolens 

Rutaceae 


8. 
apetala 
ciliata 
depressa. Schlz. 
erecta 
procumbens 
Sagittaria 
sagittaefolia 


Salieineae 
Salix 


Sagina 


— 


— 


alba 

ambigua. Ehrh. 
amygdalina 
aquatica. Sm. 
arenaria 
argentea. Sm. 
aurita 

humilis 
babylonica 
caprea 

cinerea 

obovata 
Doniana. Sm. 
fragilis 

sericea 
fusca. Sm. 
Helix 
hippophaefolia. Th. 
Lambertiana. Sm. 
mollissima. Ehrh. 
pentandra 
purpurea 
purpurea. Sm. 
repens 
rosmarinifolia 
rubra. Hds. 
Russeliana. Sm. 
triandra 
undulata. Ehrh. 
viminalis 
vitellina 


— 


— 


rere 


148. 


50. 


317. 


341. 


Regiſter. 


i 


Salvia 
— officinalis 
pratensis 
sclarea 
Sambucus 
Ebulus 
laciniata. Mill. 
nigra 
laciniata 
variegata 
racemosa 
Samolus 
Valerandi 
Sanguisorba 
officinalis 
Sanguisorbeae 
Sanicula 
europaea 
Santalaceae 
Saponaria 
officinalis 
Vaccaria 


— 


* 


— 


— 
— 


— 


— 


Sarothamnus scoparius Wm. 


Sature ja 206. 
hortensis 
Satyrium albidum 
Epipogium 
repens 

viride 
Saxifraga 

caespitosa 
decipiens. Ehrh. 
granulata 
tridactylites 
Saxifrageae 

Scabiosa 

arvensis 
columbaria 
longifolia 
suceisa 
sylvatica 
Scandix 

Cerefolium 
infesta 

odorata . 
Pecten 
Schoenus 

albus 
compressus 
ferruginens 


— 


— 


— 
— 
— 


— 


— 


— 


— 


— 


13. 


Were 


72. 


149. 


149. 


48. 


a 


Regiften * 8 3 


10enus fuscus 2 S0 minor ar 
— Mariscus 12 | Seele vr 40 404 
— nigricans — ceereale u ED > 
Schollera Oxicoccos. 2: 143 Sedum 10. 365 
Seilla 1% acre rn 162 
— amoena — — densum 162 
— nutans — — laxum 162 
Seirpus 13. — boloniense. %ot8. 162 
— acicularis — latifolium. Brt. 161 
Baeothryon. Ehrh. — maximum. Sut. 161 
— caespitosus — purpurascens. Kch. 161 
— — nemorosus. Rth. — reflexum 162 
— campestris. Rth. — — viride 162 
— compressus. Perſ. — — glaucum 162 
— Dupvalii. Hppe. — — glomeratum 162 
— fluitans — rupestre 162 
— lacustris — sexangulare 162 
— maritimus — sexangulare. Autt. 162 
— — compactus. Krock. — Telephium 161 
— multicaulis. Sm. — — ochroleucum 161 
— ovatus. Rth. — — purpureum 161 
— palustris — villosum 162 
— pauciflorus. Lightf. Selinum 69. 378 
— radicans. Schk. — Oarvifolia 108 
— setaceus —  palustre 109 
— sylvaticus 23 | Sempervivum 167. 365 
— Tabernaemontani. Gm. 22 — tectorum 169 
— triqueter 22 | Senebiera. Perſ. 231. 370 
—  tuberosus. Desf. 23 — Coronopus. Poir. 235 
— uniglumis. Vhl. 20 | Senecio 216. 383 
Sclerantheae 395 — amquaticus. Hds. 295 
Scleranthus 149. 395 — barbareaefolius.Rchb. 295 
— annuus 153 — erraticus. Brt. 295 
— perennis 153 — erucifolius 294 
Scolopendrium. Sm. 406 — Fuchsii. Gm. 296 
— offleinarum. Sw. 358 — Jacobaea 295 
Scorzonera 5 273. 384 — nemorensis 295 
— hispanica 277 — ovatus. Willd. 296 
— lazciniata 277 — paludosus 296 
— — integrifolia 277 — Sadleri. Lng. 296 
Serophularia 208. 391 —  salieifolius. Wllr. 296 
— aquatica 228 — sarracenicus 296 
— Balbisii. Hrnm. 228 —  sylvaticus 294 
— Ehrharti. Stv. 228 — tenuifolius. Jeg. 295 
— Neesii. Wrtg. 228 — viscosus 294 
— nodosa 228 vulgaris 294 
— vernalis 228 Serapias atrorubens. Hffm. 312 
Scutellaria 208. 389 — longifolia 312 
— galericulata 222 — rubra 5 312 
— hastifolia 222 | Serratula 274. 383 


28 


434 
Serratula arvensis 288 
— tinctoria 286 
Seseli 14. 377 
— annuum 112 
— Libanotis. Kch. 112 
Sesleria. Ard. 16. 403 
— coerulea. Ard. 45 
Setaria glauca. Beauv. 31 
— italica. Bo. 31 
— verticillata. Bo. 31 
— viridis. Bo. 31 
Sherardia 48. 385 
— arvensis 52 
Silaus. Bſſ. 4. 377 
— pratensis. Bſſ. 141 
Silene ö 150. 372 
— anglica 157 
— Armeria 158 
— conica 158 
— gallica 157 
— inflaßa 157 
— noctiflora 158 
— nutans 158 
— quinquevulnera 157 
Sileneae 372 
Siler. Grtn. 378 
— agquilegifolium. Grin. 106 
— trilobum. Se. 106 
Silybum. Vaill. 274. 383 
— Marianum 287 
Sinapis 234. 369 
— alba 245 
—  arvensis 245 
— nigra 243 
Sison inundatum 114 
Sisymbrium 234. 369 
— Alliaria. Se. 24⁴ 
— amphibium 246 
— anceps 247 
— austriacum. $eq. 244 
— Nasturtium 246 
— offieinale. Se. 2⁴⁴ 
— palustre. Eſſ. 247 
— Sophia 244 
—  strietissimum 244 
—  sylvestre 247 
— tenuifolium 246 
— Thalianum 244 
Sium 70. 377 
— angustifolium 111 


—— — ͤ —öü— —-— —ę— ðð¹ nn anne 


Sorbus 


Regiſter. 


Sium Falearia 
latifolium 
nodiflorum 
repens 
Sisarum 
Solaneae 

Solanum 

Dulcamara 
humile. Bruh. 
miniatum. Bruh. 
nigrum 
pterocaulon. Rchb. 
— tuberosum- 
Solidago 
Virga-aurea 
Sonchus 

alpinus 
arvensis 
asper 
fallax. Wllr. 
oleraceus 
palustris 


1 m 


— 


— 


— Aria. Crtz. 
aucuparia 
torminalis. Crtz. 
Sparganium 

erectum 
natans 
ramosum. Hds. 
simplex. Hds. 
Spartium 

scoparium 
lacteum 


— 


— 
— 


— 


Spergula 
arvensis 
maxima. Whe. 
Morisonii 
nodosa 
pentandra 
sativa. Bungh. 
vulgaris. Bungh. 


Spinacia 34. 


— inermis. Much. 
oleracea 
spinosa. Munch. 
Spiraea 

Filipendula 
salicifolia 
Ulmaria 


— 


65. 


275. 
73. 


170. 


316. 


253. 


170. 


Regiſte 
r. 
Spiranthes. Rich 4 er 
we 3 304. 398 | T 
aut . araxa - 
ys umnalis. Rich. 313 — — Dec. 284 
— alpina 207. 388 — ofkficinale. Wz a 
ambigua. Sm. 219 — salinum. Hppe. = 
—  annua 19 — Scorzonera. Rchb 2 4 
— arvensis 220 — tenuifolium. Hp g 84 
— germanica 358 Taxus 8 312 5 
— palustris er 1 — baccata A 3 
— — ambieua 5 eesdalia. R. Br. 232. 370 
— — segetum 219 * — nudicaulis. R. Br. 236 
— — sylvestris 219 e 210. 389 
— palustri-sylvat. Sch. 2 — Botrys 2 
— recta 6 ann — Chamaedrys 7 
7 sylvatica 20 Rn Chamaepitys 10 
— pinnata 72. 374 — Scordium 210 
Stellari 115 — 8 g 210 
a 150. 37 l corodonia 2 
— crassifolia. Ehrh ink Thalictrum 192 33 
— glauca. Wthr. r 4 95 — flavum ? Fe 
> 10 e y 200 
ER Fr ES WM En 
3 . 1 460 | Thesium — ni 
— £ Pin A A 3 
—  Holostea 15 Anm 96 
BR e 160 5% 1 8 
En major 160 Thlaspi 96 
ane 160 — alpest 232. 370 
— nmemorum 16 — 85 8 N 236 
— neglecta. Whe. 0 er . . 236 
ni I. E 160 Bursa 
uliginosa. Murr 2 paàstoris 237 
Stellatae 1 N 161 ee 235 
Stratiotes 342 385 — een 236 
Struthiopteris. Will. 220 | — hirt 5 n 
Tr germanica. Willd = erben Rth. 278 
uceisa pratensis. M a 335 
Symph nch. 51 Thymus 
phytum 63 Aci 207. 387 
ER . 385 einos 
4 na 74 | — angustifoli S 222 
— 2 8 1us. & ‘ 
Sans ar Sie 74 Er Chamaedrys. 87 = 
— persica 5 ® e Lnk. 222 
— vulgaris 5 — San llama Schk. 222 
— subeitrat 221 
1 . \ * e 1 > 
anacetum 275.382 T — vulgaris rer 2 
— vulga 3 hysseli 
W 1 274 291 Ti in elinum palustre. Sffm. 109 
1 e Kit. 281 — aurea. Igſt. a 2 
aciniatum. Prs. 984 22 europaea 194 
194 


grandifolia. Ehrh. 
28 * 


436 Regiſter. 
Tilia parvifolia. Ehrh. 194 | Triticum vulgare 
— vulgaris. Hne. 194 — — 2estivum 
Tiliaceae 371 — — hybernum 
Tillaea 17. 365 | Trollius 192. 
— aquatica 62 — europaeus 
— muscosa 45 | Tulipa 119. 
Tordylium Anthriscus 109 — sylvestris 
Torilis. Ads. 70. 379 | Turritis 233. 
— Anthriscus. Gml. 109 — glabra 
— helvetica. Gm. 109 — hirsuta 
— infesta. Hffm. 109 | Tussilago 275. 
— nodosa. Grtn. 109 — Farfara 
Tormentilla erecta 189 — hy brida 
— reptans 189 — Petasites 
Tragopogon 273. 384 — — femina 
— minor. Fr. 277 — — hybrida 
— porrifolius 277 — — officinalis. Much. 
— Ppratensis 277 | Typha 316. 
— —  tortilis 277 —  augustifolia 
Trapa 49. 380 — latifolia 
— natans 56 | Typhaceae 
Trientalis 137. 389 
— europaea 137 Ü 
Trifolium 254. 367 5 
— agrarium 263 | Ulex 254. 
— alpestre 262 — europaeus 
— arvense 262 | Ulmus 67 
— campestre. Schrb. 263 — campestris 
— elegans. Sv. 263 —  ciliata. Ehrh. 
— filiforme 263 — ellusa. Will. 
— fragiferum 262 — suberosa. Chrh. 
— hybridum 263 | Umbelliferae 
— incarnatum 262 | Urtica 316. 
— medium 262 — dioica 
— montanum 263 — urens 
— pratense 261 | Urticeae 
— procumbens 263 Utricularia 4. 
— — majus 2631! — intermedia. Hayn. 
— — minus 263 — minor 
— repens 7 263 — vulgaris 
— sativum. Mill. 261 
— striatum 262 V 
Trichlochin 119. 397 3 
— maritimum 133 Vaccinieae 
—  palustre 133 Vaccinium * 138. 
Triodia. R. Br. 15. 403 —  Myrtillus 
— decumbens. Bo. 44 — Ox ycoccos 
Triticum 16. 404 — uliginosum 
— caninum. Schrb. 46 — VWitis Idaea 
— repens 46 | Valantia eruciata 


8 Regiſter. 5 


Valeriana 12. 385 
L angustifolia. Tſch. 17 
— dioica 17 
— exaltata. Mik. 17 
—  Locusta olitoria 18 
— officinalis 8 17 
— — major. Kch. 17 
— — minor. Kch. 17 
— Phu 44 
— sambueifolia. Mik. 17 
Valerianeae 385 
Valerianella. Poll. 12. 385 
— Auricula. Dec. 18 
— carinata. Lois. 18 
— dentata. Poll. 18 
— Morisonii. Dee. 18 
— olitoria. Mauch. 18 
Verbasceae 391 
Verbascum 64. 391 
— adulterinum. Kch. 82 
— lattaria 84 
— collinum. Schr. 82 
— — stellato-pubescens 82 
— cuspidatum. Schrd. 82 
— Lychnitis 83 
— Nigro-Lychnitis. Schrd. 83 
— — brevipedicellatum 83 
— nigrum 83 
— pallidum. N. a. E. 81 
— Pphlomoides 82 
— Schiedeanum. Kch. 83 
— Schraderi. Mey. 81 
— thapsiforme. Schrd. 82 


thapsiformi-nigrum. 


Schrd. 82 

— Thapso-nigrum. Schd. 82 
— Thapsus 81 
Verbena 209. 391 
— officinalis 231 
Veronica 3.39 
— agrestis te 
— Anagallis 6 
— arvensis 7 
— Beccabunga 6 
— Bux 11. Ten. 8 
— Chamaedrys 6 
— hederaefolia 9 
— latifolia 6 
longifolia, 7 

— montana 6 


7 
u 


. 


—— — — ů——— 


437 
Veronica officinalis 6 
— opaca. Fr. 8 
polita. Fr. 8 
— pulchella. Dec. 8 
— praecox. All. 8 
— prostrata 7 
— scutellata 5 
— serpylhfolia 7 
—  spicata 7 
— triphyllos 8 
— verna 1 
Viburnum 72. 386 
— Lantana 115 
— Opulus 115 
— — Sterile 115 
Vicia 25 378 
— angustifolia. Rth. 269 
— — angustissima 269 
— DBobartü. Frſt. 269 
— Cracca 268 
— equina. Rd. 269 
— Faba 269 
— — minor 269 
— lathyroides 268 
— montana. Frl. 268 
— sativa 268 
— segetalis. Th. 269 
— sepium 268 
— — angustifolia 268 
— — intermedia 268 
— — ochroleuca 268 
—  sylvatica 268 
— tenuifolia 268 
Vignea v. Carex 322 
Villarsia. Vent. 64. 392 
— nymphoides. Vent. 
Vinca 65. 392 
— minor 84 
Viola 66. 371 
— arenaria. Dec. 93 
— arvensis 94 
— bicolor. Hffm. 9⁴ 
— canina 93 
— — albida 93 
— — ericetorum 93 
— — lucorum os 
— degener. Schwgg. 93 
— elatior. Fr. 94 
— ericetorum. Schrd. 93 
— hirta 92 


1s Weite.. 


ML 


Viola hirta brevicalcarata 92 Vitis 66. 374 
— mirabilis 94 — vinifera © un 91 
odorata ' 92 
— — alba 92 W *. 
— — albido-coerulea 922 5 R 
— — ellagellis 92 | Woodsia hyperborea. Kch. 
. 792 ß ilvense 354 
— palustris 1 92 f a 
— — major 92 
— persicifolia. M. K 91 X. 
— Riviniana. Rchb. 93 5 5 
— savxatilis Schm. nnn 317. 394 
— stagnina. Kit. 9⁴ — ERDE 335 
— sylvestris. Lam. 93 — strumarium 335 
— — Riviniana 93 
— tricolor 9⁴ 1 
— — arvensis 9⁴ 2 
— — bicolor 94 Zannichellia 316. 397 
— —  saxatilis 9⁴ — palustris 32¹ 
Violarieae 371 — repens. Bungh. 321 
Viscum 341. 380 Zea 316. 401 
— album 346 — Mays 334 
ö 7 & 
5 
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